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Der Führer bei den Verletzten von Neinööors
Besuch im Paul-Gerhardt-Gtistl1n8er lagssspisgsi

Der Führer besuchte gestern die im Paul-
Eerhard -Stift in Wittenberg untergebrachten
83 Schwerverletzten des Explosionsunglücks
in Reinsdorf

Bei den Arbeitsämtern ging der Bestand an
Arbeitsgesuchen im Mai um etwa 30« 000
zurück
In Heidelberg tagten die Landesstellenleiter
des Reichspropagandaministeriums
Die Pariser Besprechungen zwischen Eden
und Lava ! sind vorläufig abgeschlossen worden
Japan beherrscht jetzt vollkommen das Erdöl
in der Mandschurei

Gestern begannen in Bremen die Wettkämpfe
des „Deutschen Jugendfestes ", die heute mor¬
gen 8 Uhr aus allen Plätzen ihren Fortgang
nehmen
Auf dem Domshof wurden gestern abend den
alten Kämpfern der Hitlerjugend goldene
Ehrenzeichen verliehen

„Brücke der Nationen"
Englische Ehrung für deutsche Frontkämpfer-

abordnung
London , l.3. Juni.

In der Stadthalle von Hove bei Brighton fand
am Freitagabend ein Empfang und Festessen für
die Abordnung deutscher Kriegsteilnehmer statt.
Die englische Nachrichten -Agentur Preß Asso¬
ciation berichtet darüber : „Deutsche und Englän¬
der. die sich im Weltkriege in den Schützengräben
bekämpften, gelobten gestern abend , für den
Weltfrieden  zu streiten . Als die deutsche
und die englische Nationalhymne gespielt wur¬
den, vermischten sich die Heil- und Hurra-Rufe,
und Engländer und Deutsche gleicherweiseer¬
hoben die Hand zum Deutschen Gruß . Als Ver¬
treter der deutschen Botschaft sprach Freiherr von
Putlitz, der u. a. erklärte: „Wir, die wir unsere
Kameraden sterben sahen , wollen keinen neuen
Krieg." Der englische Abgeordnete Rawson sagte
u. i .: „Durch den Austausch freundschaftlicher
Besuche von Frontkämpfern können wir mehr zu
der Sache des Weltfriedens beitragen als durch
Hunderte von Pakten, Verträgen und Konferen¬
zen."

Der englische General Lloyd führte u . a . aus:
»Der Prinz von Wales hat uns den Weg ge¬
wiesen. Wir können der Welt zeigen , was Ka¬
meradschaft bedeutet . Wir können eine Brücke
bauen, über die die Nationen in Freundschaft
und Einmütigkeit marschieren ."

Abessinische Entschuldigung . Der abessinische
Außenminister hat sich auf die italienische Ee-
iandtschaft in Addis Abeba begeben , um die Ent¬
schuldigungwegen des Flaggenzwischenfallesaus-
zwprechen, der dem Ersten Sekretär der italieni¬
schen Gesandtschaftvor wenigen Tagen zuge¬
stoßen ist.

Wittenberg , 23. Juni.
Der Führer besuchte Sonnabendvormittag das

Paul -Gerhardt -Stift in Wittenberg , in dem die
83 Schwerverletzten des Explosionsunglücks in
Reinsdorf untergebracht sind.

Wenige Minuten vor 10 Uhr traf der Führer,
begleitet von Vrigadeführer Schaub,  dem
Adjutanten Wiedemann  und dem Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich,  vor dem Krankenhaus
ein . Im Vorraum wurde er von dem Kreisleiter
Heidenreich,  dem Chefarzt Dr . Bosse  und
seinen Assistenten empfangen . Der Chefarzt er¬
stattete Bericht über das Befinden jedes einzel¬
nen und gab dabei der Hoffnung Ausdruck , daß
er nunmehr alle im Paul -Gerhardt -Stift liegen¬
den Verletzten durchbringen werde . Dann gelei¬
tete er den Führer zunächst zu den Schwerst-
verletzten,  die , wie auch alle anderen , in hel¬
len freundlichen Zimmern untergebracht sind. Auf
jedem Tischchen standen frische Blumen , lagen
Erfrischungen der verschiedensten Art.

Der Führer trat an das Bett jedes einzelnen,
drückte ihm die Hand , fragte ihn nach seinem Be¬
finden und lieh sich vom Kreisleiter über die
sozialen Verhältnisse sowie die bisher getroffe¬
nen Fiirsorgemahnahmen unterrichten . Es ist
schwer, die Freude zu beschreiben , die sich auf den

Heidelberg , 23. Juni.
In der Thingstätte auf dem Heiligenberg hat¬

ten sich Sonnabend gegen 20 Uhr über 20 000
Menschen in dem weiten Halbrund vor den
Spielterrassen dicht gedrängt versammelt . Die
Weihestätte bot unter dem klaren Abendhimmel
ein herrliches Bild.

Dr . Goebbels  betrat zusammen mit dem
Gauleiter und Reichsstatthalter Wagner  das
Spielrund . Dieser sprach zum Ladischen Volk nur
kurze Worte . Reichsminister Dr . Goebbels
führte sodann u . a . aus : Mit ganz besonderer
Freude und mit tiefem Stolz ergreife ich am
heutigen Abend vor Ihnen das Wort , und ich
spreche an einer Stelle , die den Ideen unserer Be¬
wegung entsprungen , die in ihrer heutigen Voll¬
endung steingewordener Nationalsozialismus ist.
Mit diesem monumentalen Bau haben wir un¬
serem Spiel und unserer Lebensauffassung einen
lebendigen , plastischen und monumentalen Aus¬

druck gegeben . In Hunderten von Jahren noch
wenden die Menschen an diesen Steinen die
Gestaltungskraft unserer Zeit ablesen können und
sie werden bewundernd stillstehen vor den Men¬
schen, die das geschaffen haben . Denn man muh
Unmögliches wagen , um Großes zu vollbringen.

Gesichtern der Verletzten über den überraschen¬
den Besuch ihres Führers widerspiegelte . So¬
weit sie dazu imstande waren , hoben sie die Hand
zum Deutschen Trug . Wenn sie sich auszurichten
versuchten , drückte sie der Führer unter freund¬
lichem Zuspruch wieder in die Kissen, fragte nach
ihrem Ergehen und ihren Wünschen und dankte
auch den Stationsschwestern für die aufopfernde
Pflege , die sie ihren Patienten zuteil werden
lassen. Mit leuchtenden Augen begleiteten Frauen
und Männer ihren Führer , bis er in der Tür
grühend noch einmal von ihnen Abschied nahm.
So ging es von Zimmer zu Zimmer . Auch die,
die bereits aus der Terrasse in den wärmenden
Strahlen der Sonne sitzen konnten , wurden nicht
vergessen . Nach dem Rundgang lieh sich der Füh¬
rer noch eingehend über die ärztlichen Maßnah¬
men in der Ungliicksnacht selbst unterrichten , um
schließlich auch die K i n d e r a b t e i l u n g zu be¬
suchen und den kleinen Patienten baldige Gene¬
sung zu wünschen.

Nach der Besichtigung der Säuglingsstation bat
der Führer den Chefarzt noch einmal sehr drin¬
gend , alle Mittel der ärztlichen Kunst aufzuwenden
und alles zu tun , was zur Wiederherstellung der
Gesundheit der todesmutigen Männer und Frauen
geschehen könne, die bei dem Unglück von Reins-

Man muh sich der Kühnheit und der verwegenen
Vermessenheit hingeben , um Werke zu vollenden,
die Jahrhunderte überdauern . Wie mancher
Schweißtropfen ist an dieser Stätte geflossen. Wie
viele Hunderte junger Männer haben bei Regen
und Schnee , bei Sturm und Gewitter , in brennen¬
dem Sonnenschein an diesen Steinen gearbeitet
und dieses Monumentalzeugnis unseres Willens
und unserer Kraft ausgestaltet.

Von diesen Steinen aus wird das neue kul¬
turelle Leben Deutschlands entspringen . Und die
Kultur , die wir wollen , gehorcht keinem Kom¬
mando , sondern in ewigem Wachstum wird sie
sich entwickeln müssen, und niemand darf glauben,
sie dadurch zum Reifen zu bringen , dah er seine
Lampe darunter hält . Es wird einmal der Tag
kommen , wo das deutsche Volk zu diesen steiner¬
nen Stätten wandelt , um sich auf ihnen im kulti¬
schen Spiel zu seinem unvergänglichen neuen
Leben zu bekennen . Es ist mir ein Herzensbedürf¬
nis , allen den jungen Männern zu danken , die
diese Stätte als Ausdruck unseres neuen Kultur¬
willens geschaffen haben , Der Arbeitsdienst ist
heute der Stolz unseres Volkes . Denn die Män¬
ner, . die ihm seine Kraft leihen , sind aus diesem
Volk hervorgegangen.

darf ihr Leben und ihre Gesundheit aufs Spiel
gesetzt haben und denen die ganze Nation Dank
schuldet.

Bor dem in einer ruhigen Seitenstraße ge¬
legenen Paul -Gerhardt -Stift und in den benach¬
barten Straßen hatte sich während des mehr als
einstllndigen Nerweilens des Führers an den
Krankenbetten eine nach vielen Tausenden zäh¬
lende Menschenmenge eingefunden , die den Führer
bei der Abfahrt begeistert begrüßte.»

Nach den letzten Ermittlungen beträgt die Zahl
der bei der Explosionskatastrophe in Reinsdorf
tödlich Verunglückten bzw. der ihren Verletzungen
Erlegenen 08. Wie wir weiter erfahren , sind im
Paul -Gerhardt -Stift noch 83 Schwerverletzte , in
der Klinischen Anstalt Halle zehn Augenverletzte,
in Dessau, Herzberg sowie in einer Privatklinik
in Trebitz je ein Schwerverletzter untergebracht.
Die Zahl der Leichtverletzten Lelief sich auf ins¬
gesamt 628. Von ihnen wird ein Teil zurzeit noch
ambulant behandelt , andere sind sofort von den
Rettungsstellen verbunden worden , während der
weitaus größte Teil bereits völlig wieder herge¬
stellt ist. Wie sich leider inzwischen herausgestellt
hat , werden zurzeit noch 31 Werkangehörige ver¬
mißt , mit deren Tod gerechnet werden muß.

Wir sind nicht gekommen , um in der deutschen
Politik ein Gastspiel zu absolvieren , sondern wir
sind gekommen , um zu bleiben , weil wir allein
die Intelligenz und die Kraft und den Mut und
die Entschlossenheit besitzen, um die großen Aus¬
gaben zu lösen , die uns zur Zeit aufgegeben sind.

Wir wissen , daß die großen Probleme der Zu¬
kunft nicht allein vom Verstand und nicht allein
von der Intelligenz , sondern daß sie in der Haupt¬
sache von Mut und vom Charakter  gelöst
werden müssen . So , wie wir das Reich im Innern,
fußend auf der Kraft der Partei , niemals mehr
einer lebenbedrohenden Gefahr aussetzen können
und wollen , ebenso wollen und können wir die
Nation nicht mehr der Willkür der Welt preis¬
geben.

Wir haben die Armee nicht aufgebaut , um nach
außen hin Konflikte zu suchen, sondern um es der
Welt nicht allzu leicht zu machen , Deutschland in
einen Konflikt hineinzuziehen . So , wie die Be¬
wegung die Trägerin unseres politischen , so ist die
Armee heute die Trägerin unseres soldatischen
Lebens . Auf diesen beiden Säulen ruht der
deutsche Staat und ruht das ewige Reich.

(Fortsetzung auf Seite 2)

K. btü. In einmütiger Geschlossenheit, ge¬
tragen von dem Willen zu höchster Gemein¬
schaftsleistung. hat sich in diesen Tagen die
deutscheJugend zur feierlichen Gestaltung
ihres  Festes zusammengefunden. Noch
unter dem Eindruck der in allen deutschen
Gauen durchgeführten Sonnenwendfeiern
stehend, wird die Hitler-Jugend heute in
unzähligen Mannschaftskämpfenwieder den
hohen Grad ihrer körperlichenErtüchtigung
unter Beweis stellen. Auch unter dem libe-
ralistisch-marxistischenRegime wurden von
Zeit zu Zeit sportlicheIugend-Wettkämpse
veranstaltet, — aber wie tief ist der Ab¬
grund, der den Geist jenes Wettstreites von
dem der heutigen Leistungsschau trennt!
Damals genügte die Beherrschungeiner ge¬
wissen Turntechnik, um irregeleitete Streber
aus einzelnen Sportgebieten einem rein
persönlichemEhrgeiz in die Arme zu trei¬
ben; heute muß es der Deutschevom 10. bis
zum 18. Lebensjahr in allen  Sportarten
zu einem achtenswerten, seiner Leistungs¬
fähigkeit angepaßten Können gebracht
haben, und zwar nicht zur selbstgefälligen
Steigerung seines Ich-Gefühls, sondern in
erster Linie zur Stärkung seiner Kräfte
für die Volksgemeinschaft.  Das
eine war individualistischeSportauffassung;
die staatsbewußte nationalsozia-
listische  Jugend dagegen bereitet sich kör¬
perlichund charaktermäßigauf den kompro¬
mißlosen Dien st an derNation  vor.

Körperlich und charaktermäßig! Denn
das ist das Wesentliche der sportlichen Be-
tätigung unserer Jugend: sie erfolgt inner¬
halb einer Gemeinschaftund dient der Ver¬
tiefung opferfreudiger Kameradschaft.
Nicht der einzelne und sein auf sich selbst be¬
zogenes Können, sondern der Zusam¬
menhalt der Glieder einer Ge-
meinschaft — und sei sie noch so klein —
steht am heutigen Tage im Mittelpunkt
sportlicher Wertung. Darum hat sich die
großartige Organisation des deutschen Ju¬
gendfestes auch nur auf Gruppen-
kämpfe  erstreckt, also auf eine Kampf¬
form, bei der die Tugenden des Mutes, der
Entschlossenheit, der Ausdauer und der
immer wachen Hilfsbereitschaftsich noch un¬
mittelbarer bewähren können, als es bei
einer zum Jchhaften neigenden Rekordsucht
des einzelnen möglich ist.

Man schaue so einem Jungen, der seinen
Körper tagelang für den Entscheidungs¬
kampf trainiert hat, nur einmal in die
Augen! Was in ihnen glänzt, ist die stolze
Gewißheit: „Ich werde mein Bestes geben,
damit unsere  Mannschaft gut abschneidet,
damit wir siegen!" Wir — das in diesem
Wort zum Ausdruck kommende Gemein¬
schaftsgefühlist es , das Jungen und Mädel
heute das Herz höher schlagenläßt, das die
Besitzer des HI .-Leistungsabzeichens aus

Thingstätte Heiligenberg geweiht
Neichsministei' Dr. Goebbels spricht bei Heidelberg vor 20 000 badischen Volksgenossen

Der s >chusz auf den Tod
Die Nervenprobe in den Katakomben / Von Paul Seeger

Band zum Fernen Osten
Vom Bremer Segler zum Schnelldampfer

Unser Regiment wurde nach äußerst verlust-
uichen Großkampftagenin der schönen französi¬
schen Stadt Laon einquartiert. In den zum Teil
ferlassenen Häusern machten wir es uns bequem,
koh, vorläufig der Hölle des Grabens entronnen
ju sein. Hier, in Laon war es noch ruhig, nur
!elten schoß der Franzosein die Stadt hinein und
"seist war nur der Bahnhof sein Ziel. Meiner
Eruppe wurde ein leeres einstöckiges Haus als
Unterschlupf angewiesen.

Nach Schluß des täglichenDienstes schlenderten
wir oft durch die Stadt , die mit ihren alten
hauten und der historischenKathedrale viel
^tzenswertes bot , bis uns eines Tages feindliche
siüegerbomben wieder jäh an den Krieg er¬
innertem Der Angriff der Flieger wiederholte
Uch öfier ; darum sahen wir uns genötigt , den
Keller unseres Hauses zu besichtigen , um bei
Stößerer Gefahr geborgen zu sein.

Wer beschreibt unser Erstaunen, als wir eines
Tages von unserem Keller aus einen besonderen
Ägang zu den berühmten Katakomben von Laon
landen. Nun ließ uns unser Wissensdrangkeine
Nutze mehr und wir beschlossen, diesen unterirdi¬
schen Gängen einen Besuch abzustatten. Aber ,chon
nach wenigen Schritten wurde es uns klar, vag
nur uns sehr leicht in diesem unterirdischen Laby-
unth verirren konnten . Wir unterbrachen des¬
halb unseren ersten Ausflug in dieses Schatten-
"ich und nahmen uns vor , ihn in Kurze mi
Taigen Vorbereitungen zu wiederholen.
. den nächsten Tagen verhinderte der Diensi
^ Ausführung unseres Planes . Erst an einem
^nnabeiidnachmittag konnte ich mich allein am

Beine machen . Um den Ausgangspunkt
lluederzufinden, hatte ich reichlich Bindfaden Mit¬

genommen , den ich am Anfang meiner Wande¬
rung an der Wand befestigte und dann durch die
Hand gleiten ließ.

Eine unheimliche Stille umfing mich, fröstelnd
schlug ich den Kragen meines Waffenrockes hoch
und entsicherte meine Pistole . Meine Taschen¬
lampe leuchtete mir voran . Zunächst war nichts
weiter zu sehen. Links und rechts nur Fels¬
wände , dann kleine Nischen, bis ein anderer Gang
meinen Weg kreuzte . Da hörte ich plötzlich ein
Gekrätze und Geraschel — es waren aber nur
feiste Ratten , die den Eindringling neugierig
betrachteten . 2n der nächsten Ausbuchtung fand
ich eine vollständige Wohnungseinrichtung , die
davon Zeugnis ablegte , daß hier eine größere
Familie tagelang gewohnt haben mußte . Wahr¬
scheinlich waren einige Bewohner von Laon bei
der Ankunft der ersten Deutschen in diese Verstecke
geflüchtet . Meine Neugier wuchs nun natürlich
immer mehr . Nach einigen weiteren Schritten
entdeckte ich eine stattliche Bibliothek , die mehrere
hundert Bücher enthielt . Doch plötzlich wurde es
unter dem Geräusch von tropfendem Wasser
äußerst lebendig um mich her ; ich war in ein
Rattennest geraten und hatte Mühe , diese ekel¬
erregenden , ungewöhnlich großen Gesellen der
Dunkelheit zu verscheuchen. Die Luft wurde
immer unerträglicher , und ich faßte schon den
Plan , sofort umzukehren , als ich wie gebannt in
die nächste Ecke starrte . Ein kalter Schauer rann
mir über den Rücken. Den Finger am gespannten
Hahn meiner Waffe , schaute ich unverwandt auf
das sich mir zeigende Bild . Als alter Front¬
kämpfer hatte ich dem Tod viele Male ins Auge
geschaut . Viele , viele Kameraden bettete ich zur
letzten Ruhe . Die größte Tragik menschlichen Ge¬

schehens war mir nicht verborgen geblieben . Doch
hier stocktemir der Atem . Denn was ich sah, war
ungeheuerlich , ein Sensenmann schien auf mich-
zuzukommen ! Den Bruchteil einer Sekunde er¬
starrte ich; der Schweiß trat aus den Poren ; da
stand der Tod ! Ich zog den Abzugsbügel der
Pistole durch und der erste Schuß , dem gleich der
zweite folgte , donnerte unheimlich langhallend
dem Gerippe entgegen . Die Gestalt schwankte,
ein feiner klirrender Ton wurde vernehmbar und
ein tausendfllßiges Ungeheuer schien eiligst den
Kampfplatz zu verlassen . Dann trat eine un¬
heimliche Stille ein.

Doch jetzt mußte ich Klarheit haben ! Die
nähere Untersuchung zeigte , daß ich keine Helden¬
tat vollbracht , sondern auf ein präpariertes
Skelett geschaffen hatte . Eine Rattenfamilie
mußte daran Turnübungen gemacht haben , wo¬
durch die wippende Bewegung der Gestalt hervor¬
gerufen wurde . Ich fand u. a . eine Truhe , in
der eine Anzahl ärztlicher Instrumente lagen.
Wahrscheinlich hatte ein französischer Arzt diese
Gegenstände zur besseren Sicherung hier unter¬
gebracht.

Den Rückzug trat ich ziemlich beschleunigt an.
Wieviele Geheimnisse mochten hier noch verborgen
liegen ? Leider wurde das Bataillon in den
nächsten Tagen nach vorn in Marsch gesetzt, und
niemals sind wir wieder nach Laon zurückgekehrt.

Deutsche Bühnentechnik im Lusland
Die Wertarbeit der deutschen Bühnentechnik wird

auch im Ausland besonders geschätzt. So haben in
letzter Zeit die Comedie Francaise in Paris,
das Stadttheater Bern  und das Stadttheater in
Bologna  ihre Bühnen mit neuen Beleuchtungs¬
anlagen aus deutschen Werkstätten versehen . Auch
die vollständige Beleuchtungsanlage der Bühne im
Palais de la Seine auf der Weltausstellung in
Brüssel  wurde von Deutschland geliefert.

Nach den ersten Schiffsexpeditionen , die von
Deutschland aus nach Ostasien abgefertigt worden
waren — die erste durch die Initiative des
Bremers Philipp Kassel 1782, nachdem Friedrich
der Große 30 Jahre zuvor eine staatliche Regie¬
gesellschaft, die Handelsbeziehungen mit dem
Fernen Osten anknüpfen sollte , gegründet hatte , —
vergingen noch Jahrzehnte , bis ein regelmäßiger
Güteraustausch in Gang kam. Die napoleonische
Epoche hinderte nahezu 20 Jahre lang die Ent¬
faltung kaufmännischer und seemännischer Tat¬
kraft . Trotz der kriegerischen Verheerungen und
trotz der Kontinentalsperre blieb der Unterneh¬
mungsgeist in den Hansestädten aber rege , wie
daraus hervorgeht , daß in dieser Zeit in den
Nordseehäfen zahlreiche Segelschiffsreedereien ge¬
gründet worden sind.

Die Schiffe nach dem Fernen Osten fuhren
ursprünglich in wilder Kauffahrteifahrt . Es
wurde Ladung an Bord genommen , die dem
Kapitän anvertraut war . Er mußte sehen, sie zu
möglichst besten Preisen in irgendeinem Hafen
loszuwerden . Gewiß lautete die Ordre eines
Schiffes auf einen bestimmten Hafen , aber es kam
oft vor , daß er nicht erreicht wurde , daß vielmehr
unterwegs bereits die Ladung verkauft und ge¬
löscht und Rückfracht aufgenommen wurde . Der
Kapitän hatte nicht nur die Führung des Schisses,
er war zugleich auch Kaufmann . Diese Stellung
entsprach dem lleberseegeschäft überhaupt , Kauf-
mannstum und Reederei waren nicht zu trennen.
Als Gehilfe des Kapitäns diente der Supercargo,
der im Laufe der Zeit dem Kapitän immer mehr
die kaufmännischen Pflichten abnahm . Eine
andere Form des überseeischen Handels konnte es

nicht geben , solange die deutschen Häuser eigene
Niederlassungen an den Plätzen und in den Län¬
dern , mit denen Geschäfte gemacht werden sollten,
noch nicht hatten.

China und Japan waren für die Kaufleute der
europäischen Nationen bis in die 10er Jahre
hinein des vorigen Jahrhunderts geschlossen. Die
Portugiesen hatten zwar seit langem bereits eine
Niederlassung in Macao , die zeitweilig sogar
florierte , aber der Handel Europas , mit China
dehnte sich erst aus , nachdem die Engländer den
sogenannten Opiumkrieg mit China gewonnen
und die Ocffnung von fünf Häfen : Kanton , Amoy,
Foochow , Ningpo und Shanghai erzwungen
hatten . Wesentlich war für die deutsche Kauf¬
fahrtei die Aufhebung der englischen Navigations¬
akte 1819. Die Eroßfahrt war nun wirklich frei,
die deutschen Schiffe waren zum Handelsverkehr
zwischen England und seinen Kolonien zugelassen.
Deutschland war auf den britischen Zwischen¬
handel nicht mehr angewiesen und konnte den
direkten Handel von allen Ländern der Erde mit
den Heimathäfen aufnehmen . 1860 wurden neun
weitere chinesische Häfen geöffnet und 1861 kam
zwischen China und Preußen der erste Handels¬
vertrag zustande . In demselben Jahre wurde auch
ein Vertrag mit Japan geschlossen. Durch den
Vertrag von Nagasaki von 1851 hatte auch Japan
den „Fremden " Zutritt gewährt . Preußen-
Deutschland betrieb noch seinen überseeischen Han¬
del vollkommen im Fahrwasser der Engländer.
Bezeichnend dafür ist dies : als Preußen beim
Herrscher des Reiches der Mitte den Antrag
stellte , einen Handelsvertrag abzuschließen , erkun¬
digten sich die Chinesen bei den Engländern , was
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innerer Verpflichtung heraus zu
immer neuen Taten anspornt. Und alle die
anderen, die Zeugen dieser Begeisterung
sind, die sich an den sportlichen Leistungen
der HI ., ihren heimatlichen Volkstänzen
und ihren musikalischenDarbietungen er¬
freuen, werden voller Dankbarkeit zu dem
Manne emporschauen, der unserer gesamten
Jugend die Freude an der Zukunft und den
Glauben an die Nation neu erobert hat. So
ist das deutsche Iugendfest zu einer wirk¬
lichen Volksbewegung geworden.

Es liegt ein besonders tiefer Sinn in der
Tatsache, daß gerade der Tag der HI . an
einen unzerstörbaren Mythos des deutschen
Volkes, den der Sonnenwendfeier, an¬
knüpft. Zunächstwird hierbei bewußt eine
germanischeTradition bejaht. Sodann : an¬
gesichts der ewigen Gesetze des Werdens
und Vergehens, der Zunahme und des
Schwindens der Sonnenkraft. des nie en¬
denden Wechsels zwischenAufstieg und Un¬
tergang alles Seienden, kann allein die
immer wieder neu erstehende Jugend als
Wahrerin der unvergänglichen
Werte des Volkes,  mit Goethe zu re¬
den, die Brücke spannen vom „Stirb !" zum

„Werde!" Wohl Augenblicke schöpferischer
Besinnung wird es m diesem Prozeß des
Reifens geben, nie aber einen absoluten
Stillstand. Darum strafft sich das Wollen der
werdenden Träger des nationalsozialisti¬
schen Staates , obschon die Sonne nun ihre
Bahn erneut verkürzt, nach frohen Stunden
an lodernden Feuern sofort wieder zu gan-
er, zielbewußter Leistung. Ja , die Jugend
eiert mit dem Treuebekenntnis gegenüber

dem Führer den Triumph des Lebens über
den Tod.

Dem Ausland aber, soweit es den Auf¬
baukräften des neuen Deutschland noch
immer nicht das richtige Verständnis ent¬
gegenbringt, ist Gelegenheit gegeben, den
zwar kämpferischen, aber so gar nicht kriegs¬
hetzerischen, so gar nicht gewalttätigen Geist
unserer Jugend kennen und begreifen zu
lernen. Denn auch dieses Ringen blutsmäßi-
ger Mächte unseres Volkes spielt sich vor
allerWelt  ab . Das Dritte Reich hat
nichts zu verbergen, jeder kann Zeuge seiner
weiteren Erstarkung werden. Möge der
offene Blick der deutschenJugend einem
gleichen vorurteilsfreien Blick des beobach¬
tenden Auslandes begegnen!

Thingstätte Heiligenbera geweiht
(Fortsetzungvon Seite 1)

Man wirft uns in der Welt manchmal vor, daß
wir eine Verzollung  unseresStaates trieben.
Nichts ist uns ferner, als das. Uns geht es nicht
um den Staat , uns geht es um das Volk.  Die
Sicherung unseres Volkstums war und ist und
bleibt unsere Aufgabe. Wir können es nicht dul¬
den, daß diese Nation von der Welt als zweit¬
klassig angesprochen und behandelt wird. Jetzt
regt sich allüberall wieder das wahre nationale,
das völkische Leben. Das Volk beginnt wieder
auf die eigene Kraft zu bauen. Gott hat uns da¬
bei geholfen. Wir haben nicht so oft seine Ge¬
böte gesprochen, aber öfter haben wir seine Werke
getan. (Beifall.)

Heute sehen wir über Deutschlanddie Sonne
wieder aufgehen, und feiern heute mit tiefer In¬
brunst und starker Freude das Fest der Son¬
nenwende  in dem Bewußtsein, daß sich in der
Tat die Sonne gewendet hat und daß sie die Ver-
künderin einer neuen Zeit über Deutschlandist.
Wir brauchen uns dieser Zeit nicht mehr zu schä¬
men. Wir haben zwar nicht soviel Kanonen, wie
die anderen, aber was uns den anderen über¬
legen Macht, ist dieser konzentrierte na¬
tionale Lebenswille,  der heute in
Deutschland durch einen Mann verkörpert wird.
Diese zu einer einzigen Mannesstimmevereinig¬
ten 66 Millionen ist die Stimme unseres
Volkes,  mit der wir unsere Bereitschaftzum
Frieden zum Ausdruck bringen. Das ist vielleicht
auch der tiefste Sinn der heutigen feierlichen
Stunde, daß die Herzen aller Männer und Frauen,
die heute zu Zehntausendenan dieser steinernen
Stätte versammelt sind, in dieser Stunde mit
einem großen, unbändigen Stolz erfüllt sind.

Hätten wir das neue Reich nicht zum Leben
gebracht, es würden heute nicht sieben, sondern
zehn oder zwölf Millionen deutsche Menschen auf
den Arbeitslosenämternsitzen. Wir haben ihnen
den Spaten in die Hand gegeben, und hier sehen
wir die ersten Früchte ihrer Arbeit. Es ist in
Deutschland eine neue Zeit angebrochen, und wir
sind die Gestalter dieser Zeit, ihre Form- und
Sinngeber. Es ist ein anderes Volk, in dem wir
leben, als jenes Volk, das im November 1818 feige
und jämmerlich kapitulierte. Völker sind das, was
ihre Staatsmänner aus ihnen machen. Auf das
Volk, das aus der November-Revolte hervorging,
schaute die Welt nur mit Verachtung, auf das
Volk aber, das aus unserer Revolution hervor¬
gegangen ist, schaut die Welt wieder mit Achtung
(Stürmischer Beifall). Deshalb haben wir ein
Recht, mit offenen Augen wieder vor dieses Volk
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die Preußen eigentlich für Menschen seien. Die
Verwandtschaft mit dem englischen Königshaus
hat dem König von Preußen dann den Weg nach
Ehina geebnet.

Von nun an ging es rasch bergauf mit dem
deutsch-ostasiatischen Handel. 1870 bereits war die
gesamte Flotte der ReedereiR. C. Rickmers(rund
10 000 Tonnen) im Verkehr nach dem Fernen
Osten eingesetzt. Der Inhaber der Firma Rick¬
mers, Clasen Rickmers, der seine Firma 1834 in
Bremerhaven gegründet hatte, war im übrigen
ganz zeitgemäß nicht nur Reeder und Kaufmann,
sondern auch sein eigener Schiffbauerund Spe¬
diteur und später im Ausbau seiner großen Reis¬
importeaus dem Fernen Osten Industrieller. Jetzt
begann auch der Dampfer langsam den Segler
zu verdrängen. Immerhin gab es im Jahre 1880
in Bremen noch 288 Segelschiffe mit 227 000 Ton¬
nen bei einer deutschen Eesamttonnagevon 888 000
Tonnen. Damals übertraf die Flotte der Ree¬
derei D. H. Wätjen, ein reines Segelschiffsunter¬
nehmen (1821 gegründet), die Flotte des Nord¬
deutschen Lloyd nicht nur an Zahl der Schiffe,
sondern auch an Raumgehalt. Das will etwas
heißen; wenn man bedenkt, daß der Lloyd 1886
mit Schnelldampferndie Reichspostdampferlinie
nach dem Fernen Osten eröffnet hat. Der Suez¬
kanal hat zunächst der Segelschiifahrtwenig Ab¬
bruch getan, denn die Dampfer mußten unter¬
wegs mehrfach bunkern, und die Bunkergelegen¬
heit in Port Said war besondersteuer. Noch
lange konnten die Schiffe, die rund ums Kap
der guten Hoffnungsegelten, die Konkurrenzdes
Dampfers aushalten. Im Jahre 1875 wurden im
Hafen Chefoo 842 Segler gezählt, darunter 147
deutsche. Später haben dann die Dampfer das
Uebergewicht über die Segler gewonnen. Trotz¬
dem war beim Eintreten des letzten Jahrzehntes
des vorigen Jahrtzunderts der Segler noch durch¬
aus neben dem Dampfer ein erstklassiges Ver¬
kehrsmittel. Der Segelschiffbau und die Segel¬
technik waren am Ende des 19. Jahrhunderts auf
dem Gipfel ihrer Leistungsfähigkeit angelangt.

In der goldenenZeit der Segclschiffahrt, um
die Mitte des Jahrhunderts, konntendie Schiffe
kaum mehr als eine Rundfahrt im Jahre be¬
wältigen. Eine Fahrt von Bremen nach Hong-

hinzutreten. Denn soweit es menschlicher Kraft
überhaupt zu erfüllen vergönnt ist, haben wir
unseren Auftrag erfüllt. '

Wir haben, als wir begannen, den Entschluß
gefaßt, für ein freies und souveränesDeutschland
zu kämpfen. Wir haben diesen Entschlußwahr¬
gemacht und wir wollen uns ihm auch in dieser
feierlichen Nachtstunde aufs neue verpflichten.
Ueber uns das Reich, vor uns der Führer, und
wir nur seine gehorsamen Eesolgsleute in guten
und bösen Tagen. Auch in dieser feierlichen
Nachtstundeerheben wir uns und rufen: Die
Nation, das Reich und der Führer Sieg Heil!

An die Rede des ReichsministersDr. Goebbels
schloß sich das Weihespiel.zur Sonnwendfeieran.
Sein Inhalt ist Dichtung und Thor, getragen
von dem Kampfund dem Glauben der Bewegung.
In seiner Mitte brausten das Deutschland-Lied
und das Horst-Wessel-Lied in den nächtlichen
Wald. Dann wurden die Kränze in den Holzstoß
geworfen. Gebietsführer Kemper  gab den
Weihespruch und hell loderten die Flammen auf.
Die Weihestunde und das Sonnwendspielklangen
aus in den Zapfenstreichund in das Nieder¬
ländischeDankgebet.

Tagung der LandessteNenletter
Heidelberg, 28. Juni.

Am Sonnabend versammeltensich die Landes-
stellenleiter des Reichsministeriumsfür Volks¬
aufklärung und Propaganda zur monatlichenTa¬
gung in Heidelberg. Zunächstsprachenmehrere
Sachbearbeiterdes Ministeriums über ihre Auf¬
gabengebiete. Gegen 18 Uhr traf Reichsminister
Dr. Goebbels in Heidelberg ein und nahm in
einer eingehendenRede zu den Problemen der
Außen- und Innenpolitik Stellung. Er stellte
fest, daß die allgemeine Weltstimmung
sich im Vergleichzum vorigen Jahre Deutsch¬
land gegenüber erheblich gebessert
habe. Er streifte dabei auch das Flottenabkom-
men mit England und wies nach, daß das in dem
Abkommen festgelegte Verhältnis den Forderun¬
gen entspreche, die von der nationalsozialistischen
Bewegung stets verfochtenwurden.

Dr. Goebbels wies weiter auf die ungeheure
Wichtigkeikder Propaganda  hin, die so,
wie sie an der Eroberung des Staates gearbeitet
habe, auch an seiner Erhaltung weiterarbeiten
müsse. Nicht äußerlicherMachtwilleallein könne
den Staat erhalten, sonderndarüber hinaus der
engste Konnex mit der Volksseele, wie ihn vor
allem die Propagandistenhätten, sei dazu unent¬
behrlich. Diesen Konnex dürfe wan nie verlieren.

Aelchöpaktettag-Führer
Der Zentralparteiverlag gibt bekannt: Der

einzige offizielle Führer  zum Reichs¬
parteitag 1935 erscheintim Zentralverlag der
NSDAP. Er wird seit dem Jahre 1927 heraus-
gegeben von der Reichsleitungder NSDAP. unter
Mitarbeit der Organisationsleitung des Reichs-
Parteitages.

Außerdem hat niemanddas Recht, einen Reichs¬
parteitagführer herauszugeben, insbesonderenicht
Sonderhefte von Zeitschriftenusw. als Reichs-
parteitagfllhrer zu bezeichne

kong nahm immerhinbei normalen Verhältnissen
fast 4 Monate in Anspruch, Lei gutem Wetter
wurde die Fahrt vielleicht in 60 Tagen geschafft.
Es gab die Galiot, die Bark, den Schoner oder
die Brigg sowie das Vollschiff bis zur Fünfmast-
Lark, von welch letzterer es im übrigen in der
Weltflotte nur 7 gegebenhat (vergl. Otto Hö-
ver: „Von der Galiot zum Fünfmaster", Angel-
sachsenverlag, Bremen). Die Größe der Segler war
recht verschieden. Sie schwankte zwischen einigen
100 und einigen 1000 Tonnen. Das größte deutsche
Segelschiff war die „Maria Rickmers" mit 5548
Vr.-Ncg.-T. Das Schiffsgefäßwar aus Eisen ge¬
baut. Holz als Baumaterial war bis zur Jahr¬
hundertwendemehr und mehr in den Hintergrund
getreten, außerdem waren die Segler, um auch
in der Flaute Fahrt machen zu können, um diese
Zeit weitgehendmit Hilfsmotorenausgerüstet.

Im 20. Jahrhundert schlugen Eisen, Dampf und
Turbinen das Holz und das Segel endgültig. Aber
ohne die schiffüautechnischen und nautischenEr¬
fahrungen, die in der Scgelschiffahrtgesammelt
worden sind, wäre es niemals möglich gewesen,
trotz aller Fortschritteder Technik, Erotzschiffahrt
zu treiben. Es ist immer der Mensch, der der
Materie und der Maschine seinen Odem gibt. Ka¬
pitän und Mannschaft des Segelschiffeswaren
Pioniere der modernenSchiffahrt. In der Segel-
schiffahrt wird der Secmannsmut noch heute ge¬
stählt. Wir hätten sonst keine Schulschiffe, auf
denen die junge Mannschaft erst die Erziehung
erhält, die sie den Kampf mit dem Meere be¬
stehen läßt. Die Segelschiffahrtdes 19. Jahr¬
hunderts war eine heroische Fahrt, sie ist es heute
noch. Der Dienst auf dem Segler ist die harte
Schule, die den deutschen Seemann stählt und ihn
befähigt, den deutschen Seewillen in die Zukunft
zu tragen.

Chinesisches Theater aus deutsch
Zwischen der chinesischen, also asiatischen, und der

deutschen, also mitteleuropäischenThcaterkultur
gibt es anscheinend keine Brücke. Der Asiate lehnt
jene Art der Illusion, die für uns ein Hauptbe-
standteildes Theaters ist, ab. Er symbolisiert, wo

Deutschlands Flottenstärke
Auswirkung des Londoner Abkommens auf die Gchiffsgatlungen

(Orsktbsriokt unserer Berliner 8okrittlsitung)
llr . Berlin, 23. Juni.

Nach den endgültigenFeststellungen, die jetzt in
Berlin über die Auswirkung des Londoner
Flottenabkommensgemacht weiden, stellt sich das
Verhältnis der deutschen Flotte zu der Flotte der
übrigen Großmächte auf Grund des Vertrages
von Washington und auf Grund des Vertrages
von London, zunächst für Schlachtschiffe und Flug¬
zeugträger, folgendermaßendar:

Schlachtschiffe:  England 525 000 Tonnen,
VereinigteStaaten 525 000 Tonnen, Japan 315 000
Tonnen, Frankreich 175 000 Tonnen, Italien
175 000 Tonnen, Deutschland  183 750 Tonnen.

Flugzeugträger:  England 135000 Ton¬
nen, Vereinigte Staaten 135 000 Tonnen, Japan
81 000 Tonnen, Frankreich 60 000 Tonnen, Italien
60 000 Tonnen, Deutschland  47250 Tonnen.

In Washington ist weiter festgesetzt, daß für
Schlachtschiffe die höchst zulässige Größe 35 000 To.
und die größte Stärke der Geschütze 40,6 Zenti¬
meter sind. Die Altersgrenze ist 20 Jahre . Bei
Flugzeugträgern ist die Höchstgrenze 27 000 Ton¬
nen mit 20,3 Zentimeter-Geschützen; die Alters¬
grenze ist gleichfalls20 Jahre . Eine Baubegren¬
zung für Kreuzer, Zerstörer und U-Boote wurde
in Washington vertraglich nicht getroffen. Es
wurde nur für Kreuzer eine Höchstgrenze von
10 000 Tonnen mit 20,3 Zentimeter-Geschützen als
Höchstmaß der Bewaffnung festgesetzt. An den
Londoner Vertrag von 1930 sind nur England,
die Vereinigten Staaten und Japan gebunden,
während Frankreichund Italien sich ausschlössen.
Deutschlandist im Verhältnis von 35:100 an die
von England damals getroffenen Abmachungen
gebunden. Die Abmachungen sehen im einzelnen
nach dem neuen Londoner Abkommen folgender¬
maßen aus:

KreuzerderKlasseK  mit Geschützkaliber
über 15,5 Zentimeter: England 146 800 Tonnen,
Vereinigte Staaten 180 000 Tonnen, Japan
108 400 Tonnen, Deutschland  51380 Tonnen.

Kreuzer der Klasse  S mit Eeschützkaliber
15,5 Zentimeter oder weniger: England 192 000

Berlin,  23. Juni.
Die Inanspruchnahme und Bermittlungstätig¬

keit der Arbeitsämter war im Mai, wie bereits
die starke Abnahme der Arbeitslosen um 214V6V
vermuten ließ, außergewöhnlichrege. Insgesamt
wurden im Mai rund 9VÜ0VV Arbeitsgesuche
erledigt. Der Bestand an Arveitsgesuchenist um
rund 300 090 zurückgegangen. In den Saison-
Außenberusenund hier wiederumin den Gruppen
Landwirtschaft» Baugewerbe und Industrie der
Steine und Erden war die Bewegung anteilmäßig
am stärksten. Bei den in der Hauptsache konjunk-
turavhängigen Berussgruppen war vor allem in
der Metallindustrie, dem Bekleidungsgewerbe, dem
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbeund den
Gruppen häusliche Dienste und ungelernte
Arbeiter eine erfreuliche Verminderung der
Arbeitsgesuchezu verzeichnen.

Insgesamt haben die Arbeitsämter im Monat
Mai 1935 bei der Einstellung von rund 845 000
Volksgenossenmitgewirkt. Diese Zahl liegt um
rund 59 000 über der Vormonatszisfer. Von den
durch die Mitwirkung der Arbeitsämter unter¬
gebrachten Volksgenossenwurden rund 682 000
vermittelt, davon 451 000 in Dauerstellungen.

Besonderserfreulichist, daß durch die Vermitt¬
lung der Arbeitsämter im Monat Mai 0858 alte
Kämpfer der nationalsozialistischenBewegung
wieder untergebrachtwerden konnten, d"- «n 7871
in Dauerstellung.

Devisenlage und Auslandsreisen
zum deutsch-dänischen Reiseverkehrsabkommea

Berlin, 23. Juni.
Die in der norwegischenPresse erschienenen

Mitteilungen über den Abschluß eines
deutsch . dänischen Reiseverkehrsab-
kommene  haben zu mißverständlichenAuf¬
fassungen in norwegischen Kreisen geführt. Es sei
daher auf das Folgende hingewiesen:

Tonnen, Vereinigte Staaten 143 500 Tonnen,
Japan 100 450 Tonnen, Deutschland  67270
Tonnen.

Zerstörer:  England 150 000 Tonnen, Ver¬
einigte Staaten 150 000 Tonnen, Japan 105 500
Tonnen, Deutsch!  an d 62 500 Tonnen. Höchst¬
grenze 1500 Tonnen für 16 Prozent 1850 Tonnen,
sowie für Eeschützkaliber 13 Zentimeter.

II - Boote:  England 52 700 Tonnen, Vereinigte
Staaten 52 700 Tonnen, Japan 52 700 Tonnen,
Deutschland  18445 Tonnen bei 35 Prozent,
die für die normale Grenze teils 2000 Tonnen, für

Die Höchstgrenze beträgt teils 2000 Tonnen, für
drei II-Boote 2800 Tonnen, mit 13 -Zentimeter-
oder 15,5-Zentimeter-Eeschützen. Die Alters¬
grenze bei II-Booten ist auf 13 Jahre festgesetzt.

Mackenfen ln Hamburg
Fünfter Wafsentag der deutschen Kavallerie

Hamburg, 23. Juni.
Der Hamburgische Senat veranstaltete aus An¬

laß des fünften Waffentages der deutschen Ka¬
vallerie Sonnabend mittag im Rathaus einen
Empfang, zu dem Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann sowie die führenden Persönlichkeiten
des Staates , der Wehrmachtund der Bewegung
erschienen waren. Seine besondereBedeutung
erhielt der Empfang durch die Anwesenheitdes
Eeneralfeldmarschalls von Mackensen. Bürger¬
meister Krogmann feierte den Eeneralfeldmar-
schall als den ehrwürdigen Reitergeneral und
großen Feldherrn des Weltkrieges. Die Tage in
Hamburg, so betonte er u. a., sollen vor allem
der Kameradschaftund den Erinnerungen gewid¬
met sein. Er beglückwünschte Eeneralfeldmarschall
von Mackensen zur heutigen 20. Wiederkehrdes
Tages, an dem ihm der höchste Rang verliehen
worden sei, der einem Soldaten verliehen wer¬
den könne. Zu Ehren des großenFeldherrn habe
der Senat eine Straße zur Mackensen-Straße be¬
nannt.

Nach den gegenüberallen Ländern gleicherweise
geltenden deutschen Devisenvorschriften
können deutsche Reisende nur 10 Reichsmark in
jedem Monat ohne besondereGenehmigungins
Ausland mit sich führen. Diese Beschränkungist
allein durch die ungünstige deutsche Devisenlage
bedingt, die nach Auffassung der deutschen Regie¬
rung einen stärkeren Devisenabfluß durch den
deutschen Reiseverkehrins Ausland unter keinen
Umständenverträgt, zumal ein Ausgleich des De-
visenverlustesnicht etwa dadurch eintritt, daß die
ausländischenReisenden fremde Valuten nach
Deutschlandeinbringen.

Deutschland hat sich stets bereit gezeigt, mit an¬
deren Ländern Vereinbarungen zu treffen, durch
die einerseits den deutschen Reisenden die Mit¬
nahme von größeren Beträgen ins Ausland er¬
möglicht wird, und die andererseits aber auch den
Erfordernissender deutschen Devisenlage Rechnung
tragen, also Devisenverlustefür Deutschlandaus¬
schließen. Eine Reihe von Ländern, so Italien,
die Schweizund neuerdings auch Dänemark, die
am deutschen Reiseverkehrbesonders interessiert
sind, haben sich bereitgefunden, den Erfordernissen
der ungünstigendeutschen DevisenlageRechnung
zu tragen und haben derartige Verträge mit
Deutschlandabgeschlossen.

Weil er den Eid verweigere
Pros. Varth in den Ruhestandversetzt

Berlin,  23. Juni.
Der Reichs- und preußische Minister für Wissen¬

schaft, Erziehungund Volksbildung, Ruft, hat den
ordentlichen Professor der Theologie Dr. Carl
Bar .th - Bonn auf Grund des 8 8 des Berufs-
bcamtrngesetzes in den Ruhestandversetzt.

Wie erinnerlich, hat ProfessorBarth seinerzeit
die bedingungsloseLeistung des Eides aus
den Führer und Reichskanzler ver¬
weigert.  Das Preußische Oberverwaltungsge¬

richt hat in einer Bestrafung Barths durch
zung des Gehalts in Höhe eines Fünftels auf die
Dauer eines Jahres eine hinreichende Sühne stir
sein Verhalten erblickt; damit ist die disziM.
irakische Seite der Angelegenheitnunmehr abge-
schlössen. Der nationalsozialistischeStaat kann
aber einen Beamten, der nicht bereit ist, den Eid
auf den Führer und Reichskanzlersofort Ledin.
gungslos zu leisten, nicht mehr aktiv weiterver-
wenden. Hierbei bleibt völlig außer acht, ob diese
Bedingungen religiöser, allgemein weltanschau¬
licher oder sonstigerArt sind. Wer den Eid nur
unter inneren Vorbehalten schwört, wird niemals
von sich sagen können, daß er jederzeit  und
unter allen  Umständen rückhaltlosfür Führer
und Staat einzutreten in der Lage ist.

Keine Halbheiten
Begnadigung zweier in Sowjetruhland zum Todtverurteilten Geistlichen

Berlin, 23. Juni.
Wie in Moskau verlautet, sollen die rußland-

deutschen lutherischen Geistlichen Selb und
Deutschmann, deren Verurteilung zum Tode kürz¬
lich größte Erregung in der ganzen Kulturwelt
hervorrief, zu zehn Jahren Verschickung begnadigt
sein. Beide Geistlichenwaren unerlaubter Ver¬
bindung mit dem Auslande angeklagt, die tat-
sächlich in nichts anderem bestand als in der
Annahme von Hilfssendungen aus
dem Auslande,  um ihre eigenen Familien
am Leben zu erhalten und um die von der
Sowjetregierung garantierte freie Religions-
übung zu pflegen.

Edens Besprechung abgeschlossen
Paris , 23. Juni.

Der französische Ministerpräsident und Außen¬
ministerLaval hat nach Abschluß seines Gedanken¬
austausches mit dem englischenMinister Eden
folgendeErklärung abgegeben:

„Ich habe mit Eden alle erforderlichenEr-
klärungen über das zwischen England und
Deutschland zustandegekommeneFlottenab-
kommen  ausgetauscht. Wir haben ferner die
europäischenFragen behandelt, die sich aus der
augenblicklicheninternationalen Lage ergeben.
Auch haben wir unter Bezugnahmeauf die Lon¬
doner Erklärung vom 3. Februar die Form ge¬
prüft, die der Zusammenarbeitbeider Regierun¬
gen gegeben werden soll. Uns schien erforderlich,
praktische Mittel zur Lösungaller Fragen zu fin¬
den, die in London behandelt wurden, und die
nicht nur unsere beiden Länder, sondern auch
dritte europäische Mächte interessieren. Eden hat
seiner Regierung Mitteilung über unsere Unter¬
redung gemacht. Ich werde mit ihm nach seiner
Rückkehr aus Rom eine neue Unterredunghaben.
Eden und ich stimmen in der Erkenntnisüberein,
daß Frankreich und England ihrer gemeinsamen
Pflicht treu bleiben: Auf das engste an dem
Aufbau des europäischen Friedens
durch Erhöhung der kollektiven Sicherheitzu ar¬
beiten."

Einer Havas-Meldung aus London zufolge
dienten die zwischen Eden und seiner Regierung
ausgetauschtenMitteilungen der Formulierung
einer an Frankreich abzugebendenVersicherung,
daß ein Luftabkommenmit Deutschland ohne Be¬
teiligung der übrigen Unterzeichner des Locarno-
Vertrages nicht abgeschlossen werden dürfe.

UjttMges — -ktter-gesagt
Die deutsche Flottenabordnung in London gab

zu Ehren der englischen Abordnung ein Frühstück
,m Carlton-Hotel, an dem u. a. der englische
Außenminister Sir Samuel Hoare und der
deutsche Botschaftervon Hoesch teilnahmen.

Der Chaco-Waffenstillstand. Der bolivianische
Kongreß hat das in Buenos Aires am 12. Juni
abgeschlossene Abkommen über die Einstellung der
Feindseligkeitenim Gran Lhaco angenommen.

USA.-Marinehaushalt vom Senat angenom¬
men. Nachdem das Repräsentantenhaus den
Marinehaushalt in Höhe von 460 Millionen Dol¬
lar am Freitag angenommenhatte, hat jetzt auch
der Senat dem Marinehaushalt seine Zustim¬
mung gegeben.
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300000  Arbeitslose weniger
Nege DermMlungütäligkeit der Arbeitsämter im Mai

wir Effekte sehen wollen. Bei aller Phantastik
chinesischer Dramen, in die fast immer die Geister-
welk hineinspielt, geht es auf der Bühne für un¬
sere Begriffe keineswegsphantastisch zu, vielmehr
werden alle Zaubervorgstnge nur durch eine Farbe,
durch eine Bewegungoder durch«inen Blick ange¬
deutet. Durch jahrhundertealte Ueberlieferung
sind diese Symbole dem chinesischen Zuschauerin
Fleisch und Blut übergegangen, und während der
Europäer nichtszu  sehen meint, erlebt der Asiate
die schauerlichsten Erschütterungen.

Gerade das Theater ist für die Kultur eines
Volkes außerordentlichbezeichnend, und an ihm
können wir auch die Verschiedenheitender Kul-
turen messen. So muß es als überaus verdienstvoll
angesehenwerden, wenn der deutsche Professor
Vinzenz Hundhausen in Peking,  der sich
seit Jahren bemüht, chinesisches Theater dem Deut-
schen verständlich zu machen, jetzt wieder zwei
chinesische Dramen ins Deutsche übersetzt hat. Es
handelt sich um ein Drama aus dem 14. Jahrhun-

Der Führer auf
In Anwesenheit desFllhrersundReichs-

kanzlers  fand am Freitagabend im Rahmen
des Reichs-Bach-Festes das zweite Orchester¬
konzert im Gewandhaus  statt , zu dem
ebenfallsReichsminister Dr. Goebbels,  Reichs-
ftatthaltcr Mutschmann,  Ncichspressechcf Dr.
Dietrich,  Brigadeführer 2 chaub und Haupt¬
mann Miede mann  erschienenwaren.

Dem Führer wurde bei dieser Gelegenheitdie
neugestifteteBach-Plakette überreicht. Diese Pla¬
kette soll in Zukunftden um die Pflege der Werke
Bachs besondersVerdienten verliehen werden,
was in vielem Jahre erstmalig durch die lleber-
reichung der Plakette an den Führer geschah.

Die Plakette befindetsich in einer Kassette aus
weißem Schweinsledermit Blindprägung. Sie ist
in der Kunstgcwerbelchule der Stadt Leipzig her
gestelltworden.

Unter Leitung von Professor Dr. Abendroth
brachtedas Gewandhaus-Orchester. zum Vortrag:

dert „Die Laute" und um ein Schauspiel aus dem
16. Jahrhundert „Der Blumengarten". Professor
tzundhausenhat die Absicht, in nächster Zeit mit
einer aus chinesischen Studenten zusammengesetzten
Schauspiclertruppenach Deutschland zu kommen.

preissusschretben für Kammermusik
Die Genfer Vereinigung für zeit-

genössischeKa m in ermusik „Le Carillon"
erläßt ein Preisausschreiben für Kammermusik
und zwar für Werke, die eine Spieldauer von
15 bis 25 Minuten haben Ferner müssen die Ein¬
sendungen für drei bis höchstens fünf Instrumente,
wovon eines auch durch eine Singftimme ersetzt
ist, geschrieben sein. Alle Werke dürfen bisher noch
nicht aufgeführt sein. Endtermin der Einsen¬
dungen ist der 30. September dieses Jahres . Die
Preise belaufen sich auf 500 und 300 Franke». 2m
Preisgericht sitzt auch der bekannte Genfer Di¬
rigent Einest Ansermet.

n Neichs-Vsch-Fest
das erste VrandenburgischeKonzert k'-ckui- für
Orchester, da« a-woll-Konzert für Cembalo,
Violine, Flöte und Streichorchester, ferner das.
3-moII-Konzert für zwei Violinen und Streich¬
orchester und die Suite Nr. 4 v -ckur für Orchester

„Ehrung - er Ärbeit"
Das Preisgericht des Wettbewerbsder Deut¬

schen Arbeitsfront  für das Chorwerk
„Ehrung der Arbeit" Hai entschieden, daß der
erste und zweite Preis nicht zur Verteilung ge¬
langen konnte. Die hierfür ausgesetzten Beträge
von insgesamt 1800 RM. werden dazu verwandt
einen zweiten dritten und einen zweiten vierten
sowie einen zweitenfünften Preis zur Verteilung
gelangen zu lassen Der Nest wurde für eine
größere Anzahl von Trostpreisenverwendet Die
Prüfung wurde vom Berufsstand der deutsch»,,
Komponisten durchgeführt.

Mchster Äutorenkongreß in Deutschland
Rumänien verzichtete, um Deutschland zu ehren

Auf dem X. Kongreßder OonkeäersiionInicr-
nstionsie lies Zoeietes cl̂ uteurs et Lomposi-
teurs, der in der Zeit vom 6. bis 11. Mai 1935
in Sevilla  tagte, wurde u. a. über den Inter¬
nationalen Autürcnkongreßdes Jahres 1936 ver¬
handelt. Die bereits vorhandeneReihenfolge der
Veranstalter bestimmte ursprünglich, daß für 193°
Rumänien einladen sollte. Die rumänische Dele¬
gation, die schon seit Jahresfrist Bukarestals
Kongreßort gewählt hatte, verzichteteindessen
auf ihr Recht, und zwar, wie es ausdrücklich hieß,
um Deutschland zu ehren.

Als Präsident des nunmehr für 1936 Deutsche
land übertragenen Kongresseswurde Exzellenz
Dino Alfieri (Italien ) berufen. Zu Präsidenten
der vier FedSrationcn sind gewählt worden.
Kistemaeckers(Frankreich), Herzmansky(Oester¬
reich), Guichotund Oliver (Spanien). Die dem
Präsidium durch das Oonseii Oankeciärsipro-
ksssionsi der Tonf̂ döration beigeordneten Per¬
sönlichkeiten sind Eduards Marquina (Spanien)
und Leo Ritter (Deutschland).

Die 41 Vertreter von insgesamt 27 Staaten
äußerten in Seoilla den Wunsch, Nürnberg
zum nächsten Tagungsort zu wählen. Ob Nürn¬
berg tatsächlichKongreßort wird, stellt indcjien
noch nicht fest, da noch zwei weitere Vorschlage,
Wiesbaden und München, gemacht wurden. Der
Termin, an dem der Kongreßabgehaltenwird,
ist noch nicht genau festgesetzt. Er wird aber im
Mai oder Juni 1936, und zwar vor der Prügelei
Konferenz der Verner Konventionssiaatcn. zu
erwarten sein. Die Brüsseler Konferenzwird
die Berner Uebereinkunftzum Schutze von Acr-
ken der Literatur und Kunst zu überprüfen
haben.

Die Aufgaben des Kongresses dienen der Lö-
j ' I',g von Winschasts- und Urheberrechtsiragcn.
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Ihre Verlobung  geben bekannt

Gerda Dich

Hans - Georg Schütte

BiSmarckstr . 79 Dahrerstr . 495

Empfang : Bremen , Z0 . Juni , Bismarckstraße 79

Atercat

L
Fräulein , 34
ausw . wol
einige Tsd . Verm.
s, Bek . eines geb,
Herrn zw . Heirat,
!lngeb . u , K 88KÜ

Hanni Andersen
Heinz Otten

Verlobte

Bremen , den L3. Juni 4S3L
Kein Empfang

Statt Kartenl

Da uns anläßlich unserer
Silberhochzeit und Gefchäftsjubiliium

von allen Seiten soviel Ehrungen zuteil wur¬
den, ist es uns nur möglich, auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Paul Radecke und Frau,
^ Erna , geb. Meyer.
Waltjenstratze 88 s.

Aecmtattsstettee - L

?Äu/s/i §tta -Se Z7/ZS
Versa/lc ! nach  aasmckr 'kL

i

Max Koch

Hanny Koch
geb . Priiser

Vermählte

Bremen / Kiel

Otto Erich Günther

Annemarie Günther
geb . Nipper

Vermählte

Bremen , 21 , Juni 1935

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Karl Heinz Cordes

Thea Cordes

geb , Bohlmann

Bremen , den 22 . Juni 1935

^i-iselklcli V/ogscliol
^nnslisss V̂ogscliol

g«i>. däooegeuboe
Vormüklt»

22 . luol 1935 S4-70

villis»

Vrsurings

Neuer L Niwli«
ŝ LuISkiStraks 41

Ariegerkameradschaft„Horn"

Unser langjähriger lieber
Kamerad

Wilhelm Bremer
ist zur großen Armee abbe¬
rufen,

Dem Treuen ein dauern¬
des Gedenken!

Trauerfcier : Montag , den
24 . Juni d . J „ 1I1L Uhr , im
Krematorium.

Zum Ehrcngcleite treten die
Kameraden vollzählig 19 .45
Uhr beim Versammlungslokale
an . Der KameradschastSfUhrer.

Statt Karten

Fiir die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Hinscheiden?
meiner lieben Frau

Klara Heirize
geb, Frank

besonders Herrn Pastor
Rahm sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Wilh . Heinze.

Danksagung
Für die vielen Beileidsbe¬

zeugungen und die herzliche
Anteilnahme anläßlich deS Ab¬
lebens unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Finke für die trostreichen
Worte , sowie dem Sturm 3M 5
und der 5 . Nachrichten -Stan¬

darte unseren tiesgesühlten
Dank.

Diedr . Fastenau
und Angehörige.

Plötzlich und unerwartet
entschlief meine liebe Frau,
meine treusorgenbe Mutter,
meine Tochter u. Schwester,
Schwiegertochter , Schwäge¬
rin und Tante

Elisabeth Nach
geb. Lindhorst

im 43, Lebensjahre.

Im Namen aller Trau¬
ernden:

Heinrich Roth
Heinz Roth.

Bremen , Willigstrrße 241,
den 20. Juni 1935

Wanfried/Werra.
Die Ausbahrung erfolgte im

Wilhelm -Decker -HauS
Die Trauerseier sinket am

Dienstag , 25 . Juni , 11 .39 Uhr,
im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme Leim
Ableben meiner lieben

Frau , meiner guten Mut¬
ter, sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Meyer
für die tröstenden Worte
unseren innigsten Dank.

Wilhelm Schröder
Wilma Schröder.

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme
bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes und meines
lieben Kindes sage ich auf
diesem Wege meinen herzlichsten
Dank.

Frau Emmy Zahlmann
geb. Zobel.

vsunen Decken
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ganz unerwartet entriß uns der Tod unse-
M lieben, guten Vater , Bruder , Schwager
wd Onkel

Mrich
«mcheinen Herzschlag nach einem rastlos täti-
M Leben im 68. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Margarete Eömann
Olga Eömann
und Angehörige.

?Men, den 18. Juni 1935
Moriastraße 14.
Kfuche dankend verböten.

As Ausbahrung erfolgte im Beerdiaungs -Jn-
ditiit „ Nordlicht " , H . Schomaker , Wartburg-
'liche 39.

Ae Trauerfeier findet am Montag , um 10 .39
>Ihr, im Krematorium statt.

M

Mr die wohltuende Teilnahme beim HIn-
iqeiden meines lieben Mannes , unseres gu-
k» Vaters, sagen wir auf diesem Wege un-
siim herzlichenDank.

Frau Sophie Kruse
und Kinder.

Bremen, am 16. Juni 1935.

Nach heftiger Krankheit ist heute mein
innigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vati

Wilhelm AWst Limd
im 45. Lebensjahre für immer von uns ge-
gangen.

In tiefer Trauer : . , „ ^Helene Sund
und Kinder.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Bremen , den 22. Juni 1935
Langereihe 95.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

JnstitutFr . Feiertag , Osterfeuckrbergst. 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1214 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , besonders der Belegschaft der
Jocke - WulfFlugzeugbau  AG . und Herrn
Pastor Schäfer für die trostreichen Worte aus
diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Emil Porath und Frau
Eatharina , geb. Eoils.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein lieber Mann , mein guter Vater und
lieber Sühn , Bruder , Schwager und Onkel,
der Prokurist

Hemm Dahnken
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hilde Dahnken, geb. Uchtmann
Bremen , den 21. Juni 1935
Buntentorstelnweg 398.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut H. Dreyer , Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1014 Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung
Spreche hiermit allen Freunden und Bekannten,

sowie den Kollegen und Kolleginnen von der
Nordwolle , der SA . der NSDAP ., Marinestan¬
darte 15 , der NSKOD . , dem Nordseegeschwader
und dem Bercin der Braunschwetger für die liebe¬
volle , rege Beteiligung an der Trauerfeier meines
lieben Mannes und die reichen Kranzspenden mei¬
nen innigsten Dank aus . Gleichzeitig danke ich
Herrn Pastor Lreichelt für die trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen.

Frau Hedy Piskol.

Heute entschlief sanft und unerwartet un¬
sere liebe , gute Mutter , Großmutter und
Schwester, Frau Kapt.

Ss - iMi HxeslW Mine.
Vertha , geb. Schnatmeyer

in ihrem 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Haesloop und Frau
Lucie, geb. Behrendt

N. I . Behring und Frau
Anna , geb . Haesloop

Johs . Haesloop und Frau
Anna , geb. Winkelmann

Trete Moschkowitz Wwe ., geb. Haesloop
Meinert Horstmann und Frau

Addy, geb. Haesloop
und 8 Enkelkinder.

Bremen , den 22. Juni 1935
Seefahrtshof 20.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Nordlicht H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Dienstag , um
814 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Trauer - Drucksachen

Bremer Zeitung I

Unerwartet schnell , nach kurzer schwerer Krank¬
heit , entschlief heute mein lieber Mann , unser
lieber Bater , Bruder und Schwager , der Lehrer

Joseph Ahrndts
im fast vollendeten 50 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Toni Ahrndts , geb . Merz.
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 22 . Juni 1935
Kölner Straße 53.

Von Besuchen wird gebeten . Abstand zu nehmen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Palme " , Kastningstratze 23/24.

Das feierliche Requiem findet statt am Mitt¬
woch , dem 26 . Juni , morgens 7,30 Uhr , in der
St . Johanniskirche.

Die Beerdigung am gleichen Tage , 11 Uhr , von
der Kapelle des Osterhvlzer Friedhoses aus.

Am 21 . Juni verstarb plötzlich am Gehirnschlag
im 55 . Lebensjahre meine liebe , gute Frau und

Mutter Katharine Bösche
geb . Meyer

Dieses bringt tiesbetrübt zur Anzeige:
Louis Bösche und Angehörige.

Huchting , Roggenkamp 28.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 25 . Juni,

nachm . 3 Uhr , von der Kapelle des neuen Fried-
hofeS in Huchting aus statt.
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Motorrad,
290 sein Kardan,

billig.
Friesenftraße 5

2/1SPSUsilom .. l.lm.
lösten . Ub« fii0lt,

dlillg , 7!,« In
Soknsnslr .4,1 -2L- 85

Achtung ! I
Gut erhalt . Klein¬
kraftrad „ Torpe¬
do " umständehalb.
abzugeben.

Knüppel,
Augsburgerstr . 13

Gut erhaltener
8/38 Mercedes,

billig abzugeben.
Tankstelle

Grünenweg

rerkuuie»

' ' tpel g. erh.
-kmntagI9U.
/mn . Techau
choarzer Weg

D. 149 Kleine Anzeigen , große Wirkung I
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Seltene
Gelegenheiten!
32 PS . Stve-
wer — vsfen
6/25 PS . Adler

osscn (2X)
8/30PS .Hansa

offen
14/49PS .Steyr

vsfen
10/50 PS .Mer-
cedes -Benz -Li.

sämtl . fahrber.
Gegen jedes
annehmbare

Gebot zu ver¬
kaufen

Zu sehen bei:
fi'.kiilööl'Mtzl

Utbremer-
straße 158

> Die Zuverlässige  tielöt >

. liieiM -
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Gebr . gut erhalt.
Auto,

steuerfrei.
Angeb . u . D 8854

Is osuemgiien
mit dem neuesten

Wiei 'iWsi 'si
nur bei

Salon Nickel.
Düstcrnstrage 1/2.

Silhouetten
Erwachsene und Kinder , Preis 5 . 6,
schneidet Hedwig Bergseld,

Bremen -Horn , Tietjcnstraß » 97.

5; mul) ein Kinclsrmöclcliön lisr,

clsr KIsinonrsigs süllt 's niclit scbwsr,

rl« sciiottst Dir In logsskrist,

sin ŝ äciciisn , clos krov unci slirlicsi ist.

Ol« KIsInonrsigs rieht gisich vor hier lor Irt: boloet
mutz «in ruvs>lärr!g«r Kinckŝmöclchsn hsroegt vsrcksn,
eins ^usgod«, clis ri« p>0mpt sstscügt, vsnn ris In clsr

„8rsmsr Leitung" vsröklsntilchtvircli

Veetcetee

VsrlrStor  gssuekt!
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Vsftfetef  füi " Lrsmen  gssuelit,

cksri-sl oilsn stirmoncksr lUI">c2i

1 'SxDl 'SSSl 'iS - 8k - SlNc :iDS bsrtsnr  singswhrt

mitstsl«r«nr«nu.i.lchlt>ii<i u. ti . L . 4791 on Kls -Hiomdurg1

Gut eingeführterBert
gesucht von leistung
Bearbeitungs - Wer
Reibahlen , Senker,
tungen , Gewinde
schmiedcteilc (bis ;
wicht , auch Leicht:
gen mit auMhrlick
beten unter A 20 8

sachkundigerreter
ssähigem Werk sür
kzeuge ( Fräser,
> Lehren , Vorrich-
bohrer ) , Gcscnk-
jn 25 Icg Stückge-
netall ) . Bewerbun-
jem Lebenslouf er-
44.1 OAettê
2 selbst , arb . Auto-
mechaniker gesucht

H . Wiegmann,
Düsternstr . 1/2.

älsnnlicli

Flotter , zuverlässigerdanlastarrenk-duMNsller
gesucht . Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften unter N 8863 an den Verlag.

Kontorist
(a . Versandgesch . bevzgt .) , m . guter,
klarer Handschr . f . Zigarrcn -Fabrik i.
angrenzd . Teil Westfalens für bald
oder Herbst gesucht . — Handschrift ! .
Bewerbg . m . Lebenslf . u . ungef . Ge-
haltswünsch . unt . Z 20 843 a . d . Derl.

VVeiblicli

Ehrliches , tüchtig.
Mädchen für Le-
bensm .-Geschäst u.
Haushalt.

Kleine Helle 22

Saubere
Morgenhilse

die einen Tag in
der Woche u . jeden
zweiten Sonntag
ganz komm . kann,
per sofort oder
1 . Juli . Haus¬
mädchen Vorhand.

Bentheimstr . 1b

Witwer,OVJ .s.allst.
Frau,59 -69J .alt,z.
Führung d . Haus¬
halts , schlicht um
schlicht . Angebots
unter T 9194.

Jg . Mädchen oder
allst . Frau z. Füh¬
rung des Haush.
(5 Pcrs .) vorzu¬
stellen heute bis
15 llhr erb . Gras-
Walderseestr . 17

Plätterin
per sofort gesucht
bei freier Station
und Gehalt.
Wöchnerinncn-

heim,
A . schw . Meer 138clllW,NIIK8lkl10W8I!l1
Fremdsprachen bevorzugt.

Häsemann , Osterdeich 119 . H . 49913.

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
sür ' s Inserat
nicht fehlen!

Der Ruf

unseres Hauses
bUrgt Ihnen fiir dieQuatttiit
und Preiswiirdigkeit unserer
Lieferungen. Slolrsnvsck

, 04!

iruk;:
25718 ^ L71g

MreÄes
ö/IK. 182 .- î atsn ru 7 . S0

LpsiIsMÄtl

«I8II, - MH8II
icl. Wolinrlmmsr
lrl.Spslgsrimmsf

billig!
l.3Ngsnsts .1L7/ ! 8

andlung
Rudolf Meyer

Holz , Sperrholz,
Jsolierplatten,

Dachpappe und
Drahtgeflecht.

Gröpel . Hcerstr . 9

p ST8IK

Polst .- u . Dekorat .»
arbeiten , billig.

Melanchthonstr . 5

Mkal

Abschriften
Vervielfältigungen

Martinistraße 10
gegenüber

der Kirche

u rsnis
clis wlrlcNck srsblls

prsis 188.- oclsr

18 k4ons1sr . Ä KK111.-

esi'I !I. lil'ollis

Ehrenerklärung.
Die Redereien , die mir über Frau

Haak , Breitenbachhos 8 , von Frau
Brink , wohnhaft ebenda , zugetragen
sind und die ick; weiterverbreitet
habe , erkläre ich sür unwahr und
nehme ich hiermit zurück.

Frau Nullmeyer,
Alvesen , Kreis Hoha.
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"ALLEI / / n > 'U/L ^ Ltz- H -LLst,

»
^loorgorn - Isppicnv
moclsrns k̂ ustsr , 2^0/3 ^0 cm

Woll I ournayEsppiclis
^srssr - und moderne Auster , 200/300

kvin Haargarn ^ äursr ^ YZ
moderne §trs1ssn, eo. 6? cm brslt , Mieter

ruruelcgesetneAuster

r

150 X200 em

^lOIDHIIRS  v/slK u. soru- — »m»
korblg,150brt. ,kssrss0sv/sbs * ^ ^

r .̂ 93
5lOkS § Meterware, ?bontosls

W

VoilS  scbtiorblg gemustert
ln sdiLnsn ^otbstsllg .»112 brt.

ktomlns,  mlt lOüppslslnsützsn u.
^ronssnobseblub , ec>. 225 bocb, mtr.

KnÜpNu»  der nsu -eltllcbs
Oordlnensto k̂, 225 embreit , mtr.

LL -Z

A » R» ^ tlr>
Last. DamenbSvte
werden radikal u.
chmerzloS ent¬
fernt. I» Empfehl.
E. Tebelmann 'Ns.
Löningstraße 24  I

1k4acd l-e' Udm-
l -sn iisrept , ew
Iflörtkcbsr
ss « "^ . 7 '^

1e,<i. »»4. "
ie « ? onne

l "

«ropliologle
wisienschaftl. gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf , Finanzsr.
m. »sim,8iii 'Sl:ii8i.
10-1.4-8UIII' .WS»fr?

vravNoioSle

WI '̂ ^ ' derikeBethge
10—1 4—8

2 M ark
Bischofsnadel 8

aziin -üMMe
gew. Beratung

fr.St .Magnusst .25
jetzt Nr . 33

Astrologie
Frau Cordes,

Seemannstr . 13
ab Domshof.

Beratung 1 ^
Bon 10—21  Uhr

I»
vsaerrvell ««

N« 4 .S0

8 »Ion Lliiin
SÜrenetrsK « ö

«Wzlslooiki ' ki
ttsnci - Vüedsrel
NSN8 ÜI'SWSilKI'
>VlslancIstrLös 32

>̂ m Wall 69

üllsli ' slrkn
werden jetzt billig
u . gut aufgearbeit.
Preise a. Anfrage.

Hansaftratze 189
W. 852 28

Ein Fremder liest
in vollen Zügen
Die „Bremer Zei¬
tung " jedes Mal
Er will gut essen,
sucht Vergnügen.
Und ein geeig¬
netes Lokal;
Jetzt hat er'sl Und
er lenkt die Pfade
Zu dem, der nun
erfolgreich lacht.
Und der erkannt
im Inserate
Die allergrößte

Werbemacht!

IVollll , » m Sonntsgl

Lurn ksit-  unr > kskrlurnisr
Ln sng Jürgen « D* ol « , Vdernvulsn «!
^ ^ ^ legclrprlngsn . vrsrrurprlliungen , keilen cl. Jugenclablsllung.

kevellerle V̂ uslX s . 6 . Vurnlerplstr . kllv6rlgrls klntrlltrprsiss
8L . - kslt « r » turm  1/52 - kvllvoreln Vbsrnsulsncl

Waren Sie schon im

eM INlMglÄ Sll> «WpMll?
Die herrliche Aussicht in das weite
Blockland mit dem regen Wassersport¬
verkehr begeistern jeden Naturfreund.
Solide Preise . — Öffentlicher Wirt¬
schaftsbetrieb.

Bootswerft Bremermann.

Ltt Liie deckte . . . .

«ur nock Icurrs 7sit — unci clorm gskis los in eile fferisn

wenn 8ls clonn on clsr klorclsss, !m « orr ocisr sonst

irgsriciwo ituiis uricl krbolurig suciisri, bringt IIinsn liirs

1 ^ I 7 0 bl o

ollss wissenswerte aus lbrsr « slmotstocit

ffllllsn Sie Kitts nockstsksncisn kslssksrugrscksln aus

Sie sriioltsn liirs Leitung gegen Vsrrscknung clsr ^ort.

ksrugsgsküiirsn pllnlctllciinociigssonclt

Hier ausscdnsiäen

^!et«eAerttŷsc/teiw
Lencken 8is mir äie „Lrsmsr Leitung" in äer 2e!t vom . bis.

sn lolZenäe^ äresse (klame, A.ufentkLitsort, Strske): . .

Neins kiesige Kresse ist: .

LeKeisrung LN meine kiesigê äresse soll weiter erkoigen/singsstslltwerben (ttwviruteekkenässswewven,

IMS.MIIMIII
iNM»sokicili!
» » viropo « .

3 '/ - SV. u. S -/4
Vsr 7snor sll » r Ivnörs

Zsn

klsours
ringt wieder

In«j«mOî -V/sllorkolg

New Nerr
rwl naM vlr

K̂ ILkk
SVs u. S ' /z

t)os ^ommsfzplsl

vrlmsncr
Oor LclilclcLol

o» ^ 7 /Är/elvor
»§ eliön « ar ' s «iocli«

S ' /z U. 8 Vs
>uo nocki Nsuts u. morgen!

Nsn 8  Widers
USItiev.dwg?,Uiigsn UlSpter

In elsm l̂ ^ -6k »KsIlm

riiiciiiiiiiök

apoi . i .0
2 ^2 u . 8 /̂4

k̂Iur nock ksuts un«i morgsnl
L.s « ksiürmv

von V/inelrtSkleo 11

klieslrellt
ifM Msi' ieii. I' glli kieiilei'

Lnnjf vnetes
Lnny ^ Ssllsrl , klsx Lclimsllng,

krlrr vclsmsr u. s . ln ü «m l.u»1»pl » l

LV- u . g^
^lur nvek ksuis uncl morgsn!HansLider«

8 pioi >og «-LI >onto >ior-
Eroklilin rior U kLk!llM 88 KI'lIkl'l'KI'8lI
UkL - rön - Msck 's

8 p. » kp-VoiÄKIlWKII

Asclsn k̂ onisg uncl Vonnvrrlsg
L vkr , Irlsins preise , psrlcett
70 pfg ., Ssllcon uncl l.ogs - 0 pfg.
l( sissr '- 'I' ti . kilorg . k«1oMsg S Utn
psrlc . 7ll plg ., 8aIIc. u. Î ogs - 0 plg.
pslsst - T' N. Montag u. vonnarsl.
S vl,r pgrkcsll S0 p,o .. l.oqs 8Qpfc>.

Nein« tzi' .-ltigeiiü-lioi'sikiiungbn
KMkkk

2« zm
Hsns Libsrs ink.p.i gmopiel nilüil

PKI. 1U 7
Lonrs6 VslcU, l̂ srly ckirlstlsns in

llep SkWgM NUbSP

kill Wgk8 M8üe «I8N -
ein MM mann
lXnoclc - out)

Im Interessenten övlprogrsmm:
Isiis SU8 M klirilgsi, rsisns

iüis neue Iilmbaknsciss tüsÄsal
cils mm osM- d« uÄ

^ prsltg .-k»1onrg. S.208onntg .5.20u .S.20 ^
vor tolllclllinstv verstollsr

S » IAo
! unä 6sr bsksnnte « uncl s r s I 1 I
! ln clsm ssnsstlonsllon SroVMmMk»IM»!»» >
I mit Aci. Ssn6roelc - Ursula Srsdley

«srry « sr6t u. s . m.

nsrkrte  keirsn

1Ü M. bestimmt
22. 7u11 arul 19. ^.nxust

Oroüv Oberbs ^vrnkabrt
14 15. 7ii1L. 5. ^.usust
7 laxe RLetn 1. u. 21. Hall
5 laxe Rkein 1. mul 8. 7a1i
6 laxe Saar 8. uacl 29. ŝull
4 laxe Idürtnxeii 1. u. 22.
3 l âxe Holstein . Sek v̂vlr 8. 7u1i
3 Laxe Oberdarr 8. unä 26. 7n11
«srmsnnsclsnlkmsl / kxlsrnrlolne
7VovbvnHnäka.brt elnsobl . ^ .beuli¬
essen, Ilsbvi 'naebtnnx . I 'rülistüolLnur RM 12.85
IV- ^Lx. 1S.. 20. nnä 27. 7n11
k'sllinxbostvl 27. ^nni RLl 4.M
Ins Liane täxUeli RLI 1.50
Lsisskalsnäer m. weiteren I 'aLr-
tsn , I 'a'brtproxrLiaino nn<1 ^ .ns-
k înkt kostenlos : I 'rankl , Lalin-
LokstraÜs 27, l^ieinever , Obern-
straüs 1, Lanorborn , Domskok 11»

Lnok -elbabn , Lriiokenstra -Üy
can » HVotter». « ui vrinimm SS

L » s « —^

bonntogs , l̂ itt>voĉ >8, donnerstagsi»»»ii««iezî il»ir
ei ' stlclssslge Kspeils
HusguKk ^isssnspislwisss

Oberneulander

Landhaus
Bes . Hinr . Jürgen«

Großer schattiger Garten und
Terrassen .'. Wochentags für

Kaffeekränzchen
(Jakobs Kaffee Port . So Pfg .)
Heute Sonntag

Großer Festball
bis S Qhr morgens
Eintritt und Tanz frei

lWst««mni.°L,.. r
Unser Liei s kE Siel?

M
nur noch deute und morgenl

kln suSergevvknlledek plim mit
krkmineiiem klnscdiagl

Vlrlor w « l. ->s >« n
varoldv l» sl > ^

Dafengasse
Nr. 4

in cloutscker Zpraedv

zoe L»s S ' »

Ivan Patrovicii
Zarmllls Uovotns

Her ffosak und
die Nachllgol
kln s « - - n - ctioll »t »m gaoi

kvirop^
IL 0 HOV A45

«ur noek deute uncl morgen!

cims droo» / dlsüslsiiis dsroii

Mein Her; der
Königin

01« Soecwctils «I- - « smburgst
» rio- vr . «truensee

In «tsutscbsr Sprscbs

S <S gso
wsrkt -ig , 4 .30 8 .30

vouglsa ksirdsnks

vss

Privatleben
desvonlnan

ln cisutsedsr 8prscds

ivi00kiri >ic5

Z4S AIS
ktontsgs sucb 4 .30

rtn biistiimes  lustsplei

wer wagt
-gewinnt
„Ssrslivsrnlies riMsiii"

Hain » Ntidmsnn
l -irri ttolracbul,oec^

« 4s gro

Vkocksnsnclwcigsn . . . 18 .88
^oltvogsn . 34 .88
klncksrwogsn . 48 .88
kuxur-̂ urtllkrung . . . . 68 .88
Kranlcsniadrstllkis . . . . 48 . 88
Xlnelsibsttstslisn , V/siblock. . . .
NobvkLrbs, mit OummIrSäsrn . .
öabylcöibo, slsgant gcnnisrt . . .

15 .88
28 .88
45 .8888.88
36 .68
24 .58
18 .86
24 .58

11.8028.80
38 .00
38 .00
28 .00
18 .78

8 .78
18.80

Lcdsrendensn
17.50 15.50 13.50
I_iSgS8lII»lS>mocl.
ätrsilsn 3.45 1.95
m. Imbrtlltzu. ^ rm-
Iskns . . 6.90 5.80
Kotbliogsstllkis - - .
korbrssrsl , k'sclcllg
Sortsnstükls.
Scutsntiseks . 8 . 75
Sartsnrcklrms . . . . 14 .58

19 .58
12 . 88

5 .98

17 . 88
9 . 75
4 .75
7 .58
9 . 75

15 .80
7.80
3 .95
8 .90
5 .90

kettonlisus

^ ' " s ' edleustsitt
»Will»  nobso «er ri.-p»eU.»!,a„

Isslioo -iroloigung koi . S12» U. L« irl

indabsrr  psrcl . « u n 6 s e- i msrie
Lvnntag , 16  ükr

Xslkkos - lconrsrt
klntrltt srs!

I « «Ien Lonntss sd 7 üke

Qeseiisebsfts - Isnr

vrsineao populär » »« lonntött«

//eute LonutaF ab  Lkbr 6ro )?erGaMsa-KK«MA
?recfo ^ bemann

6 eLsf/ «aba/i «iaar

Frukrrkt / rer/
T'ÜF/ . ab / 2 .A ) b/br / erkrFe ^ /ittaFeeeen /

LWM2Z2W
blackmittaZs 4 likr:

KünstivrKonrert
Hnscbiieöenä:

ßeinsr Lsnr
naekts 1 Ukr käkrt Omnibus

Sei scdönein uisllsi ' koorsri  im kseisn

«lstorirede LodvnsvUrcllglcelten
Ssmlltllade KUum«

—- -
kernsprsedsr : K. 4574 SroVenstrsLo 77

Vorsllglleko XUeke —
Sspllsgl » SolrUnlcs

, 5tsstrtk « stsr
Sroks preisssnlrung

cisr piatuniete

16  OroKs Opern, Operetten
6 äcsiauspiels, l-ustspiels

22  ciusgereicli.Vorstellungen
ksi Lmoricitliclisi'^citskiroklungvonki4 3 — Kisl ?t4 g.—
(Oisristag II. un 6 lll . kciiig ciu s vs r I<o u st !)

^us«leni8pivlplan!
14su sinstuclisetwsrcisri:

«oseni <svs >ier , 2subergsigs , IVIons

I. iss , I- obsngrin , Pi6elio , IVlsslrsnbsIl,

Osrmen , 6iöc : I« : bsn ciss Eremiten,

plsciermsus ust . « ln , Lcbouspivl -

Xsutmsnn von  Vensciig , piesco,

Wsllsnstein , Peer Q ^ nt , „ « sgstts"

l- IrLuffüiirufig , „ Sprung  sus clsm

/ ^ lltsg " ^rstÄuffütirung

V/sitsrs KIsus rwsrkungsn k s vorsts Ii sn ei

^uslellnsts ln ollen ^inrsllisitsn erteilt ĉ is k̂lotzmlstsn
/^b ŝilung lm 5tootstbsoter , u k: l) o ms li s i cls 22 021

Vis ffoiirtsn von 6sr Lclols-
i-iitlsr -örüclcs sowie v. ffrsi-
bossn I rlncl kis rum 6 . luli
singsstsllt wegen ungenü¬
gender östsiligung.

Möp -llk « 8 .M . V. N.

tLvstem Zekermann, Wien)
Hslrologis

äis bekannt, seriösen 6eratun§en
Ln clsr IVsicis 24 vomsk . 208 72

LlliR H^ slnrer Qenukr
Ist eins I âiirt

mit äsm OoppsisebranbensLbnsUäLmpksr

HD
V« «WL«V»HZ

2000 Lersonen kassen^, tsxliod.
»ri , » es Lkr v « mm kreilisren I

ns « Ii

sovis gen 2« isckenstationen : Veüesstd . oiumen-
iliai , rarste , » roste iina diorstenstom » iiaitttinit
Lv Ilstr. ffstirpreise kür äie eintacke ffakirt nur KIN-.75,
anst Mr » In aast »Ucstlastrl nur « II l so
Ln Lorü erstklassrxos Llittagssssn , Suggö.
Rratsn mit Kemäss nnü liavbtisob nur RA. I.IV.
Vorrnsliebe Rsstuurutiou «n müüiseu kroissu.

Husik unä lan « au Rorä
Lm Lonntax , äsm 23. null 30. lluu! küilt öio^alirt
nuab Lrsmorbuvon rvszreu stutttincisuiisr lisiss».

iuuükLbrt aus.
luüwlst « testemana. »remen , railaistte 3«^l

Mglki ' Sl ' likilkli
sauber u. preisw.

OSll » SMI«
Dagtstraße 7
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-Ne -V»

vül ' ÜKM SlöiNloi ' 83
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»Seen. cüe neu M Slüii'M
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jstrtmit ..NöI!sI",lleiIliii»
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Igügösndskm-̂ Lltöst.iiniv̂ I

Malerarbeit prsw.
Tk .-Körnerstr . 15
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preisw. Törinß.
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BTB . — HEBE.-Eimsbüttel
Vrema — Stcrn -Emden
Stern — GTS . Krages
Arsten — Woltmershauscn
Pokalspiele in Schwachhausen

UnnälmII

RkichsspvNfest der Hitlerjugend
Dom Einzelsport zum Mannschaftskampf

Der Sportgedanke der vergangenen Zeit war
om vorwiegend individualistischer Prägung.

Die ursprüngliche Allgemeinbedeutung des
Sportes, wie sie schon der Turnvater Iahn sah
und als eine volkstümlich « Bewegung durchzu¬
setzen gedachte, wich einer Sportauffassung , die in
Vereinen und Verbänden einen etwas einseitigen
Ausdruckfand. Die Arbeit und der Wert der
Sportvereinewird niemals bestritten werden
können, andererseits jedoch mutz festgestellt wer¬
den, datz es ihnen nicht gelungen ist. den Sport
zu einer Volksbewegung zu machen, die für den
Staat als Faktor seiner innerpolitischenArbeit
von Bedeutung wäre . Es ist dies eine folgerichtige
Erscheinung, die durch Wesen und Art des ver¬
gangenen liberalistischen Zeitalters bestimmt
wurde.

So wurde der Sport zum E inzelsport.
Man spezialisierte sich auf einzelne Uebungen und
Sportarten, und jedem war es vorbehalten, zu
entscheiden, wie weit er sich beteiligte und ein-
setzte.

Klar war es, datz weite Volkskreise dem Sport
deshalb nicht nur unbeteiligt gegenüberstanden,
sondern auch ein ganz falsches Bild von ihm
bekamen. Der Sport wurde zur Leidenschaft der
Masse, man verteilte Sympathien und Anti¬
pathien, und man nahm „weitestgehendesIn¬
teresse". Es sprachen hierbei Begriffe mit , wie
Sensationslust und wohl auch die Neigung der
Menge, sich auf feiten von Parteien zu stellen.
So hatte der Sport unendlich viele „Anhänger ",
die ihm in Wirklichkeitgänzlichunbeteiligt ge¬
genüberstanden.

Sport war letztlich nur noch das Jagen nach
Zentimetern und Sekundenbruch-
teilen.  Es soll hierbei von vornherein fest¬
gestelltwerben , datz das Prinzip der Bestleistung
niemals angetastet werden kann . Den Rekord
aber als den Zweck des Sportes anzusehen , wird
von der HZ . entschieden abgelehnt.

Die HJ ., als die allumfassende Organisation
der Jugend sah die Möglichkeit , den Sport in
seiner ursprünglichen wertvollen Form wieder
einzuführen, und nahm ihn als einen Teil ihrer
Aufnahmen in ihr Erziehungsprogramm auf.
Die H2. ist sich heute darüber klar , datz ein Erotz-
teü der Erziehungsaufgabe über dem Wege der
Leibesübungen zu leisten ist . Die sportliche Forde¬
rung wird daher an jeden einzelnen herangetra¬
gen und es ihm zur selbstverständlichen Pflicht ge¬
macht, sich und seine Kräfte soweit wie möglich
einzusetzen. Es geht der HJ . dabei nicht so sehr
um die absolute Erreichung von Bestleistungen
als um eine gewissenhafte vielseitige Ausbildung
auf allen  Gebieten des Sportes.

So wurde der Eemeinschaftsgedanke in den
Sport getragen . Ertüchtigung wurde zur Pflicht,
deren Erfüllung von der Gemeinschaft der Jugend
verlangt wurde . Äus dem gemeinsamen Erleb¬
nis erwachsen still *" die sportlichen Begriffe wie
Mannschaftsgeist, Korrektheit und Disziplin . Ganz
logisch wurde so der Mannschaftskampf die Form
des sportlichen Wettkampfes in der HJ . Das be¬
deutetein vollständiges Verlassen der individuali¬
stischen Sportanschauung einer früheren Zeit . Die
HJ. glaubt , so die Eemeinschaftsidee des Natio¬
nalsozialismus in den Sport übertragen zu haben.

Der Reichöwortführerin Kiel
llebsrall im Deutschen Reich , in allen Städten

und Dörfern , wird sich am heutigen Sonntag die
Jugend im sportlichen Wettkampf messen.

Der Reichssportführer vonTschammerund
Osten,  der gegenwärtig in Kiel weilt , hielt aus
Anlaß dieses Festes der deutschen Jugend am
vonnabendvormittag auf dem Städtischen Spiel-

und Sportplatzin Kiel eine Rede, in der er u. a,ausführte:
Heute und morgen ist für die deutsche Jugend

ein großer Tag. Ueberall trifft sich deutsche Ju¬
gend, um in einem starken und geschlossenen Auf¬
treten zu zeigen, datz sie bereit ist, dem Körper
das zu verleihen, was er braucht. Seit zwei Jah-
ren wird daran gearbeitet, dieses Jugendfest so
schon, harmonisch und festlich zu gestalten, wie es
nur möglich sein kann. Als Führer der deutschen
Leibesübungenund Führer der deutschen Turn-
und Sportbewegunghabe ich mich bemüht, in die
Abwicklung der Wettkämpfeeinen lebhaften, ab¬
wechslungsreichen Charakter zu bringen. Wer in
seiner Leistunghochkommt, erntet den Sieg, der
mit der Verleihungder Ehrenplaketteverbunden
ist, der Urkunde, die die Unterschrift unseres
Führers trägt. Das bedeutetnicht, einzelne nur
als Sieger feiern zu wollen, sondernjedem den
Anreiz zu verschaffen, soweit wie nur irgend mög¬
lich mitzukämpfen.

Der Reichssportführer sagte dann weiter:
Darum, meine lieben Jungen, hört auf mich.

Diejenigen Menschen, die versäumen, ihren
Körper richtig und stark für die Leistungeinzu¬
stellen, die sie einmal später als Mann für das
deutsche Vaterland brauchen, versäumen etwas.

Es ist am Platze, , euch zu sagen , datz die Wett¬
kämpfe einen inneren Wert besitzen. Und so laßt
euch von eurem Führer der deutschen Turn - und
Sportbewegung einige kleinere Rezepte geben.
Ihr müßt erkennen , datz ihr dort , wo der grüne
Rasen ist und ihr in eurer freien Zeit nach jeder
Richtung hin tun könnt , was ihr wollt , nicht nur
fröhlich sein sollt , sondern euren Körper in
Disziplin und Zucht halten müßt . Ihr seid in
der Lage , das gut zu tun . Dem einen hat die
Natur alles gegeben , dem anderen hat sie etwas
mehr Schwäche mitgegeben.

Ich sage euch eins : Der beste Ausgleich
zwischen Kraft und Schwäche ist die
gute Kameradschaft.  Derjenige , der nicht
vermag , das zu leisten , was ein Starker kann,
dem seid ein guter Kamerad . Er wird dann stark
sein. Er wird stärker werden . Und die Starken
fordere ich auf , darüber nachzudenken , datz der
liebe Gott dieses Geschenk nur wenigen gegeben
hat : Das verpflichtet auch zum Einsatz . Das ver¬
pflichtet , anderen gegenüber helfend einzugreifen.
Vergeht nicht, datz ihr in wenigen Jahren dazu
berufen seid, Deutschlands stolze Wehrmacht zu
stärken mit eurem Einsatz , mit eurer Mitarbeit.

Und wenn ich heute in Kiel vor euch spreche,
tue ich es bewußt aus dem Gefühl heraus , datz
ihr , ihr Jungen , die ihr hier steht , immer nur
darüber nachdenken müßt , datz das schönste Gut,
was die Jugend haben kann , datz das schönste Ge¬
schenk, das unser Schöpfer und Gott uns schenken

kann , der Glaube an den Führer  ist , datz
er uns einen Führer gegeben hat , der uns wieder
zur Ehre und zur Größe gebracht hat . Ihr habt
früher gesehen, wie auch in Kiel alles still ge¬
legen hat . Meine Jungen , wenn wir uns im
nächsten Jahr hier wiedersehen , dann denkt an
mich, und ich sage euch, der Aufschwung der
Stadt Kiel ist der Aufschwung Deutsch¬
lands.  Und dieser Aufschwung ist unser Glück,
und mit diesem Glück habt ihr die Verpflichtung,
dem Vaterland und dem Führer zu dienen , wie
er es verlangt . Ihr müßt dann mit dem Herzen
dabei dankbar , treu und gehorsam sein.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und das Vaterland klang die Feier aus.

Niedersachsenelf geändert . Der Gau Niedersachsen
schickt bekanntlich eine Auswahlmannschaft zu eini¬
gen Freundschaftsspielen in die Schweiz . Die
Mannschaft mutzte jetzt eine Umstellung erfahren,
da S ch ad e - Braunschweig als rechter Läufer
nicht mitwirken kann . Für ihn wird Feth-
Arminia spielen.

Bei den Europameisterschaften der Fechter wur¬
den die Einzelkämpfe im Florettfechten aufgenom¬
men . Altmeister Lasmir qualifizierte sich mit
fünf Siegen für die Vorschlußrunde , in der auch
bereits Lerdon , Rosenbauer und Eisenecker stehen,
Heim und Adam schieden aus.

Die Hamburger Derby-Woche beginnt
Großer Hansapreis/ Veter-Ausgleich/ Internationales Jagdrennen/ Hannover und München
Der heutige Eröffnungstag der Derby -Woche

bringt fast schon zuviel des Guten . „Großer Han¬
sa-Preis " 30 000 Mark , „Internationales Jagd¬
rennen " 10 00V Mark und „Peter -Ausgleich"
5250 Mark , dazu Athanasius -Rennen für Zwei¬
jährige , Marienthaler -Rennen für Derbypferde
und drei kleinere Ausgleiche mit insgesamt mehr
denn hundert Startern , das wäre sicherlich zuviel,
wenn nicht für den kommenden Derbysonntag
noch eine Steigerung bevorstände . Der Hamburger
Rennklub hat in diesem Jahr . seine Anstren¬
gungen , die bedeutendste klassische Rennprüfung
würdig auszurichten , verdoppelt und verdreifacht.
Die deutschen Rennställe haben ihn durch Ent¬
sendung ihrer besten Vollblüter und tüchtigsten
Reiter in bester Weise unterstützt . Hocherprobte
ausländische Klassepferde haben mit ihren Be¬
treuern weite Reisen von Ungarn , Frankreich und
der Schweiz zur fernen Elbestadt im hohen deut¬
schen Norden unternommen . Die großen Kämpfe
auf dem Rasen des Hörner Moors können be¬
ginnen.

Die ganze kommende Woche, wird von ihnen
ausgefüllt werden . In sorgsam abgewogener Rei¬
henfolge wurde jeder Tag mit Großveranstal¬
tungen belegt , die keine Uebersättigung aufkom¬
men lassen , sondern nur dem einen Zweck dienen
werden , Volk und Sport zusammenzubringen , die
Anteilnahme aller sportlich interessierten Deut¬
schen innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen
auf den Schlutztag zu lenken — den des Derbys
1935. Heute Festzug und internationale Rennen,
morgen Tag des Reichsheeres , am 28. Luftkämpfe
und Luftabwehr . Mittwoch Volksrenntag in Horn
mit Eintrittspreisen von 20 bis SO Pfennigen,
am 27. internationale Boxkämpfe , am Freitag
wieder .Rennen , einen Tag vor dem klassischen
Sonntag das Springderby , die traditionelle Jah¬
reshauptprüfung der Turnierpferde und am
30. endlich das Derby selbst, der Gipfelpunkt . aller
Darbietungen , das ist eine Programmfolge , die

Ein Zahr Gportamt„Kraft durch Freude
Heute Veröffentlichungdes neuen Sportprogramms Juli-September1932

. In diesen Tagen ist ein Jahr vergangen, seit-
: dem das Sportamt der NSE . „Kraft durch
-Freude" ins Leben gerufen wurde. Der Reichs-
, Wortführer von Tschammer und Osten richtete
Meist in 23 Städten DeutschlandsSportämter
ein, denen nach und nach sehr viele andere folg¬
ten. Heute sind es bereits über 50 Sportämter,
die Tausendenvon VolksgenossenFreude und
Erholung durch aktive Beteiligung an Sport-
und Turnkursenvermitteln. Aber nicht genug,
man ist dabei, in vielen anderen Städten Stütz¬
punkte anzulegen, die von dem nächstgelegenen
Eportamt mit bearbeitet werden. Annähernd 150
Etiidte Deutschlandskommen daher zu den über
öO Litzen großer Sportämter hinzu , eine nette
Anzahl.

Eewaltig sind die Ziffern der gewonnenen An¬
fänger der neuen Idee . Die monatlichen Teilneh-
mrzahlen haben im Deutschen Reich eine Vier¬
telmillion überschritten . 1300 Sportlehrer haben
de! den Sportämtern Arbeit und Brot.

Die Entwicklung des Sportamtes Bremen hat
allen Zweiflern zum Trotz gezeigt , datz sein Weg
der richtige war , denn das Sportamt der NSG.
»Kraft durch Freude " ist innerhalb eines Jahres
sär die Bremer ein unumstößlicher Begrifl ge¬
worden. Die vielen Zweifler und Meckerer , dre
hauptsächlich im Lager der Turn- und Sportver¬
eine waren und glaubten , „Kraft durch Freude
wir seinen billigen Kursen würde den schwer um
tfr Dasein kämpfenden Vereinen die Mitglieder
wegnehmen, sind inzwischen eines besseren belehrt
warben, denn 'viele , die durch das Sportamt
überhaupt erst an Sport - und Leibesübungen her-
augefiihrt wurden , sind heute schon Mitglred
eines Turn - ober Sportvereins.

Aus Erund eines statistischen Fragebogens , der
?» die Kursusteilnehmer gegeben wurde , konnte
^gestellt werden , datz diese fast alle noch nicht
Auiglied eines Sportvereins waren . Eine ganze
Anzahl aber beabsichtigt, einem Turn- oder
^portverem beizutreten . -

Das Sportamtsgebiet des bremischen Sp
amtes erstreckt sich über den ganzen Kreis Bremen
" »schließlichVegesack. Seit dem 1. -1. laufen
auch Kurse des Sportamtes in Delmenhorst.

D°m 1. April bis 15. Juni 1935 wurden runv
Mg neue Jahressportkarten ausgestellt . Eine
^achentliche Teilnehmerzahl von 1690 bis 1890
R ein Beweis für die Sportfreudigkeit und Sport-

Willigkeit unseres Volkes , das immer mehr ge¬
willt ist, den Gedanken der körperlichen Ertüch¬
tigung verständnisvoll und begeistert aufzu¬
nehmen.

Welchen Sport jemand betreibt , ist schließlich
gleich, wer aber die für ihn zweckmäßigste Sport¬
art wissen will , besucht die völlig kostenlose Be¬
ratungsstelle jeden Dienstag und Donnerstag
von 18 bis 19 Uhr im Sportamt . Oder wer sich
einer kostenlosen ärztlichen Beratung unterziehen
will , melde sich gleichfalls beim Sportamt . Die
Durchführung unter Leitung eines erfahrenen
Sportarztes ist Sei genügender Beteiligung des
Donnerstagsabends . Ort und Zeit wird den ein¬
zelnen Interessenten schriftlich mitgeteilt . Die
ärztlichen Beratungen wurden bisher sehr rege
in Anspruch genommen . Viele Personen fanden
hier Auskunft und Rat.

Die wichtigsten und beliebtesten , auch im neuen
Programm enthaltenden , Kurse des Sportamts
sind die Kurse für Allgemeine Körperschule
(Männer und Frauen ) , Fröhliche Gymnastik und
Spiele , Vorbereitung zum Reichssportabzeichen,
Rhönrad und Reiten . Zahlreiche Teilnehmer
konnten auf Erund ihrer schwimmtechnisch voll¬
endeten Ausbildung das Freischwimmerzeugnis
ausgestellt erhalten.

Folgende Sportarten sind im Programm neu
aufgenommen : Volkstanz , Segeln , Leichtes Ge¬
räteturnen , Rettungsschwimmen , Rhönrad , Lei¬
besübungen für Aeltere und Schwimmen für
Körperdehinderte.

Die Beteiligung an den Kursen für das Reichs¬
sportabzeichen ist sehr gut , doch bleibt es in An¬
betracht der gewiß nicht leicht zu erfüllenden Be¬
dingungen , nur einem kleinen Kreis Kursisten
vorbehalten , das Abzeichen zu erringen — aber
Uebung macht den Meister , wer dann treu zur
Stange hält und fleißig übt , kommt schließlich
doch dazu , alle Bedingungen für das Reichssport¬
abzeichen zu erfüllen.

Unter weiterer nimmermüder Arbeit und mit
volle, ' Segeln fäkrt das Sportamt in das zweite
Jahr . Unterrichtsstunden und Teilnehmerzahlen
werden immer größer . Verschiedene Betriebe sind
schon dazu übergegangen , für ihre Gefolgschaft
geschlossene „Krast -durch-Freude "-Kurse einzu¬
richten . Weitere Betriebe werden diesem Beispiel
folgen.

dem Klub , den Hamburger Staats - und Partei¬
dienststellen hohe Ehre macht.

Das Gelingen des Eröffnungstages wäre schon
durch den nach Prsishöhe alles überragenden
„Großen Hansa -Preis " (2200 Meter ) gewähr¬
leistet , denn er ist ganz hervorragend besetzt. —
Travertin , Vlinzen , Athanasius , Ehrenpreis und
Janitor , also die Spitzengruppe der älteren Garde,
würden allein schon ein Rennen ersten Ranges
zustandebringen . Als ebenso interessanter wie be¬
achtlicher Gegner nimmt aber noch der Ungar
Cagliostro des Fürsten Festetics unter seinem ge¬
wohnten Reiter V . Esch daran teil . Der Nubier-
Hengst gilt in seiner Heimat als Ausnahmepferd,
wie es die Vollblutzucht jedes Landes nur in
langen zeitlichen Abständen hervorbringen kann.
Er hat eine stolze Siegesserie auf seinem Konto,
darunter Derby , St . Leger und zweimal Mille-
niums -Preis . Die hohe Wertschätzung , die Cagli¬
ostro im Süden gezollt wird , erhellt deutlich dar¬
aus , datz man dem Favoriten für das heute zur
Entscheidung heranstehende ungarische Derby,
Duce , deshalb diese Ehrenstellung einräumt , weil
,ex, es . fertigbrachte , hinter Cagliostro den zweiten
Platz zu besetzen, wobei er den großen Gegner
mehrmals zur Hergäbe seines Könnens gezwun¬
gen haben soll. Heute kann der Ungar die Gren¬
zen seiner Kraft gegen die Elite der deutschen
Pferde zeigen . Es ist kaum anzunehmen , datz der
einzige Dreijährige im Felde , Gestüt Schlender-
hans Manzanares , mit in den Endkampf eingrei¬
fen wird . Auch der vierjährige , Erandseigneur
wird den Zielrichter nicht bemühen . In den letz¬
ten guten Galopps auf der Hoppegartener Renn¬
bahn gefielen aber Travertin , Ehrenpreis , Atha¬
nasius und Janitor sehr. Von diesen erwarten wir
mindestens die beiden ersten noch vor dem unga¬
rischen Gast , der Mühe genug haben sollte , sich
mit Athanasius und Janitor auseinanderzusetzen.

Das „Internationale Jagdrennen ",
der neugeschaffene Ausgleich I, ist die zweite Zug¬
nummer des Tages . Hier wird der nach den Vor¬
schriften der Obersten Behörde für Vollblutzucht
und -rennen neu hergerichtete Hinderniskurs über
4500 Meter eingeweiht . Neben der besten Klasse
heimischer Steepler sind drei Ausländer zugegen,
der alte Franzose Dictateur X (76 Kilogramm
E . Warren ) und die Ungarinnen Csoda (63 Kilo¬
gramm W . Häuser ) und Vabieka II (6116 Kilo¬
gramm E . Rojik ) . Jubel , der in Frankfurt mit
seinem Sieg über den guten Schweizer Salam be¬
wies , wie stark er sich verbessert hat , und der
treue Nobel werden . es nicht leicht haben , mit
Dictateur X fertig zu werden , der in seinen jun¬
gen Jahren über Sprünge ein Könner von Rang
und Klasse war.

International besetzt ist ferner der „Peter-
Aus  g l e i ch" , ein Meilenrennen . Der wieder in
das Gestüt Schlenderhan zurückgekehrte Cassius
hat hier mit 65 Kilogramm das Höchstgewicht er¬
halten und steht vor der schweren Aufgabe , an
den Vierjährigen Hunor (58 Kilogramm ) des
Fürsten Festetics Gewicht zu geben . Wie gut der
Ungar in Form ist, hat er erst am 15. in Buda¬
pest bei seinem Siege unter 5816 Kilogramm über
das Derbypferd Lincoln (49 Kilogramm ) im
Nepligeter -Prsis bewiesen . Die mit 48 Kilogramm
sehr günstig weggekommene Eraditzer Stute
Andante sowie Man Platsir (5816 Kilogramm ) , die
beste deutsche Vierjährige , wollen aber auch erst
überwunden werden . Die beiden Franzosen Ball
Trap und Rat werden mit dem Ende kaum etwas
zu tun bekommen.

2m Marienthale r -R ennen für Drei¬
jährige  fühlen die Ställe einigen Derby -Kan¬
didaten über 1800 Meter auf die Zähne . Gestüt
Ebbesloh bringt Lampadius unter Zachmerer und
der Ehrenpreis -Stall I . von Opel Elfmeter , mit
Zehmisch, heraus . Beide haben im Rennen bisher
nicht das gegeben , was nach Blut und Arbeits¬
leistungen von ihnen zu erwarten war , beide
haben aber jetzt in ihren häuslichen Proben
enorme Verbesserungen verraten . Vielleicht kommt
der eine oder andere noch in zwölfter Stunde zu-
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recht, seine Lebenshöchstleistung im Derby zu zei¬
gen . Ricardo , Ausonius , Stromwende und Wie¬
nerin werden für schnelle Fahrt sorgen . Wir glau¬
ben an Lampadius vor Elfmeter und Ricardo.
Die übrigen Rennen des Tages werden mit ihren
starken Feldern wahrscheinlich Ueberraschungen
bringen.

Neben der Konkurrenz von Hamburg -Horn kann
sich anderswo der Ealoppsport nur mühsam ent¬
wickeln. Es finden daher nur Rennen im weit
entfernten München und in Hannovst statt . Han¬
nover hat , um dem Reitermangel zu begegnen,
den Amateursport in den Vordergrund geschoben.
Hauptereignis ist der „Preis des Stabschefs " , ge¬
geben vom Stabschef der SA . Lutze, der ein be¬
geisterter Freund des edlen Pferdes ist. Dieses
Amateurreiten wird sich der heimische Trainer
Reinicke, der mit Chrysler sehr stark gerüstet ist,
nicht entgehen lassen. Das „Armee -Jagdrennen " ,
zu reiten von Offizieren , wird ebenfalls dazu
beitragen , den Renntag zum Erfolg zu verhelfen.

Einen von vornherein ganz großen Tag haben
die Traber , da in Verlin -Ruhleben über eine
Rennstrecke von 3200 Metern das Deutsche
Traber - Derby  ausgetragen wird . Renn-
preishöhe 30 000 RM ., davon 20 000 RM . dem
ersten , 5000, 2500, 1500 und 1000 RM . den Pla¬
cierten . Welcher Dreijährige siegen wird , ist schwer
vorauszusagen , da mehrere Teilnehmer aus dem
Achterfeld sich in den Rennen der letzten Wochen
dieser hohen Ehre würdig erwiesen haben . In
der Gruppe Oleander , Probst , Ludwig Ford sollte
aber der Sieger stecken.

Llnsere Voraussagen
Hamburg-Horn. 1. R.: Stall Graditz — Gizeh —

Wahnfried . 2. N.: Lampadius . — Elfmeter — Auso-
nius . 3. R.: CassiuS — Hunor — Rasputin . 4. R.:
Ehrenpreis — Athanasius — Travertin .. L. R.: Nobel
— Jubel — Dictateur X . 6. R.: Osterblume — Lysias
— Atlas . 7. R.: Mailänder — Grene — Marquis.
8. R.: Gravur — Patent — Milliardär.

Hannover . 1. N.: Marlow — Tilia . 2. R.: Stahl¬
helm — Stall Kavallerieschule. 3. R.: Herodot —
Patroklus — Komödiant. 4. R.: Balatre — Finv —
Grenzwall. 5. R.: Chrysler — Napoleon — Porlstab.
6. R.: Bangali — Lieber Kerl — Oriolus . 7. R.:
Arbois — Verdi — Boreas . 8. N.: Lachteufel — Do¬minikaner — Vivat.

München-Ricm. 1. R.: Edel-Bitter — Azolin. 2. R.:
Trabfahren . 3. Nu Palastherold — Onkel Karl — On
Top. 4. R.: Spanga — Czardasfürstin — Luftklappe.
5. Ru Trabfahren . K. N.: Feuerwerk — Katherl IV.
7. R.: Aletsch — Reichsmark. 8. R.: Trabfahren.
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Wettkämpfe anläßlich des DeutschenJugcndsesteS
Kanu-Kurzstrcckenrcgatta auf der Weser
Reit- und Fahrturnier in Oberneuland
Leichtathletische Kreismeisterschaften in der

Kuhhirten -Kampsbahn

Der heutig « Sonntag bringt zwar nur ein we¬
nig umfangreiches , dafür aber um so wertvolleres
Programm . Fast in allen Sportarten gibt es
sportliche Höhepunkte , und bei einigermaßen gu¬
tem Wetter wird es auf allen Plätzen hohe Be¬
sucherzahlen geben - Im Futzball  fällt die Ent¬
scheidung um den höchsten Titel zwischen dem
letztjährigen DFB .-Meister , Schalks 04, und VfL.
Stuttgart in Köln . Einen Eaukampf tragen Süd-
west und Mitte in Mainz aus , während sich die
beiden Nachwuchsmannschaften in Mühlhausen
gegenüberstehen . Im Auslande interessieren der
Länderkampf Dänemark — Norwegen in Kopen¬
hagen , die Valkanpokalspiele in Sofia und die
Treffen um den Mitropapokal.

Nach der Moisterschaftsentfcheidung ist im
Handball  nicht -mshr viel los . Kur ; vor dem
Spieloerbot tragen Baden und Württemberg in
Gaggenau einen Eaukampf aus.

In der Leichtathletik  fehlt es an über¬
ragenden Ereignissen . Die Kreise ermitteln ihre
Meister , und in Hamburg werden die Frauen
auf ihre Olympiaeignung geprüft . Beim Klub¬
kampf in Königsberg ist auch der Sieger von
Potsdam -Berlin , DSC . Berlin , vertreten . Der
erste Länderkampf in diesem Jahre bringt in
Brüssel Belgien und Polen zusammen . Im
Schwimmen  gab es bereits am Sonnabend
Olympiakämpfe in Bremen.

Gut besetzt ist das Schwimmfest in Dessau.
Magdeburg 96 beendet feine Ungarnreise mit
einem erneuten Start in Budapest , und in
Brüssel stehen sich die Nationalmannschaften von
Belgien und Frankreich gegenüber . Nicht weniger
als sieben Regatten sind bei den Ruderern
angesetzt , davon sind Lübeck mit Dänen und Bres-
lau mit Polen international besetzt.

Im Motorsport  sind beim Großen Preis
von Frankreich auf der Monthlery -Bahn wieder
die besten europäischen Fahrer vereint . Die deut¬
schen Firmen Mercedes -Benz und Auto -Union
haben zusammen sechs Wagen unter Führung der
bekannten Fahrer gemeldet . Im Radsport
tragen die Bahnamateure von Deutschland und
Holland in Krefeld einen Länderkampf aus . Für
die Dauerfahrer finden Rennen in Halle , statt.
Frankreich und Belgien tragen die Titelkämpfe
in Paris bzw. Antwerpen aus . Die National¬
mannschaft der Straße trifft im Sachsenpreis
in Chemnitz zusammen . Weiter sind zu nennen:
Richard -Siobert -Wanderpreis in Berlin , Rund um
Vreslau , Preis von Mecklenburg , Rund um den
Schwarzwald und Rund um München.

Die Fechter  ermitteln in Lausanne ihre
Europameisterin allen Waffen. Am Sonnabend
finden die Endkämpfeim Florett, Säbel und
Degen sowie im Florett der Frauen statt.

Völkische Aussprache in Bremen
Die Bahn frei für den Gemeinschaftsgeöanken- Erziehung zum Doikstum
Auf dem Gauturnfest der Niedersachsen vom 18.

bis 21. Juli in unserer Stadt wird erstmalig an
jeden Wettkampf , ganz gleich welcher Art , eine
„Völkische Aussprache " angegliedert . Damit erhält
die Dietarbeit einen Ausdruck , der es ermöglicht,
Prüfungen über gewisse staatspolitische und all¬
gemeine Fragen vorzunehmen , die heute Allge¬
meingut jedes deutschen Turners und Sportlers
sein müssen. Der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen ist mehr als ein Verband , der fachlich-
körperstählende Arbeit leistet , er ist in erster Linie
eine Erziehungsgemeinschaft zur Durchdringung
aller deutschen Turner und Sportler mit dem
Geist , den das Dritte Reich zur Erringung seiner
Ziele braucht , um Volk und Staat Dauer und
Zukunft zu geben . Leibes - und Geisteskraft , beide
müssen als Volkstumsbewutztsein und Volkstums-
erkennen in einem Menschen beieinander sein.
Dann erst sind die hohen Forderungen Friedrich
Ludwig Lahns und unseres Vaterlandes ganz
erfüllt und machen die Leibesübungen erst zu dem
Mittel einer vollkommenen Ausbildung.

Um nun das Bewußtsein für die deutsche Volks¬
gemeinschaft , für den Glauben an das deutsche
Volk und Vaterland bei allen Angehörigen des
DRfL . zu vertiefen und zu verankern , wurde
durch den Reichsdietwart Pg . Kurt Mönch die
erwähnte „Völkische Aussprache " auf allen Gau-
festen verpflichtend eingeführt . Sie dient dazu,
Zug um Zug den nationalsozialistischen Gedanken
zu verbreiten und die zerstörende Ichsucht zu ver¬
drängen , die den Raffgeist der westlichen Demo¬
kratie in sich trägt und im undeutschen Libera¬
lismus Fuß fassen konnte.

Niemandwird daher eine unnütze, die Bequem¬
lichkeit störende Einrichtung in der „Völkischen
Aussprache" sehen, es sei denn, datz er lieber
Hammer und Sichel des Bolschewismus. über
Deutschlandwalten sehen möchte, anstatt des
Hakenkreuzes.

Nach den Worten des Reichssportführersmüssen
die Leibesübungenim nationalsozialistischen Staat
Mittel zur Erziehung einer einheitlichenWelt¬
anschauung werden. Der gesamte Mensch erfährt
eine einträchtige Ausbildung, die ihn bewahrt vor
aller leiblichen und geistigen Verkrüppelung. Die¬
ser Mensch ist der wahre Bürger seines Vater¬
landes, die starke Säule des Volkstums, der echte
Volksgenosse in der Volksgemeinschaft. Er ist
wahrhaft und volksbewutzt, daher opferbereit.
Solche Menschen heranzuziehen, die leiblich und
völkisch vollkommen durchgebildetsind, ist Zweck
und Ziel des DRfL. Bei dieser Aufgabe soll uns
der Glaube des Führers beherrschen, der da sagt:

„Ich glaube an unser deutsches Volk, ich glaube
an die Millionen schaffender Menschen in diesem
Volk, ich glaube an die Zukunft unseres Volkes
und ich glaube an meinen eigenen Willen. Da
müßte es mit dem Teufel zugehen, wenn wir dann
unser deutsches Volk nicht wieder glücklich und
kräftig machen können."

In Bremen sind für die völkische Aussprache
eine Reihe von Fragen vorgesehen, die ganz be¬
stimmt auf wenige Gebiete beschränkt worden sind.
Das Leben und die Turngesetze des Vaters des
deutschen Turnens stehen an erster Stelle. Leben
und Kampf Adolf Hitlers mutz zum Wissen eines
jeden Deutschen gehören, ebenso wie jeder wissen
mutz, was der Begriff „Arier" bedeutet. Zu die¬
sen Fragen der Weltanschauungkommensolche
heimatkundlicher Art : „HermannLöns" : Adel und
Rasse, die Freiheitskämpfeder Stedinger, Hein¬
rich der Löwe, ein Rebell wie Schiller und Yorck.
Roland der Ries' am Rathaus zu Bremen.

Die Handhabung der völkischen Ausspracheist
so, datz sich ein Dietwart mit seiner Wettkampf-
riege in zwangloserUnterhaltung über eine der
Fragen ausspricht, so datz also vor vornherein der
Eindruck einer „Prüfung" ausgeschaltet wird.
Sinn der Aussprache ist, festzustellen, datz sich tat¬
sächlich jeder mit den Fragen und mit der Diet¬
arbeit beschäftigt hat.

Ä'
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Auftakt der Bremer Leichtathletik-Meisterschaften
Isenbeck-GGS. und Kuck-Gportfreundedie ersten Meister/ Zahlreiche Ausfälle

Von herrlichstem Sommerwetter begünstigt nah¬
men gestern die leichtathletischen Meisterschaften
des bremischen Fachamtes auf der Kuhhirten-
Kampfbahn der Bremer Sportfreunde ihren Auf¬
takt . Wenn das diesjährige Meldeergebnis trotz
der zu erwartenden Leistungssteigerung der bre¬
mischen Aktiven weniger zahlreich ausgefallen ist,
so ist diese Tatsache aus dem Grunde erfreulich,
daß die Durchführung der verschiedenen Wett¬
bewerbe nicht durch Wettkampfteilnehmer , die
noch nicht „Meisterschaftsreif " sind. unnötig ver¬
zögert wird . Bedauerlicherweise mutzte auf eine
Anzahl unserer besten männlichen wie auch weib¬
lichen Könner verzichtet werden , die meistenteils
durch Krankheit und Urlaub an der Teilnahme
der Bremer Meisterschaften verhindert sind.

Der erste Tag wurde zunächst mit der Aus¬
tragung von fünf Wettbewerben der Zehn¬
kämpfer  eingeleitet , die um den Sieg des
Gottsried - Talle - Zehnkampfes  ran¬
gen . Von den vier gemeldeten Teilnehmern die¬
ses schwierigen und anstrengenden Wettbewerbs
mutzte Hammerich -Polizei wegen Verletzung aus¬
scheiden, so datz nur das Kleeblatt des Tv . Do-
ventor , bestehend aus Danne , Troost und
Vahrenburg,  diese Konkurrenz bestreitet . In
allen fünf Wettbewerben gelang es dem Favo¬
riten Danne , die ersten Plätze zu belegen . 2m
166 - Meterlaus  holte er die anerkennens¬
werte Zeit von 11,8 Sekunden heraus , eine Lei¬
stung , die Danne jedoch bereits häufig unter¬
boten hat . Die ungünstigen warmen Witterungs¬
verhältnisse machten allen Teilnehmern schwer zu
schaffen. Den zweiten Platz belegte Bahrenburg
in 12,1 Sek . vor Troost , der 12,7 Sek . benötigte.
JmWeitsprung  gelang Danne hie Weite von
6,47 Meter vor Vahrenburg (5,71) und Troost
(5,61 Meter ) . Das Kugelstoßen  sah erwar¬
tungsgemäß Danne abermals als überlegenen
Sieger . 12,14 Meter weil warf er die Kugel,
während Troost nur 16,93 Meter und Vahren¬
burg 9,76 Meter schafften. Der Hochsprung
zeigte folgendes Ergebnis : 1. Danne , 1,56 ; 2.
Troost , 1,46 ; und 3. Vahrenburg , 1,41 Meter . Am
schwersten machten den drei Zehnkämpfern gestern
die 466 Meter  zu schaffen. Trotzdem erzielte
Danne die beachtenswerte Leistung von 56,1 Se¬
kunden . Bahrenburg und Troost folgten mit 58,8
bzw . 66,2 Sekunden.

Nach den ersten fünf Uebungen er¬
reichten die Zehnkämpfer folgende
Punktzahlen : Danne 3666 — Troost
2326 — Vahrenburg 2223 Punkte.
Nach diesem Ergebnis ist es durchaus angängig,
datz Danne die im Vorjahr von Hammerich er¬
zielte Punktzahl von 5857,72 übertrifft.

Von den Einzelwettbewerben  wurde
zuerst der 10606 - Met erlauf  gestartet.
L u ck- Sportfreunde holte sich vom Start weg
mit weiten , raumgreifenden Schritten die Spitze,
die er ständig vergrößerte und unangefochten als
Sieger das Zielband zerriß . Mit einer halben
Runde Abstand folgte der zähe Köhler  vom
Stadion -Sportclub , während die übrigen drei
Teilnehmer dem warmen Wetter zum Opfer ge¬
fallen waren . Luck benötigte insgesamt 36 :68,4
Minuten , eine sehr beachtenswerte Leistung.
Köhlers  Zeit betrug 36 :53,2 Minuten . Leider

'war Meister Timm vom MTSV . die Teilnahme
' nicht möglich , da er augenblicklich die Freuden

der Manöverzeit genießt.
2yl 260 - Meter - Lauf,  dessen Entscheidung

anfangs auf heute festgesetzt war , traten von den
11 gemeldeten Aktiven nur sechs an , so datz gleich
die Entscheidung ausgelaufen werden konnte.
Knapper aber sicherer Sieger wurde überraschen¬
derweise Isenbeck  vom SSE ., der auf der In¬
nenbahn 23,6 Sekunden herauslief . Mit geringem
Abstand von zwei Zehntel Sekunden folgte der
Favorit Kohl-  Sportfreunde . Auf den nächsten
Plätzen landeten Heumann - Sportfreunde
(23,9) , Ludwig-  Sportfreunde (23,9) , Wölky  -
SSE . (24,4) und der junge Schütz - Sport¬
freunde in 24,6 Sekunden.

Den Abschluß des ersten Tages der Bremer
Leichtathletik -Meisterschaften bildete das Futzball-
treffen

Polizei — Bremer Sportfreunde,
das auch dieses Mal die Ordnungshüter mit 3 :1
(Halbzeit 2 :1) für sich siegreich zu gestalten ver¬
mochten.

Die Fußballspiele Ves Sonntags
BSV . — HEBE . ( Eimsbüttel)

Das wichtigste Spiel des heutigen Sonntags
ist wohl das Vereinspokalspiel zwischen unserem
bremischen Vertreter BSV . und dem Eimsbütteler

Ballspiel -Club , das auf dem VSV .-Sportplatz
des Westens vor sich geht . Es ist das letzte Spiel
vor der großen Sommerpause . Die elf Eruppen-
siege.r aus den heutigen Spielen kommen dann
Mitte August mit den Vertretern aus den DFB.
Gruppen I, III und IV . Das dürste für das
heutige Spiel besonderen Anreiz haben , denn
beide Kontrahenten werden sich besonders be¬
mühen , dieses Ziel zu erreichen . Der Papierform
entsprechend müßte unser heimischer Vertreter
über die Vezirksligisten aus Hamburg siegreich
bleiben , aber die bisherigen k. o. Spiele haben
gezeigt , datz gerade die kleineren Vereine viele der
großen Gegner schachmatt gesetzt haben . Der BSV.
mutz also auf der Hut sein und schon zu großer

Vsrsinspokslnpisl , SSV.-SportpIstr
kksuts 1S Uki-, statt 16  Utir
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Form auflaufen , wenn er dieses Spiel siegreich
gestalten will . Der Sieg der Eimsbütteler über
die Hamburger Polizei dürfte Warnung genug
sein.

Die Blau -Weißen Farben werden heute folgende
Spieler vertreten:

Grotkop
Elfers Lange

Brandt Kraatz Mariens III
Schreiber Niemeyer Esdohr Knapek Lühmann

Diese Elf mutz den Sieg schaffen können . Vor
dem Pokalspiel treffen sich die Iungliga des
BSV . und VfR . 1. Hier erwarten wir den Ver¬
treter der 2. Kreisklasse als knappen Sieger . Wir
verweisen nochmals auf den vorverlegten Spiel¬
beginn.

ASV . Vlumenthal gegen Werder Bremen

Zu dem heute um 16 Ilhr auf dem Sportplatz
„Forsthaus " in Vlumenthal stattfindenden Vsr-
eins -Pokalspiel wird Werder folgende Vertretung
entsenden:

Diekhoff
Hundt Scharmann

Schütz Stürmer Frehtag
Berlitt Freye Mahlstedt Tibulfki Heidemann
Vor dem Spiel tritt Werder Iungliga gegen

Vlumenthal 2. an.

Da sehr viele Interessenten aus Bremen das
Spiel zu besuchen beabsichtigen , sei auf folgende
Verbindungen hingewiesen : Bahn : Ab Vremen-
Hauptbahnhof 13.25 Uhr ; Dampfer : Ab Kaiser¬
brücke 13.30 Uhr.

Pokalspiele in Schwachhausen

Die am heutigen Sonntag vom SSV . veran¬
stalteten Pokalspiele beginnen nachmittags ab
14 Ilhr auf der Sportplatzanlage am „Ackersweg " .
Es spielen um 14 Ilhr : FE . Lloyd 1. — SV.
Vrinkum 1. ; 15 Uhr : Eintracht 1. — Schwach¬
hausen 1. ; 16.15 Uhr : Sieger 1. — Sieger 2.

Vormittags ab 16 Uhr beginnen bereits die
Spiele der unteren Mannschaften . Am Dienstag
Tischtennispokalspiele der führenden Mann¬
schaften Bremens in der Vietorschule . Am Mitt¬
woch Faustballspiele auf dem Sportplatz . Die
Siegerfeier und Feier des 16. Stiftungsfestes am
kommenden Sonnabend , 29. Juni , in Raths-
Kaffee , Oberneuland.

Stern -Emden — Brema

Zum Schluß der Sommerspielzeit hat Brema
noch den Meister der Bezirksliga „Stern "-Emden
nach Bremen verpflichtet . Die Mannschaften wer¬
den wie folgt antreten:
„Stern "-Emden: Nagel

Seebens Bohrens
Fokken Peters I . Klingehöfer

H. Müller H. Gerhardt A. Müller Dinkele de Haan
»

Schmidt Piertzhk Schütz Sagehorn II Sagehorn I
Staats Stehskal Schriller

Erste Neumann
Brema Tischer

Der gesamte Sturm sowie der linke Verteidi¬
ger von Stern haben schon mehrfach repräsen-

IM» Illlll AM SO.»blWMlll!
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Ziern kmscn- »rcma
tativ in Städtespielen mitgewirkt . Brema wird
natürlich einen schweren Stand haben , um gün¬
stig abzuschneiden . Der Papierform nach dürfte
Stern gewinnen.

Stern — ETS .-Kragcs

Am heutigen Sonntag stehen sich auf dem
Sportplatz an der Stotelerstraße erstmalig die
ersten Mannschaften von Stern und ETS .-Krages
gegenüber.

io . reicysoffene Kurzftrecken-Negatta
Das Fachamt Kanusport des Deutschen Reichs¬

bundes für Leibesübungen e. V . veranstaltet am
heutigen Sonntag um 1514 Uhr die 16. reichs-
offene Kurzstrecken -Regatta auf der Weser am
Osterdeich.

kow: SeUe-x^Zler
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Ringkampfturnier„Am den Hansa-Vokal"
dir . Unter großem Zuspruch verlief der gestrige

Kampfabend außerordentlich interessant . Luppa
erhielt von Dose die zweite Niederlage . Köhler
startete einen Blitzsteg über den guten Suliman.
Ali ben Abdu mutzte sich im Freistilkampf gegen
Langer geschlagen bekennen . Wehram und Equa-
tore kämpften unentschieden , während Krüger
seinen Landsmann Krien besiegte.

Nach einleitenden zehn Minuten Amateursport
— es wurde mit Hanteln gearbeitet — begannen
die Kämpfe.

1. Kamps: Wehram , Friedrichshafen (214) — Equa-
tore, Italien (208). 21 Minuten find für die Entschei¬
dung zu wenig. Beide Ringer geben' alles für den Sieg
her, aber der Kampf endet unentschieden.

2. Kamps: (Entscheidung). Luppa , Berlin (232) —
Dose, Hamburg (229). Auspassen, Herr  Luppa , nun
haben Sie doch verloren . Aber wie Sie verloren
haben und mit welchem Humor Sie den Kamps durch-
würzten , darüber haben wir uns alle gesreut. So wie
Sie das machen, ist es mal etwas anderes . Freundlich
lächelnd kämpften Sie . lind Ihre gelegentlichen
Fouls sind unbedingt für den Gegner Streicheleien.
Sie sagten zum Schluß auch so freundlich zu Herrn
Dose „da haben Sie Glück gehabt. Ja , wenn Herr
Dose nicht in der 44. Minute bei Ihrem ungestümen
Angriff Untergriff von der Seite gesatzt hätte und
wenn er Sie bei dieser Gelegenheit nicht bezwungen
hätte , dann , na , dann wären Sie vielleicht heute noch
am Ringen . Nein , Gerr Luppa , Dose hatte kein Glück,
sondern er wußte seine Chance auszunutzen — und —
seien wir ehrlich, hat er diesen Sieg nicht verdient?
Er ist nur ein wenig, aber doch besser als Sie!

3. Kamps: Köhler, Kiel (238) — Suliman , Türkei
(210). Die ganze Sache dauerte nur 24 Minute . Köhler
saßt Untergriff von vorn und Suliman ist ein ge¬
schlagener Mann . So führt sich ein Ex-Europamcister
ein.

4. Kamps: lEntscheidungskampf). catch as catch can.
Langer , Amerika (268) — Ali ben Abdu, Marokko

Bremens Jugend im sportlichen Kamps
-Die junge Generation muß lernen, Stahl zu werden, um Stahl schmieden zu können'

Früh am gestrigen Morgen ertönten in allen
Teilen unserer Stadt Fanfaren , dumpfe Lands¬
knechtstrommeln und frischer Marschgesang vieler
Gruppen des Deutschen Jungvolks und der Jung-
mädel im BDM . Sie marschierten zu ihren Wett-
kampfplätzen , um nach altem germanischen Brauch
am Tag der Sonnenwende ihre Kräfte zu messen
und den „Aelteren " des Volkes zu zeigen , datz sie
nicht träge waren , daß sie an ihrem Körper ge¬
arbeitet , datz sie ihn gestählt haben für kommende
Kämpfe , die sie und das Volk zu bestehen haben
werden . Hiervon sprechen auch ihre Lieder , die
durch die Straßen Bremens am frühen Morgen
schallen. Sie sind stolz. Der heutige Tag gehört
ihnen , der Jugend des deutschen Volkes . Der
Höhepunkt ihrer Werbewoche , in der sie der
Oeffentlichkeit Zeugnis ablegten von ihrem Wir¬
ken und ihr Wollen zum Ausdruck brachten , ist ge¬
kommen . Sie wissen , daß heute Millionen deutscher
Jungen und Mädel zum Kampfe aufmarschieren,
zum sportlichen Wettstreit . Dieses Bewußtsein der
Größe und Geschlossenheit ihres Bundes gibt ihnen
die Begeisterung , mit der sie alle Aufgaben , die
ihnen der Führer stellt , erfüllen . So ziehen sie
ihren Kampfstätten zu.

Bereits um 8 Ilhr kann auf allen Sportplätzen
der Stadt der Wettkamps durch eine kurze Feier
eröffnet werden . Nach dem Marsch eines Spiel-
manns - oder Fanfarenzuges erschallen überall
gemeinsame Lieder . Die nicht der HJ . ange¬
hörende Schuljugend ist schon versammelt und hört
nun ebenfalls in einer Ansprache vom Sinn dieses

Traber-Quadrille begeistert in London
In der Londoner Olympia -Hall nahm am Don¬

nerstag die unter der Schirmherschaft des Königs
Georg stehende „Olympia -Horse -Show " ihren An¬
fang . Zum ersten Male seit einer Pause von fünf
Jahren sind an diesem Londoner Reitturnier auch
deutsche Reiter beteiligt . Das Hauptgewicht des
Turniers lag , wie schon in früheren Jahren , in
zahlreichen Schaunummern , hinter denen die rein
sportlichen Wettbewerbe etwas zurückstehen. Den
Höhepunkt des Eröffnungstages bildete das Er¬
scheinen der deutschen Traber -Quadrille , die dem
sportlichen Leiter , Admiral Beatty , im Januar in
Berlin so großartig gefiel , daß er die Fahrer so¬
fort nach London verpflichtete . Die Zuschauer
waren von der Gründlichkeit , mit der die Qua¬
drille der Renntraber,einstudiert ist, geradezu be¬

geistert . Die bekanntesten Fahrer wie Knöpnadel,
Weidner jr ., Passow , Schröder , Reiter und
Deutschmann sowie die erfolgreichen Pferde
Monarch , Quebeck, Eckstein, Organist , Ohlendorf
und Trotteur jr . u. a . m. sind daran beteiligt.
Die Quadrille ist zweifellos eine ausgezeichnete
Propaganda für Deutschland und seine Traber¬
zucht. Der Beifall steigerte sich noch, als zum
Abschluß die zwölf Fahrer in Linie nebeneinander
aufmarschierten und vor der Ehrentribüne den
deutschen Gruß ausbrachten , um dann im richtigen
Renntempo die Arena zu verlassen . Die zwölf
deutschen Trabrennfahrer dürften , wie der Bei¬
fall des ersten Tages zeigte , nicht unwesentlich
zum Gelingen der gesamten Veranstaltung beige¬
tragen haben.

koto: Lelle-L̂ sler

„Deutschen Jugendfesbes " . Wenn noch im letzten
Jahr die Hitlerjugend ihre Kämpfe für sich aus-
trug , so ist ihr in diesem Jahr durch Anordnung
des Reichsministers Rüst auch die übrige Schul¬
jugend zugeteilt worden , die nun beim Kampf
Seite an Seite mit der Hitlerjugend , den Geist
dieser herrlichen Jungen - und Mädelgemeinschaft
spürt , die Zucht und Ordnung kennenlernt , die
hier oberstes Gebot ist.

Schon an dem Ablegen des Gepäcks — natür¬
lich eine Kleinigkeit , aber sehr bezeichnend —
kommt die Erziehungsarbeit der HJ . zum Aus¬
druck. Sauber ausgerichtet liegen die Brotbeutel
und die Kleidungsstücke , wie an der Schnur ge¬
zogen . Nach dem Aufteilen auf die verschiedenen
Kampfbahnen — von jedem Jungen und Mädel
würden 60-Meter -Lauf , Schlagball -Weitwurf,
Weitsprung verlangt — sah man bald auf den
verschiedenen Plätzen ein schnelles Laufen und
wichtiges Hin und Her , hörte man überall an¬
feuernde Rufe der Umstehenden . Die brennende
Sonne konnte den Wettkämpfern nur wenig an¬
haben , alle gaben ihr Bestes her , um durch ihre
Leistungen zu beweisen , daß sie die Vorbedingung,
die der Führer an jeden jungen Deutschen stellt,
nämlich einen gesunden , kräftigen Körper heran¬
zubilden , erfüllen können.

Für die Hitlerjungen und -mädel gilt der
Grundsatz „Kameradschaftsgeist und
Mannschaftslei  st un  g" . Die Leistungen des
einzelnen geht auf in dem Gesamtergebnis seiner
Mannschaft . Gerade bei diesen Wettkämpfen
zeigt sich was der Gemeinschaftsgeist , der die
Jüngsten der Bewegung beseelt , vermag . Die
krampfhaft verzogenen Gesichter beim Heraus¬
holen der größtmöglichen Leistung sind oft äußerst
komisch. Entscheidend ist aber bei allen , daß sie
ihrer Mannschaft dazu verhelfen , daß sie ge¬
schlossen das Tor der Leistung passieren kann , wie
es der Führer gefordert hat.

Bei der übrigen Schuljugend wurde , wie auch
bei den Schulwettkämpfen in früheren Jahren die
Einzelleistung herausgestellt . Lehrer und
Lehrerinnen versahen auf allen Plätzen das
wichtige Amt der Kampfrichter . Ein Vertreter der
Reichsjugendführung , Oberbannführer May-
forth,  mit Oberbannführer Carl Jung  und
Oberjungbannführer Overb  eck besuchten die
Plätze und konnten gute Durchführung feststellen.
Wie vorgesehen konnte gegen 1 Uhr auf allen
Plätzen der Wettkampf abgeschlossen werden . Für
die Kampfrichter begann eine gewaltige Arbeit,
galt es doch, die Leistungen von Jungen und
Mädel auszuwerten.

Kaum ist das Messegelände von der letzten
Gruppe geräumt , als auch schon Lastwagen
Material Heranschaffen für den gewaltigen Holz¬
stoß, der heute abend , 21 Ilhr , während der
Sonnenwendfeier aufflammen wird . —ben.

Lilienthaler Nennen
Das seit langen Jahren für den Pfingstdienstag

traditionelle Lilienthaler Rennen erlebt in die¬
sem Jahre am 7. Juli  nach dreijähriger Pause
sein Wiedererstehen . Der genannte Tag wurde
auf Anordnung der Rennbehörde gewählt , die
früher übliche Verbindung mit einer Tierschau
fallen gelassen . Erfreulicherweise haben die Ver¬
anstalter die Mitwirkung der Landespolizei Bre¬
men und die Unterstützung der SA .-Eruppe Nord¬
see gefunden . Außer der Unterstützung , die das
Lilienthaler Rennen schon immer bei der Landes¬
polizei gefunden hat , ist in diesem Jahr ihre Mit¬
wirkung durch Vorführungen der berittenen Ab¬
teilung und Gestellung der Landespolizeikapelle

unter Obermusikmeister Reischke zugesagt worden.
Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee , Gruppen¬
führer Böhmker , hat den Termin für den am sel¬
ben Tag vorgesehenen Aufmarsch >der Bremer
Standarten verlegt , um seinerseits die Möglichkeit
zur reibungslosen und erfolgreichen Durchführung
des Rennens zu geben.

Das reichhaltige Programm , das sich am 7. Juli
auf dem grünen Rasen des Rennplatzes Trupe-
Lilienthal abspielen wird , enthält außer einer
Dressurprüfung für Reitpferd « Klasse I - (für alle
Reiter einschließlich der der Wehrmacht und Lan¬
despolizei ) , einem Jagdspringen und einer Jagd
mit Auslauf vier Einzelrennen für Halbblut¬
pferde sowie das „Kloster " und das „Bremer"
Trabfahren . Die höchst ausgestatteten Rennen

(208). In der zweiten Runde siegt Langer durch den
schmerzhaften doppelten Armschlüssel.

5. Kamps: Krüger , Berlin (190) — Krien, Berlin
(194). In der dritten Runde und zwar in der 15. Mi¬
nute siegt Krüger durch Armzug aus dem Doppel¬
nelson.

Es ringen heute:
Köhler, Kiel (238) — Krien , Berlin (194): Sasorski

Polen (190) — Equatore , Italien (208): Krüger, Ber¬
lin (190) — Kempin, Saarbrücken (190): Langer
Amerika (208) — Dau , Königsberg (187); Entscheid
dungskamps : Wehram , Friedrichshajen (214) — Dose
Hamburg (229),
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mit ansehnlichen Geld - sowie Ehrenpreisen sind
das „WLmme -Flachrennen " (1866 Meter ) , das
Flachrennen für Dreijährige (1466 Meter )' und
das „Lilienthaler -Jagdrennen " (3666 Meter ) . Den
Angehörigen der SA . und SS . in Uniform ist das
„SA .-Flachrennen " (1466 Meter ) vorbehalten , das
als nicht öffentlich ausgeschrieben ist, so daß , auch
nicht eingetragene Pferde daran teilnehmen kön¬
nen . Wegen ihres besonderen Zuchtprüfungswer-
tes sind einige Flachrennen mit Staatsbeihilfen
gegeben vom Reichs - und preußischen Minister
für Ernährung und Landwirtschaft , ausgestattet.
Es darf mit einem hervorragenden rennsportlichen
Ereignis gerechnet werden.

Gparta-Bremerhaven- NDL. 4:2
Am Sonnabendabend trafen sich obige Mann-

schaften auf dem Eintracht -Sportplatz an der
Herbststraße zu einem Freundschaftsspiel . Die
Lloydmannschaft stand vor einer schwer zu lösen¬
den Aufgabe , und um einen ehrenvollen Achtungs¬
erfolg zu erzielen , warteten die Einheimischen
gleichfalls mit ihrer besten Elf auf.

Die Spielleitung lag in den Händen von
Wehrkamp  vom Sportverein „Lloyd ". Die
Gästemannschaft lieferte in der ersten Spielzeit
ein überlegenes Spiel , was sich bis zur Pause mit
einem Torvorsprung von 3 :6 am deutlichsten aus¬
drückte.

In der zweiten Spielzeit findet sich die Bremer
Mannschaft besser und kommt auch in schönem
Spiel verschiedentlich gefährlich vor das Tor der
Bremerhavener . Den Gästen wird eine Viertel-
stunde vor Schluß , Lei dem Stand von 4:1 Toren,
ein Elfmeter zugesprochen , der aber offensichtlich
verfehlt wird . Hiernach kommt der Lloydsturm
wieder im flotten Zuge vor das Tor der Spar¬
taner von der Unterweser und ein Prachtschutz
des Halblinken , für den Torwart unhaltbar , stellt
das Torverhältnis auf 4 :2. Das entspricht voll
und ganz dem Spielverlauf.

Straßenbahn- SS . Qldendors8:0
Auf dem Sportplatz an der Richthofenstratze

trafen sich am gestrigen Abend obenstehende
Mannschaften . Obgleich die Gäste aus West¬
falen in der letzten Zeit in ihrer Heimat ver¬
schiedene Erfolge erzielen konnten , waren ihnen
die Straßenbahner , die technisch Hervorragendes
leisteten , von Anfang an klar überlegen . Schon
fünf Minuten nach dem Anpfiff konnten sie den
ersten Ball einsenden , kaum eine Minute später
folgte der zweite . Die Oldendorfer mutzten bis
zur Halbzeit noch drei weitere Tore einstecken.
Gleich nach dem Wechsel konnte der Torwart der
Gäste einen Elfmeter halten , verhalf aber un¬
mittelbar darauf den Straßenbahnern zu einem
weiteren Treffer . In regelmäßigen Abständen er¬
folgte das siebente und achte Tor

Handball
VSK . (Gauklasse ) — Auswahlelf des RsL.

Heute kommt anläßlich der Bremer Kreis¬
meisterschaften in der Leichtathletik dieses Spiel
zum Austrag . Die Mannschaft im Auswahlspiel
gegen den VSK . auf dem Kuhhirtenplatz im
Rahmen der Leichtathletik -Meisterschaften ist wie
folgt aufgestellt : Kämena -Hemelingen , Wasser-
mann -Tv . d. V ., Klamke -Hemelingen , Wollborn-
Tv . d. B ., Reichardt -Hemelingen , Seekamp -Heme-
lingen , Machens -Hemelingen , Eitmann -Hemclin-
gen , Buse -Hemelingen , Strothoff -Tv . d. B ., Ro-
senberg 1-Tv . d. V . Ersatz : Rofenberg 2.

Die Ortsgruppe Bremen der„Hota" tagte
Auch der letzte außenstehende Berufskamerab gehört tn die„Hota"

Unter Leitung des Eauführers Max Schulz
tagte am Freitagabend die Ortsgruppe Bremen
des Reichssportverbandes der „Hota " im
Restaurant des Wilhelm -Decker-Hauses . Haupt¬
zweck der Tagung war der an die Betriebssichrer
und deren Gefolgschaft ergangene Aufruf , sich
dem Hota -Sportverband , dem alle Gasthaus-
angestellte angehören müßten , anzuschließen , ent¬
weder aktiv oder als fördernde Mitglieder . Die
Tatsache , datz der Eaststättenangestellte seine
Arbeit in dunstigen Küchen und in mit Rauch
gefüllten Räumen zu verrichten hat , legt auch den
Betriebsführern die Pflicht auf , ihre Eefolg-
schaftsmitglieder zum Sporttreiben anzuhalten
und die Bestrebungen des Verbandes zu unter¬
stützen. Den Nutzen hat nicht nur der Sport¬
treibende , sondern der Betrieb und der Betriebs¬
sichrer , denn Turnen , Schwimmen , Spiel und
Sport stählt den Körper und macht den Menschen
in seinem beruflichen Leben leistungs - und wider¬
standsfähiger.

Es wurde angeregt und es besteht auch die
Absicht, die sich als fördernde Mitglieder ein¬
tragen lassenden Vetriebsführer als Beisitzer mit
in den Führerring hineinzunehmen und mit an
den Geschehnissen teilnehmen zu lassen , um so
eine geschlossene Einheit zum Bekenntnis des
Sports zu bilden . Der letzte außenstehende Berufs¬
kamerad gehöre in die „Hota " .

Die Zentralstelle der Bremer Ortsgruppe be¬
findet sich im Kaffee Germania (August Harme-
ling ) am Wegesende . Jetzt zu Beginn der sechs-

wöchentlichen Ruhepause im Futzball finden an
jedem Dienstag und Freitag wie bisher
Trainingsstunden im Futzball und in der Leicht¬
athletik statt , von denen alle dienstfreien Berufs¬
kameraden ausgiebigen Gebrauch machen müßten.
Am Schluß der Versammlung forderte der Gau-
führer Schulz noch einmal alle Anwesenden zur
tatkräftigen Mitarbeit und zur Mitglieder-

' Werbung von Mund zu Mund auf.

Hota besiegt VsL . mit 4 :0 (2 :0)

Am Donnerstagabend hatte die Hota das vom
VfL . geforderte Rückspiel auf deren Platz aus-
zutragen . Die Elf der Hota vermochte auch dieses
Treffen nach schönem Spiel wieder mit oben
wiedergegebenen Ergebnis für sich zu entscheiden.
Mit dem bekannten Oberligaspieler Paul Eckhoff,
der immer und immer wieder mit seinem fein
durchdachten Spiel als Mannschaftsfllhrer seine
Leute mit sich zu reißen verstand , hat die Hota
eine große nicht zu unterschätzende Stütze , über¬
haupt bewiesen die letzten Spiele der Hota , daß
es auch in der Bremer Ortsgru >I,ie flott vorwärts
geht.

Bleibt nur noch zu hoffen , daß sich jetzt die noch
abseits stehenden Betriebsführer und deren Ge¬
folgschaften restlos der ,Hota zur Verfügung
stellen , was man bei dem geringen Mitglieds¬
beitrag als eine große Selbstverständlichkeit an¬
sehen sollte , dann wird der so sehr angestrebte
Enderfolg auch bei uns in Bremen nicht aus¬
bleiben.
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Deutsche Woche in Delmenhorst
Feierliche Eröffnung der Braunen Messe durch Oberbürgermeister Müller

Delmenhorst , 22. Juni.
?ie hier in den ehemaligen Rembrandtwerken

Tagen vom 22. bis 30. Juni stattfindende
Saline Messe — Deutsche Woche wurde am Sonn¬
end >n feierlicher Weise in Anwesenheit zahl-
,M«r Vertreter von Partei . Handwerk , Jndu-

und Handel sowie städtischer und staatlicher
Chorden eröffnet . U. a . bemerkte man den Prä¬
senten der Handwerkskammer Oldenburg , Ha-
tzelost , Dr . Hadeler  von der Industrie - und
Windelskammer Oldenburg, die Kreisleiter der
,r.- rAP . von Delmenhorst , Bremen und Osna-
rriik. Landesbauernführer Pappe,  den Kom-
^uiudcur der Oldenburgischen Ländespolizei,
Aastr Dr. Lankenan,  den Kreiswalter der
dstago Bremen , Staatsrat von Hagel,
Mtsrat Danns  vom Arbeitsamt Bremen.

Auftrage des Instituts für deutsche Wirt-
Mstspropaganda dankte von Tschirnitz dem Gau-
Mtsleiter Jens Müller -Oldenburg , dem Kreis-
^iler Blanke - Vremen  sowie dem Ober¬
bürgermeister Dr . Müller-  Telmenhmst , der
«cmgung, den Gliederungen , schließlich den der
xesegung angeschlossenen Verbänden der Stadt
kclinenhorst, sämtlichen Behörden und berufs-
MdischenOrganisationen für die Verdienste um

Zustandekommen der Braunen Messe . Diese
Asse, die auf der nationalsozialistischen
grmidlageaufgebaut ist, dient der Ankurbelung
der gesamten Delmenhorster Wirtschaft , die in Ee-

22 Fäden regieren den Mephisto
Xaver Schicht ! , der Leiter der Fachschaft

Puppenspieler in der Wirtschaftsgruppe „Ambu¬
lantes Gewerbe", berichtete unserem Mitarbeiter
Einzelheiten über die Spieltradition der Mario-
nettcn-Theater.

Aus dem Schreibtisch in einem der Wohnwagen
liegt ein „Regiebuch ", ein paar Seiten sind noch
tmtenfrisch. Spielleiter und Regisseur , Darsteller
-rr Stimmen und technischer Leiter — dies alles
meint der Puppenspieler in seiner Person . Meh-
uie Künste müssen zugleich von ihm beherrscht
«erden, — will er etwas leisten , so mutz er die
Puppen führen lernen , mit geschickten Fingern
eigene Bewegung der kleinen Darsteller vor¬
täuschen, er mutz aber auch selbst Köpfe und
Uaraktergesichter schnitzen können , und schließ¬
lich von der Schauspieltechnik „ein wenig ver¬
stehen". Alle diese Dinge erfordern jahrelange
Miistigung mit der besonderen Darstellungs-
lunst in einem Marionetten -Theater . Die gra¬
sen Puppenspieler aller Jahrhunderte entstam¬
mn auch großenteils immer gleichen Familien,
sind von Kind auf mit der Bühne der kleinen
Darstellerverwachsen.

2n dem Regiebuch des Puppenspielers steht es
anders aus , als in einem Drehbuch für den Film
»der dem Rollenbuch eines Theaters . Stars gibt
cs zwar auch hier unter den Schauspielern : das
Hasterle und der Teufel kehren immer wieder,
^ie Prinzessin und der Königssohn " ebenfalls,
dir Berggeist und die Fee fehlen nicht . Wie im
Theater gibt es „Solodarsteller " und „Statisten " .
Munter ist die Bühne , deren Dekorationen
manchmal dreimal häufiger wechseln als in einem
gingen Theater , gerammelt voll von den kleinen
-chauspielern, und es gehört schon mehr als
Fingerfertigkeit dazu , achtzugeben , daß sich d̂ie
Fäden nicht verwirren — unweigerlich müßte
dann„der Vorhang fallen ", wenn nicht die
EHesgegenwart der unsichtbaren Sprecher hin¬
ter der Kulisse die Szene noch zu retten vermag.
Das Leben eines jeden Theaterstückes der Puppen¬
spieler hängt gleicherweise wie das der futzgrotzen
Hauptdarsteller und Statisten an wenigen Fäden.

Wir nehmen eine einzige der vielen bunten und
Ip gelenkigen Marionetten an ihren Fäden hoch,
siemachenkomische schlenkernde Bewegungen , ver¬
renken Beine und Arme , wackeln mit dem Kopf —
aber nur nicht dann , wenn sie dies nach Meinung
des Amateurs tun sollten . — Taver Schicht ! er-

meinschaft mit dem Institut für Deutsche Wirt-
Ichaftspropaganda in Berlin die mustergültige
«ochaustätte heimischer Erzeugnisse aufgebaut hat.
— Oberbürgermeister Dr . Müller ging in län¬
geren Ausführungen auf die näheren Umstände
der Notlage der Industriestadt Delmenhorst ein.
Trotzdem , so betonte er , sei es der tatkräftigen
Jnrtrative und der schöpferischen Tatkraft der
hiesigen Erotz - und Exportinduftrie gelungen , nicht
nur die Zahl der beschäftigten Arbeitskameraden
zu halten , sondern noch zu erhöhen , so daß allein
im letzten Monat die Arbeitslosenzahl in Telmen-
horst um 500 Köpfe vermindert werden konnte.

Oberbürgermeister Dr . Müller gab hieran an¬
knüpfend dem Wunsche Ausdruck , daß es der Ge¬
meinschaftsarbeit mit den amtlichen Stellen ge-
Imgen werde , die Arbeitslosenziffer in noch be-
trachtlicherem Maße in absehbarer Zeit zu senken,
nicht zuletzt durch die besondere Förderung des
Baumarktes , auf welchem Gebiete hier noch man¬
ches zu leisten sei. Alles in allem solle die Braune
Messe ein Meilenstein auf dem Wege zu einer
besseren Zukunft Delmenhorsts sein.
. Eauamtsleiter Jens  Müller wandte sich be-
sonders gegen die von einem bestimmten Wirt¬
schaftszweig noch heute verfolgte Tendenz , die auf¬
bauende Gemeinschaftsarbeit zu zerstören . Hin-
gegen sei die Gemeinschaftsausstellung der Innun¬
gen, die auf dieser Messe in ganz besonders wir¬
kungsvoller und uneigennütziger Weise zum Aus-

klärt , wie es gemacht wird . Jedem Finger der
beiden Hände kommt eine andere Aufgabe zu, und
manchmal ist ein einziger Finger für zwei ver¬
schiedene Bewegungen „verantwortlich " , und der
Unterarm muß als Träger des „Rückenfadens " ,
durch welchen die Puppe Verneigungen und Vor-
wärtsbeugen vornimmt , noch Hilfestellung leisten,
sowie zur Aufnahme des Hauptfadens , der sozu¬
sagen das Rückgrat der Puppe darstellt . Der
Puppenspieler weiß genau , was er seinen kleinen
Darstellern zumuten darf — entsprechend schreibt
er auch im Regiebuch die Handlungen vor , immer
Rücksicht nehmend auf die Leistungsmöglichkeit sei¬
ner Marionetten . Die einfachere Bewegungen
ausführenden Puppen können oft von einer ein¬
zigen Hand geführt werden . Für eine ganze
Anzahl von Marionetten jedoch reichen nicht ein¬
mal alle beide Hände aus , zwei Personen müssen
dann hinter den Kulissen Hand in Hand arbeiten,
um eine einzige Puppe geschickt zu dirigieren.
Während die Eenoveva an sieben , und ein Bauer
an zehn Fäden hängt , stellt der böse Mephisto
allerhand Ansprüche : 23 schwarze, gegen den
dunkleren Hintergrund unsichtbare Fäden lenken
seine grotesken Sprünge.

Die 200 Zuschauer der Vorstellungen sollen
natürlich genau so wenig Einblick in den Betrieb
hinter den Kulissen eines Marionetten -Theaters
haben , wie die Kinobesucher sich nicht die Illusion
durch zuviel Wissen um das Werden des Films
rauben lassen wollen.

Hier hängen viele hundert Schauspieler in lan¬
gen Reihen nebeneinander , Kisten bergen ganze
Serien von Darstellern , geordnet nach den ver¬
schiedenen Spielfolgen . Fast 800 Schauspieler
Hausen auf diese Weise unter dem Leinwanddach
beieinander . Manchmal müssen sie auch „in Heil¬
behandlung " genommen werden , Klebestoff stellt
dann die Medizin dar , und Schere nebst Nähnadel
sind die „chirurgischen Instrumente " . Frau Di¬
rektor betätigt sich dann als „ Krankenschwester ."

Eine Galerie der zur Vorstellung bereithängen¬
den Marionetten besteht aus sämtlichen Dar¬
stellern des Volksschauspiels „Dr . Johann Faust " ,
nach der Fassung des llrurfaust von 1740, neben
Dr . Faust hängt sein Famulus Wagner , Pluto,
der „Oberste der Hölle " , erwartet neben Charon,
dem Fährmann der Unterwelt , die kommenden
Dinge.

druck komme, sehr zu begrüßen . Die Braunen
Messen stellen eine Erziehungsaufgabe dar , sie
sollen den deutschen Menschen lehren , deutsch zu
Lenken und deutsch zu fühlen , indem sie deutsche
Qualitätsfabrikate kaufen . Er schloß mit dem
Wunsche eines nach dieser Richtung hin getragenen
großen Erfolgs der Braunen Messe und brachte
ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer aus , in
das die Anwesenden begeistert einstimmten.

Die große Schau in den dreistöckigen Arbeits¬
hallen der Rembrandt -Werke bringt einen Quer¬
schnitt durch das ganze Delmenhorster Wirtschafts¬
und Kulturleben.

Boxer„Baer" als—Hase
London , 20. Juni

Der Schöpfer der auf der ganzen Welt be¬
liebten und belachten Micky-Maus -Filme , Walter
Disney,  befindet sich zurzeit auf einer Reise
in London . Hier erzählte er unter anderem , den
ihn befragenden Journalisten , daß ihm für seine
komischen Tierfiguren in den Micky-Maus -Filmen
häufig lebende Menschen zum Vorbilde dienten.
In dem Film „Die Schildkröte und der Hase" sei
das z. B . auch der Fall gewesen . Des Hasen
Vorbild sei niemand anders gewesen als — der
jetzige Ex-Weltmeister im Boxen Max Baer!
Wenn man daran denkt , wie dieser „Baer " gegen
den bisher zweitklassigen Braddock mit Fug und
Recht Titel und Ruhm verlor , dann kann man
sich des Eindrucks nicht erwehren , als ob der
kluge Schöpfer zahlreicher so „menschlicher " Tier¬
figuren auch für Menschen einen sehr guten Blick
hat . 2m übrigen plant Walter Disney jetzt
einen Märchenfilm , der vielleicht auch uns inter¬
essieren wird , denn sein Thema ist „Schneewitt¬
chen und die sieben Zwerge " . Hoffentlich wird
„Schneewittchen " nun nicht zu sehr „amerikanisiert " .

Vorgetäuschter Raubüberfall
Trier , 22. Juni.

Große Erregung hatte sich der Bevölkerung der
Ortschaft von Perschweiler  im Kreise Bit-
burg am Fronleichnamstage bemächtigt , als sie

Chikago , im Juni
Daß das üble und nicht genug zu verurteilende

System der Kettenbriefe auch einmal in einem
Ausnahmefall einen segensreichen Erfolg haben
kann , zeigt ein Vorfall , der kürzlich in Chikago
geschah. Dort lebte bis zum Jahre 1931 ein in
Amerika nicht unbekannter Schriftsteller , Drama¬
tiker und Liederdichter Mr . Hough  mit seinem
ihm angetrauten Eheweibe in Liebe und Harmo¬
nie . Dann aber wandte sich plötzlich das Vläit-
chen. Hough ließ seine Gattin einfach sitzen und
verschwand in der Weite der Vereinigten Staaten.
Nichts mehr ließ er von sich hören . Zwar dichtete
er noch ein vielgesungenes Lied mit dem melan¬
cholischen Text : „Ach, wer mag sie jetzt wohl
küssen" , aber praktisch machte er von diesem weh¬
mütigen dichterischen Seufzer keinen Gebrauch.
Er kümmerte sich nicht im geringsten darum , ob
seine Frau nun allein war oder sich etwa ge¬
tröstet hatte . Anders Mrs . Hough selber . Sie
dachte nicht im Traume daran , sich von einem
andern küssen zu lassen , sondern hielt dem cnt-
fleuchten leichtsinnigen Gatten die Treue . Leider
blieben alle ihre Versuche , seinen Aufenthalts¬
ort zu erfahren , ergebnislos . Bis sie endlich durch
den „Kettenbrief "-Unfug auf eine herrliche Idee
kam. Sie schrieb an alle ihre Freunde in der
Union einen gleichlautenden Brief , in dem sie
bat , ihrerseits ihre Freundeskreise über Nach¬
richten den Verschwundenen betreffend zu be¬
fragen , und diese wieder immer weitere Kreise
der Freundschaft und Verwandtschaft . Tatsächlich
wurde auf diese Weise bald festgestellt , daß der
lockere Mr . Hough fröhlich zu Larmel im Staate

erfuhr , daß während der Fronleichnamsprozession
zwei Männer in das Pfarrhaus eingedrungen
waren , die allein im Hause anwesende Schwester
des Pfarrers geknebelt und am Küchenherd fest¬
gebunden hatten . Die Täter sollten , nachdem sie
im Zimmer des Pfarrers vergeblich nach Geld ge¬
sucht hatten , im Keller eine Anzahl Flaschen
Wein und einen Schinken , der allerdings später
wiedergefunden wurde , geraubt haben . Nunmehr
kommt die überraschende Nachricht , daß die
Schwester des Pfarrers den Raubllberfall und
auch den Diebstahl vorgetäuscht hatte . Die Gen¬
darmerie hatte , da keinerlei Spuren von den an¬
geblichen Tätern entdeckt werden konnten , bald
die Vermutung , daß hier etwas nicht stimmen
konnte . Nach eingehender Vernehmung hat sich
jeßt die angebliche Ueberfallene zu einem Geständ¬
nis bequemt und zugegeben , daß sie den lleberfall
vorgetäuscht hat . anscheinend , um das Verschwin¬
den mehrerer Flaschen Wein ihrem Bruder gegen¬
über zu rechtfertigen . Wie bekannt wird , soll die
Schwester des Pfarrers auf ihren Geisteszustand
hin untersucht werden.

2m Gchleusenloch verunglückt
Altenburg , 22. Juni.

Bei dem Versuch, eine Verstopfung einer
Schleusenanlage einen 10 Meter tiefen Schacht
zu beseitigen , verunglückten zwei Arbeiter tödlich.
Als der Arbeiter Elle wenige Meter in den Schacht
gestiegen war , wurde er wahrscheinlich durch gif¬
tige Gase betäubt . Er stürzte in die Tiefe , wo
sich Wasser in mehr als einem Meter Höhe befindet.
Der Arbeiter Etzold, der den Körper seines Kame¬
raden aufschlagen hörte , rief um Hilfe und stieg
dann selbst in den Schacht , in den er ebenfalls
bewußtlos abstürzte . Ein weiterer Arbeiter
namens Fritzmann eilte auf die Hilferufe herbei
und wollte den Verunglückten Hilfe bringen . Auch
er fiel den giftigen Gasen zum Opfer und stürzte
in die Tiefe . Erst die Feuerwehr konnte die drei
Verunglückten bergen . Elle und Fritzmann waren
bereits tot , Etzold mußte in bewußtlosem Zustande
dem Krankenhaus zugeführt werden . Er befindet
sich jedoch außer Lebensgefahr . Fritzmann war
Vater von neun Kindern.

Kalifornien hockte. Mrs . Hough bekam die Nach¬
richt durch den „Freund eines Mannes " der wie¬
der der Freund eines Freundes des allernächsten
Freundes von ihr war.

Mädchen beschlagnahmt
Arad , 22. Juni

Einen seltsamen Rllckfall in mittelalterliche
Valkanangewohnheiten erlitt ein rumänischer
Steuerbeamter in dem früheren ungarischen
Distrikt Arad . Weil ein Bauer zu Nadasd nicht
in der Lage war . die fälligen Steuern zu be¬
zahlen , „beschlagnahmte " .der Beamte die 17jäh-
rige Tochter des Mannes und kündigte öffentlich
an , daß er sie demnächst zum Ersatz der Steuern
ihres Vaters meistbietend öffentlich auf dem
Hauptplatze versteigern werde . Und in der Tat
war denn auch alles bestens vorbereitet zur Ver¬
steigerung eines lebendigen Mädchens im Jahre
1935, als gerade ein höherer Steuerbeamter auf
einer Inspektionsreise durch den Distrikt kam.
Natürlich hörte er von der Angelegenheit und
glaubte seinen Ohren nicht zu trauen . Aber er
ging der Sache auf den Grund , erschien wie
Harun al Raschid weiland zu Bagdad plötzlich
wie aus der Versenkung vor dem Schuldigen,
wusch ihm gehörig den Kopf , ließ das Mädchen
frei und verfaßte einen entsprechenden Bericht
an das Ministerium , dahingehend , das Nötige
gegen den Beamten und Milde und Erlaß gegen
den Bauern und seine Tochter anzuwenden . Der
allzu eifrige und allzu rückständige Beamte sieht
einer strengen Bestrafung entgegen.

Geheimnisse- er Puppenspieler
. / Der Llrursaust von 1740

„Ach, wer mag sie jetzt wohl küssen"
Kettenbriefe sangen einen Treulosen

Die Ltsnciessmtsf melcksn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Aufgebote
18. Juni : Handlungsgehilfe Wilhelm Menkhoff

und Erna Zippel . — Glaser August R . Flicke und
Gretchen Lutzen . — Dreher Heinrich Jäger , Bre¬
men , und Anna M . S . Eibers , Bult 2Ü, Kreis
Grassch. Diepholz . — Arbeiter Karl Ch . Knolle
und Meta Böttcher , geb . Albers . — Musiker
Wilhelm Rengstorz und Emma M . Ch . D . Hunte.
— Schlächter Bernhard Hülseberg und Anna
A. Brechelt . — Klempner Georg A. Förster und
Katharine E . Horstmann . — Handlungsgehilfe
Walter E . Heymann und Katharina S . Hatat . —
Matrose Wilhelm Wienke und Beeta Vromberg,
Altona . — Schneider Heinrichs D . Stolle , Kirch-
weyhe , und Erna H. Frese , Sudweyhe . — Rei¬
sender Hermann Butz , Bremen , und Ilse W . E.
M . Petersen , Diepholz . — Maurer Karl Specke-
ter und Alma Tietjen.

20. Juni : Geschäftsführer Günter Goßmann
und Eleonore O . A. Gronau . — Seemai chinist
Walter E . B . Klinke und Grete Jmgarten . —
Büroangestellter Rudolf R . Krögler und Johanne
Voigt . — Handelsvertreter Johannes F . Büring
und ' Christine A. H. Bosse. — Kaufmann Georg
von Sengbusch , Berlin , und Johanne F . M . Ch.
Lürig , Bremen . — Schlosser Karl M . Fusenig
und Helene W . Lemcke. — Oberfeuerwehrmann
Franz R . Kühne und Elisabeth L . Meyer . —
Maschinenschlosser Wilhelm T . Wagner und Wil-
helmine Brandt . — Bauschlosser Carl R . Eurk
und Anna M . Müller . — Maler Johann Hager
und Wilma W . B . M . Weltmann . — Astronom
Dr . phil . Johann A. H. Dose, Kiel , und Hen-
riette M . E . Ellhoff , Bremen . — Handlungs¬
gehilfe Heinrich W . Borgstede und Katharina A.
Reidenbach . — Arbeiter Johann Kaczmaz und
Lilly Meybohm , Berlin . — Major Friedrich
K. Knecht , Bremen , und Ilse P . A. Hilverkus,
Remscheid . Handlungsgehilfe Richard P . Ernst,
Bremen , und Auguste Hanse , Vegesack. — Kraft¬
wagenführer Karl Steinwek , Hannover , und Ka¬
roline Marie Wally Willkomm , Bremen . — Ar¬
beiter Dienegott H. Brandes und Marie M . A.
Buße . — Küper Jonny A. Schneidewind , Bre¬
men , und Henny M . Marie Hägermann , Burg-
damm . — Verwaltungsassistent Otto A. Kriete
und Elisabeth M . Fabricius . — Friseur Hein¬
rich K . E . Kirchmann und Irene H. Herbst . —
Ingenieur -Assistent Max V . Korehnke und Char¬
lotte K . Eichhorn . — Heizer Johann H. Coors
(Corßen ) und Mariechen H. Menzel , geb . Stell-
jes . — Handlungsgehilfe Erich A . Wachendorf
und Vetty I . M . Clausen . — Flugzeugmonteur
Hans -Wilhelm A. Laatzig und Wanda A Ch . Göt-
schel. — Obertruppführer Kurt L . D . Wente,
Blankenburg b. Oldenburg , und Jngeburg M.
Zobel , Bremen . — Buchhalter Hermann E . F.
Brand und Regine B . Weber . — Schlosser Wil¬
helm F . K . Begemann , Bremen , und Minna
F . A. Süllevold , Bruch . — Steueranwärter Bruno
Braunroth , Otterndorf -Ost, und Adelheid A. K.
Braunroth , Bremen . — Dreher Christian Meier
und Eerta Büß . — Friseur Heinrich Schmidt
und Wanda Lisetzky. — Schlosser Paul Timmer-
mann und Eesine Hentschel.

21. Juni : Handlungsgehilfe Wendelin See¬
bacher und Ruth Engeland . — Versorgungs¬
anwärter Johann P . E . C. Albrecht und Anita
Ottilige . — Stellmacher Otto Thilo Schmidt,
Bremen , und Magdalene A. Schneider , Schöne¬
beck. — Polsterergehilfe Walter A. Fritsche und
Hermine S . C . Ratz , geb . Riechers . — Buchhal¬
ter August L. H. Dannenberg , Bremen , und
Hildegard A. D . Müller , Berlin . — Kranken¬
pfleger Robert Frank und Jda H. Sperling . —
Spediteur Gerhard W . Dammann und Elli W.
M . Flug . — Handlungsgehilfe Heinrich I . Ch.
Lemmermann und Hermine S . Kohrs . — Bau-
rat Dr .-Jng . Karl Th . Walter und Anneliese F.
Twietmeyer . — Tischler August K . H. Blech-
schmidt, Bremen , und Erna M . Könecke, Oster-
holz . — Handlungsgehilfe Wilhelm F . Schmel-
zinger und Erna M . L. Beensen . — Maler Her¬
mann G. Eichholz und Margarethe C . Dettmers.
— Prokurist August V . Kräuth und Minna E.
W . Mögendurg . — Hilfsarbeiter Heinrich Cord
Klindworth und Anna M . L . Lorentz . — Zoll¬
inspektor Walter A. G. M . Hoting , Bremen , und
Marianne Becker, Brake . — Maurer Friedrich
Höft , Bremen , und Ella Runge , geb . Manns-
hardt , Hamburg . — Schlächter Hermann Knob-
loch, Bremen , und Anna Greve , Harburg -Wil-
helmsburg . — Bankbeamter Hermann Meiners,
Bremen , und Käthe Fiedler , Leipzig . — Bank¬
beamter Ernst Vuggel , Bremen , und Margot
Hoffmann , Verben.

Hochwasser im Jnntal . Der Jnn führt seit
gestern nacht infolge der letzten starken Regenfälle
Hochwasser. Zwischen Innsbruck und Hall sowie
im unteren Jnntal ist der Fluß über die Ufer
getreten und hat weite Flächen überschwemmt.
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ii lbkinculand
Wnhkim" Bau-
- -adlunqs-Gcs.
' t S .. Wall 177

Z R2 84

i«>c Platz
' -ladtu. Land

iür die
Ül- P .!

Wochcnendland,
direkt am -Ltter-

stedter See,
qm 60

Il se mann ,
Lttcrstcdt 110

schönes

billig.
Eroüavrfchenstr.

dir Eichener -, Haller -, Hamel-
"cr- und Augsburgerftraße

>atmende und im Bau befindliche
unci

^sifgmilisnvsussr
>u günstigen Bedingungen.iisslermsim

Baugefchäft
Kh. R. Mckmann , Baumeister

d-m«amp 21. — W. 849 51 u. bS
Besichtigungerbeten.

^und Awei-^
amilienhäuser
Häuser platz ,Ostertor
«burgcr Straße 218 abgehend,
baut. Heizung, Bad usw. Jui
von 13 000 bis 23 WO RM.

Hamann, Baugeschäft
Hansa4V0 60

sdMiM
u' nnnde abgeschl. Zwcisamilicn-

>3 000 bis RM . 14 900.
V°llmann , Baugeschäft,

^burgcrstratzc4 Weser 806 90

ki»-ii.
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

Lieovz - 6vöniiiK - 8trn6o
ScdrvstLIiaaseie kling
mit ^großem Garten.

Scdsi 'nliai 'slsti ' ske
und

Ostevlleicd
im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein . u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel . Käufer wohnt fast frei.

L . Kvvstsr
Baugeschäft.

Claußenstr . 86. Hohen,ollcrnsir . L8a

WWWI
Z. 1. 10. moderne
4—Z -Zimmer-

Wohriiing
Gegend gleich au¬
ßer Neustadt.
711-geb. u. B 8852Ehepaar , 1 Kind,

ucht zum 1. 9. od.
1. 10. 2X—3-Z' --

Wohnung.
Angeb. u. E 8853

Kl. Saus o. 2- 4-
Zi .-Woh. m. Land
oder Garten nach
außerhalb b. 40,00
sofort od. später.
Angeb. u. A 8851

Möbl . Zim. m.
voll. Pens . mogl.
Bad z. 1- 7. ge¬
sucht. Eilangebo-
tc mit Preis un¬
ter F 8856,_ _

3—4 -Zimmer-
Wohnung

Ruhige Mieter
Osscrte mit Preis
unter O 8864

Burg - Grambke
o. Nähe per 1. 1»-
z—4-Zi -Wohng.

od. Eins .-Hs. se.i-
Angeb. u. G 8857

zum 1. Oktober
4-Zim.-Wohnung

mit Bad gesucht.
Miete bis 79 Mk.
Angeb. u. B 30«

Z. 1. 10. Eckladen
für Handarbeits-
geschäft. Angebote
unter M 8862

Osten

Pens. Beamt ., alt.
Ehep., s. z. 1. 10.
abg. 1. Et , 2—3-
Zi.-Wohng., Zub..
möglichst Heizung,
im Osten.
Preisang . H 8858

Damcn-striscur-
GcschLft

gute ,Lage,
Straßenkreuzung

Angeb. u. L 8861

Innere 81sckt

Frdl . möbl. Zim.
Rcmbertistraße 94

25 qm gr. Laden,
evtl. Lagerraum.
Zentrum , monat¬
lich 30 Mark.
Angeb. u. I 8859
Gut mbl. Z., Hz.,
sl, Wss. Hutfilter-
straße 12/14 IV r.

Mendestr. 181
sehr gut möbl, Zi.
Heizg., sl. Wasser.

Möbl. Zi. an sol.
Herrn oder Dame

Wegesende 4 lll
Gut möbl. Zim.
Wiesenstraße 13

Wegen Verlegung
nach Buchtst. 48/49
ist mein bisherig.

Laden
Bischofsnadel 3

a. 'gl.vd. sp.z.verm.
H. Engclbrecht

kVesten

Kr . Heller Raum,
Gas . Licht, Wass.
u. Kraft , f. Heiß-
mangel o. Werkst.
Landwehrstr . 164

Möbliertes Zim.
Römerstraße 31

»lenstsckt

1 Zim. für Herrn
Möckernstr. 591

Ooventor

Frdl . möbliertes
Parterxe -Zimm.

Bergstraße 9

Beim Grüncnkamp einzurichtende

!-4 SsrsUK
evtl. mit Lagerraum.
Rechtsanwalt .Scheid , Petristraßc 3

Ostvntoi« llinAeKenck

Helle Werkstatt
Wulwesstraße 21

Kl. Einf .-Haus m.
Garten z. 1. Juli.
Mietpr . 48. (Huch-
ting ) Näh.Weizen-
kampstr. 95, Sout.

Osü . Vovstsckt

Möbliertes
Büro

(m. Schreibmasch.s
Lübeckcrstr. 80

HM!
Darlehen

an Eehaltsemps.
ohne Vorkost. Nur
schristl. Anfragen
mit Rückporto an

Findeisen,
Gröp . Heerstr. 76

3000,— v. Selbst-
geber n. 5000,—.
Tar . 12 500, weg.
Erbteilung gesucht
Angeb u. E 8855

vsrletzsn
für Entschuldung und sür An¬
schaffungen durch Wosa Zweck-
spar G. m. b. H., Köln, von
RM. 200,— bis 25 000,— bei
monatl . Raten von RM. 6,65
pro RM. 1000,—. Kostenlose
Auskunst erteilt Generalagentur
E. H. Willens , Bremen, Ham-
burgerstratze 1SS, Montag , den
24. 6. von 3—7 Ilhr.

k8 lONNl 8!«I Ve8lllNMl
wenn Sie den Klcinanzeigenkeil
ganz besonders ausmerksam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

Aau/

lOlKenieiiuvs

AbgeschnitteneNsm
Contrescarpe 74/76

ll schmal. Treppen¬
läufer m. Stangen
Ossert. u. V 9196

Wivproller
Tarmstedtcrstr . 5

Gebraucht u . gut
erhalten nur von
privat zu kaufen

gesucht:
Waschkommode
Tisch u . Stühle
Kleiderschrank
Schreibtisch
und Sessel
Teppich

Nähere Beschrei¬
bung mit Preis¬
angabe erb.unt.

N 9138
(Händlervcrbet .)
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Staatsbibliothek. Die wissenschaft¬
liche Abteilung der Staatsbibliothek
ist vom St. bis 29. Juni geschlossen.
Die Abteilung Lesehalle bleibt ge¬
öffnet.

Die hannoversche Stut - und Fül¬
lenschau in Achim ist aus den
10. 7. 35 (nicht 9. 7.) verlegt worden

' KreisbauernschastBremen.

Schule der NSDAP.
sür Volkstum und Heimat

(Bremer Volkshochschule)
Freitag, 28. Juni 1935, 18 Uhr,

Beginn von 3 Führungen von
vr . Dettmann:  Rathaus,
Stephanikirche, Johannis - und
St . Pauli -Kirche.

Karten in den Buchhandlungen
hon Arthur Geist, Am Wall 161,
und K. Anders, Meterstr. S-7.

Der Senator für Arbeit, Technik
und Wohlfahrt und das Baupolizei¬
amt haben nach Z 7 der Staffelbau¬
ordnung sür die GrundstückePark-
Allee Nr. 133 und 135 die Abgren¬
zung zwischen den Baustasfeln fest¬
gesetzt. Der Plan kann im Bauhof,
HerrlichkeitNr. 18, Zimmer 111, ein¬
gesehen werden.

HecitMic/ie

(Nr. 52) In das Handelsregister
ist eingetragen:

am 22. Juni 1935:
Ignatz Hart, Bremen: Die Firma

ist erloschen.
Eugen Riidenburg, Bremen: Die

hiesige Zweigniederlassung ist aufge¬
hoben. Die hiesige Eintragung ist
gelöscht.

Privat -Teleson-Gesellschaftin Bre¬
men Kraft L Co., Bremen: Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Caesar Mathee Gesellschaftmit be¬
schränkterHaftung L Co., Bremen:
Die Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

Heinrich W. Bornemann, Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Gustav R. Pabst, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Bremer Vieh-Agentur- und Com¬
mission Gesellschaftmit beschränkter
Haftung, Bremen: Durch Beschluß
der Gesellschasterversammlungvom
17. November 193t ist der Z 12 des
Eesellschaftsvertrages (Zeitpunkt der
ordentlichen Gesellschasterversamm¬
lung) geändert.

Commerz- und Privat -Bank Aktien¬
gesellschaftFiliale Bremen, Bremen:
Durch Generalversammlungs-Beschluß
vom 9. Mai 1935 ist der Z 17 Ab¬
satz 1 Satz 1 des Eesellschaftsvertrages
(Bildung von Aufsichtsratsausschüs¬
sen) geändert worden.

H. Schaper L Co., Bremen: Mit
Wirkung vom 29. Juni 1935 ist ein
Kommanditist ausgeschiedenund der
Kaufmann Johann Friedrich Joos
in Bremen als persönlich haftender
Gesellschaftereingetreten. Gleichzeitig
ist Karl Heinrich Schaper als per¬
sönlich hastender Gesellschafteraus¬
geschieden. An Karl Heinrich Scha¬
per in Bremen ist Prokura erteilt.

Dannemann L Co., Bremen: An
Georg Max Diedrich Koch in Bremen
ist Prokura erteilt.

Deutsche Lapurus Gesellschaftmit
beschränkterHaftung System Schme-
des, Bremen: Aus Grund Beschlusses
der Gesellschafterversammlungvom
39. Mai 1935 ist die Gesellschaftaus¬
gelöst. Liquidator ist der Diplom-
Ingenieur Reidar Grafs in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

kurs eröffnet und der Rechtsanwalt
Dr . Düsing, Bremen, Ostertor-
straße 28/29, zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist aufgegeben, nichts an
den Eemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Bo
sitze der Sache und von den For¬
derungen, für welchesie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruchnehmen, dem Verwalter bis
zum 15. August 1935 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurs¬
forderungen, die bei dem Gerichte
schriftlichoder an der Geschäftsstelle
(Eerichtshaus, Zimmer 34) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen ersolgen muß, ist die
Frist

bis 15. August 1935
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassunggemäß ßß 119 und 132
Konkursordnung auf

23. Juli 1935,
Vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

24. September 1935,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 22. Juni 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In das Giiterrechtsrcgisterist ein¬
getragen:

Am 22. Juni 4935.
Die Eheleute:

1. Kaufmann Christian Friedrich
Ahrenkiel und Anna Marie
Dorothea, geb. Beck, Schubert¬
straße 45;

2. GenexalkonsulCarl Heinrich Hu¬
bert Cremer und Martha, geb.
Hellenberg, Schwachhauser Heer¬
straße 48;

3. Assessor Dr . jur . Jules Eber¬
hard Noltenius und Marie
Therese Hedwig, geb. Waldt-
hausen, Kurfürsten-Allee 4,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsregister ist ein¬
getragen:

Am 17. Juni 1935.
Der Verein „Hauptausschuß für

das I. Gaufest des DeutschenReichs¬
bundes für Leibesübungen im
Gau VIII Niedersachsen", mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Johannes Krämer, all. Jnh.
der Firma „Brewa" Bremer Waren-
Dertrieb Johannes Krämer, Bre¬
men, Am Deich 87 (Kurzwarengroß-
handlung), ist nach Ablehnung der
Eröffnung des Vergleichsverfahrens
heute nachmittag, 1.29 Uhr, der Kon-

rreMSnoiöer VerlisiH
(sliili VerslelSerunS)

Morgen, Montag, den 24. Juni 1935,
vormittags 19 Uhr,

durchgehendbis 19 Uhr,
im VersteigerungslokalSchillerst». 16,

Eingang Friihlingstratze.
Auftr. Kühne, Bremme, Finke.

Schönes eich. Herrcnzi., ält. gutes
nutzb. Schlaszim., mod. Möbelmang,
Klavier, schwarzem Gehäuse, gutem
Ton. Einz. Möbel, Kleiderschrk., K-m.,
V-ttstell. m. Rahmen, Chaise!., Tische,
Stühle , Regulator, Regal, schö. Bilder,
gut. Eisschrk., Nährn., Geweihe, Glas-,
Porz.», Kristallsachcn, Silbersachen,
Teppich, gr. Posten Einmachgläser,
Krücken, Beleuchtungskörper, Lexikon,
gute Bücher u. vieles nicht genannte.

veorö «oemer
beeid. Versteigerer, beeid. Schätzer
Schill-rstraß- 16, Domsh. 23 985

betr. die Ausreichungneuer Dividendenbogen zn
Reichsbankanteilen.

Zu den Reichsbankanteilenwerden vom 1. Juli
1935 ab neue Dividendenbogen, enthaltend die Divi
dendenscheine für die Jahre 1935 bis einschließlich
1944 nebst Talons, ausgegeben.

Die Talons sind bei dem Kontor der Reichshaupt
bank für Wertpapiere, Berlin SW. 111, oder bei
einer Reichsbankanstaltwährend der üblichenEe-.. -st"" ^schäftsstunden mit einem daselbst erhältlichen, drei
fach auszufertigendenNummernverzeichnisgegen
Quittung einzureichen. Sie sind der Nummernfolge
nach zu ordnen und nach dem Nennbeträgeder zw
gehörigen Reichsbankanteilegesondert

s) für Talons zu Reichsbankanteilen über je
RM. 100. auf gelbem  Vordruck,

b) für Talons zu Reichsbankanteilenüber je
RM. 1000 auf hellblauem  Vordruck

zu verzeichnen.
Die Talons sind auf der Rückseite mit Namen und

Wohnort oder Firmastempeldes Einreicherszu ver¬
sehen.

Die Aushändigung der neuen Dividendenbogen
erfolgt gegen Empfangsbescheinigungund gegen
Rückgabe der über die Einlieferung der Talons er¬
teilten Quittung.

Die Reichsbank behält sich das Recht vor, die Le
gitimation des Vorzeigersder Quittung zu prüfen,
übernimmt jedoch keine Verpflichtungdazu.

Berlin, den 17. Juni 1935.
Reichsbank - Direktorium.
Dr. Hjalmar Schacht. Dreyse.

,-WkI
Papageien kauft

Fedelhören 101

Lritlsiikv«

Schwarze Dackel
Hündin. Wiedcrbr.
Bel. Kausmanns-
mühlcnkamp 43

Zwangs-
Vcrsteigerung

Am Dienstag,
25. Juni 1935,
vorm. 19V- Uhr.

versteigere ich
im Pfandlokal

Königstraße 11:
Büsett, Sofa,

Schreibtisch, Kre¬
denz, Tresen, Zahl¬
kasse, Zinnteller-
u.Löffel, 4 Herren¬
taschenuhren, Ra¬
dioapparat, 1 Po¬
sten Handarbeiten,
Bett- und Tisch¬
wäsche, Anzuastosf
u. a. m. meistbie-
tend gegen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 14 I.
Domsheide 253 78

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Am Dienstag , d.
25. Juni 1935,
vorm. 19 Uhr,

versteigere ich im
Pfandlokale

Königstraße 11:
1Büsett, 1Schreib¬
tisch, 1 Standuhr,

1 Rauchtisch,
1 Ausziehtisch,.
1 Nähmaschine,
Chaiselongue m.

Decke, 2 Sessel,
Stühle , 1 Wasch¬
kommode, 1 Tep¬
pich, Radiogeräte,

Schreibmaschine,
Bett, 1 Fahr¬

rad, 1 Schnell-
waage, 1 Haar¬
trockenanlage, 1
gr. Partie Eisen¬
waren usw. meist-
bietend gegen bar.

Geißler
Gerichtsvollzieher
Gartenstraße 1

KIM
in gut erhaltenen

IMM
für alle Zwecke
Abbentorstr. 16s.

Schw. eich.Schlafzi.
235. Laubenftr. 16

Küche
natur lackiert

nur 72.—
Tiedt,

Lüsternst. 193, Hof

MdMaiisHteOil
Buntentorsteinweg 54 .und 219-23.
Eig. Möbelwerkstätten u. Polsterei
Große Auswahl , kleine Preise.

vls Vsri kegsn suk gvruekkrsis
u . moitsnsicksrs polrtsrmöbol
unci ^ strstrsn , krsulsn beimknekmnnnI L krielie
^slsrslrsks L2

»s « t Ns f

Lsgsn Sie « s uns!
Nils «oll llir« Wobnsln-
llcvilmg susssvsn unel « »«soll älsss Irortsn?
Unssio lillclisnscbsu  mit
ROO HASSES»« »» als
grünte sm PIstro,  ciss
eusgsvülilts leger kler
50 5cIilr »Lsimn,sr
50 5psisssimn,s^
ll.clsr dsroncisrsvortsilksttsn
Wvkn u. tterrsnLimmsr
üdsrdistsi rick in prolr-
viirüiglrvit  unci QusMLI
Wiro rlü»>sn  Ikrs Wllnscks!

»40851.

Wsslsrslr . 10L-10S, kclcs ttokelorstr.
Sroüs Alles 2

Ne /eistük-...
Könn »« riäi äis veckoka mnevkokz ein « « ^^ nisknlsr « ir

klein « , - s-aiSnOW , ksraas kSkrsnäs « äevts <j,sn Kavs-

k«w5vntsr « GLn»sn « itwickoln . pksisv ^ ckgke ^ , gectisgsn«

vnä äsr WUs rur Ztoissfung 6or ksiskmsssAiigksit

«Kokken einen trsvsn Kunäsnstamm , ctssssn bssisken

allein für äisOsfoka sprint . V/si äisVorisile ässVskoka-

lalilunZLei -Isiciiierengen kennt , vsi « sie rv spätren,

Wunrel , v/irci äas vskaka -^ agarin kostenlos regestellt.

o c s- ^ X
0b >175ctiü5
eirkmktt,  KAlSkirsiirASSk2L

An
S4

aisi
ein
li-tz

Kantholz z. X Schwel». Beschlag.
Sparren , z. '/> deutscheBeschlag-

Sparren
sür einen zweistöckigenSchuppen
14X21 Meter, sofort gegen Kasse.

k » Iu>reiiz«

Knabenrad
sür 4—7 Jahre.

Königsbergerst.121
Borcheroing , Yorckstr . « 2 Fahrräderv.32.-an

Wo wird mein

Ladeneinrichtung
passend sür

Schlächterei oder

Fahrrad
8ck» » i>ck-
sseist «»

gut u. bill. rep.?
bei Frerichs,

Steffensweg SS

Vi - s u r l n g «
I massiv Lolct
I von s »n
Lrnst Sommer
KurrsIValltskrt?

Lebensmittel-
Geschäft

Becker,
Hamburgerstr. 1L1

gegr. 1904

Prima Chrom

Staubsauger
RM. 12.— auch Teilzahlung

Hcinrichstr: 41 Opel-Schröder,
Doventorstr. 23

^Uzksmeliivs Landbuden, Türen
illMIilMlMl'
Fahrräder,

Nähmaschinen,
günst. Teilzahlung
EmilLange,
Stessensweg 190.

Mühle f. Parzelle
Rosenberg 43a.

u. Fenster, Früh¬
beetfenster.
Gröpel. Heerstr. S

^ec ^ akt^

I4!öl»ol

Schlafzimmer
und Küchen

in guter Aussühr.
Erich Hahn,
Baumstraße d3

Verkäufe

in der „Bremer Zeitung" bringen
Ihnen stets eine große Anzahl von
Angeboten.

ON86I 'S

f !tic >6iLmH ) i6N8iLg,cI . 2 .<luIi1935,

17 im 6sw6i ' b6 >iÄU8

(gi -oksi ' 8AL >) 8tctii.

vlS Asi >Wäl 't6i '- I_ !8i6N IlSgSs ) um

16 OllN IM 66W6 >' b6i ) LU8 TU7

^is ) 8ioilil13ilM6 LU8.

llls»»>VIMW in SkkIM
MölinWgö lilirls!! ü«k

AMÜ« in SkMN
Lsismen , Am Oom 6

nsvci
preiswert u. gut,
kaufen Sie in

Winklers
Möbelhaus

Stcss-nsw-g 178 u.
Elisabcthstr. 48 b.

Möbel aus Teil,.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent-Rollos, kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann,
Steffensweg6

^ Polster
II » «» « > - >
bsvrik u. klanälß. I

Schlaraffiaaufl.
kill. Landwehrst.21

Durchsicht. Rollos.
Hansastraße 169

W. 852 26

Möbel
billig und gut

Couchcs
von 38 Mark an.
A. a. Wiederverk.
Fricdhosstratze22

Nödsl
von D»o E
8lncl jslrt sskr
L »L, » LrS
kisrsnsuswskl
2stilungs-
srlslcktsrungkkssisnUsclsi'I.
Spsrreniisl«Vsrsnlisvsfb
osibi'llli'sll'.rk

Gr . eleg . mod .Eßzi.
fast neu , w . Nmz.

Frühlingstr . l7

M0 -« kl
sehr preiswert

B . Schmidt
Altenweg 4

«M StNÜN,
sm —
vmig

in äsn lilo - onlögsrn  cüs
nsusstsn mocksrnsniVIocksIls
>a.
all. Grüösn, btolr- u. Ltliartsn.
kcöls  tVolnumg«- klnrlclitungon
3 kompistts Tlmmsr m. kli»-
cl- rl » lion  rum Sratsunsn
blliig. iVsit lvsniosr als man
sbnt. TvrsnglbssSssiodtlgung
spart LsicII

A. » -Memm
81. 1'sulibll'.

18-12, Sv

IVloclsrnslettoksn» Selrlstrlmmvr,
gr̂oüs Ausvvskl,eig «n«

Anfs l̂igung , suk ösclsnfscleelrungs-
soksins u. snlviektsfts Lsklungsbsci.

S

m » usK«vÄi

Waschkeffel, Herde
Grünenstratz« 59

III—ro lrlsrli
KL « « « »»

»enenrrsnH
ttsnlcsnstssüv1S

isui'Wieoiiieiik
290X399, 259X350
billig, ganz billig!

Teppich-Peters
Humboldtstr. 18

Ncuanfcrtig. und
Repar. v. Wasch»
Masch. u. Wasch¬
wannen aller Art

». lNlikii
Kornstr.149R.8270

pkstt-
für Haushalt , Eo>
werbe und Industrie
in größter Auswahl
zu hilligst -n PreisenLklMkllllOIÄ

k̂sckkolgsr
Drautstratze 21

billig!
130X209 5.99 9-
169X230 9.99 12.-
199X28» 13.- 18.-
249X34» 29.- 29.-
289X38» »ur 38-«
Bettumrandungen

IWliH - l'KlKI'8
Humboldtstr. 16

IUk» 8tZi>uei>

»vlrv ssktzeiiungr-
msscWsnl

gebraucht u. neu,
Werkzeugedazu.
Krellwitz,
Birkenstraße4.

Spezialgeschäft für
mech. Holzbe:bearbtg.

kl « 8itk

uiisinungzuisesizsi
Kaäio isusckenl
Dann nur

ems spsniei'
löusetzrslili'sis

? »iillio-lllWli?
„Blanke"  sagen
Rrchthosenftr. 39.

Vlsupunki 140 L . gut
^W^ Gramola 59H
UMDolksempf .1^
^MRat .3tehharm.
Koff .-Gram . 9 eleg

Musik9t .Magnusst .21

8r8nülgv Aue-
tvsli ! von

rv SevrauMl.

kselim.u.sorgfLlr.
lldsskott S Iskr«
Ssfsnüo 250, 220
2SS, LSO. qZOU8V/.

1 ^ 1
Bahnhosstr . l

u . Bohncnstr . 4

eins«iöiü-anrsigs
ßsl iMMSst kklolg!

.6̂ 1

IlaUG -^ slel . 2 sisrronsnirdl. 42 .-
gar. mli gutüN.
8clHla ^» oeIrm .5sicksnf.irt4.t7 .» o

Suinmi Matratzen gdi.is ..

I- IA8O - 8poi 'tT6lisfAbi 'il<
Contrssoorps 52 Domrir. 29237

kalldool», nau uns g. vruuclil

Volksgenossen!
Seit 28 I . rep. u.
verk. ich Fahrräder.
Wi « gmann,
Nordstraße 150
(geg. Wilhadik.)

Die neuesten
Viktoria - Expreß-

Fahrräder.
Zubshört., Repar.
gut u. billig!

O. Kuhlmann,
Panzenberg 4

Ijrg.avtzasiusaA
8U»rh,xx uvotzotz
-91 rsgailtstM

88 'qy!6stllvquv,T
-'9S isqpR spiagU
!W !W8 8g „ !l

Halbb.-Räder32.—
Halbb.-Chrom39.—
Voll-Ballon 34.50

Ballon -Musfen
Strahlenkopf 40.—
Garantie. Köster,

Stessensweg 22

K««st
demA M «!

Ihr gebt damit Deutschen
Arbeit und Brot!

verchromtmit
Elastic-Sattel39 .59
Auch Teilzahlung

C. Prokop,
Stessensweg 138

5-m-Jolle i.g.Zust.
bill. z. vk. Bes.hcute
von 19—4. S .-V.
„Hansa" (Dreieck)

Wg Wü 8scli8
ilik LiiiitMlitoi'k

Bremermann,
Kuhgraben.

10 gebrauchtebill.
»gM llNll

Bremermann.
Kuhgraben.

. erh. Kinderwa¬
gen. Lutherstr. 131

fSliI'I'SÜgWIlll?
X. Xettta, 1ke«e>utr. r»

Großes Lager in
Wochenendwag. u.
»IMPIMKII

sämtl. Reparat. u.
Ersatzt. Diem,

Münchenerstr. 3

Aelitung ! Hclitung!
»bv -ucl , üsr 0slg « dr !i - l>sto

öskl -rsüsk von 28.50 on (rolo korsltg .)
Nalbbsllon .. 51.» „
Vollbsllon „ ; r .. „
Oörlalrs . Lk--. von 55.» on

rv valüeivrileAsiraae r»
ElbML »»» « »'

Wer etwas zu verkaufenhat,
Artikel und Maschinen:
der sollte sich in diesem Blatt
der Anzeige bedienen.

ksmiier
Orißstur »!

Sportw . m. Verb.
bill. Altenbur'st.4 I

5I » t « i7laI »» rUÄvik

s-lssis6is !' ^ssrsik'. 1̂ 1

UM« :
III' . MlI . M . N !!

I-ölllngstraüs 35
81s 14. luli

llM.I'.Mllk.IIIIIIlW
Obrsnärrts
Dobbsnvex 2

llp . Mkll . « um !»!!,,
Vt.UA6US.r2t
Horästrssis 72

MMMökll !«

»si Nil!«. » lM
Dsls -, blsssu - uvä Okrso.
srrt
SröxoliuAoi Dosrstr . 295

»siMMMW
!W

LotrüsssIIcorb 18

vi'.mka.U
Drsuousrrt
Loüvsokb . Dssrstrsüs 2ä

VI'.MI.MIM
Dsabsr t̂
kür Lksgon-, Dsrw - uock
LtokkvooksollcrsuIvksitsL

vtw Dobbsu 128

kvis - uncl Î an «loIs -/ ^I<tivnge8eIIsctic »Ll, örsmsn
Kilon » om 31 . Dorvmbvr 1934 l Passiva

1. Lnlaeevormöreu
1. Kruuästüvk«
2. Ssdiiuä«

s>Cssokäkta- a. Vollngsbüuäs Iddl. S6 900.—
Lbsokisiduiis . . . . „ 2 lVX>.—

b ) I 'sdrllrsadLuä « . . . . Ndl . S84 999 .—
2uAanx . . . . . . . ,» 38 617 .17

M . S57 «17.17
--- '̂ .dsabrvlbuug . . . . . , 141 «17.17

z, dlasvblueu uuck masebloelle
. » 14 . «99 999—

294 ANUS
Lal »«:vu . .

2uxsux . . i , , , »
874 . 894 M1 .1S

-l- ^ .vL 'SIlL . . v , r v . ,» 28 979 .53
--- LbsodrsibllvL I < > , - „ 891121 .69

4. .4nioIIik ' sioot
H . LsteIIt « uu « su

-i- L.bz:Liix . ,
-r- ^ .bsokrstbuu «:

Hl . vmlsaksrsrmörsu
1. 8olr -> Wlks- null Lstriobsstokko . .
2. Partie » Lrrsueuidso . .
8. V7eitpspier « . .
4. WAMS Xdtisu , uom. 81l . 32 999.— VoirUA«-Llctlau . .
5. » ^ootllskM . . -6. LuLuiblauAM . . . . . . . . . . . . .
7. »aräsruvAsa aus kruvä von tvsrsnlrsis-

rua «M uvä I-sistuvAsn . . . . .
9. Hssssubsstsvä , » »lobsbauk - u. Lostsadssk-

eudksbM
19. Luäsrs SsukAutÜLbSL , « » » » - » - -

IV . » sovuvuirssvArsiwuaA , « > ,,»Lvsl -Osbitorsu -, » > ,»

1999 099.-

64 909 .-

816 699.-
1>889 999.-

489 999 .-
2

72 SO« .—
2 34Z S37.25

i 000 .—
2 844 887.25
1 684 000.—

SS S17.6V

LS48 8S1.S4
1 988 999 .12
1189 847 .18

82 999 .-
6 7S1.

80 641 .57

S1S964v17
186 678 .89

38 122 .25
l 949 241 .17

69 999 .-

2 432 290.-

1 966 419.65

6 422 SSL.64
81 088 .88

9 »52 602 .17

I . Llctleukapltal
Stammskttsu , 48 990 ktimivM . . . . . . .
VarsuxssktiM , 1600 brv . 12 809 Ltimmsu xemäll

§ 18 äss 8ossII «oll»4tsvsrtrses « .
II . » eservakauäs

1. OesstrUvbor » sssrvskouäs
2. Svsrisl -Itsssrvskouäs .
3. tVisäsiaurdsll -üsssivekowäs r , , , v » .

IH . » ilvkstslluussu
1. 1'ür ötsusru
2. Soustigo . .

IV. VsrdluäUabkoltM
1. VsrdluällobksitM suk 6ruuä von tVarsu-

bsLügsu uvä I-ststuugsu.
2. Vorbiuäliobksitsu Lsxsuübsr sdbängieeu Cs-

sollsobaktsu uvä LormsrllTsssllsobsktM . .
V. Kevtuu

Vortse aus 1933 -
Eorelou 1934 . . .

» » » » » !

Lvsl -Lvsäitorsv

4 899 999.-

82 999.—

7S4 999.-
826 615.—
718 699.

539 428.—
666 889.72

1 293144 .57

875 391.59

86 289.16
445 498.22

4 882999.-

1764215.-

1296SM2

I SSS449.91

59 999.-

48463939

Estinn - un <l Vorluslrseknung krtrögs

1. 1-öllus uvä Esbältsr i » »
2. Lorisls ^ .bxsbM . . . . » . - « , - , « » » > > » >
8. Lbsobrsibuuxsu »ak -4.uIs.gM .i,
4. Luäsre Lbsobrsibaagsa
5. Lssitrstsusru . .
6 . vsbrlg « LukvMällugvu
7. Gvielui,

Vortrag aus
gsduu 1984

1988 . L « 86 289.16
, 445 498.S2

2 695 622 .61
175 967 .68
444 788 .77
81 979 .99

671 715 .62
1 581 967.93

4A 688 .88

5 991 879 .98

V ortrag aus 1988 . . . . -
1. Drtrsg uaob .44 >?.ug äsr -4u5u -MäuugM kür » ob -, » ilks-

uuä Lstrlsbstvkkv . . . - -
2 . Drtrags aus » stsillgungeu . . . .
3. 21usou uvä soustigs Lapitalsrirägs
4. LuLsroräMtliobs Lrträgs v i - » » -

A.4
86 289.46

5686» 3;
M 848.Ä
44M.L

126696.K

5 991 879.N

..klaob Ssm absablisLMäM Drgsbuis uussrsr okliobtAl̂ sktLrukuug auk glruuä äsr Lüobsr uuä SodriltM äsr Osssl

vor ^ ukicktrrot:
Dr . zur . k 'rLv » Louvr . Vorsltrsr.

vor Vorstanrl!
0 . Koseulcraur Uax SaUsr

äsr vom Vorstauä «rtsiltsu uaä -
vsiss sutsprsobM äis Luobkübruua . äsr -ladrssabsoai
äsr Ossolläktsbsriobt äsn xssetLliobsu Vorsobriiteu.

Lrvmsu , äsu 81. Llal 1985.
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k-ili - I- äsr 7 rsuverli - vr . „

l, ° ut- °ve7 -euvanä .Lkt,°ogor°U- °^
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Die Bremer gaben freudig
Vremen . 23. Juni.

Der gestrige erste Sammeltag für das große
Aüsswerk des Roten Kreuzes fand unter engster
Anteilnahmeunserer Bremer Volksgenossen statt
Schon in den Vormittagsstundenfanden die Ab¬
zeichen. Blumen und Bleistifte, die zum Verkauf
angeboten wurdenund an deren Vertrieb sich
eine große Zahl von Erwachsenenund Jugend¬
lichen beteiligte, starken Zuspruch. In den Nach-

Loto : LctroHksr
Lins Krupps kot -Lrsu2 -8ammIsrinusn

Mittagsstunden sammeltendie Führer und Aerzte
der Bezirkskolonne Bremen bei den Platzkon¬
zerten und an sonstigen verkehrsreichen Punkten
der Stadt . An den Platzkonzerten beteiligten sich
das Rundfunkorchester Fredo Niemann , die Lan-
despolizei, die SS ., der NS .-Arbeitsdienst , der
MZ. 7S, der NSDFV . und der MZ . des Roten
Kreuzes.

Der heutige Sonntag wird als Rotkreuztag
durch die Domglocken eingeläutet (7.80 Uhr ) ; um
8 llhr ist feierliche Flaggenhissung am Rathaus,
dazu Paradeaufstellung der bremischen Sanitäts-
lalonnen und der befreundeten Formationen.
Kurze Ansprache des Landeskolonnenfiihrers
Dr. Brückmeyer . 8 .20 Uhr Gefallenen¬
gedenkfeier am Kriegerdenkmal  mit
Ansprache von Generalmajor a . D . Stuckenschmidt
und Kranzniederlegung.

Geleitworte zum Rotkreuztag
öürgsrmsistsr s-Isiclsr:

„Für uns Frontsoldaten war das Rote Kreuz
ein Symbol der helfenden tröstenden Liebe . Auch
in Zukunft wird es Not zu lindern und Tränen
zu trocknen haben.

Darum helft , daß in Tagen der Not das Rote
Kreuz helfen kann ."

Venator kür Irmsrs Verwaltung (.aus:
„Das Deutsche Rote Kreuz hat seine ganze

Tätigkeit aufgebaut auf eins selbstlose Hingabe an
die Aufgaben menschlicher Nächstenliebe . Es
wirkt deshalb als Musterbeispiel für den im deut¬
schen Volk verankerten Willen , Opfer zu bringen,
und erfordert von dem einzelnen Mitarbeiter

Klipps Kokkee
sins Ouolitäts - svloi ' lcs

von leinslsm Sssekmoctr

höchste Pflrchterfüllung und gegebenenfalls Selbst-
opserung . Dre Auswirkungen der Tätigkeit des
n ten . Kreuzes kommen breitesten Schichten der
Bevölkerung zugute ; deshalb dürfen materielle
Upfer der Bevölkerung zur Stützung dieser segens¬
reichen , rm Geiste nationalsozialistischer Gedanken-
gange . arbeitenden deutschen Einrichtung keine
Rolle spielen . In Erkenntnis dieser Tatsache ist
^ trotz der anderweitig starken
Materiellen Inanspruchnahme der Bevölkerung
ore Sammeltätigkeit des Deutschen Roten Kreuzes
am Rotkreuztag zu einem vollen Erfolge führenwird ." > ,

Heute vier Vlatzkonzerle
Auch am heutigen Rotkreuz -Sonntag finden

Platzkonzerte statt und zwar wird der Arbeits-
dieistt von 11 bis 12 Uhr am Bahnhof , der NS¬
DFV . von 12 bis 13 Uhr vor Hillmanns Hotel
und um dieselbe Zeit das Rote Kreuz am Lster-
derch Ecke Sielwall spielen . Von 11.45 llhr bis
13 Uhr veranstaltet die Landespolizei zu¬
sammen mit dem Deutschen Sänger¬
bund ein Doppelkonzert  auf dem Doms¬
hof.

Der amerikanische Zerstörer „Aylwin ", der
mehrere Tage im Hafen I lag und über dessen An¬
kunft wir in Wort und Bild berichteten , wird am
morgigen Montag um 8 Uhr morgens wieder in
See gehen . Der Zerstörer kann noch heute am

Sonntag in der Zeit von 2 bis 4 Uhr nach¬
mittags besichtigt werden.

Unfall aus Dampfer „Frankfurt ". Bei der
gestern von einem herabfallenden Wollballen ver¬
letzten Person handelt es sich um den Schuhmacher
Reckmann , der sich an Bord der „Frankfurt " auf¬
hielt , um reparaturbedürftige Schuhe abzuholen.

Unfallverletzte gesucht. Am 20. Juni . gegen 19.35
Uhr , wurde an der Tiefer , in Höhe der Balge-
brllckstraße, eine etwa 20 Jahre alte Fußgängerin
von einem in Richtung Osterdeich fahrenden Rad¬
fahrer angefahren und verletzt . Diese Fußgängerin
wird ersucht, ihre Anschrift dem Unfalldezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333, oder an einer Revier¬
polizeiwache mitzuteilen.

Verkehrsunsall . An der Ecke Brllckenstraße/
Er . Johannisstr . erfolgte ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Lastkraftwagen und einem Kraftrad¬
fahrer . In bewußtlosem Zustande mußte der
Kraftradfahrer einer Krankenanstalt zugeführt
werden.

Zeugen wollen sich melden ! Am 22. Juni gegen
3.15 Uhr , ist bei den Anlagen an der Contrescarpe
am Doventor ein junger Mann und ein junges
Mädchen an einen Polizeibeamten herangetreten
und haben diesen auf einen Mann aufmerksam
gemacht , der sich in den gegenüberliegenden Wall¬
anlagen unsittlich aufgeführt hat . Zur weiteren
Aufklärung werden die beiden Zeugen gebeten,
sich umgehend im Polizeihause , Zimmer 335a , zu
melden.

Ein schöner Arbeitsplatz wurde geweiht
Lleberaabe eines vorbildlichen Llnterkunftsraumes der Bremer Gtraßenreinigung

Wie man sicĥ heute die Ausgestaltung von
Aufenthalts - und Waschräume für die Betriebe
denkt , konnte einer Anzahl bremischer Betriebs¬
sichrer bei einem Rundgang durch die Nord¬
deutsche Hütte an einem Musterbeispiel vor¬
geführt werden . Gestern nachmittag wurde auf
dem Müllabladeplatz an der Duckwitzstraße ein
weiterer , vorbildlicher Unterkunftsraum im
Rahmen eines feierlichen Vetriebsappells der Ge¬
folgschaft der Bremer Straßenreiniauna über¬
geben.

Fast 70 Gefolgschaftsmänner hatten gegenüber
dem schmucken, neuen Gebäude Aufstellung
genommen , als der Präsident der Behörde für
Wohlfahrt und Versicherungswesen , Pg . Kayser,
in kurzer Ansprache des Senators Haltermann
gedachte , dessen Unterstützung diese Feier zu ver¬
danken sei. „Ihnen allen haben jahrelang nur
unzulängliche ' llnterkunftsräume zur Verfügung
gestanden , erst der nationalsozialistischen Regie¬
rung ist es gelungen , durch die Tat zu beweisen,
daß Nationalsozialismus nichts weniger als
wahrer Sozialismus ist. Wo es uns möglich ist,
die Lebensverhältnisse des Arbeiters zu ver¬
bessern , da wird es getan . Diese Stätte möge eine
neue Zelle sein, von der aus der Gedanke der
Volksgemeinschaft weitergetragen wird unter die
Volksgenossen . Und nun : Heiß Flagge !"

In strahlender Sonnenglut stieg am hohen Mast
die Hakenkreuzfahne empor . Dann übergab Pg.
Kayser das Gebäude an den Pg . Meyer,  der
anschließend in herzlichen Worten allen Stellen,
die den Gedanken „Schönheit der Arbeit " an die¬
ser Stätte verwirklichen halfen , seinen Dank aus-
sprach. Ueber einen gepflegten , grünbestandensn
Vorplatz begaben sich Gefolgschaft und Gäste , unter

ihnen die Verwaltungsoberinspektoren Pg . Lan¬
ger und Pg . Meyer und Ingenieur Schecker in
das vom Fürsorgeamt , Abtlg . Arbeitsstelle , ge¬
schaffene .Gebäude , dessen Außenansicht wir un¬
seren Lesern im Bilde zeigen . Die Inneneinrich¬
tung ist außerordentlich freundlich und sauber:
für jeden Arbeitsmann steht im Aufenthaltsraum
ein gestrichener , verschließbarer Kleiderschrank,
zwei breite Fensterfronten sorgen für Licht und
Lust . Einfache Tische und Bänke , ein großes Bild
des Führers und sogar ein Radioapparat vervoll¬
ständigen die Einrichtung . Zur Einweihung hatten
die umliegenden Parzellen eine Unmenge frischer
Sommerblumensträuße gespendet.

Nebenan liegt der Waschraum , mit fließendem
kalten und warmen Wasser , mit Waschbecken und
Brausen versehen . Die Heizungsanlage ist eben¬
falls in dem blitzsauberen Raum untergebracht;
sie wird von einem Nebengelaß aus versorgt.

„Je mühevoller die Arbeit , desto schöner der
Arbeitsplatz !" Unter diesem Gesichtspunkt wurden
die beiden Räume für die Gefolgschaft der Stra-
ßenreinigung errichtet , deren staubiger Beruf be¬
sonders dringend nach ausreichender Wasch- und
Umkleidegelegenheit verlangt . Den Dank der Ar¬
beitsmänner brachte Betriebszellenobmann MüI -
ler in einer Ansprache zum Ausdruck . Er betonte
besonders , daß diese erste deutsche Unterkunfts¬
stätte , die nach neuen Gesichtspunkten für die Ar¬
beiter der Stratzenreinigung errichtet wurde , den
Wunsch Dr . Leys erfülle : „Zum gerechten Lohn
gehört ein schöner Arbeitsplatz ."

Bei einem von Senator Haltermann gespende¬
ten Imbiß blieben Gäste und Gefolgschaft noch
einige Stunden in schöner Kameradschaft bei¬
sammen.

» -«
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Friedrich Gchmedtper zum Gedächtnis
Ein Blatt zum DeutschenLiedtag

Am deutschen Liedtag muß eines Mannes ge¬
dacht werden , der kürzlich ins Reich der ewigen
Harmonien eingegangen und für den deutscher
Gesang Lebensbedürfnis , ja Lebensinhalt war:
Friedrich Schmedtper.  Einer der Sänger¬
veteranen , der die belebende und beglückende
Kraft des deutschen Liedes wie kaum ein anderer
an sich erfahren hat . Stets unermüdlich , und
immer bestrebt , im Dienste des deutschen Liedes
Vorbildliches zu leisten , ließ er sich in seiner
Sangesfreudigkeit von keinem überbieten . Wie
reich fühlte er sich in seinem Liederschatz, quellend
aus der Jugendzeit , hinübergetragen ins glück¬
liche Ereisenalter . Seine Verdienste um den Ge¬
sang , um das deutsche Lied , in der Schule sowohl,
als in den verschiedenen Vereinen und um das
Lhorwesen , fanden allgemeine Anerkennung und
wurden gekrönt , als er 1933 zu seinem öOjähri-
gen Sängerjubiläum auf dem 1. Bundestag des
Niedersächsischen Gaues in Hannover zum Ehren¬
mitglied ernannt wurde.

Friedr . Schmedtper entstammte einer alten,
im Kreis Hoya eingesessenen Lehrerfamilie . In
Schwärme , woselbst sein Vater Lehrer war , am
25. August 1859 geboren , besuchte er nach seiner
Schulzeit das hiesige Seminar zur Zeit Credners.
Lange Jahrzehnte war er Lehrer an der Bult-
hauptschule am Neustadtswall . Schon hier war er
erfolgreich tätig als Gesanglehrer und zog oft
und gerne mit seinen sangesfrohen Mädeln ins
Land hinaus , namentlich in die Orte seines
Heimatkreises , um hier sich und andere am Vorn
deutscher Weisen zu erquicken . So hat Schmedtper
es verstanden , die empfänglichen Herzen unserer
Jugend in reichem Maße für das deutsche Lied
zu begeistern und sie für die Bremer Chor¬
vereinigungen heranzubilden . Wie hat unser
Sangesfreund sich ferner mannhaft eingesetzt für
das Chorwesen . Wie ist er selbstlos bestrebt ge¬
wesen , den Lehrergesangverein , dessen Mit¬
begründer er war , zu einer hervorragenden Chor¬
vereinigung zu gestalten . Anderthalb Jahrzehnt
war er im Vorstand tätig , und zwar zur Zeit
seines höchsten Aufstiegs.

Nicht genug damit , gründete Schmedtper die
Visurgis , eine Eliteschar des Lehrergesangvereins,
die sich bald eines bedeutenden Rufes als Quartett¬
vereinigung in Nordwestdeutschland und über seine
Grenzen hinaus erfreute , Ueberragendes und Vor¬
bildliches leistete und manchen Verein zur Nach-
eiferung anspornte.

I 'oto: LiusvsaaäL
Nach seiner Versetzung in den Ruhestand 1924

übersiedelte Schmedtper nach Vilsen . Auch hier
wirkte er segensreich für das Chorwesen . Es ge¬
lang ihm , auf dem Heiligenberg den Sängerkreis
Hoya ins Leben zu rufen und die beiden Vereine
„Orpheus " Vilsen und „Liedertafel " Bruchhausen
zu einem Chor zu vereinigen . Durch sein ideales
Streben , seine liebevolle Kleinarbeit , seine aus¬
geprägte , liebenswürdige Persönlichkeit erzielte er
eine Aufwärtsentwicklung dieses Vereins , so daß
man noch heute mit großer Anerkennung und Ver¬
ehrung von der Aera Schmedtper in seiner zwei¬
ten Heimat Vilsen spricht.

So hat sich Friedr . Schmedtper in den Herzen
vieler Sänger ein Denkmal gesetzt. Sein Geist
möge weiter wirken in allen Kreisen , die Ver¬
ständnis haben für die hohe Mission der deutschen
Männerchöre . Alle aber , die ihm näherstanden,
wissen, er war der Besten einer . Sein Name wird
unvergessen bleiben . rs.

LebenshaNungsindexzahlen
in Bremen

Veranstaltungsfolge
der heutigen Gonnenwendseier

Das Statistische Landosamt , Bremen , schreibt:
Die vom Statistischen Landesamt errechneten

Indexzahlen der Lebenshaltungskosten stellten
sich in Bremen , bezogen auf die entsprechenden
Lebenshaltungskosten im Durchschnitt Januar-
März 1934 — 100, in den letzten Monaten fol¬
gendermaßen : 19Z5

Mai Juni
1. Ernährung 105,3 106,1
2. Heizung und Beleuchtung 98,3 98,3
3. Wohnung 100,0 100,0
4. Bekleidung 108,8 108,8
5. Sonst . Bedarf sinschl. VerkehrsauZgaben 98,3 98,3

zusammen 1—5 103,3 103,7
1—4 104,2 104,7
1—3 103,5 101,1

Die geringfügige Aufwärtsbewegung der Le¬
benshaltungsindexzahl in den letzten beiden Mo¬
naten ist saisonmäßig bedingt und fast ausschließ¬
lich auf das Anziehen der Gemüse - und Kartof¬
felpreise zurückzuführen . Die ebenfalls jahreszeit¬
lich zu erklärende Verbilligung der Heizungs¬
materialien konnte die höheren Ernährungskosten
nicht ganz ausgleichen . Die Kosten der Wohnung,
Bekleidung und für den sonstigen Bedarf sind
gegenüber den Vormonaten unverändert ge¬
blieben.

Lotterieziehung in Bremen . Der Bremer Be¬
völkerung wird demnächst die seltene Gelegenheit
gegeben sein, eine große Eeldverlosung mit Ein-
schüttung der Lose in das Glücksrad und an¬
schließender Ziehung zu beobachten . Es handelt
sich hierbei um die Bremer Domlotterie,
deren Lose im ganzen Reichsgebiet zugelassen
worden sind. Die öffentliche Ziehung findet un¬
ter Aussicht des Notars Dr . Kück am Freitag , dem
5. Juli im großen Saale der Glocke statt und be¬
ginnt pünktlich um 9 Uhr vormittags . Eintritt
jederzeit frei.

Wie wir bereits bekanntgegeben haben , findet
am heutigen Sonntagabend um 21 llhr auf dem
Messegelände an der Gustao -Deetjent -Allee die
Bremer Sonnwendfeier statt . Die Folge der Feier
sieht folgenden Ablauf vor:

Aufmarsch der Formationen (PO ., SN , SS .,
Marine -SA -, NSKK ., HZ ., BDM ., NSAD .,
DLV ., Reichsluftschutz und Teno ) . Fahnen-
einmavsch — Flaggenhissung — Einzelsprecher
„Sonnenwende " von Hans Hahne — Gemein¬
sames Lied „Siehst du im Osten das Morgenrot"
— Verlesung der Botschaft des Reichsjugendfüh¬
rers — Fanfarenmarsch — Einzelsprecher „Feuer¬
spruch" von Georg Stammler — Einwerfen der
Kränze ins Feuer (von Sprechchören und Musik¬
stücken umrahmt ) — Fanfarenstotz — Es spricht
der Oberbannführer der Hitler -Jugend , Pg . Carl
Jung — Fahnenlied.

Die Bremer Bevölkerung wird nochmals auf¬
gerufen , nach altem Brauch mit der Jugend das
Fest der Sonnenwende am flammenden Holzstoß
zu begehen.
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^Sanitäter kommen in raschem Lauf angehetzt.
Tie tragen eine Bahre zwischen sich. Auch vom
Kasinoher stürzt alles , was Beine hat , an die
singlücksstelle. Denn Herr Haas « hat sich noch
immer nicht bewegt , und Alexa liegt regungslos
auf der Seite.

Alles bemüht sich um Herrn Hanse , der endlich
von den Sanitätern auf die Bahre gehoben wor-
den ist, die nun zwischen ihnen langsam auf das
maiiende Rettungsauto zuschwankt.

Daniel sieht ihm seufzend nach, dann kümmert
sich um das arme , geängstigt « Tier , das ihn

von unten her mit wild hervorquellendem Blick
um etwas zu bitten scheint.

Mit ein paar raschen Griffen spannt er es aus.
scheint nur darauf gewartet zu haben , denn

!°fort springt 'sie hoch. .
. Daniel und sein Vater betasten ihre Bern«,
iuchen nach Spuren einer Verletzung . Doch Alexa
M Mückgehabt . Sie ist mit dem Schrecken davon-
^kcnimen.

Dhne im Augenblick daran zu denken , daß sie
°°>e ist, streichelt Loses Zorn ihr mit guten Wor-

den Hals . Auch Daniel nimmt sich nicht son¬
ach in acht, als er , sie davonführend , die Linke

über ihre Nase wandern läßt.
»Hast Pech, armes Ding", murmelt er keil«.

. «lein findet nicht den Aufschwung zu lemd-
'°ltznn Aeußerungen . Sie ist halbtot vor Angst
^iroh , daß jemand da ist . der sie tröstet.
...Wahrend Hans Blank und Peters die Der¬
bheit der kleinen Stute geduldig zu bannen

versuchen , wird Herr Haase ins Krankenhaus ein¬
geliefert.

Eine gute Stunde später kommt der telephonische
Bescheid : Schlüsselbeinbrnch , Nierenquetschung und
leichte Gehirnerschütterung.

Das Publikum vergißt den Dorfall in der Fort¬
führung des Programms , aber den Fahrern geht
er lang « nach.

Unwillkürlich sind sie noch vorsichtiger , passen
noch schärfer auf als sonst, niemandem zu nahe
zu kommen , und manches vielstimmige „ Hooh,
hoch !" schallt, wenn sie dicht geschlossen in scharfer
Fahrt dahinbrausen , warnend über die Renn¬
bahn hinweg.

Denn drin im Waagehäuschen werden jetzt die
beiden mit Herrn Haase zu Fall Gekommenen
von der Rennleitung verhört , die sich müht , den
an jenem Unfall Schuldigen zu ermitteln . Und
ist er gefunden — das wissen alle —, droht ihm
ein mindestens zwei- bis dreimonatiges Fahr¬
verbot.

Wer durch leichtsinnniges oder rücksichtsloses
Fahren seine Mitfahrer in Gefahr bringt , wird
streng bestraft . . . .

VII.

Karloff ist für einige Tage nach Ostpreußen ge¬
fahren . Sibylle , nun seit langem wieder einmal
sich selbst überlassen , geht in ihrem schönen Haus
umher und weiß nicht , was beginnen.

Seit sie Karloffs Frau ist, hat sie keinen Sport
mehr getrieben , keine Reise gemacht . . . . Er ist

gut zu ihr , gewiß ! Nur läßt er sie nicht so leben,
wie sie es gewohnt war . Immer fürchtet er für sie.

Entweder ist es zu gefährlich , sie seinen Wagen
lenken zu lassen , oder sie könnt « sich beim Tennis
einen Fuß verstauchen . Er nimmt sie vor jedem
Lufthauch in acht, um sie vor Erkältungen zu
schützen, weicht nie einen Schritt von ihrer Seite.
Selbst wenn sie zum Friseur oder zur Modistin
geht , wartet er im Vorraum , bis sie wieder¬
kommt ; und all das zermürbt Sibylles Nerven.

Nie allein zu sein , immer und Lei allem den
Gedanken zu haben , daß es möglichst rasch gehen
muß , weil er auf sie wartet ! Sibylle fühlt sich un¬
glücklich und in Karloffs Liebe gleichsam ge¬
fangen . . . .

Er merkt es nicht . Im Bestreben , alle Schmerzen
und Gefahren , die ihn im Lauf des Lebens ange¬
fallen haben , von ihr fernzuhalten , versperrt er
ihr die Tür zu eigenem Erleben und vergißt , daß
er auch einmal sechsundzwanzig Jahre alt und
weniger vorsichtig war.

Sibylle soll nicht krank werden , sie soll keine
Enttäuschungen erleiden , keine falsche Illusionen
nähren . So behütet er sie unermüdlich und ahnt
nicht , daß er ihr damit das Vorrecht ihrer Ju¬
gend nimmt : unbefangen zu sein und an das
Leben zu glauben.

Es ist bald Zeit zum Tee . Sibylle wandert
ruhelos hin und her . Hier nimmt sie ein Buch in
die Hand.

„Nicht zuviel lesen, das macht nervös !" mahnt
Gregors Stimme ihr Gedächtnis.

Sie tritt an den Flügel und spielt stehend ein
paar Takte . Da schweigt die Stimme . . . .

Sibylle setzt sich und spielt weiter . Das ist das
einzige , was ihr geblieben ist. Alles andere darf
sie nicht . . . . Und sich auflehnen ? Wie kann
man ? Man ist wehrlos gegen Karloff , denn er
befiehlt ja nicht. Alles an ihm ist Güte und Bitten
. . . . und immer bittet er für sie . . . . Er weiß
nicht , was er ihr tut ! Langsam , langsam bettelt er
ihr so das Leben aus den Händen , bis sie mild»
genug ist, um nichts mehr zu wünschen . . . .

Sibylle seufzt. Ihre feinen Hände gleiten von
selbst in Chopins Trauermarsch hinein . Sie weiß
nicht, daß sie ihn spielt , denn ihre Gedanken sind I

weit , weit fort . Aber die düster klagende Me¬
lodik der meisterlich gesetzten Töne paßt zu ihrer
Stimmung.

Immer wieder kehren die tragischen Akkorde.
Eintönig , hoffnungslos und dunkel . . . . wie ihr
Leben durch Karloffs behütende Liebe geworden
ist.

Es klopft.
Sibylle ruft kurz : „Herein !" Aber ihre Hände

laufen weiter über die Tasten.
Der Diener taucht neben dem Flügel auf . „Ver¬

zeihung , gnädige Frau . . . . Herr Bentley ist ge¬
kommen ."

„Ich lasse bitten ", nickt Sibylle , ohne sich jedoch
zu erheben.

Während der Diener das Zimmer verläßt , spielt
sie noch ein paar Takte . Dann bricht sie jäh ab
und geht Charles Bentley , der eben eintritt,
entgegen.

„Guten Tag , Herr Bentley . Ich freue mich, Sie
zu sehen."

Der junge Engländer neigt sich über ihre Hand.
„Mein Mann ist schon heute morgen abgereist " ,

erklärt Sibylle . „Im letzten Augenblick fiel ihm
dann ein , daß Sie heute wegen der Nennungen
für die nächsten Termine kommen wollten . Ich
soll Ihnen außer einem Gruß bestellen , daß alles
so bleiben kann , wie Sie es vorgestern besprochen
haben . Aber bitte , nehmen Sie doch Platz ! Ich bin
seit anderthalb Jahren zum erstenmal Strohwitwe
und finde mich schlecht damit ab . Wenn Sie Zeit
hätten , würde ich mich sehr freuen , Sie zum Tee
dabehalten zu dürfen ."

„Danke , sehr gern ", nickt Charles Bentley
höflich.

Er setzt sich, nachdem Sibylle wieder am Flügel
Platz genommen hat . Sie lehnt den Rücken gegen
oie polierte Leiste vor der Tastatur und betrachtet
lächelnd seine immer reservierten , gut geschnitte¬
nen Züge . Die ruhigen grauen Augen sehen sie
aufmerksam wartend an.

Sibylles Lächeln vertieft sich. So ist er immer.
Höflich , schweigsam und undurchsichtig . Obgleich er
viel häufiger als alle anderen hier zu Gast ge¬

wesen ist, weiß sie von ihm am wenigsten . Eigent¬
lich nichts . . . .

„Ich habe sie beim Musizieren gestört ", meint
er endlich.

„Das war nur eine Verlegenheitsbeschäfti¬
gung " , wehrte sie lächelnd . „Ich bin sehr froh , daß
Sie gekommen sind. Mir fällt hier wahrhaftig
bald die Decke auf den Kopf ."

„Es ist so schönes Wetter ! Warum sind Sie nicht
ein wenig herausgegangen ?"

„Ich weiß nicht ", sagt sie- „Aber wir können
wenigstens den Tee draußen nehmen . Einen
Augenblick bitte . . . . Ich will nur Franz . . . "
Und schon ist sie gegangen.

Charles Bentley blickt ihr gedankenvoll nach.
Das Bild ihres blassen Gesichts über der wein-
roten Seide des Kleides ist bei ihm im Zimmer
geblieben . Er weiß , was ihr fehlt . . . . Hat er
doch schon Wochen vor ihrem Erscheinen befürchtet,
was die stillen Beobachtungen der letzten Zeit
ihm als wirklich erwiesen . . . .

Schweigsam und diskret , scheinbar ahnungslos,
wie er auch das Zerwürfnis Daniels und Ma¬
riannes aus der Ferne betrachtet , sieht er auch
hier restlos klar . Aber niemand , von dessen In¬
nerem Bentley etwas weiß , merkt jemals , daß es
so ist.

Charles Bentley kennt viele besser, als sie glau¬
ben , erkannt zu sein . Nur verrät er sein Wissen
nicht . ' . . .

„Sie sprechen niemals von sich" , stellt Sibylle
fest, als sie einander draußen auf der Terrasse
am Teetifch gegenübersitzen . „Ich kenne Sie nun
schon ziemlich lange und doch . . . . man weiß
eigentlich nie , was Sie denken ."

Charlie nimmt einen Schluck Tee , dann setzt
er die Tasse behutsam auf die Unterschale zurück.
„Ich denke nicht viel "

„Ich glaube doch!" meint sie sinnend.
„Ueber meine Pferde denke ich nach" gibt er

lächelnd zu. „Aber sonst ist wirklich nicht viel an
Gedanken bei mir zu finden . Mein Vater pflegte
zu sagen : Junge halte dich aus Handeln ! Allzuviel
denken macht zwar den Geist stark , aber die Mus¬
keln schwach. Und da ich nun mal meine Muskeln
nötiger brauche als den etwa vorhandenen Geist,
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Abschied der
Standarte NW . 2 von Bremen

Weithin leuchteten zahllose bunte Lichter zwi¬

schen den Laubkronen des Vürgerparks . Hunderte
von Menschen waren unterwegs ; langsam wich
die Schwüle des Sommertages dem kühlen Atem
der einbrechenden Dunkelheit . Und wie ein Ma¬
gnet zogen die ernsten und heiteren Klänge , die
aus dem Dunkel über den blanken See hinweg-

strömten , die Spaziergänger an , immer dichter
sammelten sie sich um die Tore , hinter denen Tisch
neben Tisch dicht besetzt war mit den vielen , die
das Abschiedsfest der Standarte NW . 2 mitfeiern
halfen . 2n den neun Monaten ihres Bremer
Aufenthalts hat sie zu uns gehört in treuer Ver¬
bundenheit und Kameradschaft : wir werden sie
nicht vergessen , wie sie auch uns Bremer in bestem
Andenken behalten werden.

Es wurde ein fröhliches , langes Abschiedsfest:

zuerst unterhielt der Standarten -Musikzug NW . 2
die zahllosen Zuhörer vor und hinter dem Zaun
mit einem Riesenprogramm altbekannter Lieder
und Märsche . Spätabends hielt die Musikkapelle
des RDR . unter Leitung von Kurt Barfuß

ihren Einzug und spielte unermüdlich zum Som-
mernachtstanz . — Am Montag verläßt die Stan¬
darte unsere Stadt.

Lönsabend
der Ortsgruppe Ostertor

Der Einladung der Ortsgruppe Ostertor zu
einer Gedenk -Feierstunde für Hermann Löns

waren viele Partei - und Volksgenossen gefolgt,

da die ausgezeichnete Vortragsfolge die schönsten
Erwartungen erweckte , lind diese Erwartungen
wurden noch durch das Gebotene weit übertreffen.

' Nach der Begrüßung durch den Ortsgruppen-
, leiter Pg . van Scharrel  und nach dem Gesang

des Niedersachsenliedes sprach Pg . Kurt Harden
einen Vorspruch von Hans Friedrich Blunck . Dann
betrat Pg . Karl Riedemann «am Kreis¬

schulungsamt das Podium , um seinen Vortrag
über Hermann Löns als völkischen Kämpfer zu

Heute sammelt die SA.
für das Rote Kreuz.

Gebt und füllt mit euren Geldspenden
die Sammelbüchsen!

. . . . .

halten . Durch die ihm eigene fesselnde Art hat

Pg . Riedemann , der den Parteigenossen vom
Ostertor als ein leidenschaftlicher Löns -Verehrer

' längst bekannt ist , es auch diesmal verstanden , sich
mit dem Schaffen und Wirken des Sängers und

Dichters unserer Heide auseinanderzusetzen . Als

Beweis für den Kämpfer  Hermann Löns ver¬
mittelte der Vortragende nicht nur des Dichters

Worte , sondern auch seine Taten . Eine außer¬
ordentlich wirkungsvolle Bereicherung des Vor-

trages brachten die von Pgn . Josefa Flora,

dem Ehrenmitglied des Bremer Staatstheaters,
vorgetragenen Löns 'schen Dichtungen und Erzäh¬

lungen . Frau Ilse Wragge,  die beliebte , Bre¬
mer Lautewkünstlerin , erfreute die Anwesenden

, durch Löns - Lieder zur Laute , die wie alle Dar¬
bietungen , durch reichen Beifall belohnt wurden.

Monatsappell des NEK.
Der Verflossene Monats - Appell der Reichsver-

' einigung ehem . Kriegsgefangener , Ortsgruppe
Bremen , wurde durch den Ortsgruppenführer
Kamerad Meinen  eröffnet . Die Teilnehmer am
Bundestag in St . Jngbert sind wohlbehalten in
Bremen wieder eingetroffen . Noch lange werden

sie von ihren reichen Erlebnissen zu zehren und
den Daheimgebliebenen zu erzählen haben . Be¬

sonders zu bemerken ist , daß dem Gau Nordwest-
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deutschland eine Standarte verliehen worden ist/
Kamerad Meinen gedachte der Opfer von Witten-

berg und durch Erheben von den Plätzen wurde
ihnen Ehrung zuteil.

Kamerad Höft  verlas die Niederschrift des

Mai -Appells , welche genehmigt wurde.

Der Gautag in Oldenburg findet am Sonntag,

23 . Juni , statt . Der Reichskriegertag in Kassel
wird auch von REK .-Kameraden besucht sein.

Nach Erledigung geschäftlicher Mitteilungen
nahm Kamerad Horst Müller  zu längeren Aus¬
führungen über die Bundestagung im Saarland
das Wort , — er gab einen Gesamtbericht der
Tagung , der beifällig aufgenommen wurde . Ueber

persönliche Erlebnisse berichtete Kamerad Höft,
und zum Schluß erstattete der Ortsgruppenführer
seinen Bericht über die Fahrt nach Verdun , die
ihn stark beeindruckte , mußte er doch selbst noch
nach dem Waffenstillstand dort für Frankreich als
Kriegsgefangener Aufräumungsarbeiten bis 1920
verrichten.

Für Angehörige der SAL . sind auch Erholungs¬
plätze geschaffen . Meldung hat beim Kyffhäuser-
Bund , hier , Schüsselkorb 3 , gegebenenfalls zu er¬
folgen . Der Monatsappell wurde in üblicher
Weise mit einer Führerehrung geschlossen.

Oeffentliche Impfungen im Landgebiet . Die

öffentlichen Impfungen ( Erst - und Wieder¬
impfungen ) im Landgebiet , einschließlich der am
19 . März 1921 angeschlossenen Gebietsteile finden
in dieser Woche wie folgt statt : Montag,

Am gestrigen Sonnabendabend standen um
20 .30 Uhr zwei llnterbanne des Standortes
Bremen der Hitlerjugend sowie von jedem Jung¬
bann eine Abordnung von 250 Junggenossen auf
dem Domshof angetreten zur Ehrung ihrer alten

Kämpfer , die an diesem Tage das goldene Ehren¬
zeichen der HJ . verliehen bekommen sollten . In
Anwesenheit von Vertretern der Partei , der Re¬
gierung , SA ., SS ., der Wehrmacht , Polizei usw.
wurde die Feier zu einem machtvollen Bekennt¬
nis der Jugend , die , getreu ihrer Pflicht¬
erfüllung , ihr Alles setzt an die Erneuerung deut¬

schen Seins und Wollens und mit ihren Gliede¬
rungen der Bewegung mutig vorausstiirmt.

Der Musikzug der Hitlerjugend leitete die
Feierstunde mit einem Marsche ein , dem ein
wirkungsvoller Sprechchor folgte : „ Wir Jungen,

die wir Deutschland lieben , wir haben ein Wort
auf die Fahne geschrieben : Kampf !" Fanfaren-
klänge , geblasen vom Fanfarenzug des Jungvolks
der Neustadt , riefen auf , — ein Einzelsprecher
wandte sich an die Herzen seiner jungen Kame¬
raden mit Baldur v . Schirachs Spruch „ Da Ihr
noch spieltet . . ." . Stolz standen die Fahnen zu
beiden Seiten der Rednertribüne gegen den kla¬
ren Abendhimmel.

Oberbannführer Carl Jung  begrüßte die Er¬
schienenen , vor allem die alte Garde , von denen

rund 150 das Ehrenzeichen erhalten sollten.
Nach ihm sprach Eebietsführer Lühr Ho-

grefe  der ihm anvertrauten Jugend zu Herzen
und wies auf Sinn und Bedeutung dieser Zu¬
sammenkunft hin . Es gilt die alten Kameraden
der Hitlerjugend zu ehren , die der HJ . schon vor
den Tagen von Potsdam angehörten und die

Vorbild der Treue und des Kampfesmutes
waren . Durch ihren Einsatz und ihr Opfer haben
sie die Einheit der Jugend herbeigeführt in har¬
tem , zähem Willen und im Blick auf die Zukunft.
So wie es jene , die ihr Leben Hingaben für die
Bewegung , so sollen alle sein . Ihrer aber , die

nicht mehr unter uns weilen , die sich opferten in
der SA ., in den übrigen Gliederungen der Par¬
tei , wollen wir vor allem gedenken , besonders der
Bremer Kameraden!

Leise intonierte der Musikzug das Lied vom

guten Kameraden , die Fahnen senkten sich , auf¬
gereckt waren die Hände zum Gruß.

Der Gebietsführer sprach mit erhobener
Stimme weiter : So , wie es von Anbeginn
gegolten habe , den Geist der Bewegung weiterzu-

tragen , und so wie die alten Kämpfer ihn ver¬

teidigt haben mit dem Einsatz ihrer gesamten
Kraft , so müssen es alle tun . Glaubt nicht , daß

der Kampf um die neue Zeit vollauf beendet ist!
Glaubt nicht , daß es mit dem bisher Erreichten
getan wäre . Das Tragen unseres braunen Kleides

verpflichtet uns dazu , Kämpfer zu sein und zu
bleiben für unser deutsches Volk . Der Führer hat

es in uns hineingetragen mit dem höchsten Einsatz
seines Selbst , mit ihm alle seine Kämpfer , bis

24 . Juni 1935 , 16 Uhr , für Oberneuland,
in der Schule daselbst ; Nachschau am Montag,
1 . Juli , 15 Uhr . — Um 17 Uhr für Borgfeld.
Katrepel und Timmersloh  in der Schule
in Vorgfeld ; Nachschau am Montag , 1 . Juli,
15 .45 Uhr . — Die öffentlichen Impfungen im
Landgebiet sind damit beendet.

Zur Abwehr räuberischer llebersiille aus Vahn-

posten . Wie das Reichspostministerium mitteilt,

sollen die Bahnpostbeamten zur Abwehr räube¬
rischer Ueberfälle fortan mit Schußwaffen aus¬
gerüstet werden . Außerdem werden noch beson¬
dere Verteidigungsmaßnahmen vorgesehen . Wer
etwa auf den Gedanken verfallen sollte , einen der

in letzter Zeit vorgekommenen Raubllberfälle auf
eine Bahnpost zu wiederholen , hat daher mit schar¬
fen Abwehrmaßnahmen zu rechnen . Wie wir er¬
fahren , sind auch die in den Städten und über

Land fahrenden Postbegleiter von Wertversanden
schon seit Jahren mit Schußwaffen versehen.
Diese Maßnahme in Verbindung mit der jetzt er¬
heblich schwereren Bestrafung der Verbrecher hat
dazu geführt , daß Raubüberfälle auf Wertver¬

sande fast völlig aufgehört haben.

Johann - Eossel -Gedenken . An der Feierstunde
im Johann - Gossel -Park nahm nicht — wie irrtüm¬

lich berichtet — Eauarbeitsführer Klein teil , son¬
dern Arbeitsfllhrer Hoffmann.

Heeresrentenzahlung für den Monat Juli . Bei
den Postämtern in Bremen werden die Militär-

versorgungsgebllhrnisse bereits am Freitag , dem
28 . Juni gezahlt.

endlich , endlich , nach langen , schweren Kämpfen

das erste Ziel der Machtübernahme erreicht wer¬

den konnte . Nur durch gleichen Einsatz nun kann

es möglich werden , daß die Zukunft glücklich

bleibe , und nur durch solchen Einsatz hat es der

Führer erreichen können , uns die Wehrhoheit
zurückzugeben und alles das zu vollbringen , was

bereits Tat wurde . In höchster Verehrung stehen

wir ihm zur Seite . Wir wissen aber auch , daß in

unserem Volke immer wieder Kräfte lebendig
werden , die gegen uns stehen , vor allem auch

gegen die Hitler -Jugend . Ihr alle aber sollt und

müßt dafür Sorge tragen und nicht ruhen , bis

alles andere , was sich heute noch anderswo zu¬

sammenschart , sich um unsere Fahnen vereinigt

hat . Mit einer solchen Ueberzeugungskraft müssen

Auch während des diesjährigen Reichshand¬
werkertages erklang wiederum der Ruf „ Deine

Hand dem Handwerk " . Gerade bezüglich der Güte-

stellen der Handwerker -Innungen ist nun der

Wunsch und die Bitte „ Deine Hand dem Hand¬

werk " auch im Interesse der handwerklichen Kund¬

schaft ganz besonders am Platze.

Durch die erste Verordnung über den vor¬

läufigen Aufbau des deutschen Handwerks wurde

den Handwerker - Innungen das Recht zur Errich¬

tung von Gütestellen verliehen . Zweck dieser Güte-
stellen soll sein , etwaige Streitigkeiten zwischen

selbständigen Handwerkern und ihren Auftrag¬
gebern zu schlichten . Die Gesetzgebung des Dritten

Reiches hat damit nicht nur einen alten Wunsch
des Handwerks erfüllt und eine schon seit Jahr¬

zehnten von den handwerklichen Organisationen
erfolgreich ausgeübte Tätigkeit gesetzlich aner¬
kannt , sondern gleichzeitig bewußt an eine uralte

handwerkliche Standesüberlieferung angeknüpft.
Wie es in der Blütezeit des Handwerks die Zünfte

als eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrachteten,
dem Kunden des Handwerks gute Ware und gute

Leistung zu angemessenem Preise zu verbürgen , so
sollen die heutigen Gütestellen der Hand¬
werker -Innungen in sachkundiger und unpar¬
teiischer Arbeit etwaige Streitigkeiten
im Zusammenhang mit hankwerklicher Lei¬
stung und Lieferung aus der Welt schaffen.
Obwohl es sich hierbei zunächst nur um eine Auf¬

gabe handelt , die die Innungen nach dem Wort¬

laut des Gesetzes erfüllen können , so betrachten
sie es doch selbstverständlich als ihre Pflicht , den

Kunden des Handwerks mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen im Sinne einer aus dem ger¬

manischen Eenossenschaftsgedanken entsprungenen
Eesamtverantwortungspflicht aller ständischen Ge¬
meinschaften . Altgermanischem Rechtsdenken ent-

wir uns einsetzen , daß auch wir nachher sagen'
dürfen : Wir sind Kämpfer gewesen!

2m Auftrag des Reichsjugendführers sind nun

die Ehrenzeichen zu übergeben . Rund 150 Mann
erhalten sie hier in Bremen . Es ist eine besondere
Freude , feststellen zu können , daß der bremische
Standort ein « so starke Gruppe von alten
Kämpfern ausweist.

Mit Handschlag verlieh der Eebietsführer dann

zunächst an Oberbannführer Carl Jung  und
Oberjungbannführer Overb  eck das goldene
Ehrenzeichen sowie an dreißig weitere Kameraden,
die namentlich verlesen und vorgerufen wurden.

Das Schlußwort nahm sodann Oberbannführer

Jung.  Die Stunde verpflichte uns zutiefst . Wenn
die Verleihung der Ehrenzeichen überhaupt hat
möglich werden können , dann nur durch den
Mann , zu dem wir alle aufblicken und den wir in

heißer Liebe und Dankbarkeit grüßen wollen!
Nach dem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer

und mit dem begeisterten Gesang des Hitler-
Jugend -Liedes war die Feier beendet . Es schloß
sich ein Vorbeimarsch vor dem Eebietsführer und

den Gästen an , der sich auszeichnete durch beson¬
dere Straffheit und Zucht . — k.

An alle ehem . 70er des aktiven und des Reserve-
Regimentes ! Am 3 ., 4 . und 5 . August d . Js . findet in
der alten Garnisonstadt Saarbrücken die 75jährige
Gründungsfeier des Jns .-Regt . 70 statt . Am Denkmal
der gefallenen Kameraden des Weltkrieges wird dann
ein Adler aufgesetzt . ( Spannweite 2,80 Meter und 2,80
Meter hoch ) . Bekanntlich hatte die Regierungskom-
mifsion bei dem Errichten des Ehrenmals im Jahre
1928 das Aufsetzen eines Adlers verboten . Auch die
Namen der Schlachten von Epinal und Nancy , die
auch unter das Verbot sielen , werden in den Stein
eingehauen . ES sollen nun beide Ereignisse Auftakt zu
einer großen Wiedersehensfeier bilden . Alle Kameraden
sind gebeten , an der Feier , die gleichzeitig auch zu
einer großen vaterländischen Kundgebung im befreiten
Saarland sich auswirken wird , teilzunehmen . Für
den Bezirk Bremen und Umgegend möge man sich
betr . der geschlossenen Anmeldung an Kamerad Hein¬
rich Heine,  Bremen , Sedonstraße 85 , wenden.

Landsmannschaft der Schwaben , Bremen . In der
Juniversammlung der Landsmannschaft sprach nach
Eröffnung durch den Vorstand Landsmann Kreß
über das Thema „Dr Schwob lacht ". Der Vortrag , ein
bunter Kranz von weniger bekannten lustigen Kurz¬
geschichten und Anekdoten , die das eigenartig humor¬
volle Wesen des Schwabenvolkes treffend widerspiegel¬
ten , hielt die Zuhörer von Anfang bis Schluß im
Banne . Die einleitenden und verknüpfenden Bemerkun¬
gen des Vortragenden zeugten von tiefer Einfühlung
und echsor Liebe für schwäbische Eigenart und Sitte.
Die recht angeregten Zuhörer dankten für die im
klassischen Schwäbisch gehaltenen Ausführungen mit
reichem Beifall . Ein gemütliches Beisammensein schloß
den Abend ab.

stammt das Rechtssprichwort : Mit deinem
Nachbarn sollst du dich vertragen,
nicht klage  n ." Der hohe sittliche Wert solcher

Einrichtung hat auch die neue Reichsführung ver¬

anlaßt , das Recht zur Errichtung von Gütestellen
der Handwerker - Innungen gesetzlich festzulegen.

An alle Kunden des Handwerks ergeht daher

der Ruf : „Deine Hand dem Handwerk"
noch einmal besonders in dem Sinne , daß jeder,

der sich im Zusammenhang mit handwerkerlicher
Lieferung und Leistung irgendwie beschwert fühlt,
nicht sofort die Klärung auf gerichtlichem Wege

sucht , sondern sich zunächst vertrauensvoll an den

zuständigen Obermeister wendet . Ist dem einzelnen
Kunden in seinem Falle der zuständige Ober¬

meister nicht bekannt , so erteilt die Kreis¬
handwerkerschaft Bremen , Gewerbe-
haus,  Fernruf D . 262 51 , jederzeit Auskunft.

Das Handwerk ist in jeder Weise bestrebt , seine

Kundschaft restlos zufrieden zu stellen und bereit,
etwa doch vorkommende Streitigkeiten durch seine

Gütestellen ordnungsmäßig zu erledigen . Sache
der handwerklichen Kundschaft wird es nunmehr

sein , von dieser Einrichtung im Bedarfsfalls ver¬
trauensvoll Gebrauch zu machen und im

ureigensten Interesse an der Verwirklichung des
germanischen Rechtssprichwortes mitzuarbeiten:

„Schlichten geht über Richten ".
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Ehrentag der Alten Kämpfer der HZ.
Verleihung der Ehrenzeichen auf dem Domshof

Die Giitestellen der Handwerker-Innungen
Zweck : Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Handwerker und Kunden

Operetten sind keine „ LLaslenmagneten"
Hinterden Kulissen des WienerOperettengejchästes

habe ich mich stets an dies Wort gebunden ge¬
fühlt ."

Sibylle lacht . - Dann fragt sie lastend : „ Ihr
Herr Vater hat einen großen Stall gehabt ? "

„Er hatte so viel Pferde im Training wie jetzt

die Zorns " , gibt Charles Bentley höflich Be¬
scheid . „ Wie man heute von Daniel behauptet , daß

er auch mit einem Maultier ein klassisches Rennen
gewinnen könnte , sprach man damals von ihm_
Sie wissen wohl , wie er ums Leben gekommen
ist , gnädige Frau ? "

„Er ist gestürzt , sagte mir mein Mann ."

„Ja " nickt Charles Bentley . „Es war eine

sonderbare Geschichte . Ich war gerade zwanzig
Jahre alt und fuhr noch nicht lange Rennen . Beim
Großen Preis ist es geschehen . . . . Mein Vater

steuerte den heißen Favoriten . . . . ein Pferd wie
Wunder ungefähr . . . . jedenfalls nicht zu schla¬
gen . Ich bekam dessen Stallgefährten der in diesem
Rennen nicht viel zu melden hatte . Wir gingen
vorn Start , keiner wollte nach vorn , sie fuhren
alle auf Warten . Ich , der ich am weitesten vorn
abgekommen war , blieb also allein an der Spitze.

Mir kamen in den Einlauf , ich wußte genau , jetzt
ist deine Rolle ausgespielt . Mein Vater und drei

andere würgten mich hundert Meter vor dem

Ziel dann auch ab . . . . Ich sah sie dicht neben¬
einander vor mir Herfliegen , als ein vierter von

hinten herankam . Und wenig - Sekunden später
wälzten sich alle fünf auf der Erde . Nun müssen

Sie wissen , man sieht das ja nicht so selten , daß
man davor erschrickt . Erst eine Woche zuvor war
ich selbst angefahren worden , ohne daß mir etwas
geschah . . . . Ich hatte also im Augenblick nur
den Passus des Rennrealements iyr Kopf , der be¬
sagt , daß ein Rennen hundert Meter vor dem

Ziel nicht mehr abgeläutet werden darf , und
vor mir die frei « Strecke , denn die Gestürzten
lagen ziemlich außen . Ehe ich also noch sah , ob sie
aufstanden oder nicht , war ich schon vorüber und

ging als Erster durchs Ziel . . . . Ja , und
dann . . . . ich lief voll Freud « zu meinem Vater,
um ihm zu erzählen , daß ich den Großen Preis
wenigstens für den Stall gerettet hatte . . . . und

fand ihn tot . . . . So hab ' ich mein erstes großer
Rennen gewonnen . . . ." ( Fortsetzung folgt .)

Einen interessanten Blick hinter die Kulissen
der Wiener Operetten - Eeschäftshäuser bietet das
jetzt laufende Ausgleichsverfahren gegen den
Karczagverlag . Zum erstenmal werden dabei
authentische Ziffern über die finanziellen Ergeb¬
nisse der Operetten der letzten Jahre bekannt,
die im Theater an der Wien oder im Stadtthsa-
ter aufgeführt wurden.

Nach dem Bericht des Ausgleichsoerwalters
brachte „ Viktoria und ihr Husar " einen Gewinn
von 80 000 Schilling , Lähars „ Land des Lächelns"
trotz der hohen Eastspielkosten Richard Taubers

einen Reingewinn von 60 000 Schilling . Die
„Blume von Hawai " schloß mit einem Gewinn

von 74 000 Schilling ab . Als besonders großer
Erfolg erwies sich Kreislers Singspiel „ Sissy " ,
das eine Reineinnahme von 131000 Schilling
brachte . Die wirtschaftlich immer ungünstiger wer¬
denden Wiener Theaterverhältnisse brachten mit
den nachfolgenden Operetten schon einschneidende
Verlustgeschäfte . „ Der Bauerngeneral " von Oskar
Strauß , der nach der vierzigsten Ausführung ab¬
gesetzt werden mußte , bedeutete mit 104 000 Schil¬
ling Verlust einen bösen Versager . Auch Lähars
„Schön ist die Welt " konnte sich nicht durchsetzen
und brachte einen Verlust von 22 000 Schilling.
Kaimans „ Teufelsreiter " war mit 60 000 Schilling

passiv . Cilberts „ Dame mit dem Regenbogen"
verursachte einen Abgang von 54 000 Schilling,
der „ Liebestraum " und die „ Gelbe Lilie " einen
Verlust von zusammen 75 000 Schilling . Die drei
letzten Neuheiten des Theaters an der Wien
„Der singende Traum " . „ Kadettenliebe " und
„Prinz von Schiras " bilden einen Verlustposten
in der Höbe von 105 000 Schilling . — Im Stadt¬
theater war der Rekordcrfolg das „ Weiße Rößl"
mit einem Reingewinn von 295 000 Schilling , an
zweiter Stelle kam die Johann -Strauß -Operette
„Walzer aus Wien " , die einen Reinertrag von

40 000 Schilling brachte . Alle nachfolgenden Stücke
vermochten sich nicht mehr zu behaupten und

waren schwere Verlustgeschäfte . Wenn nun aber,

wie man sieht , die Mrluste größer sind als die
Einnahmen — warum spielt man solch seichten
Unsinn immer noch und behauptet , es seien
„Kassenschlaget " ?

Eine unbekannte Figaro -Oper
In der „ Allgemeinen Musikzeitung " weist Dr.

Werner Bollert  auf eine unbekannte Figaro-
Oper hin . In der Bibliothek des Joachimsthaler
Gymnasiums in Templin befindet sich die Par¬
titur einer zweiaktigen Buffo -Oper „ La serca
onorata " von Piccini . Die zwei noch vorhandenen
Exemplare des Textbuches befinden sich in Neapel
und in der Kongreßbibliothek von Washington.
Es handelt sich bei dem Werk um eins späte
Schöpfung Piccinis aus dem Jahrs 1792 , die er
für das Theater Fiorentino in Neapel schrieb.
Dort wurde das Werk sehr beifällig aufgenommen,
konnte aber nicht den Weg zu anderen Bühnen
finden . Das Textbuch , das jedenfalls von Giam-
battista . Lorenzi stammt , schließt sich eng an den
Text von da Ponte an , den Mozart vertonte.
Obgleich die Namen der handelnden Personen ge¬
ändert sind , wiederholen sich viele Situationen,
und der Text der meisten Arien ist geradezu
wörtlich übernommen Im Ganzen umfaßt die
Oper 21 verschiedene Gesangsnummern . Der mu-
kalische Aufbau deutet daraus hin , das das Werk
in der Spätzeit der Neapolitaner opera buffa ent¬
standen ist . Der Wechsel von Arie und Seccore-
zitativ , den auch Mozart in „ Figaros Hochzeit"
pflegt , genügt nicht mehr . Vor allem hat die Picci-
nische Oper viele und breit ausgeführte
Ensemblesätze.

Die erste Freilichtaussiihrung von Ibsens „ Peer
Ghnt " mit der Ericaschen Musik sinket in diesem
Sommer in Budapest statt.

„Der Student von Prag " als Oper . Das Staats¬
theater Wiesbaden bringt am 30 . Juni die dreiaktige

Oper „Der Student von Prag " von Erich Mirsch-
Riocius zur Uraufführung.

Eine neue „ Carmcn "-Uebersetzung hat Frau Kar¬
inen Studer -Weingartner , die Gattin des Wiener
Operndirektors Felix Weingartner , bei der Universal-
Edition herausgebracht.

Eröffnung der neuen Kölner Unlversitätsbühnc . Die
neue Kölner Univerfitütsbühne wurde am 18 . Juni
mit den beiden reichsdeutschen Uraufführungen von
„Die Nebelschlucht " von Shnge und „ Der geschwätzige
Barbier " von Holberg eröffnet . Die Aufführung bsi-

Uirchenkonzert in s >t. Änsgsrü
Das sorgfältig zusammengestellte Programm

der am Freitagabend in der Ansgarii - Kirche ver¬

anstalteten Feierstunde bot vor allem Orgelwerke
und Lieder des Altmeisters Johann Sebastian
Bach ; außerdem je einen Gesang von I . G . Ahle

und E . Fr . Händel . Bei der Einzigartigkeit und
Einmaligkeit I . S . Bachs braucht man diese starke
Betonung nicht nur mit dem Bach - Gedenkjahr in
Zusammenhang zu bringen ; denn der „ dreizehnte
Apostel ", wie man Bach in etwas eigentümlicher
Prägung bisweilen nennt , ist in seiner Mission

so überzeitlich , daß man ihn eigentlich in jedem
Kirchenkonzert innerhalb der Vortragsfolge er¬
wartet.

Johann Scholze  wurde vor allem in der aus¬

gezeichnet gebotenen Wiedergabe des Präludiums
und Fuge lils - ckur ( Peters , Band in Nr . 1 ) für
Orgel den inneren Gesetzen Bachs gerecht ; indem

zweiten Vortrag wirkte sein Spiel durch die sicher
und fein gelöste Aufgabe hinsichtlich der Dynamik
vorzüglich , ohne einen bei der Verkllndung Bach-

scher Tonpredigten unerträglichen Einschlag in das
Subjektive aufkommen zu lassen.

Für den gesanglichen Teil war in Cäcilie

Betke - Vulling  eine Künstlerin von hoher
Stimmkultur gewonnen , die besonders in der

„Geistlichen Arie " von I . G . Ahle neben einem
tief beseelten , edlen Vortrag ein reifes Können
offenbarte Ihre ausgezeichnete Atem - Oekonomie

ist mehr als Technik , sie ist zur zweiten Natur
. gewordene Kunst So waren die Hörer durch die

Harmonie dieses Kunstgesangs im Innersten er-
I faßt und gestärkt.

Sonntag , 23 . Juni : 6 .00 Hasenkonzert . 8 .0«
angabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst . 8 .15 Moraen '-
ghmnastik . 8 .30 Zehn Minuten Funktechnik , g .- z
Kunstspiegel . 9 .00 Musik am Sonntagmorgen , 1000
Deutsche Morgenfeier der Hitler -Jugend . 10 .30 Ueber
dem Alltag . 11 .15 Allerlei Sport . 11 .30 Frühschoppen,
musst . 12 .00 Musik am Mittag . In der Pause : Igzz
Zeitangabe , Wetterdienst . 13 .05 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14 .00 Stunde der Kinder . 14 .30 Der
wandernde Musikant ." Ein romantisch -fröhlicher Lieder-
zhklus . 14 .55 HJ . an der Arbeit . 15 .15 „Jürn .Kir¬
stens Brautsahrt ." Eine heitere altpommersche Tori-
geschichte . 15 .45 Ausschnitt aus dem 1. Nordmarb
Liedersest . 10 .15 Vesperkonzert . 17 .15 Endspiel um
die Deutsche Fußballmeisterschaft . 17 .45 Vo Luzern us
Weggis zue . Ein Schweizer Heimatabend . 18 .45 Mit
Mandoline und Zither . 10 .15 Leben im Rampenlicht
19 .35 Sportbericht . 19 .55 Wetterdienst . 29 .00 Mitgei
pfiffen — mitgesungen . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 30
Funkbericht von der Kieler Woche . 22 .55 Tanzsunt
24 .00 Reichssonnenwendseier der deutschen Jugend.

»

Fernerfenden:  Deutschlandsender . 15 .30 Stunde
des Landes . 17 .00 Endspiel um die deutsche Fußball¬
meisterschaft . 20 .00 „ Glückliche Reise ." — Berlin.
15 .30 Vom Stadtrand zum Acker . 19 .00 „Oswald von
Wolkenstein . " 20 .45 „ Djamilch ", Oper von Bizet . -
Frankfurt : 15 .00 Stunde des Landes . 18 .00 „Rubu"
ein neues Kampsspiel . — Köln . 15 .30 bOO-Jahrseier
Cloppenburg . — Königsberg . 18 .00 „ Requiem ."
19 .40 Eröffnung der Ostropa 1935 . — Leipzig . 10.00
Gausängersest in Thüringen . 18 .00 Hoch lebe der
Meister . — München . 18 .30 „ Der Herrgottschnitzer von
Ammergau ."

Wetterdienst cier 82.
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Das über Nordeuropa aufgestaute Hochdruck¬

gebiet ist aus warmen Luftmassen aufgebaut und
beherrscht augenblicklich die Wetterlage . Wie die

Höhenwindmessungen erkennen lassen , herrschten

großen Höhen ( über 17 Kilometer ) eine östliche
bis nördliche Luftströmung , gegen die das west¬

lich von Irland liegende Tiefdruckgebiet nur

wenig ostwärts vordringen kann . Da auch die

Luftdruckänderung nur gering ist , ist zunächst noch

mit Fortdauer der sommerlich warmen Witterung
zu rechnen.

Voraussage für den 23 . Juni : Schwachwindig,

heiter , trocken , sehr warm.

Aussichten für den 24 . Juni : Fortdauer der

sommerlichen Witterung.
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11,5

14 Uhr 768,7 25 .4 47 SO 3 wolken¬
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19 Uhr 7«8,S 25,4 49 OSO 2 wolken¬
los
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: Werke war das Ergebnis eines Semesters des von
. Ernst Eeis (Städtische Bühnen Köln ) geleiteten
ziekurses am Theaterwissenschaftlichen Institut.

1400 Elche in Ostpreußen . Anläßlich einer .TagE
s Provinzialjagdrats und der Kreisiägermelster der
covinz Ostpreußen in Ortelsburg  teilte Obei-
germeister Scherping mit , daß es in Ostpreußen M
wa 1400 Elche gibt , d. h . rund 500 Stück mehr al-
r Erhaltung des ostpreußischcn Elchwildes nong
ien . Zum weitaus überwiegenden Teil leben die Uv

den Forsten an der Ostküste des Kurischen Hags.

si i, Vor,

!" >von
tVtzg
Lrei

S" >>Osj

Als Begleiterin an der Orgel wirkte auch dieses
al Luise Lampe  in der bei ihr gewohnten
neu Schlichtheit mit . D »-

Neu - Aunahmen im Schauspielhaus . Das Schau¬

spielhaus konnte in den letzten Wochen sewen
für die neue Spielzeit angekündigten SpielM»
um drei Neu -Annahmen bereichern . Zur gleich¬
zeitigen Uraufführung mit dem Berliner Staats¬
theater wurde ein Richel -ieu - Drama von ^ 9 ^ " ,

Colerus „Zwei kämpf"  erworben , Weiter M
sich die Direktion das momentan in Berlin M

außerordentlichem Erfolg gespielte Schauspie
eines jungen deutschen Autors Förster - Mun
„DieNeuberi  n " gesichert , Die Titelrolle wiro
hier wie in Berlin Agnes Strauh spielen.
wurde Rudolf Presbers neuestes Schauspiel „D l
Nacht mit dem Kaiser"  zur Uraufführung,
die bereits in den ersten Wochen des Septemve
stattfinden soll , anoenommen-

*6. Uüii

5 k. 8tyi

z «. Lbti
7 7

jlskej

sfen «, Singstunde am heutigen „Deutsche»

tag " . Auf die heute um 16 Uhr auf bei
Spielwiese im Bürgerpark (Kaffeehaus ) stau¬
ende „Offene Singstunde " , veranstaltet vo
ichsverband der Gemischten Chöre Dentlch-
s " Kreis Bremen sei hiermit nochmals
«sen ! Als Ansinaechöre wirken die Mnn-
niailde - Bremen " und der „Lohedo - Ckstr,

neu " mit Die Leitung haben Hans Suvr

Hermann N,i cmeyer  Bei ungünstig
erung wird die Veranstaltung auf ^ ^
ie Aula des Lineums an der Kleine » HE

Mit » '

M , ^
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 23. Juni 1935

Konkurse
Weinhändlersebefrau Käthe Möller,^verw.Ansbach:. "«»iimm:  weinhändlerseherrau n-ame

«nkher. - Dahn: Josef Keiser, -Friseur , Landwirt
£Kqh >nialwarenhättdler in Erfweiler . —_1 . m : . i i ?i,i nn -an Unnau : üaHlIU*gBÄ.olonialwarenliäii’dler in Erfweiler . — t?  änf m’f®#>a Heeder geh. Stiel . — Ehingen , Donau . Kaufm.
feS" Schwarz. - Gera : Nachl . Kürschnern . Emil
tehse. - Gumbinnen: Kfm . Paul Kitter . — Küsten.

G , • ^ aelrau Martina JjandecK. — « «““ Vf“;
fe fm. Otto Bardewyk . — Prenzlau : Dentist Artur
»Hier. _ Bremen: Kaufm . Johannes Kramer.

. , Vergleichsverfahren
bereinigte Straßen - nnd Tiefbauunterneh-

5"?« tn Anklam G. m. h . H. - Auerbach , VogtI. .
to!it \ Frnst Emil SeWel- - Dresden : Kanfm . Ernst

fttetxs 'Ksr - Ä «'! k
^fe » liÄSflSiaÄ# 8S!R
^Tronmielfahrik . — Münster , Westf . . Fa . GnstS ?“>eli. Inh . Kfm. Ferdinand Emmrich . - Re' chen
irilLEAn,lenBeb-: Bäckerm . Oskar Kochel . — Stetu ^
{W^ Alina Benner geh . Voge in Fa . Robert

nj id Wurstwarenfahrik.

. 5 nan *anzeig e, Die Reis - und Handels-
J* 1-. Bremen , veröffentlicht heute ihren AD-

zum 31. Dez . 34 zugleich mit einem Hm
to? auf die Auszahlung der Dividende fHr
luf ~~ Das Reichsbank - Direktor

aug116 Divide ndenhogen zu Reichsbankantei-

D. „Potsdam“
vor seiner Indienststellung

per zweite für den Ostasien-Schnelldienstdes
NorddeutschenLloyd bestimmte Passagier- und
frachtdampfer„P ot s d a m“ wird, wie wir
hören, am 23. Juni seine erste Werkprobefahrt
durchführen. Die eigentliche Uebernahme-
probefahrt soll in einigen Tagen stattfinden,
n. „Potsdamsoll am 5. Juli von Bremerhaven
peine erste Ausreise nach nein Fernen Ostm
intreten.
tnmcldungsaufforderungfür die Eingliede¬

rung die Spitzenvertretung Hilfsgewerbodes
Verkehrs. Die Spitzenvertretung „Hilfsgewerbe
j,: Verkehrs“ fordert im Reichsanzeiger vom
ro Juni alle Unternehmerund Unternehmungen
dis Hilfsverbes des Verkehrs auf, sich “bis
rum1. August zwecks Eingliederung in. dje
jpitzenvertretung zu melden.

Schiffsunfälle
Zusammenstoßiin Kanal

London, 22. Juni . Der englische Dampfer
ßrainton“ (6000 t) stieß am Freitagabend
; Meilen westlichvon Beachy Head im Aermel-
lunal mit dem deutschen Dampfer ,,Ge n u a“
(Slornan) zusamm&n. Die „Grainton“ wurde
leicht beschädigt, teilte jedoch funkentele-
sraphisch mit, daß sie keine Hilfe benötige.
Zurzeitdes Zusammenstoßes lagen dichte Ne¬
belbänke über dem Kanal. Die „Grainton“
wurde nach einer weiteren Meldung nach Dover
leschlepptund dort auf Strand gesetzt.

Untergang in der Nordsee
Kopenhagen, 22. Juni. Das Fischerei-Direk¬

torat hat Sonnabendnachmittagvom Führer des
Ozean-Untersuchungsschiffes „Dana“, Kapitän
Hansen, did Mitteilung erhalten, daß die „Dana“
heute früh um 6Ĵhr in der Nordsee ca. 60 See¬
meilen westlich vom Ringkoebing-Fjord im
Nebel von dem deutschen Trawler „P i ch -
luwen  II . G. 92“ aus Cuxhaven gerammt
wurde. Die „Dana“ sank sofort auf ea. 30 Me¬
ter Tiefe. Pie Besatzung wurde an Bord des
deutschen Trawlers gerettet.

Englischer Dampfer gestrandet
Paris, .22. Juni. Der englische Kohlendampfer

„Saint Brendon “ ist hei Cosqueville , 20 Kilo¬
meter von Cherbourg, gestrandet. Schlepper,
Fischerboote und Kutter versuchten zunächst

das Schiff heranzukommen, um Hilfe zu brin¬
gen. Inzwischen ist das Schiff gesunken, nach¬
dem das in .die Maschinenräume gedrungene
Wasser zu einer heftigen Kesselexplosion•ge¬
führt hatte. Die Mannschaft des Dampfers
tonnte rechtzeitig von einem Schlepper aus
Cherbourggerettet werden.

Berechtigte Warnungen
»egen die amerikanischeSchiffahrtsgesetzgebung
StaatssekretärHüll und andere Persönlich¬

keiten habeD zusammen in einem Schreiben an
den mit der Ausarbeitung des „Ship Subsidy

und des „Eastman Water Carrier Regu¬
lation Bill“ beschäftigten Regierungsausschuß
ihren ernsten Bedenken gegen die vorgeschla¬
genen Schiffahrtsgesetze Ausdruck gegeben.
Diese Gesetzyojschlägegehen einer „Interstate
Commerce Commission“ oder einer „Federal
Maritime Authority“ Vollmachten, Mindestfrach-

Passagepreise und Abgaben für alle in
imerikanischen Häfen ein- und ausgehenden
fremden  Schiffe festzusetzen. Staatssekretär

weist auf die Gefahren hin, die der Ver¬
sieh, die Schiffahrt anderer Nationen zu kon¬
trollieren, mit, sich bringen , muß, ganz, abge¬
sehen von den voraussichtlich zu. erwartenden
Vergeltungsmaßnahmen dieser Nationen und
ien nachteiligen Wirkungen einer solchen Ge-
etzgebung auf die amerikanische Schiffahrt.
Die voraussichtlichen Gegenmaßnah¬

men  der fremden Nationen mit ihren ernsten
Folgen für den amerikanischenExport sind dem
Eegierungsausschußbei verschiedenen Ge¬
legenheitenvorgehalten worden. Diese Warnun¬
gen werden unterstützt von einer bekannten,
unabhängigen Schiffahrtsgesellschaft, die weder
Subventionennoch Baukostenzuschüssevon der
imerikanischen Regierung erhält.

Seeamt Bremerhaven
Fischdampfer -Kollision unter Island

Hoher den Zusammenstoß zwischen den. Wesrar-
nünder Fischdampfer „Einst B r a n n nnd
■■Heinrich  F r ö h I k e“ cter Reederei Grund-
fflaönund Gröschel unter Island verhandelte das See-

Bremerhaven in öffentlicher Sitzung und ver¬
kündete folgenden Spruch:
..Am9. Mai 1935 hat gegen 14 Uhr unter Ingolss-

fiwdl zwischen den Wesermünder Fischdampfern
»ErnstBraun“ und „Heinrioli Fröhlke “ ein Zusammen¬
stoßstattgefunden, bei ' dem „Ernst Braun “ Beschadt-
fnngen erlitten hat . Der Zusammenstoß ist dadurch
«mrsaoht, daß der Fischd . „Heinrich Fröhlke , der
«m obliegenden Ausweichpflicht nicht nachgekom-
Den ist. Das Verhalten beider Schiffe nach dem Zu-
«mmenstoßist nicht zu beanstanden . Seitens des
rjsohdampfers„Ernst Braun “ ist , das durch Art , 9 k

Seestraßenordnung vorgeschriebene _Signal niciit
seführt worden, jedoch ist ddese an &"ch zu hean-
pndeneUnterlassung für den Unfall nicht ursäch¬
lich-gewesen. _ _ _

Generalversammlungen
Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk
AG., Bremen (GV. in München)
Deutsche Südseesphosphat -AGy BremenWeser Holzindustrie AG., Hanunersbeck hoi
Bremen w „
»Geta“ AG., für Tabakverarbeitung , Bremen
»Brema* Kolonialwarenverkauf AG., Bremen
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Han-
Minevaloel-Rafflnerie vorm . August Korff , Bre¬
men
Stephan Ketels A.-G., Bremen
Jade-Seebäderdienst AG.» Wilhelmshaven*
Hüstringen
Eoffmannwerk A.-G., Bremen _
Grundstücksgesellschaft Brüggeweg -Bre¬
men-Hemelingen
P- W. Nenkirch A.-G., Bremen
Aktienziegeleien Frisia , Nordenham -Atens
Ems-Schlepper-A.-G., Emden ~ -pr
Bremer Tauwerkfabrik A.-G.» vorm . U.
Michelsen, Grohn-Vegesack (GV in Bremen)
A.-G. Norddeutsche Steingutfabnk , Grohn he
Bremen _ , , .
..Wrihala“ Wilhelmshaven -Rüstringer Industrie¬
hafen- und Lagerhaus A.G., i . Lion ., in Wil¬
helmshaven CGV. in Bremen ) „
Wendt’s Cigarrenfabriken AG.» B-remen

Lebhafter Seebäderdienst
infolge Ermäßigung der Fahrpreise

t„vr °itZ. gr“ßter  Sparsamkeit leidet rlie Ren-
tabihtat der J a d o - S e eb ä d e r d i e n a t
‘.' v ' ’L11h' e i ms h a v e n - Rti s t r i n g e n,
nach dom Gesell,-iltsberiebt für 1934, auch jetzt
vinri un1‘er .d1en  schweren Belastungen in finan-

Begehung um deren Erleichterung die
Gesellschaftbemülit sei. Die Saison 1934 stand

Ä1Ci ien, d£r Fallr ten der NS.-Gemeinscliaft
„Kraft durch Freude“. Die Befördorungsziffern

!Ĉ SestieSen. , Durch den Dampfer„btadt iuistringen“ wurden über 18 000 Fahr¬
gaste ■nach Wangerooge bofördert. Dia Ein-

pÔ enüber dem Vorjahre stark zur
TTi . 7 oic llllUlgt ! IUI IIIdl .MgUngder rahiTjreise nicht im angemessenenVerhiilt-

nis zur Zunahmedes Verkehrs. Das Geschäfta-
jaür schließt mit einem Verlust  von 4213 RM
oönAo b U,n?.,tlen Vortr ag von 23 794 RM auf
28 008 RM erhöht. Bei unverändertem.Grund¬
kapital von 70 000 RM beträgt das Anlaeever-

„??eh  7880 RM Abschreibungen
J7U361 RM und das Umlaufvermögen32 157 RM.
Hie Verbindlichkeiten werden mit, 360 526 RM
angegeben, darunter Hypotheken von 307 000
KM und Bankschulden von 27 750 RM, sowie
andere Verbindlichkeiten von 27 776 RM. Die
Fahrgeldeinnahme betrug 79 983 RM ' (GV
28. Juni.)

Dessauer Gas
Veränderungen im Vorstand und Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat der Deutschen Continental
Gasgesellschaftin Dessau schlägt für 1934 wie-
der _7°/o Dividende vor. Die gesamten Elek¬
trizitätsabgaben des Konzerns stiegen auf 701,3
(567,7) Mill, kW, die Gasabgaben auf 304,4,
(303,96) Mill. cbm.

Der Gesellschaft erscheint, jetzt der Zeit¬
punkt gekommen, um die geplante Neubewer¬
tung verschiedener Aktiven und eine Ent-
schachtelung, soweit möglich-, durchzuführen.
Zwecks Umbewertung wurden der für solchen
Zweck im Jahre 1931 geschaffenenKrisenriick-
lage 4 Mill. RM zur Neubewertung der Betei-
ligungen entnommen. Weiter sind die bei ver¬
schiedenen Tochterunternehmungen während
der Krisenzeit entstandenenVerluste und erfor¬
derlichen Abschreibungen im Gesamtbeträge
von rund lD/i Mill. RM aus dieser Rücklage
gedeckt. Schließlich sind von der Krisenrück¬
lage 2 Mill. RM dem Konto Rückstellungen zu¬
geführt worden. Unter Anwendung des Ge¬
setzes 'über Umwandlung von Kapitalgesell¬
schaften sind mehrere Tochtergesellschaftenund
Unterbeteiligungen aufgelöst. Einige weitere
werden' im laufenden Jahre fusioniert oder
liquidiert werden.

Nachdem der bisherige Generaldirektor Bruno
Heck aus der Gesellschaft ausgeschiedon ist,
hat der Aufsichtsrat die Bestellung von Mini¬
sterialdirektor Schalfejew zum ordentlichen
Vorstandsmitglied beschlossen. Neben ihm ist
ferner zum ordentlichen Vorstandsmitglied
Dipl.-Ing.. Hermann Müller,  bisheriger Gene¬
raldirektor der Hamburger Gas - Werke,
bestellt worden. Mit der GV. endet die über¬
leitende Tätigkeit des Direktors Dr. Hammer¬
schmidt als Generalbevollmächtigter. Der bis¬
herige Vorsitzende des Aufsichtsrats, Regie¬
rungsrat Dr. Paul Heck, legt söin Amt aus
gesundheitlichen. Gründen nieder. An seine
{Stelle wird .der frühere Reichswirfsehaftsgyni-
ster Dr. Kurt 'Schmidt in den Aufsichtsrät' ein-’
treten und den Vorsitz' oinnelmen. Im lau¬
fenden  Jahre haben die Absatzzahlen weiter
zugenommen.

Ernst Grote A.-G., Kaffee-Großr.österei und
Lebensmittclgroßhandlung, Hannover. Das Ge¬
schäftsjahr 1934 brachte Gesamterträge einschl.
5902 RM Vortrag von 993 726 RM. Nach 106 436
RM Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn

von 15 757 RM. In der Bilanz, die mit 884 067
RM nbschließt, werden u. a. Vorräte mit 414 536
RM ausgewiesen, Warenforderungenmit 370 140
RM, Wertpapiere mit 29 588 RM nnd Kasse und
Bankguthabenmit 35 220 RM. Die Verbindlich¬
keiten werden andererseits mit 371 061 RM aus-
gewiesen und Reserven, Rückstellungen und
Wertberichtigungspöstenmit insgesamt 278 400
Reichsmark.

Wuvß & Freytag AG., Frankfurt. Der Neuen
BallgesellschaftWayß & Freytag AG., Frank¬
furt, golang es, den Umsatz im Inlnnde 1934
wesentlich zu erhöhen und die Betriebsoinrich-
tungen wieder voll ausnutzen. Die laufenden
Geschäfte im Auslan.de wurden erwartungs¬
gemäß durchgeführt. Nach 0,52(0,14) Mill. An1
lagcabscbreibungenund 0,23 (0,25) Mill. andern
Abschreibungenverbleibt ein Gewinn von 0,14
(0,11) und einschl, Gewinnvortrag von 0,212
(0,171) Mill. RM, aim dom, wie schon gemeldet,
wioder 5% Dividende ausgeschlittet und 91 348
RM vorgetragen werden sollen. Der bisher vor¬
liegende Auftragsbestand rechtfertige die Er¬
wartung, daß es auch im laufenden Jahr ge¬
linge, Arboitsmöglichkeitenzu finden, die der
Leistungsfähigkeit der Gesellschaftentsprechen.

BraunschweigischeLcbensversiclicrungs-Bank
A.-G. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1934. Das Neugeschäft war etwas größer als
im Vorjahr, der Abgang etwas geringer. So¬
mit ließ der Versicherungsbqetandeinen Auf¬
stieg erkennen. Die Aktionärdividendewurde
wiederum auf 6% festgesetzt , während der ge¬
samte übrige Gewinn den Versicherten zuge¬
wiesen wurde. Der Versicherungsbestandin der
Abteilung Lebensversicherung stellte sich am
Ende des Jahres auf 23 499 361 RM, wälirend in
der Abteilung Abonnentenversicherung2070 674
Abonnenten mit ca. 590 Mill. RM Sterbegeldund
gegen Unfall und weitere rund 125 000 Abonnen¬
ten nur gegen Unfall versichert waren. Schließ¬
lich wurde eine Satzungsänderungbeschlossen,
die den Zweck hat, die kleinen 20-RM-Aktien
in größere Stücke umzutauschen.

Ucbcr 100 Mill. RM Antragszngang bei Sen
öffentlichen Lclicnsvcrsicherungsanstalten. Im
Mai wurden hei den im Verbände öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten zusammenge-
schlossenen 18 Anstalten 24 453 Anträge mit
22,7 Mill. RM Versicherungssumme. gestellt,
gegenüber 12111 Anträgen mit 19,7 im M*i
1934. Die Zahl der Anträge ist demnach doppelt
so hoch wie im gleichen Monat des Vorjahres.
Summenmnßigsind in diesem Jahre die ersten
100 Mill. RM Antragszugang,mit dem Maiergeh-
his überschritten worden. Die durchschnittliche

Antragssumme beträgt im Mai in der Ĝroß-
lebensversichorung3490 RM gegenüber3773 RM
im Mai 1934 und in der Storbogeldversicherung
203 RM gegenüber 416 RM im Vergleichsmnnat
des Vorjahres.

Schlesische Spinnfaser AG.
Unter führender Beteiligung der Industric-

und HandelskammerIlirschbnrg i. Hsgb. .wurde
die Schlesische Spinnfaser AG., Hirsehbofg i.
Rsgb., mit einem vorläufigen Aktienkapital von
0,1 Mill. RM gegründet. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist 'der Erwerb, die' Errichtung und
der Betrieb von Unternehmungenauf dem Ge¬
biet der Herstellung von Spinnfasern.

Der erste Au f s i ch t s r a t setzt sieh zu¬
sammen aus: Direktor Julius Graf, Vorstands¬
mitglied der Christian Dierig AG., Langonbie;
lau (Vors); Handolskammerpräsident Bank¬
direktor Schmuockel, Ilirschborg, (steilv. Vors.)
Dir. Dr. Bnnsmann, Vorstand der Vor. märki¬
schen Tuchfabriken AG., Sagan. Direktor Otto
Burkliardt,  Vorstandsmitglied der Deut¬
schen  B a u mw o11 AG., Osnabrück.
Fabrikbes. Ernst Fliegel, Mitinhaberder Firma
Otto Fliegei, Rornu. Generaldir. Georg.Lange,
Vorstandsmitgliedder Meyer KnuffmannTextil-
Worke AG, Wüst.egiersdnrf. Dir. Hans Wink¬
ler, Vorstandsmitglied der Wilhelm Winkler
AG., Haibau. TTandel.=VammerpräsidentFabrik¬
bes. ITans Kehrl, Knt.thns, als Vertreter des
Beauftragten des Führers und Reichskanzlers
für Wirtsehaftsfrngen W. Keppler. Zum Vor^
stand  der -Gesellschaftwurde bestellt: Direk¬
tor Dipl.-Ing. Eugen Doerr, Mölln/Lauenburg.

Mechanische Weberei Sorau. Die GV. geneh¬
migte den bekannten Abschluß und die Aus¬
schüttung von 6°/o Dividende. Es lägen größere
feste Aufträge bis, in den Herbst hinein vor.
Die RohstoffeHierfür seien sichergestellt.

AusIandsaufträgefürTelefunken
Die Telefunken-Gesellschaft hat zwei neue

Rundfunkaufträge aus dem Auslande erhalten.
Nach Norwegen  wird ein Rundfunksender
mit 20 Kilowatt geliefert, der in Bergen aufge¬
stellt werden soll. Der neue Sender wird einer
der stärksten Norwegenssein und soll in etwa
7 Monatenabgeliefert werden. Weiter hat die
Firma den Auftrag auf einen Sender von 1 Kilo¬
watt für Peru  erhalten , der voraussichtlich in
Lima aufgestellt worden wird.

Am 21. Juni wurden in Kopenhagendie Rati¬
fikationsurkunden zu dem in Berlin am 24. 1.
Unterzeichneten dänisch-deutschen Abkommen
über den gegenseitigen Warenverkehr ausge¬
tauscht. Danach tritt das Abkommen, das be¬
reits seit dem 24. 1. Anwendunggefunden hat,
am 1. 7. endgültig in Kraft.

Verbilligte Landmaschinen für Neusiedler
Berlin, 22. Juni. Der Reichskommissarfür

Preisüberwachung hat im Einvernehmen mit
dem Reichs- und Preußischen Minister für Er¬
nährung und .Landwirtschaft und dem Reichs¬
und Preußischen Wirtschaftsminister eine An¬
ordnung über die Belieferung von Siedlern mit
Landmaschinenerlassen, durch welche die in
den einzelnen Gruppen der Landmaschinenindu¬
strie bestehendenPreis - und Rabattbin-
du;n g,en , für die . Belieferung von Siedlern
aufgehoben  werden.

Mit dieser Anordnung wird die Absicht ver¬
folgt, den notwendigsten ersten Maschinen- und
'Gerätebedarf für Neubauernhöfeden Siedlern
zu möglichst niedrigen Preisen zu beschaffen,
um die Lasten der Siedler Niedrig zu halten und
Reichskredite zu sparen. Die Maßnahmendös
Reichskommissars für Preisüberwachung, die
getroffen werden konnten, nachdem die Betei¬
ligten sich hereiterklärt. hatten, im Interesse

dos SiedlungsgedankensOpfer zu bringen, glie¬
dern sich ein■in das Aufbauprogramm der
Reichsregierung für die Neubildung deutschen
Bauerntums.

Uebertragung von Grundkontingenten bei
Roggen- und Wei/enmühlcn. Anträge der Müh¬
len auf vorübergehende Uebertragung von
Grundkontingenten für das Wirtschaftsjahr
1934/35 sind spätestens bis zum 15. Juli an die
.für den Antragsteller zuständigeBezirksgruppe
einzureicheri.

Wenig voränderte Großhandelspreise. Die
Kennziffer der Großhandelspreise stellt sieb
für den 19. Juni auf 101,3 (1913 = 100). Sie
ist gegenüber der Vorwoche (101,2) wenig ver¬
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstoffe 101,8(plus 0,1 v. II.)-, indu¬
strielle Rohstoffeund Halbwaren 90,8 (plus 0,1
v. II.) und industrielle Fertigwaren 119,2 (un¬
verändert).

Spinnstoffe
Bremen , 22. Juni . Amerikanische Baumwolle midd-

ling Universal
13.77 (13.85).

Standard , 28 mm staple, loko

Bremen |um iuli Juli (Bl Okt. Dez. Jan.
Vor. .Schluß
Eröffnung
U30 Uhr . .
15.20 Uhr . ,
Heut.Schl. .

- !- /-.
12.92/90
12,88/86
12.66/83

12.91/90
12.87/S6
12.86/8y

12.83/sO
12.79/76
12.81/?8

12.86/8f
12.83/S2
12.85/83

L2.89/37
12.88/86
12.89/87

Ahrechn. . . 1Ü.83 12.83 U.U lsa.öü* L2.Ö4 .12.88
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.87, 12.86, neu 12,86,

Okt. 12.78, Dez. 12.84, 13.83, Jan . 1936 12.86, 12.87.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.S3, Okt. 13.80.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12,85.

Hamburg , 22. Jnn 'i._
(Lokopreise per lo) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rouglsh Bremer Kl. 1. . • 4.15
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 , . , 6.65

New York I lull Okt, | Dez. | lan. | März Mai
Vor. Schluß 11.60/— 11.23/- 11.26/26 1U6/- 11.3!/- 11.40/—
Heut- Schl. | 11.59/60 11.29/—[11.31/—(11.32/—111,38/- 11.44/-
Loko: 11.E5 (11.86)
New Orleans . . . heutige Not. 11.90| vorige Not 11.88
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 10>0 | 10000

Unsicher
Newyork , 22. Juni . Am Baumwollmarkt war die

Preisbewegung bei nervöser  Grundstimmung
mehrfachen Schwankungen unterworfen . Die Liver-
nooler Kabelmeldungen befriedigten . Ferner erfolg¬
ten Käufe des Handels in der Jullsioht und An¬
schaffungen der Regierung im Maitermin . Darüber
hinaus nahmen die Platzfirmen und Kommissionäre
einiges Material auf . Vorübergehend druckten
Glattst e’l langen  und Abgaben aus Liverpool
auf die Preise . Die günstigen Wettermeldungen aus
Texas und die feste Haltung der Julisicht fanden
stärkere Beachtung . Deckungen bewirkten zum
Börsenschluß eine nachhaltige Erholung.

Bremer Wollbericht
Festere Haltung des Bremer Börsenverkaufs

Bremen , ,22. Juni . (Eigenbericht ). Der Börsen-
verkauf  zeigte in dieser Woehe eine etwas
festere  Tendenz . Es ist wohl anzunehmen , daß
die festen Notierungen der neuen Ueberseeanktionen
einen gewissen Einfluß auf die hiesige Marktlage
haben Obwohl das Geschäft znr Industrie nicht
allzu groß ist , hat man doch Vertrauen zu der heu-
‘‘füe Nachfragen i ^ch Merino-  Material sind wei¬
ter ent Es sind darin noch größere Abschlüsse
möglich , sofern genügendes Angebot znr Verfügung1 Tm Oroßbredmarkt  sind verschiedentlich
Anfragen zu verzeichnen , die darauf schließen
lassen daß auch diese Qualität m der nächsten Zeit
mehr gesucht sein wird . Im allgemeinen wird die
heutige Basis sowohl für Menno als auch für Croß-
hred als gesund  angesprochen , so daß Baisse¬
spekulationen nicht angebracht zu sein scheinen.

Unveränderte Preise in Südafrika
Nach dem amtlichen Bericht wurden in der letzten

Woche in Port Elizabeth 236d Ballen öffentlich ver¬
steigert , wovon aber nur 1682 Ballen zugesohlagenÜ-SSon konnten . In Durban kamen 424 Ballen zum
Angebot , verkauft wurden 148 Ballen . Die Auswahl
war ziemlich gering . Die Preise blieben im Vergleich
zur Vorwoche unverändert.

Feste Preise in Brisbane
Auf der letzten Wollversteigernng am 20. Juni wur-i™ Ballen angeboten . Japan und das Fest¬

fand wâ n Hauptkäufer . Die Preise lagen sehr fest.
Getreide nnd Futtermittel ,

Hamburg , 22. Juni . Die Nachfrage für Weizen
verallgemeinert wich. Es steht nur zweithandiges
Angebot in beschränktem Maße gegenüber . RoggenS ' Z Östlichen Provinzen lebhaft offeriert . Hafer
bleibt knapp . Futtergerste Inland . Herkunft trotz
Entgegenkommen im  preise schwer_ abzusetzenTO-olzen  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
-er : kV Hannover 76/77 kg 212- 213, ausländ.t6/ '" .5, ' T härd 90- 91, Manitoba I 88- 89. -
Borgen : inländischer : Altmärkiseher 72/73 kg 175,

Wartlie -Netze-Lauenburger 72/73 kg 170—172. - Ha-
•for:  inlänUsoh &r : Meckl&nburg .-Pöminersoh'&rrOst-
holsteiner 54/60 kg 200—215, Gerste : inländische : Som¬
mergerste für Futterzwecke 197—200.

Berlin , 22. Juni . Am Wochenschluß zeigte sich im
Freivorkehr nur wenig Unternehmungslust . Der Ver¬
kehr von Büro zu Büro hatte darunter zu leiden , daß
ein Teil der Interessenten mit Rücksicht auf das
schöne Sommerwetter bereits Feiertag gemacht hatte.
Im allgemeinen hielt die Kauflust für w eizen  an,
Auch die Mühlen zeigten Interesse . Dies gilt vor
allem für billige Partien , während teure Ware schwer
verkäuflich ist . Für Roggen  waren die Absatz¬
möglichkeiten ungleichmäßig . Das H’af er geschäft
blieb klein . Gersten  waren .ebenfalls wenig be¬
achtet , da das Heranrücken der Wintergerstenernto
stärkere Zurückhaltung auslöste . Getreide -Export¬
scheine lagen unverändert . Weizenscheine wurden
mit 260 RM genannt . Roggenscheine stellten sich auf
etwa 156 RM Brief.

Lagerbestände in Bremen u. Brake , ejnsehl , Durch¬
gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross, Bremen)
Am 21. 6. Gerste Mais Hafer RoggenWeizenöohnen

Bremen:
Deutsche. 1018 899 1679
La Plata. . 7673 473 _ _ _
Donau. . . . 11 7 _ _ — _
Russische. 968 [13 3741 _
Marok. . . . 60 _ _ _
Türk. 926 _ _ , —.
Canada. . . 216 _ _ _
Dänen. . . . 159 — — — — —
Brake:
Deutsche . 140 322
La Plata . . 9363 2850 7826 _ _
Donau . . . — 535 _ _ _
Russische. 5432 _
Marok. . . . — _ _ _ _ __
Türk. — — — — —
Canada .. . SO — — —
Dänen. . . . — — — — — —

26091 3873 12788 1679 - -
Lagerbestand 1934: 10 310t Gerste, 1012t Mais, 446t

Hafer , 2070t Roggen.

Abgang vom 19
15. - 21.6.

35
8.—14.6.

1934
16.—22.6.

Deutsche tierste. 356 t>ö9 160
Auslands-Gerste. 1243 359 7789
Mais . . 1141 573 721
Deutscher Hafer. 436 368 217
Deutscher Roggen. . . 780 508 695
Weizen. . . ,. — — —

3956 2397 9582

Nöw^ork , 22. 6. Î ais, loca öS1/» |Getrt. Engi. 3/8—2/0
Weizen, Rt. 93i/4 W ’mehl. n. 6.05 KontilL  5 —9
flartw. 100»/4 [höchste 6.35 |KonuiL

Mais
iuli . . ,
Sept . . .
Dezember
Hafer stetig
iuli . . . . So 1/*

Chicago 22,6.
Gerste 80—100
Weizen willig
iuli . . . .8:.»/8-V«
Sept. . . 4 80V&—8/e
Dezember. .63—827|e

fc. stetig
. 8l*/8751/8
. 63

Sept . .
Dezember
RoggenTüll. . .
Sept. . .
Dezember

32’j9. 348/8
k. stetig

. 4647!/b. 507*
Tabak

Amsterdam , 22. Juni . Nach dem Bericht von Mah¬
lers Bank N. V. verlief die 5. Sumatra -Tabak -Ein-
schreibung .wie folgt:

5. Einschreibung
Anzahl Ballen ErlösIM

Deli-Mij.
S-enembah
Deli-Batavia

Deli-Mij.
Senembah
Deli-Batavia

Bremervörde , 21. Juni . Auftrieb : 638 Schweine, 18
Hornvieh . Preise : 4—6 Wochen alte Ferkel 14 bis
18 RM, 6—8 Wochen 18—24 RM, 8- 10 Wochen 24 bis
28 RM, Faselschweine , das Stück 28—36 RM. — Horn¬
vieh : Milchkühe I . Sorte 350—400 RM, II . 300—330 RM,

1935 1935 1934
7332 1,19 1,66
4339 148 144
3413 0,95 1,52

Bis heute insgesamt verkauft
Anzahl Ballen Erlös

1935 1935 1934
37 603 1,40 1,66
18 077 1,50 1,41
16 221 1,39 1,97

Viehmärkte

tragende Starken I . 300—330 RM, II . 250—270 RM,
Schlachtvieh I . 30—35 Rpf., II . 25—30 Itpf . das Pfund
Lebendgewicht . Handel in Hornvieh : mäßig . Handel
in Schweinen : flott , kein Ueberstand.
Chicago , 22. 6. Schweine.
leichte udr. 9.00 Ischwere cd. 8.80 (Zufuhren 40U«
höchste 9.60 höchst. u.2u |l. West. 130QO

Salzheringe
Bremen, 22. Juni . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte am 21. Juni in Emden : ML Windhund,
1. Reise, 593 Kantjes.

Seefische
Am 22, Juni landeten im Wesermünder . Fischerei*

.liafen 5 Dampfer aus Island mit insgesamt 521 000
Pfund frischen Seefischen , meist Seelachs , Gold¬
barsch und Kabeljau . 1 Hochseesegler stellte 800
Pfund Feinfisch und Schollen zur Versteigerung.
Die ’Auktionspreise erfuhren durchweg Rückgänge.
Island : Kabeljau I 167s—2374, II 15—WU,  III 117« bis
157s, Schellfisch I 34—41, Seelachs 77s—llVs, Gold¬
barsch 77«—127*.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Juni.

Gewürze : Ruhige Marktlage hei unveränderten
Forderungen . Preise unverändert.

HUlsenfrüchte : Auch zum Wochenschluß entwickelte
sich nur geringes Geschäft . Preise unverändert . —
Der Abladungsmarkt für Chile-Linsen bleibt weiter
fest . Abschlüsse nach Deutschland wurden jedoch
infolge der hohen Forderungen der Ablader nicht
getätigt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselntfßkerne Levantiner 145
RM, Kerassunder 147 RM, prima spanische 145 RM,
geraspelte Kokosnuß 106 RM. Kalifornische Früchte:
Birnen choice 134 RM, extra choice 137 RM, fancy
140 RM, Pfirsische choice 137 RM, extra ’ choice 141
RM, fancy 146 RM, Ringäpfel 172 RM, Mischobst 78
bis 122 RM. Jugoslawische Pflaumen in 7« Kisten 5<2
bis 69 RM, bulgarisch © Pflaumen in V« Kisten 51 bis
55 RM, Sultanas in 7* Kisten 1934er Smyrna 40—54
RM, 1934er candia 45—68 RM, kalifornische golden-
hleaiched 64—70 RM, eleme Rosinen candia 34—41 RM,
Koriüthen in 7* Kisten 40—50 RM, Datteln 1934er
prima gallowee 91 RM je 100 kg verzollt , ah Lager
Hamburg.

Reis : Von den Ursprungsmärkten liegen stetige
Meldungen vor . Die hiesige zweite Hand berichtet
über recht gute Inlandsnachfrage , teilweise jedoch
für Sorten , die nur noch schwer zu beschaffen sind .'
Burmah L R 00/0 11.25 RM, Burmah 00/0 glasiert 11.80
RM, Bassein 0000 glasiert 12.90 RM, Moulmein 000
15.75 RM, Arracan 00/000 12.70 RM, Italiener 000000 gla¬
siert 13 RM, Italiener 006000 trocken 12.50 RM, Deut¬
scher Volksreis glasiert 11.50 RM, Deutscher Volks¬
reis trocken 11.25 RM für 50 kg loko ah Mühle, ver¬
zollt , einschl . Ausgleichssteuer und 1 RM für 1000 kg
Monopolabgabe.

Rohkakao : Ruhig . Accra g. f. Haupternte Juni/
Juli -Abladung 22 sh 3 d cif, Lagos faq Haupternte
Juni/Juli -Abladung 21 -sh 6 d cif, Sup Thom6 auf
Approbation prompte Abladung 25 sh 6 d cif, Sup
Bahia monatliche Abladungen Juli bis September
22 sh cfr ., Plant . Trinidad erste Marken neue Ernte
Juni/Juli -Abladung 30 sh 6 d cfr ., Sup Sommer
Arriba Juni/Juli -Abladung ca. 35 sh 6 d cfr.

Kakaohalbfabrikate : Ruhig -stetig . Bei kleinem Ge¬
schäft . Deutsche Kakaobutter je nach Quantum und
Lage , Juni -Lieferung 2.17—2.22 RM, Couvertiire 50/50
1.35—1.45 RM, Couvertiire 55/451.40—1.45 RM, Kakao-
masso 1.40—1.50 RM, deutsches Kakaopulver stark ent¬
ölt , Höchstfettgehalt 10—16 Pzt ., 1.05—1.20 RM für1 kg netto.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Chicago , 22. 6. Schmalz.
Tendenz: stetig Isept. , , , 13.40B IDezember 12.177s
Toll . . . *13.46(j | UKtober . . 13. 32V- | Mal . . * . —
Newyork , 22. 6. Ijuli . 10.05 savannah 447*

Oele und Fettelseptember . 10.05 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 14.:-0 IJktober . . . 10.06 st. W. T. 12.25
Talg, extr. 6V< iDezember. 9.82 MW. Co. 0 .94
Bw’saatöll . iTerpentin 49.25 p. Rohöl1.77j£- «.92fc

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen , 22. Juni . Die letzte Berichtswoche verlief

sehr uneinheitlich.  Durch die letzten Mel¬
dungen betreffs des Imports von Brasilkaffees war
der Markt etwas beruhigt . Es ist jedoch hierüber
noch nichts Positives zu sagen , da die Verhandlungen
weitergeführt werden . Anstellungen aus erster Hand
waren recht sparsam . Sie fanden gute Aufnahme.
Auch für Maragogype -Kaffees kam etwas mehr Inter¬esse auf.

Japan als Herr des Erdöls
in Mandscliukuo

Ilsinking, 22. Juni . Im Zusammenhangmit
der Einführung des mandschurischen Erdöl¬
monopolshatten die ausländischen Erdölgesell-
schafton am 15. März die mandschurische Re¬
gierung davon verständigt, daß sie als Zeichen
des Protests, gegen die Einführung des Erdöl¬
monopols ihre Tätigkeit in Mandscliukuoein-
stellen. Die mandschurische Regierung hatte
irgendwelche Kompromisse in dieser Ange¬
legenheit abgelehnt. Gestern hat nun die
letzte^ der ausländischen Gesellschaften in
•Mandscliukuo, die Texas Oil Oompagny, ihre
Tätigkeit eingestellt. Alle ausländischen Erd-
ölkonzorne.hoben ihre Betriebe nach Dairerr
und Tientsin verlegt. Die mandschurischoRe¬
gierung bat Maßnahmengetroffen, die die Erd¬
ölwirtschaft von Mandscliukuo gewährleisten
sollen, insbesondere sind Verträge mit dem
japanischen Erdölsyndikat •in Sachalin abge-'
schlosson worden, wodurch die Japaner den
mandschurischenErdölmarkt völlig für sich ge¬
wonnen haben.
Um zwei Jahre verlängerte Anordnung
über die Beschränkung des Tankstollcnnetzes'
Da die Voraussetzungen, die zum Erlaß der

Anordnung über Beschränkung des Tankstel-
lennetzds vom'24. Juli 1934 geführt haben, noch
nicht fortgefallon sind, und,sich auch noch nieht
übersehen läßt, wenn sie fortfallen werden, hat
der Reiehswirtschaftsminister die Anordnung
über den zunächst vorgesehenenEndtermin vom
30. Juni 1935 hinaus um zwei Jahre verlängert.
Die Anordnung ist auch im Saarland einge¬
führt.

50 Jahre
Deutscher Braunkolilen-Indnstrie-Verein

Berlin, 22. Juni.
Der Deutsche Braunkohlen-Industrie-Verein

hielt am 21. und 22. in Eisenach seine 51. or¬
dentliche Vereinsversammlung ab. Mit dieser
Veranstaltung war eine Feier des 50jäbrigen
Bestehens des Vereins verbunden. In seiner
Festrede betonte der Vorsitzende des Vereins,
Generaldirektor Dr.-Ing. e. h. H eu b e1, daß
der Deutsche Braunkohlen-Industrie-Verein bei
der Neuordnung des gewerblichen Organisa¬
tionswesensbestehen gebliebensei für die Auf¬
gaben, die der Bezirksgruppe nach den gesetz¬
lichen Vorschriften nicht hätten übertragen
werden können.

Der Redner gab dann eine kurze Uebersicht
über das abgelaufene Geschäftsjahr. Die För-

Mist Jt&iäiäu
das AufbaufflTttel für Herz und Nerven. Keine Müdigkeit
und Abspannung, sondern erhöhte Kraft und Leistung
im Beruf, beim Sport, auf Reisen durch Quick mit Lezi¬
thin. Preis RM. 1.20 in Apcrth. u.JOrog. Probe gratis durch

,,Hermes " , Fabrik pharm . Präparate , München SW

dersteigerung des Braunkohlenbergbaus sei in'
erster Linie auf eine Steigerung des Selbst¬
verbrauchs an Rohkohle zurückzuführen. Vom
Standpunkt der Braunkohle aus gesehen sei es
überaus bedenklich, daß der Hausbrand¬
brikettabsatz  trotz der aufgehenden Kon¬
junktur im letzten Jahre rückläufig  ge¬
wesen sei. Es betrage dieser Rückgang etwa
800 000 t, während die Steinkohle_in derselben
•Zeit ihren Hausbräiidabsatzum 1“-Mjll!'% aus¬
geweitet habe. Die Gründe für diese E_ntwiek-
lung seien in erster Linie in der' T är i I p « 1i-
tik der Reichsbahn zu suchen. Der Redner
erinnerte schließlich an die Gründung der
Braunkohle - Benzin  AG .. In Böhlen'
und in Magdeburg befänden sich bereits zwei
Großanlagon im Bau, über die dritte Anlage
solle in diesem Sommer Beschluß gefaßt
werden.

Von Bra ’silien  lagen von verschiedenen Seiten
Festol'ferten in Reichsmark vor , mit denen zurzeit
aber noch nichts auszurichten ist , da Deutschland
nur gewillt ist , Brasilkafiees hereinzunehmen , wenn
Brasilien sich hereiterklärt , auch Baumwolle im
prozentualen Verhältnis Ireizugeben . Die Forderun¬
gen von drüben lauteten sehr uneinheitlich . Man hat
daher noch kein klares Bild, auf welcher Basis sich
die Preise bewegen werden , und in welchem Rahmen

1 das Brasilgeschäft aufgenommen werden wird.
In mittelamerikanischen Kaffees  war

das Geschäft sehr beschränkt, ' da es an passendem
Angebot weiter fehlt . Nach den letzten Meldungen
von Guatemala haben die Vereinigten Staaten einen
beträchtlichen Teil vorwiegend in geringen und mitt¬
leren Qualitäten aufgekauft . Es ist daher eine Reihe
von Abladern beinahe ausverkauft . Wie groß der
Bestand an feineren Kaffees drüben ist , läßt sieh
schwer übersehen , da auch hier sehr viel weniger
geerntet wurde als im vorigen Jahr.

Von Abschlüssen mit Mexiko  wurde nichts be¬
kannt . Die Schwierigkeiten mit diesem Lande halten
weiter an. Preiswerte Platzpartien fanden gute Be¬
achtung.

Costa Rica - K a f f e e s blieben weiter gut ge¬
fragt , besonders gute und feine Qualitäten.

Von Kolumbien  mangelt es sehr an Anstellun¬
gen. Es gelangten nur einige nach drüben gelegte
Festgebote zur Ausführung . Der Markt ist weiter
fest . Es mangelt auch hier besonders an der Be¬
schaffung feinster Qualitäten.

Das Inlandegeschäft  blieb weiter gut , und
für brauchbare Qualitäten bestand in allen Preis¬
lagen gute Nachfrage . ;

Hamburg , 22. Juni.
Kaffee : Am Lokomarfet entwickelte sich in allen

Provenienzen weiter befriedigendes Ahzugsgesijhäft.
Offerten von den Ursprungsländern unverändert.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 31</« B 30V» G,
Mai 31VaB 30</a G, Juli 33‘A B 32>A G, Sept . 32>/a BSl’/s G, Dez. 3P/i B 30*/s G.

Kaffee —Einfn! ir  in Hamburg , In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 41 020 Sack Kaffee znr
Einfuhr ln Hamburg gegen 30 479.Saek in der Vor-

— Hiervon entfielen auf Santos 1050(1428), Rio
1188(1455), La Guayrr- 1035(—), Nicaragua 6577(383),
Guatemala 4404(3801), Costarica 2402(726), Maracaibo
und Columbia 10 214 (7639), Ostindien und Niederl .-
Indaen P>81 (3297), Afrika 700 (1048), und auf diverse
Sorten 3188 (1362) •Saek.

Zucker
Maade 'mrff. 22. Juni . Gemahl . Melis per Juni 32.30,32.40. Tendenz : Ruhig -stetig.

Metalle
Metalle , Elektrolytknpfer prompt

cif Hambiirir , Breiflöa oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung t.  d . Dt. Elektrolytknpfernotiz ) 457* RMrur je lw kg.

Standard -Blei per Juni 181/* RM nom.
®e<£?*n-r -̂ er  Londoner Goldpreis "beträgt

$lIKt, Unze  Feingold 141 ßk 1 d gleich
86,3430 EM, für em Gramm Feingold demnach 54.4312pence gleich 2.77599 RM.
«ÄSi”50nr. ra‘ wI’!rd6n  392 000 PfundSterling Gold gehandelt . Der Preis betrug 141 sh 1 dpro Unze fein.
„London, 22. Juni . Silber . Barren promptBarren Lieferung 32,/»„ Fein prompt
Lieferung 35V8 pence per Unze.
Newvnrk . 22. 6.
Kupl . ei . 7 . 12V, |Blel . loco 4 . 09 Iweißbleiäi i
30/90 T 7. 12V, IZink. loco 4 .30 iRobeis . N. 2 21
Zinn, loco 60 .9o [Silber ausl . 72 .(10 iRohels . N2p 2(

Newyorker Devisen
Newyork , 22. 6

Schlußkurse
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tr.  Brie)
90 Tr. Geld
Pr.Hwechsel
oledr . Satz
höchst Satz

Wechs . auf
Load. Cbl.

’/<
Vs7w
■Jki

4.94

do. BOTg. 4.93
' 6l 7|,.94

26V,
72
74
07
47V

_ —.82V
Kopenhagen22.07>/,

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

e.
10.
8 .:
13.'
32.
68 .'
25.
24.1

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.19V«
18.95
29.76
2.30V«
0.94*4

29 .06
Buen . Aires 32 .08
Rio de Jan. 8 .82
Berlin 40 .87
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Die Börsen
Schiffahrtswerte im Vordergrund

Hamburg , 22. Juni . Auch an der Wochen-
schlußbijrse hielt sich die Umsatztätigkeit im
allgemeinen in recht engen Grenzen , im Zu¬
sammenhang mit den aus der .Wirtschaft vor¬
liegenden günstigen Nachrichten konnten sich
an verschiedenen Marktgebieten jedoch
leichte Befestigungen  durchsetzen . Im
Mittelpunkt des Interesses standen auch heute
wieder die Aktien der beiden Großreede¬
reien,  die einen Gewinn von je 7/«°/o durch¬
holen konnten . Im Verlauf zeigte sich etwas
größere Nachfrage für Montanwerte , so daß
hier Besserungen bis zu 1 % eintraten . Von
Elektroanteilen fielen Schuckert durch einen
W/oigen Gewinn auf . Banken weiter sehr
ruhig . Bremer  Werte blieben nahezu un¬
verändert . Einiges Geschäft entwickelte sich
in Bremer Cigarren und Bremer Rolandmühle.
Von nichtamtlichen  Werten wurden De-
schimag zu 65V2 gesucht . Interesse zeigte sich
ferner für Hochseefischerei Nordstern . Am
Markt der Kolonialwerte tendierten Otavi mit
lWe (Vorkurs 16) sehr fest . In der zweiten
Börsenstunde wurde das Geschäft wieder recht
still . Die Kurse konnten sich jedoch im allge¬
meinen behaupten . — Festverzinsliche
Werte lagen sehr ruhig . Bremer Altbesitz wei¬
ter zu llOVs gesucht . Von Industrieschuldver¬
schreibungen wurden 4s/-i tyo (51er ) Stahl zu
93V2 umgesetzt , Bremer . Obligationen leicht
nachgebend.

Nicht einheitlich
Hannover , 22. Juni . Zum Wochenschluß war

die Kursentwicklung am Aktienmarkt unein¬
heitlich.  Continental Asphalt , Deutsche
Asphalt , Doornkaat , Germania Cement und Lin-
dener Aktienbrauerei wurden bis zu 2 °/ö
niedriger umgesetzt , andererseits konnten
Dampfkessel Wilke ihren gestern im Verlauf
der Börse erlittenen Kursverlust von 2 #/o wie¬
der einholen , auch Döhrener Wolle und Ilseder
Hütte erholten sich auf 163Ve bzw . 144. Am
Rentenmarkt  wurden kleinere Anlagekäufe
vorgenommen , die bei Provinzanleihen , Alt¬
besitz und Hannoversche Landeskredit -Anstalt-
Pfandbriefen zu kleinen Kursaufbesserungen
führten . Dekosama I zogen wieder auf 116 an,
von Industrie -Obligationen wurden Mechanische
Weberei Linden und Lindener Aktienbrauerei
zu gebesserten Kursen umgesetzt . Im Frei¬
verkehr  nannte man Burbach mit 70—72 und
Wintershall mit 101—103. — Der, Schluß blieb
geschäftslos und unverändert.

Schiffahrtswerte anhaltend fest
Berlin , 22. Juni . Die Wochenschlußbörse

hatte zwar nur geringes Geschäft aufzuweisen,
da die Reisezeit nunmehr stärker in Erschei¬
nung tritt ; die Kursgestaltung wies jedoch
wider Erwarten ein überwiegend festeres
'Aussehen auf . Man gewinnt den Eindruck , daß
nach der Haussebewegung und der darauf er¬
folgten Reaktion das Geschäft nunmehr in nor¬
male Bahnen gleitet . Die Kulisse nahm auf
dem ermäßigten Niveau vielfach Eindeckungen
vor . Auch das Publikum war mit Kaufaufträgen
am Markt vertreten . Von Verkehrswerten
machte die; Aufwärtsbewegung  der
Aktien .von Lloyd und Hapag weitere Fort¬
schritte (plus ca. % %>) . Im Verlauf  mach¬
ten die Kursbefestigungen weitere

Dollar = 2,478 ( 2,479) RM
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,23) RM

Fortschritte,  wobei sich das Interesse vor¬
zugsweise auf einzelne Spezialwerte  rich¬
tete .' ' AEG .“ gewannen ' nochmals */*•/». Von
Montanen zogen Klöckner und Mansfeld um je
!/( °/«' Sn. Farben zogen auf 150 an. Dagegen
waren Siemens und Rhein -Elektra um % bzw.
% °/o ermäßigt . Die Börse blieb bis zum Schluß
gut behauptet . Schuckert erhöhten ihren Kurs
gegen den Verlauf um % °/o, Charlottenburger
Wasser um V2, Daimler um lU 9/o. Nordd.
Lloyd  zogen auf 373/4  an , wobei hier die Um¬
sätze recht lebhaft waren . Reichsbahn -Vorzüge
erreichten mit 121s/s einen neuen Höchstkurs
und waren auf dieser Basis auch nachbörslich
noch gefragt . Sonst kamen nach Schluß der
Börse Umsätze nicht mehr zustande.

Am Einheitsmarkt überwogen ebenfalls bei
weitem Kursbefestigungen . Von Bankaktien
konnten sich DD -Bank und Dresdner Bank je
1 %, Commerzbank um 1V4% erholen . Hypo¬
thekenbanken wiesen nur unbedeutende Verän¬
derungen auf . Von Steuergutscheinen wurde
die Fälligkeit 1938 10 Pfg . höher bewertet.

Am Rentenmarkt war die Kauftätigkeit etwas
reger . Einige Beachtung fanden Stadtanleihen.
Hypotheken und Pfandbriefe wurden zum Teil
1/s bis % % höher bezahlt . Vernachlässigt
blieben dagegen Provinzanleihen . Länderanlei¬
hen neigten eher zur Schwäche . Industrieobli¬
gationen wurden etwa auf Vortagsbasis gehan¬
delt . Kommunal -Umschuldungsanleihe wurden
halbamtlich mit wieder 89—89% notiert . Privat¬
diskont 3 %.

Zuversichtlich
Newyork , 22. Juni . Die Börse nahm einen

stetigen  Verlauf . Verschiedentlich erfolg¬
ten einige Glattstellungen , doch blieb die
Grundstimmung durchaus zuversichtlich.
Die Börse schloß in fester  Haltung . — Am
Bondsmarkt  war die Tendenz stetig . Eisen¬
bahnanleihen standen im Vordergründe , auslän¬
dische Bonds wiesen ruhige Haltung auf.

An der New York Stock Exchange wurden
heute zwei Sitze verkauft , und zwar zu 104 000,
bzw . 105 000 Dollar , das bedeutet gegenüber der
gleichen Zeit des Vormonats eine Steigerung
um 5 bzw . 6000 Dollar.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

22. Juni

Geld | Uriei

21.
ueld

Juni
Brief

ö Ägypten 1 äg. Pt. *0,96312,526 12,655 12,515 12.546
t Argentinien1 P.-P. 1,782 0,658 0,662 0,668 0,6622 Belgien 100 Belga yi,— 41,98 42,06 41,98 42,066 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,139 0,H1 0,139 0,1417 Bulgarien 100 Lev. B1- . 8,047 3,053 3,047 3,0536 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,473 2,477 2.474 2.478
2' /, Dänemark 100 Kr. 112,60 64,69 54419 54,55 54,65
e Danzig 100 Guld. 46,83 46.93 46,82 46,92
2 England 1 Pfund 20,42 12225 12,255 12,216 12.246
5 Estld. lOOestn.Kr. — 68,43 68,57 68,43 68.57
i Finnland 100f. M. gl,— 6418 6,40 5,386 6,395
5 Frankreich100 Fr 8L— 16,38 16,42 16,33 16,42
7 Griechenld. 100 D. 81,- 2,363 2.357 2,353 2.357
bV, Holland 100 Gnld.168,74168.48 168,82 163,38 168,72
5*/j Island 100 isl. Kr. 112.60 55,32 65,44 55,28 65.40
3*/s Italien 100 Lire 81,- 20,42 20,46 20.42 20.46

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,717 0,719 0,717 0.719
6 Tugoslav. 100 Din. 81,_ 6,649 6,661 5,649 6,661
6 Lettland lOOLatts 80,92 81,08 80,92 81.08
G Litauen 100 Lltas — 41,60 41,68 41,60 41,68
3‘/s Norwegen 100 Kt. 112.76 61,45 6!,67 61,40 6^62
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48J)5 49,055 Polen 100 Zloty 46,83 46,93 46,82 46,925 Portugal 100 Esc. 463,57 11,09 11,11 11,08 11.10
4*/s Rumänien 100 Lei —}— 2,488 2,49* 2,488 2,492
2' /, Schweden 100 Kr. 112,60 63,04 63,16 62,99 63,11
ß' /> Schweiz 100 Fr. 81,- 81,03 81,19 81,03 81,19
b' /s Spanien 100 Pes. I 1 - 33,94 34,00 33,94 34.00
ß' /t Tschech. 100 Kr. 86,- 10,36 10,3/ 10.35 10,876 Türkei 1 türk. Pld. 18,466 1,972 1,976 1,968 1,972
4'/, Ungarn 100 Pengö —
1 Uruguay 1 Gold-P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1,001
l'/s V.St.v.Amerika 1D 4.19t 2,476 2,480 2,477 2,431
Am Vahitenmarkt machte die vom französischen

Franc ausgehende Beruhigung,  die durch die
Diskontherabsetzung eine wesentliche Förderung er¬
fuhr , weitere Fortschritte . Die Francnotiz selbst
war etwas fester , und zwar in Zürich mit 2Ü,22 nach
20,21V*, in Amsterdam mit 9,721/: nach 9.72V4. Die Lon¬
doner Notiz stellte sich auf 74,54 (74,66). Von den
angelsächsischen Valuten wurde das Pfund  erst¬
mals wieder etwas höher notiert , so in Amsterdam
mit 7,26 (7,25*/i). in Zürich mit 15,08 (15,06V*) und in
Paris mit 74,65(74,52). Der Dollar  lag etwa auf
Vortagsbasis . Nordische Valuten wiesen leichte Be¬
festigungen auf.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22.6.
Berlin 59.27'/:
London 7.25»/)
Newyork 147.00
Paris 9.72' /!
Belgien 24.90
Schweiz 48.11
Italien 12.14'/.
Madrid 20. 16
Oslo 36.60
Kopenhagen32.42'/:

Paris , 22. 6.
London
Newyoru
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

7i .6o
15.10s/4

265.87
207.25
124.90
494.75

Kopenhagen
Hollaad
Oslo
Stockholm
Helsingtors

1028.60

Stockholm 87.45
Wien _ •
Budapest —
Prag 6.16
Belgrad —
Warschau
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz 48/4

Bukarest —>
Yokohama —
Buenos —

Prag 63.30
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 611.00
Belgrad _
Rioa.Londt —
Warschau —
Portugal
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont _

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld äi/s
1 Monatsg. —
Terminsätze
Pfand
per 1 Mt. 728.93
per 3 Mte. 73«.69

Dollar
per 1 Mt. 147.69
per 3 Mte. 149.56

PrivaL
dlskontsatz —

Tägl. Geld —
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
KopenhagenStockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

22 . 6 .
493.87
494.12
725.75
74.63
29.17
59.76
12.26
15.08»/)
36.01
22. 40
19.39V.
19.90V.

110 .12
226.87
117 87
27.75

214.60
395 00
569.37
484.50

Athen 517,00
Wien 26.18
Lettland 16.25
Warsdian 26.06
BnenosAlres15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland124.00
Montevideo 19.60
Valparaiso 116.87
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Gel1*
Privatdisk
Discontd Bk.

97.50
2/387
1/762
1/216

126.00
17.75

18.65
100. 12
V«- 1/»
•-»/«

Rloa. Load,
p. 90 Tage —

Bombav aut
London 1/609

London auf
Bombay 1/612

Straitsdollar
(Singapore' 2/402

Wochengeld '/«
Bankakzepte
per 3 Mte. I*/«—’/,

Schatzschein
per 3 Mte. »/»- "/i«

Prima Han
delswechse
per 3 Mte. 2- 2*/,

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati-

Parls
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs

612.00 v.England*' - tägl. Geld '/«

22. 6. Wien
57.35

Bukarest 3.06
Notenkurs Helsingfors 6.66

20.21»/) Stockholm 77.75 Buenos Aires 80.76
15.08'/: Oslo 75.75 Japan 8s.00

305.60 Kopenhagen67.35 Privatdisk.
61.77'/- Sofia — Inland 3- 3i/26.25 Prag 12.79 Privatdisk
41.90 Warschau 67.80 Ausland 3- 4

207.90 Budapest — S per 1Mt. 8
123.20 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. SO

Athen 2.90 % per 1 Mt. 1
Istanbul 2.48 t per 3 Mte. 6

Kopenhagen , 22.6 Oslo, 22. 6. Stockholm . 22.6
London 22.40 London 19.90 Loodon
Newyork 454.75 Berlin 163.25 Berlin
Berlin 183.00 Paris 26.85 Paris s
Paris 30.20 Newyork 405.60 Brüssel
Antwerpen 77.00 Amsterdam276.75 schw. Plätze 6
Zürich 148.80 Zürich 133.00 Amsterdam Ä
Rom 37.70 Helsingfors 8.9H Kopenhagen ot/1
Amsterdam309.tO Antwerpen 69.25 Oslo CJhflStockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington
Oslo 112,70 Kooenbageo89.46 Helsingfors W
Helsingfors 9.95 Rom 33.60 Rom SO
Prag 19.20 Prag 17.10 Prag CU
Wien — Wien — Wien
Warschau 86.50 Warschau 77.50 Warschau

(Vien, 22. 6. Bukarest _ Paris 35.26
Amsterdam361.85 Kopenhagen 116.98 Prag 22.09
Belgrad — London 26.28 Sofia —
Athen Madrid 69.62 Stockholm 135. 12
Berlin 213.97 Mailand 43.93 Warschau 100.57
Brüssel 89.88 Newyork 531.43 Zürich 174.C6
Budapest — Oslo 131.68

Prag , 22. 6. London 118.20 Wien 569.90
Amsterdam 16.29 Madrid 328.50 Marknoten 807.60
Berlin 664.Uü Mailand 197.75 Poln. Noten 401.60
Zürich 782.25 Newyork 23.93 Belgrad 66.5116
Oslo 6941C0 Paris 158.30 Danzig 452.75
Kopenhagen 529.00 Stockholm 609.00 Warschau 452.87

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Juni
Newyork gegen Japan 29.06, London gegen Japan

1.2V«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 31. Oues-

sant passiert nach Hamburg . Der Deutsche 21. an
Bremerhaven . Erfurt 21. Azoren passiert nach Ant¬
werpen . Erlangen 21. ab Oran nach Antwerpen,
Europa 22. Dover passiert nach Southampton . Lahn
21. ah Sydney nach Melbourne . Main 21. ab Ant¬
werpen nach Australien (Kap der Ghiten Hoffnung ).
Mosel 20. ah Marseille nach Oran . Oder 21. an Ham¬
burg . Saale 21. an Genua. Scharnhorst 21. ab Ma¬
nila nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa 1*.
Bremen . Altenfels 21. in Rangoon .,Rabenfels 21. von
Suez. Stahleck 21. von Lissabon nach Porto . XJhen-
fels 21. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen,
Castor 21. in Rotterdam . Egeria 22. von Rotterdam
nach Königsberg . Electra 22. von Bremen nach
Lübeck . Fortuna 21. von Stockholm nach Bremen.
MS Gauß 21. von Antwerpen nach Stavanger . Hec-
tor 22. von Bremen nach Gdingen . ‘ Irene 21. in
Köln . Minos 22. Holtenau passiert nach Bremen.
Neptun 22. von Köln nach Rotterdam . Nereus 22. in
Bremen . H. A. Nolze 22. von Bremen nach Kopen¬
hagen . MS Olbers 21. von Oporto nach Setubal.
Rhea 23. von Bremen nach Königsberg . Stella 22.
von Bremen nach Stavanger . Victoria 22. von Bre¬
men nach Malmö.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
22. von Bremen nach London. Albatroß 22. von Bre¬
men nach Hüll . Alk 22. Brunsbüttel passiert nach
Reval . Bussard 22. an Rotterdam . Butt 21. von Dan¬
zig naoh Antwerpen . Condor 22. von Bremen nach
Abo. Elster 22. an Abo. Falke 21. von Hamburg
nach Le Havre . Greif 22. von Hüll nach Hamburg.
Ibis 22. von Hamburg nach .Bremen , angekommen
abends . Meise 22. von Hamburg nach Kings Lynn.
Oliva 22. Brunsbüttel passiert nach Liban . Optima
22. an Mäntyluoto . Phoenix 21. von Hüll nach Bre¬
men. Rabe 21. von Dundee nach Ymuiden . Reiher
22. an Hamburg . Schwan 22. von London nach Bre¬
men. Specht 22. von Bremen nach Gent.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 8. 17 Grad Süd, 38 Grad West gemeldet.
Bockenheim 4. von Hamburg . Griesheim 15. von
Galveston . Heddernheim 21. Madeira passiert . Kelk¬
heim 21. an Baltimore . Eschersheim 19. von Rotter¬
dam. c

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Havenstein 21. St . Vin¬
cent passiert nach dem La Plata . Amis 20. an
Buenos Aires . — Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Albert Ballin 21. an Newyork . Deutschland
21. ab Cherbourg nach Newyork . Hamburg 22. an
Hamburg . Frankenwald 19. an New Orleans . —
Westküste 'Nordamerika : MS Oakland 21. Azoren pas¬
siert nach Cristobai , MS Seattle 21. an Los Angeles.
— Westindien , Mittelamerika : Kreta 21. an Antwer¬
pen. MS Cordillera 20. ab Pto . Bardos nach Port

Llmon. Antiochia 21. an Antwerpen . MS Patricia
20. San Miguel passiert naoh Barbados . Kypbissia
21. Landsend passiert nach Vera Cruz. — Ostasien:
MS Friesland 20. ab Marseille nach Le Havre . MS
Münsterland 20. ab Tsingtau nach Hankow . MS Le¬
verkusen 20. ab Osaka nach Yokohama . MS Burgen¬
land 21. ab Dairen nach Tsingtau . MS Ruhr 22. ab
Rotterdam nach Genua. — Australien , Niederlan-
disch-Indien , Südafrika : Altona 21. ab Colombo nach
Aden. MS Magdeburg 21. an Port Pirie . Gera U. an
Sabang . Kurmark 21. an Hamburg.

Hamburg -SU damerikanlsche l)ampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 22. in Montevideo . PD Lap
Norte 21. von Vigo nach Boulogne . PD General Arti-
gas 22. in Bremerhaven . MS General Osorio 22. rer-
nando Noronha passiert . General San Martin 22. von
Buenos Aires über Montevideo, Rio Grande , Sao Fran¬
cisco do Sul , Santos , Rio de Janeiro , Bahia , Pernarn-
buco, nach Madeira , Lissabon , La Coruna , Boulogne
und Hamburg . PD Espana 22. Madeira passiert . Al-
rich 21. in Bremen . Grandon 21. in Rio de Janeiro.
Hessen 22. Madeira passiert . Hohenstein 21. von Rio
Grande über Mittelbrasilien nach Antwerpen und
Hamburg . Ludwigshafen 22. in Antwerpen . Munster
21. in Emden . Parana 22. in Antwerpen . Viaovdan
20. in Santa F£. — Touristen -Reisen : MS Monte OU-
via 21. in See. MS Monte Sarmiento 22. in Hamburg.
MS Monte Rosa 22. nach Norwegen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 21.
an Borna. Tübingen 21. an/ab Las Palmas . Wadai
21. an Freetown . — Süd- und Ostafrika : Ubena 21.
ab Hamburg Cuxhaven passiert . Adolph Woermann
21. ab Lissabon . Usambara 21. ab Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie . Aida , 21. Gibraltar pass.
Aquila 20. von Trabzon nach Samsun . Arta 21. in
Rotterdam . Avola 21. von Istanbul nach Panderma,.
Cavalla 21. von Rotterdam nach Hamburg . Derindje
21. von Antwerpen nach Oran . Thessalia 22. in Ham¬
burg . Winfried 21. von Burgas nach Varna.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 19. in Port
of Spain . MS Waldtraut Horn 21. von St. Marc nach
Cap Haitien.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 21. von Oporto nach La Co¬
runa . Larache 21. von Gdingen nach Hamburg . Tan¬
ger 21. von Saffi nach Agadir . Rabat 21. in Se¬
villa . Sebu 22. in Hamburg . Sevilla 22. von Bruns¬
büttel nach Rendsburg.

Rickmers -Linie , Hamburg . Claus Rickmers 21. ab
Hamburg nach Antwerpen . R. C. Rickmers 16. ab
Port Said . Deike Rickmers 21. ab Hongkong . Etha
Rickmers 21. ab Tientsin.

Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 19. von Livorno nach Bona . Cartagena 21.
in Nemours . Genua 19. von Hamburg nach Carta¬
gena . Girgenti 21. in Bremen . Lipari 20. in Mes¬
sina . Livorno 20. in Genua . Marsala 19. in Barce¬
lona . Palermo 19. von Savona nach Tarragona . Prc£
cida 18. Finisterre passiert von Bona nach Hamburg.
Savona 18. in Hamburg . Spezia 18. von Cartagena
nach Hamburg . Trapani 19. von St . Louis nach
Sulina . Valencia 21. in Emden.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.»
Hamburg . MS Charlotte 20. von Kopenhagen nachStockholm.

Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland
22. ab Newyork nach Southampton/Antwerpen . We¬
sternland 21. ab Antwerpen nach Southampton/
Newyork.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS D. L. Harper 20. von Talara nach Le Havre . MS
Harry G. Seidel 20. an Aruba . SS Niobe 22. an Ham¬
burg . TL Oder 22. an Hamburg . MS Senator 21. von
Riga nach Stettin . SS Gedania 21. von Harburg nach
Las Piedras.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren
in Emden dock. Johann Wessels ladet in Leningrad.
Elise Schulte 19. von Emden nach Lulea . Europa
21. von Hamburg nach Emden . Asien 20. von
Braila in Genna . Konsul Schulte ladet in Lenin¬
grad . SD Argentma mit Seel. R u. S 2.1 von der
Ostsee in Emden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Juni.
Carl , dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I,

Schuppen 4, Stückgut . Nereus , dtsch ., vom Rhein,
D. G. Neptun , Hafen I, Waschmittel . Dante , it .,
von Italien , Nie. Haye & Co ., Kohlenhandel . Rhea,
dtsch ., vom Rhein , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6,
Stückgut.
Abgegangent Seeschiffe am 21. Juni:

Gannet , engl ., nach London, The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Alk , dtsch ., nach Reval , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Theseus . dtsch ., nach Riga , Gottfr . Stein-
meyer & Cb.. Stückgut . Klio , dtsch ., nach Sevilla,
Rab . & Stadtl .. Stückgut . Tenerife , dtsch ., nach Casa¬
blanca , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Congo-
nian , engl ., nach Hamburg , D. Oltmann . Star , dtsch .,
nach Piraeus . Böning & Co., Stückgut . Heraklea,
dtsch ., nach Konstantinopel , Böning & Co., Stückgut.
Thessalia , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung Vyschera , russ ., nach Leningrad , John
Bode, Eisen . Lindenau , dtsch ., nach Cork, Nie. Haye
& Qo., Stückgut . City of Norfolk , amk., nach Balti¬
more , Dasco, Stückgut . Munkfors , schwed., nach
Gotenburg , Br . Seeverkehr und Befr ., Glaubersalz.
Girgenti , dtsch ., nach Danzig , Gottfr . Steinmeyer.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Juni:

Stella , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Rhea , dtsch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . .Specht , dtsch ., nach
Middlesbrough , Argo Reederei . Victoria , dtsch ., nach
Westnorwegen , D. G. Neptun , Stückgut . ‘MS Roten¬
fels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Zealand , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Norwegen , Herrn.
Dauelsberg , Kohlen . Ionia , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Restladung . Wido, dtsch ., nach
Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Frankfurt,
dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Rest¬
ladung . Adier , dtsch ., nach London, Herrn . Dauels¬
berg , Restladung . Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Restladung . Albatroß , dtsch ., nach Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Restladung . Carl , dän ., nach
Jütland , Nie. Haye & Co., Restladung . Helen Clau-
ßen , nach Jütland , Nie. Haye & Co., Restladung*
Electra , dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Restladung . Kong Sigurd , norw ., nach Oslo,

Herrn . Dauelabere . Restladung . Greenland,
nach Glasgow. Carl Scholle , Restladung bS, 81"
dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser
ladung . ’ - -

Norddeutscher Lleyd , Schleppschlftahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22. Juni:

Seeleichter 156 (Deppe), von Hamburg , Hafen t
Schuppen 1, Stückgüter . Seeleichter 127 (Meyerl
von Hamburg . Hafer I , Schuppen 1, Stückgüter
Bremen -Stad ! abgegaugen am 22. Juni:

ML Tic (Folkerf ) nach Hamburg . Stückgüter VT
Tao (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgüter . ' kLZ
leichter 125 (Laaken ), nach Hamburg . Koks.
Bremerhaven abgegangen:

Seeleichter 78 (Rolirßen ), nach Hamburg, Stück,giiter . **
Liegeplätze der Seeschiffe

in den stadtbremischen Häfen
am Sonntag , 23. Juni:

Hafen I : Oderström (Dock I ), Nerens 5, Tbl« ,
•Zerstörer Aylwin (Ponton ). z’

Hafen II : Neckar 15, Topa Topa 17, Chemnitz uMeandicut 17. ’
Hohentorshafen : Geier (Lonis Krages ).
Industriehafen : Agen , Dagoe (Gebr. Röchlim,:

Helmond (Paul Klembt ). Dante (Kohlenhandel)’
Keyserinde Dagmar (Louis Krages ). '•

■Werft: MS Braunfels (Dock III ), Bessel (Dock
Ingram (Werfthafen ), Falkenfels , Wildenfels, Lieben’fels (D-Bootshafen ). n,i6Den-
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Llovil

Bremerhaven : Coblenz, Der Deutsche, Bremen Fnlda, Aachen , Sierra Ventana . ’ ul'
Hamburg : Angora , Flottbek , Nienburg , Oder, Weser

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 23. bis 29. Juni

Name Reeder "Ärt der~oezw. Maki. Ladino

23. 6.

U. 6.

25. <

27. 6.

28. 6.

29. 1

Minos
Phoenix
Hansa
Ludwig
Polydorus
Wartenfels
Wilh . Colding
Fink
Schwan
Feronia
Orlanda
Ganter
Mercur
Phaedra
Sperber
City of Geüt
Finkenau
Hanna
Alita III
Kong Bjoern
Uranus
Jupiter
Achilles
Diana
Fortuna
Wolfsbnrg
Ludwigshafen
Astarte
Kirkland
Bellona
Hero
Oder
Weser
Savona
Nienburg
Frieda Horn
Sohwarzwald
Gannet
Albatroß
Atlas
Cavalla
Arta
Arucas
Procris
Adler
Rabe
Carl
Ida Claußen
Apollo
Düsseldorf
Entrerios
Thessalia
GoncaloVellio

Uhenfels
Borderland
Sirius
Irene
Valborg
Kehrwieder

Riga
Hüll
Sonthampt.
Stettin
Hamburg

do.
Leningrad
Schweden
London
Gothenburg
Mäntyluoto
Kotka
Westnorwe*
Danzig
Kopenhagen
Dublin

do.
Stett ./Kiel

do.
Oslo
Königsberg

do.
do.

Elbing
Stockholm
Kalk ./Hbg.
Südbrasil.
Amsterdam
Hamburg
Nordspanien
Nordschwed
Ostasien
Hamburg

do,
do.
do.

Galveston
London
Hüll
Ostspanien
Hamburg
Izmir
Hamburg

do.
London
Ymuiden
JütJand

do.
Portugal
Hamburg

do.
do.
do.

Bombay
Liverpool
Riga
Rhein
Stett ./Kiel
Hamburg

Neptuü
Dauelsbg.
Scholle
Fisser
Klingenb.
Hansa
John Bode
Argo
Dauelsbg.
Neptun
Rab. &St.

do.
Neptun

do.
do.

Haye & Co
do.

Brunssen
do.

Dauelsbg.
Neptun

do.
do.
do.
do.

Hansa
Klingenb.
Neptun
Scholle
Neptun

do.
Specht
Dauelsbg.
Steinm.
Böning
Haye &Co
Specht
TheG.St .N
Dauelsbg.
Neptun
Böning

do.
Habal
Haye & Co
Dauelsbg.
Argo
Haye &Co

do.
Neptun
Dauelsbg.
Specht
Böning
Haye & Co
Hansa
Scholle
Neptun

do.
Brunssen

do.

Stückgut
do.

Baumw.
Stückgut
Reis
Holz

do.
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Vieh
do.

Stückgut
Getreide
Stückgutdo.

do.
do.
do.
do.

Jute
Baumw.
Stückgutdo.

do.
do.
do.

Baumw.
Stückgut

do.
Wein
Baumw,

do.

Stückgut
do.

Stückgut
do.

Korkholz

Baumw.
Stückgut

do.
do.

Getreide
Stückgut

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Im Heimfrachtenmarkt herrschte vielseitige Nach¬
frage , doch ist in fast allen Fahrten das Schiffs¬
raumangebot mehr als genügend . Die reaktionäre
Tendenz der Getreidepreise verursachte eine ruhigere
Haltung de« L a - P 1a’t a marktes . Obschon ein 6000-
Tonner mit Liegetagen . 24. Juni 17 sh von Rosario
nach Antwerpen erhielt , ist die Differenz -■von 3 d
über der Minimumrafe doch schon kleiprerval’s die
bei den letzten Abschlüssen erreichte . Für 'die spä¬
teren Positionen wären die Befrachter ’ imstande,
ihren Bedarf zu Minimumraten zu decken. —Infolge
der hohen Preise für kanadischen Weizen ist der
Mont  r e a I markt nach wie vor enttäuschend, ob-
.schon kürzlich ein Abschluß nach Glasgow zu der
Tariffracht getätigt wurde . Für Schwergetreide
von Albany _wurde ein weiteres mittelgroßes Schiff
für Ende nächsten Monats nach England/Rotterdam
geschlossen - und ein handiger prompter Dampfer
nahm eine Ladung Schrotteisen von nördlich Hatte-
ras nach der Westküste Englands zu 11 sh. Die Sal¬
peterverschiffer von C h i Pe haben einen englischen
Dampfer für Ende August nach dem Kontinent zu
17 sh gebucht , und es verlautet , daß auch für Stück¬
güter auf „Lumpsum “-Basis vom Nordpazifik nach
Australien weiteres Geschäft zustandegekommen ist

Reichsbankdiskont 4% WerM | >ai >ierhurse der Bremer Zei £aii *i$ vom 22 . Juni Lombardsafs 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 22. 6.  2t . 6.
4 Brem. Umtausch
4V* Lübeck 28
6 Reichsb. fg. 35
5 Reicbspost33 I.
4*/s do. 34 I.
T Bremer $ kl.
’S do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

89G 89G
93G 93G

1C0.25 '00.25
100.25 100.25
100. 12 100.00
62ll '. G —
02' /! G —

21.4C 21.4G
20.30 20.3G

112.87 112.87
10 .37 110.37
109.75 109.■’ä

rinz- und Kreis-
Anleihen

ÄTo - n- P" -
do. 30 93ü  “

lltanstalten und
[örperschaften
Oldb. Gscb. V. 25 “
do. Kom. S. 1 950  —
do. do. S. 2

S. 3
u. 3
S. 2
S. 4

do. do.
do. S. 1
do.
do. — -
do. Gpfbr. S. 5
do. do. S. 6

— WltG
97G —
97Ü 97G
— 97G
— 97G

Hypothekenbanken
4Vi Dt. Schifibel. 3
4'/i do. 4
4V. Hamb. Hypbk. A
4'/! do. B
4' /i do. E
do. DFGHJK
5'/j  do. Llciuid.
do. Anteilschein

4’/. Lüb. Hypbk. 1
4V* do. 2
4'/j do. 3. n. 4
4'/i do. 5
4'/!.Pr. Ctrbd.' 26/27
4</! do. 28
5‘/i do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
41/« Pr. Ctrbd. Kom.
4>/i Obi. 26/27/28
4'/i Rb. Westt. Bod.

Cred. 4
5'/« do. Liquid.
4V. Schl.-Holst. Pr.
4*/« Ldsbk. 1 u. 3
4Vi do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
Br. Tanwerkf. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

92' /sG 92' /jG
P2*/iG 92' /s G

97G 97G
P7G 97G

97b G 97b G
97b G 97b G
'00.75 100’|a
7.25G 7.20G
95*/4G 954/4G
95' /. G 95' /. b
95' /. ü 95' /. G
95>/. Q 95"/. G
95.62 954/. G
95.62 95*/. G

I00£G ICG£G9.60G 9.65G

93»/. G 93»/. G
954/. Q 95»/. G
101KG 101j(Ü

93G 93G

92'/sü 92.62

94'/, 95
100 100»/.
100 101' /,
100 100' /:

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 10->.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 U8.37 —
fällig am 1. 4. 1937 107.00 —
fällig am 1. 4. 1938 106.00 —

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leibb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. SchleppsCh.-Ges.
Bugsier-Reederef
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbabn
Ltib.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandftühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. stärkefabr.
Hollersch. Carlhfltte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röbren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

22. 6. 21. 6.
82 83' /s
89*/, 90
— S88G

91 91' /4
91 91»/,
81 B 81B
99 99
64 G 64 G
38 38

18U 178»/,
74 74

”3 */, 113■/,
122 122

92
81' /, B

36
45»/,

139

119
160
117
125 G
97

103
109
•51
52

100
133
167
113
148

99 '
lSC' /a
11P/4
93

133
92G

37
109»/8
157
107
120
193
108
99

156
86

115' /,
110
119
61' /,

120
62
S2’|8

134
107

2?. 6 . 21. 6. 22. 6. 21 . d.
Schllnck£ Cie. 98 98 Ver. Werkstätten 6\ 60
Sdhuckert£ Co. : ie */4 118 Wendt Zigarreufabr. 54 55
SchwartauerWerke
Siemens £ Halske

830
175

83 G
173 Kolonialwerte

Stader Lederfabrik 125 125 Kamerun.-Eb.-G. — _
Thörl Oel PS 98 Neu-Guinea-Comp. ieoB
Transp. A. G. vorm. Otavi Min. u. Eis.-G. 17' /, 16

J. Hevecke 50 49 Schantung Hand. AG. — —

22. 6. 21. 6.

Niedersächsische Börse
Kommunalveibände

mit Zinsberechnung
6V0 Hann . Prov . Anl.

R. 15 94»/* 94*/<

90
91
90

Pfandbriefeund
47G 47'G Schuldverschreibungen

120 120ü (Kreditanstaltender Länder)
36ß 36B 4V, Oldbg. st. Rr. G,
34’Ib 34»/8 Pfdbr. S. 5 97 97

:7'/s b 27V, 4V« do. Gold.-Komm.
70G ' 70G S. 3 95 95
37' /, 36>/a30B 50B Landesbanken36B 38B 4V« Hann. Lds. Kr,

Gl. G-L 26 97*/i 97*/*
80*/s 88V,OOC16)1f. SOGMl Ritterschaften

Sachwerte ohne Zinsberechnung
40/» Hann. Stadtanl.
4% Br. Roggenanl.
4®/* Celler Roggen
4V« Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrl.
5°/o Großkrftw. H.

Kohle 23
58/* Pr. Electr. Kohle
6°/« Calenb. ritt.

Gold 27
41/« Lüdensch. Obi.

18
96
97
97»/*

90
91
90

18
98

97
97»/*

91Ü
800

38 B
44»/*

139

119
160
117
125 G
97

103
111
151
51

1CO
132
167
112
148

100
1468/8
HO8/4
93»/s

1318/i
92

37
108l/s
157
<07
120
198
<09
09

157
84»/i

116»/i
110
119
61

120
62
8*8/8

134
107 ß

4V*Brschw. ritt. Kr.
F.-G. Pf. 29

4»/* Brem, ritt; Cr.
Ver. G. Schuldv. .

4*/* Calenb. ritt.
Gold 28

'4V* Cell. ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
41/* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4V* Brschw .H.Hyp .29
SW/t  do. Goldpfand-br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V0 Bratiergild .Hann.
6#/o Conti Gummi 26
6°/o Hackethal 27
6#/o Hanomag 27
6Vo Lind . Brauer . 26
6% Mech . Weber . 26
6% Vorw . Zem . 26

96*/ * 96*/*

97 97

97 97

968/i 96*/s

05*/ * 96»/s

96*/i 96»/*

101*/s 101V«
M .00 11.05

»01»/* 101*/i
102 102
101*/* 101»/*
102*/* 102
69*/« 69

100*/ * 1C0*/j

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWHke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

46
153

47
153

5*/*
118
112*/»
455
102
157
144
93

' 02*/*
17?
165
120
143
100
163*/*

82

120
111
460
102
157
1431/*
94

102*/*
177
165
120
143
100
163

83

40 40
109*/ * 1098/4

95*/ * 95*/a
80 81

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Relchfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reicbspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.10 113.10
5°/o Reichsanl. 27 '00. 12 100.12
5V,"/> Young-Anl. 1Q2.87 k 2.87
eVo Dt. Wtb. 35 gr. ?8-K> pe.50
6% Dt. Wtb. 35 162.50 _
4V, Pr. St.-Anl. 28 108.25 108.25
4'/, Prß, Staats R 2 ’O2-3? 102.30
4'/, Prü. Staats R 1 ,03-10 103. ’0
4'/, Bayern v. 1927 28,25 ps.25
4'/, Brschwg. 1928■ 26.80 96.60
4°/o Schutzgebiete W.20 10.35

5-/o D.Relchsp.33 Fl. 100.40 100,4°
6V, Relchsb.-Sch.R.l 100.37 100.37
4'/, Pr. Ldrbk. 1—2 27.25 97,25
4V, dO. 3—4 27.25 57,25
4V« dO. 5—6 27.25 27.25
Stadtanleihen
4'/, Bin. Goldscb. 28 26 25»/,
6V, do. Verk.Anl. 28 — —
61/, Frkft. Schätze — —
6V, KölnerSchätze — —
Oeffentl. Kreditanstalten
4V, Bin. Ptdbr.-A. 24«/8 24 '/,
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 116.00 116.00
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineH 130»/, 130.25

4V, Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1 —
do. 1927 Serie 2 —

4V, Old. Staatl. 25 —
4V, do. Serie 1 u. 3 v6»/,
4V, do. Serie 2 —
4V, do. Serie 4 —
4V, do. Serie 5 27
4V, do. Komm. 1 “
4V, do. Komm. 2 24
4V, do. Komm. 3 —
5'/.”/. do. Liquid. —
4V« Pr. Ldpfbr. S. 4 26»/,
4V« do. S. 11 26»/,
4V« do. S. 17—18 26»/,
4V, do. S. 21 264/,
4V, Pr. Ztrst. R. 23 “ .
4V« do. R. 24 ^
4V, do. R. 25—27 9̂ »4V, do. R. 28 9&l■
4V, Ldschftl. Zentr.- „ „

Goldpfdbr.
4V« Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. 227|s
4V, Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr.24 231/,
SV« Westf. ldschftl

Goldpfdbr. 23'/«
Hypothekenbanken
4‘/< Braunschwg.Hann. v. 1929
4V, Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4V, Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4V, Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V« Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hypoth. 1—3
SV, Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V« Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V, Schl. H. ldsch.

A 30 — —
SV, Bert. Hyp. 15 25»/, 25'/,
SV, Bert. Hyp. K.

Obi. 6 50'/, 93*/,
5V,"/, Pr. Centr. B.

Liquid. 100.75 100.75
SV, Pr. Pfdbr.

Komm. 20 93>/, 93'/,
SV, Pr. Ctr. Bod.

G 24 95«v 95»,V
SV, do. Komm. 27 — —
4V, dO. dO. 27—28 93»/, 93»/,
SV, Pr. Ztrst. R. 19 26'/, 96'/,
4V, Pr. Ztrst. R. 20 26'/, —
4V, Hann. Landesk.

S. 1 27' /, 97' /,
SV, Hann. Landesk. 2?»/, 97'/,
Kommunal-Obligatlonen
SV, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 24'/, 94*/,
41/, Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93»/, 53»/,
SV« Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kov S. 4—6 95»/, 95>/,.
Industrie-Obligationen
6"/o Dt. LInoIwerke
6*/, Klöcknerwerke
6’/, Thür. Elek. L.
6*/, Verein. Stahl.
6V, Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
4V,V« Oest. St. 14
4Wh  Dng. St. 13
4'/«4/. Ung. St. 14
4V, Mexik. abg.
5°/o Mexik. abg.

97V.
96' /,

97
97
97
95

100. 50
96»/,
97
96»/,
96«/,

96»/,
96' /,
961/,

94 . 87

92 . 87

93 . 50

94

96' /, 96V,

95. 65 95»yt>

96»/s 96 »/,

26' / , 96' /,
96»/, 95 .75
95' / « 95»/,

95»/, 95»/,

95V, 96»/,

101.25 —
101.30 101. 50
'03 .00 —
’0 ' .80 101.93
100.50 100' /!

4 " /,
11. 40
11'/«

13. 20

Steuergutschelne
fällig
1934
1935 . . . , , ,
1936 103. 37 —
1937 107.00 —
1938 . . . . . .
Steuersch. V. K.

Industrie
AdlerP.-Zem.

22. 6. 21. 6. Allg. Elekt.-G.

22 . 6 . 21 . 6.

103.75 103. 75 Alsen P.-Cem.
107.80 107.80 Atlas-Werke

Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El,

106 .00 105. 90 Bremer Vulkan
106.50 106.50 Dt. Asphalt

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig Alte t' olenschä.
1 . 4. Geld Brief Geld Brief
1935 _ _
1936 •0C*/s 10 -»/« roo * e 701%
1937 01»/. •02*/*
1938 OO' /i o ;»/«
1939 — — 99*/« 10C*/8
1940 978/8 08»|«
1941 97*/« 9S' /e _
1942 Po’ls 9>*/8 07»a
1943 06V* 07' /«
1944 06' /, 97' /« 06' /, 97
1945 06*/) 0>' /8 _.
1946 06V* 07*/s _
1947 06' /) 97' ls
1948 06»/s - -

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 68'/, 69>/,
1946/48 . . . . —■ —'
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bauk
Bert. Handelsg.
Comm.- u. Frlv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L.

Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm. .
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
MUlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.

92»* 92'/, Nordw. KraftPhön. Braunk.
Polyphon
Rh.-w. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thöri’s Oelf.

68' / , 69*/,

— 80

82 82
89' / , 90
26’/« 97

116' / , 116cns/ 00u. " 'on s uen.
£r ,a Ver . D. Nickelrv. Ver. Glanzstoff
92 91'/, Wan(,erer'Wer ke92 91 Kolonlalwerte

27‘/! Dtsch.-Ostafrika
— Neuguinea
— Schantung Hd. AG.

43«/a 448/8
138*/j 139
64*/* 63*/«

125 —-
100 108*/s

7»/*
113*/« 114
10. */* 1C1

99 98
80 78*/s
9C*/s 88
— 93

112 1118/4
107*/* 106*/a

37 _
159 mm
120*/« —
102«/« 102

•102
ir

125*/* 125
m */*
171 _•
82 82*/*
92*/, 91

_ 131
112 —-
1173/* 1178/4

<517/a ö'.*/4

1C*/b 1C*/4

1'6*/s
591/« 59

)Ct 105
109 109
— 98

127 125
160 *»57
139 1388/4

93 91*/*
— 165

Fortlaufende Notierungen

11. 25
11. 20
9.CO

12.70

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ' /■Ablösungsch.
6V« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anlelbe
6V, Frledr. Krupp-RM-Anleibe
7*/, Mltteld. Stahl-RM-A.
7»/, VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accnmnlatoren-Fabrik
AUgem. KunstzljdeUnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Licht A.-G.
Berl. Maschinenbau
Braunk n. Brik.(Bublag)Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk.
Cbem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Anfangs- Schluß-Kurs Einheitskurs

113. 10

102'/,

lCir/B
175
62»/,
45' /,
85*/,

116' /s
123
135«/,

148
•02'/,
108

Kurs 22. 6. 21. 6.

113. 10 113. 10 113. 10

- — —

'02 ' /, 102. 50 102. 50
107*/* 102.62 102. 37

'° l7/a 101.87 101,90

175 174.25 175,00
ö£5/g 62 . 50 61 . 87
46 45 . 37 44 . 37
86 86 .25 85 . 75
— — 123. 37
— 119 . 75 118 . 50

116*/a 116. 00
'23 */, 1Ä3. 37 122. 25
'35B/8 139. 37 138 .87
1173/4 117. 75 117. 75— -87.C0 186. 00
148 148. 00 148. 12
EfJ, 103. 75 •01 .00
1083/4 109.37 107. 37
1081/4 107. 75 'Cö . 25— 296 .00 295 . 0C

—
152. 25 153.C0

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLInoIwerke
Deutsche Telepb. u. Kab.
DeutscherEisenbaudel
Dortm, Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektrlz.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternebm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger ElekWzität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhlllonHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, BergbauGenuüscb.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
tanrahfltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergban
MaschinenbanUntern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
NiederlausftzerKohle
Orensteln£ Koppel
PhoenixBergb. n. Hfltt.
Polvohonwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-West!. Elektrlz.
RUtgerswerke
SalzdetfurthKal!
Schles. Bergb. n. zink
Schles. Elektrlz. n. Gas

Lft B
Schubertfi Salzer
Schuckert£ Co. Elektr
SchulthelBPatzenhofer
Siemens £ Halske
Sföhr £ Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Oelsenkfrchen
Westd. Kanfhof (vorm

LeonhardTletz)
Westereeeln Alkali

rvr'abof
Bank Elektr Werte
Bank für Brau Industrie
velrhsbank
A-n "■•• '• ■•■■■ ■
Allg l.okalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenn. Eisenb.

Anfangs- Schluß- EinheitskursKurs

22'/,

136*/,
Ml’/«
'60
1'6
24»/,

190

124»/,
113' /,
1’ö’l«
128' /,

142»/S

127
102'/,
133»/«
sT'/s

1C2»/8
104' /b
9 " /s

1275e
90

124' /,

27' /,
117»/,

24

85»/,
115V>

fl,
103V,
60

86»/,

10»/a
230*/,
135»/.
111»/,
125»/,
117'/fl
178
36’/,

116*/,

175' /,

72>/<
189»/,
126
SZ’/s

595,8

•17»/,
120»/«
•' 9»/e
89

'•24»/,
•2-'/.
34»/,
27' /,
37»/,

Kurs 22 . 6. 21. 6,
— 162.00 _
928/4 92. 12 91.50

136 135.75 134,75
112*/* 112,25 110.00
116 114. 75
16C*/ S 160.00 159,25
116 116. 50 116.50
941/i 94 .25 93.50

190 — 190.00
187,CO 187.00

1243/4 124. 75 124.00:
1148/s 114.00 112.00
1l6’/8 116.00 —
J29*/4 128:25 126.75

_ , 100.00
1S0*/4 149. 75 148.25
120 119.00 118,50
101 100. 12 98.25
— -*

127*/* 127.00 126.25
102*/* 102.50 102JO
134 134.00 132.25
37 37.00 —

109*/4 109.00 108.25
io : */4 104.50 103.37
92*/4 92 .25 90.25
86 85. 50 84.00

158.00 —■
l28 */4 127,62 —
90*/* 90 .25 89.G0

126 — 124.62
119.50 119.50

98 97. 75 56.00
117*/* 117. 75 116,75

127.00 127.00
237/g 24.00 23.75
PC1/* 90.50 50.00
86 86 .CO 84.00

116*/« 116.C0 115.50
73 73.00 71.25

171 —

104V« 103.50 103.»
60

189. 00- 182.50
87*/4 87. 00 87.00

1C*/8 Kl. 12 10.50
230*/4 232.00 —
135 ' 135. 00 133.00
112*/* 111. 12 1-0.75
126 '25 .75 '24.87
11 «V* 117. 12 '22.25
178 177.00 178.00
37*/* 37 .00 26.00

119»/,
112'/,
176

72' /,
190
126
83' /,

122

39»/,

"8

22
ec»/,
89*/i

•24»/,
■21»ls
35
■?' »/,
57»/,
'8'/,

146.00
118.75
112.50
174.50
107.25
72.50

190. C0
125. 50
83.00

121.25

39. 62
120.50
J16.C5

12' .00
'80 .00
89.30

124. 75
'21 . 25
24 .75
28.00
37. 12
'8 .00

145.00
117.75
111.25
173.25
106.50

189.00
125.00
81.87

119.00

38.37
118.25
1'6.50

120.25
1)9. 12
88.5°

'■23.50
' 21.12
34. 37
f7 .50
36.73
16.25

\



o!:

127^ °° I,

^dxAsr 1,7
WNsr . A
oks . ^

>>«rz,

isstz

8tSch.

Oben,
lb !g ^

nitr Ij,

"u °L °ÄK

Ä,/D «o^

äo.
ÜLUMV.
Ltüvkxnt

üs !z
Uok

^o.

äo.
äo.
äo.
äo.
äo.
äo.

V!sk
äo.

Ltuokxvt

Ltüvkeut
äo.
äo.
äa.
äo.
äo.

«luts
ösuwv.
Ltüskxvt

äo.
äo.
äo.
äo.

öLMLV.
Stücks

äo.
^SIL
8 L2DV.

äo.

8töo ^xnt
äo.

Ltüokxyt
äo.

LorkLolr

Rauwv.
8tüokxvt

äo.
äo.

Ostrsiäs
8tüoksut

sr 2situor1
sitixs Xüoil-
äas 8oMs-
rss .ktwmrs

ms inLiesrs
il0L siL Wo¬
von Lossrio
mr v̂s» 3 ä

äis
^ür 'ärs svi-
r' imÄsnoe,
a . — Ivkoles
.202 ist «ier
isoüsvä . ob-

2ll >isr
rvorAstreiäs
c'yüss 8okikl
ä/Rottsrilüw
r vümM
älied Lstts-
L. Vis 8sl-
l onxilso ^ L
'.ontinsvt ru
i kür 8tüek-
^rikik

Issir § °/<

vi.Ä

».oo
-.so
,.oo
».oo
>.oo
r.ro
r.rs
;.so
I.oo
' .62
).2S

' .20
'. 72
' .72
'.00
>.oo
'.20
>.co
i.co
>.co
i

>.50

12S.S
M .ro
132.L

:os.rr
10Z.3?
-0.Ä
s<.co

M.co
ir».ö2

kv.co

i^ .co
r2.?2
co.w
si .oo

„2 .^
71.rr

iw!-o

>. 0L-
oo

isr .Z
S7.«

.12

.00
.00
.12
.72
.12
.00
.00

,o.ro

133.00
1'0.?S
i24.b?
,s .rr
,7S.«
2Ŝ 0
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A. Beilage zu Nr . 171
Sonntag , den 23. Juni 1935-

Dreißig
braune Männer bringen Glück

Die Lose für ArLeitsheschaffung sind
Uns allen schon liebe Bekannte

Die dreißig Männer kennt jedes Kind
An Ihrem brau » ei , Gewands;
Ein jeder von diesen Wackeren will
Als Glücksbringer L -ose verkaufen —
I » Gröpelingen , am Markt und am Vrill
Und überall sieht man sie laufen.

Sie haben mit ihrem gold 'nen Humor
schon manchen der Btiefe vertrieben
Tsch immer wieder stellt einer sich vor
Weil noch Lose übriggeblieben;
Drum sollst auf der St ' ruhe und ' im Lokal

. Du dich Nicht lange besinnen,
Du hast ,a dabei die glücklich « Wahl,
Zu opfern und M gewinnen!

Die „ braunen Elllcksmönner " haben sich , nicht
nur durch ihre ansprechende Gewandung , sondern
auch durch ihr gewinnendes und nicht nur nach
der materiellen Seite hin „ einnehmendes " Wesen
m einer Erscheinung herausgebildet , die aus un-
serem Straßenverkehr gar nicht mehr hinwegzu-
-SnkeN ist und die auch kein Bremer Hinweg-
wünschen möchte . Das hängt einmal mit der zum
Gemeingut aller Volksgenossen gewordenen Er¬
kenntnis dös guten Zwecks zusammen , dem dies»
Elücksmänner dienstbar sind ; dann aber auch
zweifellos mit der freundlichen und vielfach sehr
humorvollen Uns erfolgreichen Art , mit welcher
die braunen Männer für die Abnahme ihrer
SlÜSsbriefe zu werben verstehen.

Die drstßig Elücksmänner , welche seit Beginn
dieses Monats am Werke sind und die heute jedes
Kind sofort von weitem erkennt , sind Erwerbs¬
lose , die allen Verufskreisen entstammen . Da¬
durch allein kommt schon « in buntes Bild in das
Ganze ; denn jeder dieser Losvetkäufer bringt
seine „ persönliche Note " mit und entwickelt sich
im Verkehr mit der Bevölkerung und durch die
beim Absatz der Arbeitsbeschaffungrlose gesam¬
melten Erfahrungen zu einer immer mehr ver¬
vollkommneten eigenen „ Arbeitsmethode " . Für
das gute Geschick , mit welchem die braunen Glücks-
Männör ihr « Losbriefe ohn « Aufdringlichkeit
empfehlen , spricht nicht zuletzt die allgemeine Be¬
liebtheit , deren st« sich bei der Bremer Bevölke¬
rung erfreuen.

Aber nicht nur alle Berufsstände , sondern auch
alle Altersklassen sind unter den Elücksmänner«
vertreten . Einer ist erst 18 Jahre alt und wird
von zahlreichen Volksgenossen infolge seiner fröh¬
lichen und temperamentvollen Art als „ Bubi"
bezeichnet . Auch ein Beweis dafür , daß die Be¬
völkerung in den braunen Männern nicht nur
Losverkäufer erblickt , die einen geschäftlichen
Auftrag abzuwickeln hüben , sondern daß die
Elücksmänner in weiten Kreisen persönliches
Wohlwollen erfahren . .

Diejenigen aber wären sehr im Irrtum , die da
meinen wollten , die besondere Freundlichkeit der
Volksgenossen wende sich ausschließlich einem
jungen Elücksmanne zu . Ganz im Gegenteil ! Da
ist ein 62jähkiger , wirklich „ gemütlicher " Sachse
unter den dreißig braunen Losverkäufern . Er hat
sich schon seit Jahren durch seine humoristischen

Mir elnüelrotten ! l.gM-lMlisliki'
besovckers l'eicbt unck slastisali , vssclibar,
üervotrsgenck geeignet tür Sport-  uaci
kscierteeelre.  Lelebomarlc 5,50 u. 6.20

Mälrliiiseiie » rvarentiaus , » reinen
»in eloi-l« 11 1>ei. VoM8>ieiile 2S48S

Verträge im geschlossenen Kreise sehr beliebt ge¬
macht Und ritt seinerzeit als ein wahrhaftes
Original bei der braunen Messe als Bremer
Herold voran . Wohlgemut und mit dem ihm nun
einmal geschenkten , wirkungsvollen Humor geht
er täglich von neuem rundum und Hai schon zahl¬
reiche Volksgenossen in seiner „ wohlgemuten " Art
für die Arbeitsveschaffungslose begeistert . Dabei
hat er schon manchem seinen originellen Spruch
vorgetragen : „ Ich bin für den Arbeitsprozeß zu
alt , als Rentner zu jung , für das Krankenhaus
zu gesund , für die Irrenanstalt zu normal , für
dar Zuchthaus zu ehrlich , durchsichtig , wie ein
Eastohr — und dehnbar , wie Gummi !" Wer
wollte solch einer ehrlichen Haut die Abnahme
eines Losbriefes verweigern ? !

And welcher von den Stammgästen unseres
Bremer Ratskellers kennt nicht den 68jährigen
,,Opa " unter den braunen Gliicksmiinnern , der sich
auch sonst in weitesten Kreisen der Bremer Be¬
völkerung großer Beliebtheit erfreut ! Seit fünf
Jahren ist er mit seinem „ wohlgemuten " 62jähri-
gen Kollegen in dieser Arbeit beschäftigt . Erst
verkauften dir beiden die Lose der Winterhilfs-
letterie und nun die Elticksbriefe für Arbeits¬
ieschaffung . Daneben ist er der erklärte Freund
einer guten ( natürlich nur einer guten ) Brasil¬
zigarre.

Eo hat jeder der „ braunen Männer " seine
eigene Art . Und wenn nicht jeder einzelne ein

im Sinne der oben Geschilderten ausgeprägtes
Original ist — freundlich und zuvorkommend sind
sie alle ! Der Vertrieb der Nrbeitsbeschafsungslofe
geht nur noch bis Mitte August und viele Ge¬
winne sind noch „ Ungewonnen " . Aber hier geht
es ja nicht nur um den Gewinn , sondern um den
Beitrag zu einem Werk , dessen Propaganda durch
die fleißige Tätigkeit der Elücksmänner überaus
volkstümlich geworden ist.

Greif ' in den Kasten des Glücksmanns hinein
Und laß ' ihn nicht so von dir gehen!
Dann können viele den Sonnenschein
Der Arbeitsbeschaffung sehen;
Dann hilfst du manchem , der lange litt,
Zu wachsender Lebensfreude:
Nimm dir ein Los vom Glllckemann mit —
Und am besten tust du ' s noch heute!

Zigarren
und ihre „schön gefärbte Abart

Der Raucher in Bremen weiß im allgemeinen,
welch « Anforderungen er an die Zigarre seiner be¬
sonderen Geschmacksrichtung stellen muß . Er sieht
weniger auf Aufmachung , goldige Leibbinden und
gleichmäßigen Ausfall der Farben als aus Qualität.
Trotzdem wird immer wieder durch „künstliche
Schön färb ung"  des Deckblatts versucht , un¬
befangenen Rauchern eine Qualität vorzutäuschen,
die in Wirklichkeit gar nicht vorhanden sein kann.
Eine „ künstliche Schönfärbung " des Deckblatts der
Zigarre , sowie des Rauchtabaks ist aber durch
einen Erlaß des Reichs - und preußischen Innen¬

ministeriums vom 2 . Dezember 1934 ( V h 6152/34)
untersagt bzw . unter Deklarationszwang
gestellt . Bekanntlich werden hellfarbige Zigarren
und Rauchtabake von gewissen Verbrauchern hoher
bewertet als sogenannte mißfarbige und dunkle
Zigarren . Aus diesem Grunde ging man dazu
über , die Zigarren nicht nur zu pudern,  son¬
dern die Deckblätter sogar mit chemischen
Stoffen  zu bleichen und zu färben . Auch die
Rauchtabaks wurden gebleicht , um bessere Quali¬
täten vorzutäuschen.

Hier liegt unbedingt eine absichtliche Täuschung
der Raucher und eine Verfälschung  im Sinne
des LeböNsmittelgesetzes vor . Zwar kann eine
Bleichung oder Färbung des Tabaks erfolgen,
wenn sie gesundheitlich unbedenklich ist . In einem
solchen Fall besteht jedoch die Pflicht,  sie den
Verbrauchern ausreichend kenntlich  zu machen.
Daher wird die Anbringung eines gut leserlichen
Zeichens an den Zigarrenkisten am Innen - und
Außendeckel und an Tabakpackungen in einer
Länge von ungefähr sieben bis acht Zentimeter
und einer Schrifthöhe von zwei Zentimeter
empfohlen , aus dem hervorgeht , daß die Zigarre
und der Tabak gebleicht , gefärbt oder
gepudert  ist . Der Minister hat Anweisung
gegeben , daß die mit der Ueberwachung des Le-
bensmittelverkehrs betrauten Behörden streng da¬
rauf achten . Ein Verbot oder zumindest der
Deklarationszwang  für die Verarbeitung
von gewalzten Tabakrippen in der

Zigarre ( !) steht zur Zeit noch aus.

Gtelsenlofenschulung in der Schule der DAF.
Bilanz eines Vierteljahres üeber so Vrvzent konnten wieder Stellung erhalten

Man darf wirklich von einem Erfolg sprechen,
wenn man die Tatsache ansieht , daß über die
Hälfte der erwerbslosen Arbeitskameraden , die
im letzten Vierteljahr an den Verufs-
schulungskursen in der Schule der
Deutschen Arbeitsfront  teilgenommen
haben , wieder in Lohn und Brot stehen . Eigens
für diese Kameraden und Kameradinnen hatte
die Schule Tageslehrgänge eingerichtet , die ihnen
die Möglichkeit bieten sollten , das Berufswissen
aufzufrischen . 2n vielen Fällen muhte auch eine
Umschulung erfolgen , um überhaupt eine Möglich¬
keit zum Einsatz auf einem Arbeitsplatz zu schaffen.
Tüchtige Stenotypisten sind bedeutend leichter zu
vermitteln als andere kaufmännische Angestellte,
die auf Grund eines einseitigen Wissens nicht die
notwendige Wendigksit besitzen , sich auf einen
anderen Arbeitsplatz umzustellen . In enger Zu¬
sammenarbeit mit der Stellenvermittlung des
Amtes für Berufserziehung ist es möglich , die
Schulungsmaßnahmen stets so zu gestalten , daß
sie den Bedürfnissen des Arbeitseinsatzes angepaßt
sind.

Der bis jetzt erzielte Erfolg bedeutet selbstver¬
ständlich nicht den Abschluß dieser Arbeit . Viele
Arbeitskameraden und - kameradinnen haben die
Notwendigkeit dieser Arbeit nicht erkannt und
meinen , daß die vorhandenen Kenntnisse aus¬
reichen , um einen neuen Arbeitsplatz auszufüllen.
Es ist aber bewiesen , daß eine Aussicht für die
Wiedereingliederung in den Arbeitsprozeß in
erster Linie für diejenigen besteht , die im Rahmen
einer regelmäßigen Schulung ihre Kenntnisse,
auffrischen und erweitern,

Deshalb beginnen ab 1 . Juli dieses Jahres auch
wieder neue Lehrgänge für stellenlose Kaufmanns¬
gehilfen , Ingenieure , Techniker und Werkmeister.
Diese werden in eigenen Schulriiumen durch¬
geführt und die Beteiligung daran ist kostenlos.
Jeder Teilnehmer muh nur die Verpflichtung ein¬
gehen , sofern er nicht inzwischen eine Stellung
antritt , den Unterricht bis zum Schluß regelmäßig
zu besuchen . Zudem ist auch die Möglichkeit ge¬
boten , ein gutes und reichliches Mittagessen zUm
Preise von 15 Pfg . einzunehmen.

Folgende Lehrgänge  werden durchgeführt:
Kurzschrift für Anfänger und Fortgeschrittene,
Maschinenschreiben nach dem Zehnfingersystem,
Deutsch , Rechnen , Buchführung , Plakatschrtft,
Fremdsprachen ( Englisch und Französisch ) , Rechts¬
und Wirtschaftsfragen.

Erwerbslose Ingenieure , Techniker und Werk¬
meister können an einem Lehrgang „ Tech¬
nisches Denken und Handeln " , der vor
einer Woche begonnen hat , noch teilnehmen.

Für die erwerbslosen Seeleute,  wie
Stewards , Köche und Matrosen wird außer aus
einigen technischen Gebieten auch in den Fremd¬
sprachen Englisch und Spanisch ( für den Bord-
gebrauch ) geschult . Erwerbslose Arbeitskameraden
aus anderen Berufen haben ebenfalls die Mög¬
lichkeit , an diesen Kursen teilzunehmen.

Notwendig für die Einreihung ist es , daß sich
alle Arbeitskameraden und - kameradinnen , die
für die Teilnahme in Frage kommen , sofort in der
Schule der Deutschen Arbeitsfront , Am Wall
179/80 , Zimmer 6 , melden.

Sandzeichnungen nieöeelänbischer Künstler
Die Bremer Kunsthalle stellt aus

Für die Dauer der Reisezeit , bis Ende Juli,
veranstaltet die Kunsthalle in ihren sämtlichen
Ausstellungsräumen im Erdgeschoß aus den Be¬
ständen ihrer Kupferstichsammlung eine große
Schau von Handzeichnungen niederländischer
Künstler . Rund ein Vierteltausend von Blättern
von vlämischen und holländischen Meistern der
großen Zeit , beginnend mit dem 15 . und endend
mit dem Anfang des 18 . Jahrhunderts.

Daß gerade die Reisezeit für diese Veranstal¬
tung gewählt wurde , bedeutet aber nicht , daß sie
nur eine Anziehung für Fremde haben soll.
Viel ; , die meisten auch der heimischen Kunst¬
freude kennen ja diese sonst in den Mappen der
Kupferstichsammlung gehüteten Schätze noch nicht.
So bedeutet diese Schau auch für die Bremer
eine große Ueberraschung . Daß diese Bremer
Kupferstich - und Zeichnungs - Sammlung die
sechsgrößte auf der Welt  ist , weiß man
ja . Wie das aber im einzelnen aussieht , kann
man angesichts der Fülle des Vorhandenen nicht
immer genau wissen . Die alten bremischen
Sammler , die das alles in mühevoller Lebens¬
arbeit zusammentrugen und ihrer Vaterstadt
schenkten , haben erstaunliche Kostbarkeiten auf¬
gehäuft . Natürlich fehlen auch die Namen der
ganz großen Meister , Rembrandt und Rubens
nicht . Aber schon von van Dyck findet man nur
ganz selten eine so stolze Reihe von Arbeiten
beieinander , wie hier in Bremen . Und dann

leuchten die sogenannten Sterne zweiter Ord¬
nung , die Landschafter und die Sittenbildmaler,
die Meister des Ktrchengemäldes , des Tierstückes
und des Stillebens . Alle sind sie vorhanden,
manchmal mit überraschend vielen Blättern.
Jeder Besucher kommt zu seinem - Recht : Der
Kunstfreund , der schöne Dinge genießen und sich
an ihnen erbauen will nicht weniger als der von
der edlen Neugier des Kulturgeschichtlers Be¬
sessene , der werdende Sammler , ebensosehr wie
der Kunsthistoriker , der , von Berufs wegen , am
liebsten Dinge sieht , die man andernorts nicht
findet und der also auf Seltenheiten ausgeht . Es
ist für alle gesorgt , in dieser sehr bedeutenden
Ausstellung , die allseitig mit lebhaftester Anteil¬
nahme begrüßt wird.

Berichtigungsblatt zum Taschenfahrplan Teil I.
Zu der Sommerausgabe 1935 des amtlichen
Taschenfahrplans der Reichsbahndirektion Hanno¬
ver für das Verkehrsgebiet Niedersachsen ( Teil 1)
ist ein Berichtigungsblatt erschienen . Das Be-
rlchtigungsblatt enthält außer den bei einzelnen
Reisezügen eingetretenen Aenderungen eine Er¬
gänzung des Nordseebüderdienstes des Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen ( Seite 355 des Fahr-
plans ) zwischen Bremerhaven — Helgoland und
Bremerhaven — Wangerooge . Die Fahrkarten¬
ausgaben geben Berichtigungsblatter unentgelt¬
lich an die Käufer von Taschenfahrplänen ab.

Vacht- und Mietzinsen
Der Verein bremischer Haus - und Grund¬

besitzer,  die Bezirks - und Kreisverwaltung
der WIrtschaftsgruppc Gaststätten « und Be¬
herbergungsgewerbe  sowie die Bäcker-
Innung  Bremen teilen mit:

Der Zentralverband Deutscher Haus - und
Erundbesitzerverelne e . V ., Berlin , hat mit der

Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe , Berlin , und der „ Germania " , Zentral¬

verband Deutscher Vackerinnungen ( Reichsinnungs¬
verband für das Backerhandwerk ) Berlin , auf
Wunsch und mit Zustimmung des Reichskom¬
missars für Preisüberwachung ein Rahmen-
Abkommen  getroffen zu dem Zwecke , Streitig¬
keiten aus Mist - und Pachtverträgen über Ga st¬
und Schankwirtschaften  sowie in bezug
auf die Höhe des Miet - und Pachtzinses durch die
Organisationen der Beteiligten und durch un¬
mittelbare Verhandlungen mit den Parteien auf
ihre Berechtigung zu prüfen und beizulegen , In
Durchführung dieses Rahmen - Abkommens zwi¬

schen den Spitzenoerbanden haben deren unter¬
zeichnete örtliche Organisationen die Errichtung
gemeinsamer Schiedsstellen beschlossen . Pächter
und Verpachte ! von Gast - und Schankwirtschaften
sowie Bäckereien können danach , falls sich Strei¬
tigkeiten über die Höhe des Pacht - und Miet¬
preises ergeben und eine Einigung der Parteien
unter sich nicht möglich ist , einen Antragan  die
Geschäftsstelle der für sie in Betracht kommenden
Organisation zu richten , die Schiedsstelle mit der
Angelegenheit zu befassen.

Verpachte ! und Pächter handeln im eigenen
Interesse , wenn sie die Einrichtung der Schieds¬
stelle benutzen . Ist diese doch mit Fachleuten aus
Verpachtet - und Pächterkreisen besetzt , die bestrebt
sind , in einem Möglichst einfachen , raschen und
kostenersparenden Verfahren einen gerechten
Ausgleich  zwischen den beteiligten Interessen
herbeizuführen . Gleichzeitig unterstützen aber
Verpachte : und Pächter durch Inanspruchnahme
der Schiedsstelle die Absichten der Reichsregierung
in bezug auf die Regelung der Prelsverhältnisse
im wirtschaftlichen Verkehr . Die unterzeichneten
Organisationen haben sich verpflichtet , jeden bei
ihnen vorgetragenen Streitfall über die Höhe der
Pacht oder Miete unverzüglich der in Betracht
kommenden Eegenorganisation mitzuteilen.

Glellenvekinitttung der DAF.
Im Treuhänderbezirk Niedersachsen konnten

durch die berufsamtlichen Stellenvermittler der
TAF . in den ersten fünf Monaten des laufenden
Jahres 2944 Vörmittlungsaufträge für die ver¬
schiedensten Velufsgruppen hereingeholt und
daraus 2976 Vermittlungen durchgeführt werden.

Die Vermittlungen erstreckten sich im wesent¬
lichen auf Seemänner , Techniker , Chemiker , Werk¬
meister , Poliere , Kaufleute , Behörden - , Anwalts - ,
Land - und Forstwirtschafts - Angestellte , Auch wur¬
den 417 Lehrstellen vermittelt.

Eine stattliche Zahl alter Kampfer , SA .- und
SS .- Männer , Frontkämpfer und Arbeitspaß-
Jnhaber ist in der genannten Vermittlungszisfer
enthalten . Die Zusammenarbeit mit der Sonder-
aktion der PO . für alte Kämpfer , mit Arbeits¬
dienst - und Arbeitsdank - Stellen hat gute Früchte
getragen.

Der Arbeitseinsatz ist also durch die Vermitt¬
lungsarbeit der DAF . kräftig gefördert worden.

Aus den Beobachtungen der letzten Zeit ist be¬
merkenswert , daß sich immer mehr Firmen und
Behörden zur Einstellung älterer , verheirateter
Kräfte entschließen , zum Teil auch entschließen
müssen , weil jüngere Fachkräfte in vielen Sparten
nicht mehr frei sind . Der Mangel an Fachkräften
überhaupt wird sich durch die weitere Belebung
des Binnenmarktes , durch den Abgang vieler
junger Menschen zum Heer und zum Arbeitsdienst
in wenigen Monaten noch viel stärker bemerkbar
machen . Es kann deshalb nicht nachdrücklich genug
empfohlen werden , sich rechtzeitig um die not¬
wendigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu
bemühen und vor allem ältere berufs - und fach-
erfahrene Familienväter einzustellen . .

Die Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront
nehmen Vermittlungsaufträge gern entgegen und
leiten sie an die zuständige Vermittlungsstelle der
DAF . weiter.

. .
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Kreisschulungsamt
Am Dienstag , 25 . Juni , 20 .30 Uhr , findet im großen

Saal der Deutschen Arbeitsfront , Amt für Berufs¬
erziehung , Am Wall 179/80 , eine Pflichtzusammenkunft
aller an der Schulung beteiligten Parteigenossen statt.
Es spricht Pg . Wenzel  über „ Die Erneuerung des
Teutschen Menschen " , Die Zusammenkunft ist angesetz¬
ter Dienst und ist Erscheinen Pflicht.

Kreisschule
Die Arbeitsgemeinschaft der NSV . findet am Mon¬

tag , 24 . Juni , nicht statt.

Kreisinspektion III

Antreten der Ortsgruppen einschließlich Gliederun¬
gen zum Krsisappell am Montag , 2^ Juni um
19,45 Uhr in der Hemmstraße , Spitze Kohlenstraße.

Ortsgruppen - Funkstellenleiter

Heute Sonntag , 23 . Juni . 20 .30 Uhr , Antreten
sämtlicher gunkstellenleiter zur Sonnenwendfeier . auf
dem Messegeläude Gustav -Teetjen -Allee.

NLDAP.
Ortsgruppe Pagentorn

Am Dienstag , 25 . Juni , 20 .30 Uhr , spricht im Pork-
hauS großer Saal In öffentlicher Kundgebung der
Rag . Bürgermeister Pg . H e i d e r . Es spielt die Ka¬
pelle des NSAD.

Ortsgruppe Ostertor

Donnerstag , 27 , Juni , Großkundgebung der Orts¬
gruppe Ostertor mit sämtlichen Gliederungen im
Costno , großer Saal , 20 .30 Uhr . ES spricht der Reichs¬
redner Bruno Günther,  Planen.

Ortsgruppe Osten

Der Reg . Bürgermeister Pg . Heider  spricht am
Freitag , 28 . Juni , 20 .30 Uhr , in der Weserlust . Ein¬
tritt 20 Pf , Uniformierte 10 Pf ., Erwerbslose frei.

NS .-Jrauenschast
Krcissrauenschaftsleitung . Es wird darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß der MonatStätigkeitsbsricht am
26 . d . Mts . fällig ist . Wir bitten die Amtswaiterinnen,
die noch fehlenden Beiträge für die Norderney -Tagung
im Kreis einzuzahlen . Reichskarteischeins für das Jahr
1933 müssen beschleunigt abgegeben werden.

Deutsche Kinderschar . Abrechnung der Kinderschar
erfolgt am Dienstag , 25 , Juni , von 8,30 bis 12 Uhr,
und am Donnerstag , 27 , Juni , von 15 .30 bis 18 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Sämtliche Frauenschasts-
mitglieder , auch die Nlchtparteigenossinnen , besuchen
die OrtsgLipperwerfammlung am 25 . Juni , 20 .30 Uhr,
im Parkhaus , Bürgermeister Pg , Heider spricht.

Ortsgruppe Schwachhausen . Nächster Frauenschafts-
abend Montag , 1. Juli , im Zeichensaal Bietor , Bür-
germeister -Smidt -Straße . Montag , 24 . Juni , sämtliche
Walterinnen Um 20,30 Uhr im Zeichensaal , Scheren
mitbringen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Frauenschaftsabend am
Montag , 24 . Juni , 20 .30 Uhr , im Cafe Brems,

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Weitere Teilnehmerinnen
an dem Ausflug zum Hasbruch melden sich bis
spätestens Dienstag , JngelheiMerstraße 59.

Ortsgruppe Utbrcmen Und Westen . Am Montag,
24 . Junt , 20 .30 Uhr , Pfltchtabsnd In der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker -Hauses,

Ortsgruppe Steintor . Nächster Frauenschastsabend
am Donnerstag , 27 , Juni , 20 .30 Uhr , im Gemeinde¬
haus Wielandskraße . Anschließend Amtswalterinnsn-
sitzung.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 25 . Juni . Ortsgruppe OSerneuland . Orts-

gruppen -Stab - und Zsllsnwaltersitzung 20 .30 Uhr in
der Geschäftsstelle . — Ortsgruppe Neustadt -Nord.
Ortsgruppen -Stab bei Fr . Buchholz , Gr . Annenstrotze,
20 .30 Uhr . — Ortsgruppe Pagentorn . Mitgliederver¬
sammlung zusammen mit PO ., 20 .30 Uhr , Parkhaus.
— Ortsgruppe Woltmershausen . Awtswalterfitzung,
20 .30 Uhr , Versammlungssaal der NSDAP ., Wolt-
mershauser Straße,

Mittwoch , 26 . Juni . Ortsgruppe Westen . Mitglie¬
derversammlung 20,30 Uhr im Wilhelm -Decker -Haus.
Redner Pg . Küster,

Donnerstag , 27 . Juni . Ortsgruppe Ostertor . Zsllsn¬
waltersitzung in der Geschäftsstelle Hohenpfad , 20 .30
Uhr . — Ortsgruppe Osten . Betriebszellenoblsute-
Sitzung , 20 30 Uhr , in der GeschSstsstellt Hulsberg . —
Ortsgruppe Hcrdentor . Amtswaltersitzung , 20,30 Uhr,
bei Willens , Eeorgftraße 68 . — Ortsgruppe Horn.
Amtswaltersitzung , 20 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Freitag , 28 . Juni . Ortsgruppe Gröpelingen . Mit¬
gliederversammlung , 20 .30 Uhr , Sieleis Ballhaus,
Lindenhofstratze . Redner : Krsiswaltör Pg , Büsing . —
Ortsgruppe Findorfs , Amtswaltersitzung , 20,30 Uhr,
im Stuttgarter Hos , Münchenerstraße . — Ortsgruppe
Osten , Zellenwaltersitzung , 19 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle . — Ortsgruppe Neustadt -Nord . Sitzung der
BZO . und BetrielBgemeinschaftswalter bei Weber,
Erünenstraßs , 20,30 Uhr

NS .-Volkswohlfahrl
Abteilung Kindergärten . Nächster Schulungsabend

am Mittwoch , 28 . Juni , 20 .30 Uhr , im Kindergarten
Calvinstroßs 87 , Thema : Sippenforschung und Fa-
milienpslege . Rednerin : Pgn , E , Küster.

NSG .-„Kraft durch Freude"
Achtung ! Für die Norwegenfahrt vom 25 . Juni bis

1. Juli mit dem Dampfer „ Sierra Cordoba " sind noch
einige Plätze frei . Umgehende Anmeldung im Kreisamt
„Wilhelm -Decker -Haus " erforderlich . Der Fahrpreis be¬
trägt 42,90 NM.

Für die Allgäusahrt vom 5 . Juli bis 19 . Juli muß
am Montag der Fahrpreis einbezahlt werden . Kasssn-
stunden von 10 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr
(Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 ) ,

Mittwoch , 26 . Juni Fahrt nach Porto . Fahrpreis
einschl . Eintopfgericht 5,15 RM . Die Teilnehmer haben
Gelegenheit , nach Beendigung der Aufführung der
Freilichtbühne an dem „ Parkfest im Barock " in Bad
Oehnhausen teilzunehmen . Bei diesem Fest wirkt das
gesamte Ballett des Hamburger Staatstheaters mit.
Der Mehrpreis in Höhe von 0,50 RM . wird im Wagen
erhoben.

Mittwoch , 26 . Juni , Fahrt nach Walkmühle . Fahr¬
preis einschl . Eintopfgericht 3,70 RM , Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 27 . Juni , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl . Mittagessen , Hafenrundfahrt und Besuch
des Tiergartens in .Hamburg 7,50 RM,

Vom 29 , Juni bis 6 , Juli Fahrt nach Borkum.
Fahrpreis einschl . Verpflegung , Unterkunft und Kur¬
taxe 31 RM , Anmeldungen werden noch entgegenge¬nommen.

Bom 80 . Juni bis 4. Juli Fahrt « ach Lad Oeyn-
housen . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unter¬
kunft 18 RM.

Sonntag , 7 . Juli , Fahrt zum Boxkampf Schmcling-
Paolino nach Berlin . Fahrpreis 7,50 RM . Arena -Sitz-
Plätze 6 RM ., Tribünen -Stehplätzs 4,60 RM.

Sonntag , 14 . Juli , Fahrt nach Helgoland . Fahr¬
preis 4,50 RM , Abfahrt Sonntag morgen 5 Uhr ob
Freihafen 1. Rückkehr gegen 24 .30 Uhr an Bremen.

Sonntag , 14 . Juli , Fahrt nach Borkum . Fahrpreis
4,70 NM . Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur
Deutschen Arbeitsfront mitzubringen.

Bund Deutscher Mädel
Mädelgruppe Woltmershausen . Heute Antreten um

7.15 Uhr Ecke Gaswerk und Woltmershauserstraße.
Turnzeug nicht vergessen . Am Abend treffen wir uns
um 7.45 Uhr auf dem Hohentorsplatz.

Mädelgruppe Schwachhausen . Sonntag abend An¬
treten um 19 .45 Uhr am Stern , und nicht wie gestern
bekanntgegeben Sonnabend , 20 .15 Uhr.

29 4akre bin ich schon
j Hausfrau . .

und all die Zeit habe ich mit persil gewaschen. Sie sollten
meine Wäsche einmal sehen- we>'6 km« .
duftend und bis zum letzten Stück

Hch sage immer: wer persil hat
es richtig nimmt, der ist
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Petn-Heil zur Fischweid!
Deutscher Anglertag 1932

In Bremen werden wir nicht eben besonders
viel von diesem wichtigen Tage im Leben der
Angler bemerken , denn die Sportfischerei , die auf
unseren Gewässern betrieben wird , erstreckt sich
über verhältnismäßig so weite Gebiete , daß der
Beschauer immer nur hier und da einen zünftigen
Freund des Angelsports bei seiner Arbeit er¬
wischen wird . Eine überaus anregende und höchst
schwierige Arbeit nebenbei . Es stimmt keines¬
wegs , wenn die üble Nachrede sich gern befleißigt,
mitunter , so ein Wörtchen fallen zu lassen , als
wenn alle Leute mit der Angel in der Hand , die
anscheinend regungslos am Wasser sitzen und un¬
verwandt auf ihren Korken blicken, nun recht
bequeme und mehr als beschauliche Leute wären.
Das Angeln ist eine überaus schwer erlernbare
Kunst  und bereitet einem Aufregungen zur Ge¬
nüge , wenn man nur erst dahintergekommen ist.
Eilt es doch nicht nur , um jeden Preis eine Beute
nach Hause zu bringen , sondern weidgerecht zu
handeln und zu denken . Und die Fischweid hat
ihre Tücken . . .

Für unsere gut siebenhundert Mitglieder des
bremischen Landes -Fischerei -Vereins ist der Sonn¬
tag ein Fest . Sie vereinigen sich in THLIs-
felde,  im Oldenburger Anglerparadies , und
veranstalten dort Wettangeln , Wurfturniere und
dergleichen , und wenn es dabei auch äußerlich
ruhig zugehen mag — innerlich kocht der Be¬
flissene vor Jagdeifer . Er hat eine recht ansehn¬
liche Fülle von Erfahrungen mitzubringen und zu
verwerten , ehe er Hoffnung hegen darf , den für
diesen edlen Angler -Wettstreit vom Reichsstatt¬
halter Rover gestifteten Wanderpreis für die beste
Leistung im Zielwerfen mit dem Spinner zu er¬
ringen . Da muß gefischt werden auf Aale , Zan¬
der , Hechte, Bleie , Karpfen (und das soll mal
einer vormachen , Karpfen an die Angel zu krie¬
gen !) , Alande , Döbel , Regenbogenforellen , Schleie
(auch die gehen weitaus eher in die Reuse als
an die Angel ) , Barsche , Güster , Plötzen und Rot¬
federn . Ferner auf Kaulbarsche , Rutten , Karau¬
schen und Gründlinge usw . Es gehört schon aller¬
lei dazu , sich in diesen Weisheiten zurechtzufin¬
den , genau zu wissen , nach welcher Lebensart die
einzelnen Fische ihre Wassertage verbringen und
welche Brocken ihnen vor allem richtig munden —
ob sie sie in ein oder zehn Meter Wassertiefe lie¬
ber zu sich nehmen und an der Angel hängen
bleiben , oder aber ob sie, wie Hechte, hinter Vlen-
kern herflitzen.

Viel , viel Sorgfalt erheischt die Fischhege . Sinn¬
los wäre es ja , die jeweils zur Verfügung stehen¬
den Gewässer restlos auszufischen und nicht genau
darauf bedacht zu bleiben , daß der Bestand ge¬
schützt und eine ruhige Entwicklung der Zucht ge¬
währleistet bleibt . Ein jeder vernünftige Sport¬
freund wird dringlichst darauf zu achten wissen,
daß er nicht nur aus bloßer Jagdlust seine Angel
auswirft und schon zufrieden ist, wenn überhaupt
etwas anbeißt . Greuliche Untaten kann man da
gelegentlich sehen, begangen von Menschen , die
ahnungslos einfach in dex Tag hinein fischen und
es nicht für notwendig halten , die Jungtiere sorg¬
fältig wieder ins Wasser zu setzen, wie es sich
gehört.

Wir in Bremen  besitzen ein ausgedehntes
Anglergebiet . In der Obhut des bremischen Lan-
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desfischereivereins befinden sich Teile der Ober¬
weser , dann der Wümme von Vorgfeld bis
Klosterwehr sowie bis zur Ebbensiekbrllcke , die
Ochtum , der Torfkanal , das Torfbassin , der Ver-
bindungskanal und der Kuhgraben , — lauter
Strecken , die ausgezeichnete Fänge hergeben . Im
übrigen wird anhaltend gemeinsam gearbeitet,
daß die Fischweid eine edle bleibe . Belehrende
und unterhaltende Vortrüge und Filmvorführun¬
gen geben in den jagdlosen Wintermonaten reich-

cy nielegenheit , einzudringen in die Geheimnisse
des Fischens . Zudem steht den Mitgliedern eine
Fülle sonstigen belehrenden Materials zur Ver¬
fügung und es ist alles getan , Freude am Sport,
kameradschaftlichen Geist und die Zuverlässigkeit
der Arbeit zu gewährleisten.

Mit einem — meist schweigsamen — zünftigen
Angler auf Fahrt zu gehen , bleibt ein Erlebnis.
Am schönsten ist es nachts und im Morgengrauen,
etwa im Blocklande . Da rüstet sich das Getier zu
neuem Leben und wacht auf aus seiner Schläf-
rigkeit . Fische schlafen ja auch, bezw . stehen im
Pflanzengestrüpp oder auf dem Grund , regungs¬
los . Das mangelnde Tageslicht nimmt ihnen die
Sauerstoffzufuhr . Der Atem wird schwach und ihr
Körper ruht . Aber mit dem ersten Sonnenstrahl
wird es lebendig . Und es muß ihnen wohl sozu¬
sagen der Magen knurren , denn um diese Zeit
beißen sie wie wild . Herrlich das Schweigen rings,
das leise Gluckern der Wellen am Boot , das sanfte
Dahingleiten und weiche Eintauchen der Ruder,
etwa wenn man auf Hechte aus ist und sie an den
Blenker kriegen möchte. Plötzlich packt einer zu,
rasselnd schnarrt die Angelschnur von ihrer
Winde , und es ist ein tüchtiges Stück Arbeit , den
Burschen heranzubringen und möglichst mit dem
Kätscher ins Boot zu bringen . Stundenlang kann
es währen , ehe ein Achtpfündiger (wie es vor¬
kommt ) müde genug ist, um in den Fischkasten ge¬
setzt zu werden.

Geheimnisvoll ist die Jagd auf Aale . Sie hat
ihre besonderen Reize - Und überhaupt ! Man
sollte es nicht für möglich halten , wie vielseitig
man sich bei diesem Sport entfalten kann.

Gelegentlich einmal fischen tut ja wohl ein
jeder oder hat es getan . In Zukunft aber wäre
es sicherlich angebracht , daß er sich erinnert : es
gibt die entsprechenden Anglsrvereinigungen da¬
für , die erstens die besten und günstigsten Vor¬
bedingungen geschaffen haben und im übrigen den
Sportler schützen vor irgend welchen unliebsamen
Zwischenfällen . Es möchte da noch mancher vor¬
handen sein , der sich bisher scheute, beizutreten.

Man geht so daran vorbei , wenn man hier in¬
nerhalb der Stadt die Leute an der Weser fischen
sieht, bleibt auch wohl stehen , und viele machen
sich gern lustig , wenn ein winziges Weißfischlein
am Haken zappelt . . . Aber es ist da schon manche
gute Mahlzeit herausgeholt worden für Menschen,
die wirklich nichts anderes hatten.

—ob.

Wiedereröffnung eines Kinderspielplatzes
Kinder-Gommer-Geligkeit in der Waisrober Straße

Gewerbesörberungsstelle Weser-Ems
Vom Reichshandwerksmeister ist auf Vorschlag

des Landeshandwerksmeisters Niedersachsen die
betriebswirtschaftliche Eewerbeförderungsstelle für
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Sommcransslug des Frauenwerles der bremischen

evangelischen Kirche am Donnerstag . 27. Juni , nach
HaeAoops Sommergarten , Grambkermoor . Zu er¬
reichen von Endstation Burg aus in 1g Minuten.
Treffen daselbst 4 Uhr pünktlich. Alle Mitglieder des
evangelischen Frauenwertes sind herzlich eingeladen.

Von der Ortsgruppe Findorff der NSV . wird
uns geschrieben:

Unermüdlich sind die Helfer der NS .-Volks-
wohlfahrt am Werk , um an den großen Auf¬
gaben für eine soziale Gesundung unseres Volkes
zu arbeiten . Das einzigartige Winterhilfswerk
ist wohl die großartigste Leistung , die von dieser
Organisation durchgeführt worden ist. Doch auch
in den Sommermonaten gilt es , auf vielen Ge¬
bieten helfend einzugreifen , um vor allem die
Umwelt erbgesunder Mütter und Kinder günsti¬
ger zu gestalten . Naturgemäß steht in dieser
Jahreszeit die Landverschickung von Müttern und
Kindern im Vordergrund , doch auch für die
Kleinsten , die eine solche Reise noch nicht an¬
treten können , wird im Findorffviertel in für¬
sorglicher Weise gesorgt.

Von ehrenamtlichen Helfern und auf Kosten
der Ortsgruppe ist neben der Geschäftsstelle in
der Walsroderstraße im Juli vorigen Jahres ein
hübscher , sonniger Spielplatz eingerichtet worden.
Die Wippen , das Karussell und seine große Sand¬
kiste erfreuten sich schon im vorigen Sommer der
Beliebtheit der Jungen und Mädel , die hier,
von einer liebevollen Aufsicht betreut , aus dem
Trubel der Eroßstadtstraßen herausgenommen
sind.

Sehnsüchtig warteten die Kleinen schon darauf,
daß der Platz wieder eröffnet würde . Dieser
Tage ist er ihnen nun wieder zu fröhlichem Spiel
zur Verfügung gestellt.

Am selben Tage ist auch die Nähstube  in
der Geschäftsstelle wieder eröffnet , in der an acht
Maschinen Frauen und Mädchen unter Anleitung
Bekleidungsstücke instand letzen können . Die
Teilnahme ist unentgeltlich . Anmeldungen können
in der Geschäftsstelle , Walsroderstraße , abgegeben
werden.

die Kammerbezirke Oldenburg , Osnabrück , Aurich,
Bremen und für einen Teil des Kammerbezirkes
Harburg errichtet worden . Der Amtssitz der neuen
Eewerbeförderungsstelle ist in Oldenburg bei der
Handwerkskammer Oldenburg . Die Tätigkeit der
Eewerbeförderungsstelle erstreckt sich auf das ge¬
samte oben genannte Gebiet , die entstehenden
Kosten tragen alle Handwerkskammern anteil¬
mäßig . Die Arbeiten aller Eewerbeförderungs-
stellen sind in einer Abteilung des Reichsstandes
zusammengefaßt , die den Erfahrungsaustausch
herbeiführt , die Aufgabengebiete festlegt und ab¬
grenzt . Die Arbeit der Eewerbeförderungsstellen
stützt sich auf die Landesfachverbände , Kreishand¬
werkerschaften und Innungen . In jeder dieser
Organisationen ist ein Vertrauensmann bestimmt,
der als Mittler , besonders zu den Betrieben
dient.

Die Aufgaben der Eewerbeförderungsstellen
richten sich streng nach den jeweiligen Bedürfnissen
der Praxis . Zur Hauptsache sind folgende Ge¬
biete zu nennen : technische und betriebswirtschaft¬
liche Beratung der Handwerkskammern , Fachver¬
bände , Kreishandwerkerschaften und Innungen.
Insbesondere kommt hierbei die Mitwirkung bei
der Arbeitsbeschaffung und Werbung in Frage.
Ferner hat die Eewerbeförderungsstelle bei der
technischen und wirtschaftlichen Beratung der
Handwerksbetriebe mitzuwirken , also bei der
Materialwirtschaft (Materialprüfung und Aus¬
nutzung , Lagerwesen , Lieferbedingungen ) , bei der
Fertigungswirtschaft (menschliche Arbeitskraft,
Werkzeuge , Werkstätten , Maschinen ) , Verwal¬
tungswirtschaft (Betriebswirtschaft und -führung,
Rechnungswesen , Ein - und Verkauf , Werbung ) .
Eine besonders wichtige Aufgabe der Eewerbe¬
förderungsstelle ist ferner die Mitwirkung bei der
Rohstoffwirtschaft des Handwerks , Schaffung ein¬
heitlicher Güte - und Lieferbedingungen und Mit¬
wirkung bei Ehrengerichtsverfahren , soweit Preis¬
unterbietungen in Frage kommen.

Zur Durchführung der Aufgaben stehen der
Gewerbeförderungsstelle folgende Mittel zur Ver¬
fügung : 1. Gutachten , Beratungen , Auskunfts¬
erteilungen in Sprechtagen und bei Betriebs¬
besuchen ; 2. Vortrüge und Lehrgänge ; 3. Aus¬
stellungen ; 4. literarische Arbeiten ; 5. Schaffung
von Lehrmaterial wie Lichtbilder usw . Mit dem
Deutschen Handwerks -Jnstitut in Berlin stehen die

Eewerbeförderungsstellen ebenfalls in unmittel¬
barer Verbindung , um die Erkenntnisse von
Wissenschaft und Technik für die praktische Arbeit
auswerten zu können . Dem Handwerk ist die
Möglichkeit gegeben , die besten Erkenntnisse der
Technik und Wissenschaft zu benutzen , um zu sei¬
nem Teile den Lebensraum des Deutschen Volkes
erhalten und vergrößern zu helfen.

Der Landeshandwerksmeister
i . A. Havekost

Präsident der Handwerkskammer
zu Oldenburg

Luftschutzanlagen kein eigentlicher
Vermögenswert in steuerlicher Hinsicht

Der Reichsfinanzminister hat zur Abgrenzung
der Betriebsvorrichtungen von den Fabrikgrund¬
stücken und zur Frage der Behandlung der Luft¬
schutzanlagen bei der Einheitsbewertung auf den
1. Januar 1938 einen umfangreichen Runderlaß
an die Nachgeordneten Behörden gerichtet . Er er¬
klärt u. a ., daß nach dem Reichsbewertungsgesetz
in das Grundvermögen nicht einbezogen werden
die „Maschinen und sonstigen Vorrichtungen aller
Art , die zu einer Betriebsanlage gehören , auch
wenn sie wesentliche Bestandteile sind." Diese Vor¬
schrift gelte entsprechend für die Betriebsgrund¬
stücke. In der Praxis seien aber bei zahlreichen
Betriebsanlagen Zweifel entstanden , ob sie zum
Grundstück zu rechnen sind und daher zusammen
mit diesem zu bewerten sind, oder ob sie nicht zum
Grundstück gehören und daher als bewegliches
Betriebsvermögen für sich zu bewerten sind . Ve-
triebsanlagen , so sagt der Minister , die zum
Grundstück gerechnet werden , werden künftig zur
Grundsteuer herangezogen , die anderen Anlagen
der Gewerbesteuer unterworfen , Um eine weitere
Klärung der hiernach erforderlichen Trennung
herbeizuführen , hat ein Ausschuß , dem neben Be¬
amten auch Vertreter der Industrie angehörten,
zahlreiche Besichtigungen vorgenommen . Als Er¬
gebnis teilt der Minister eins umfangreiche Liste
von der Fabrikation dienenden Bauwerken und
baulichen Anlagen mit , die nicht als Gebäude
gelten . Die Liste gibt er im Rsichssteuerblatt
Nr . 43 vom 18. Juni 1935 bekannt . Zugleich be¬
stimmt er , daß die Luftschutzanlagen , die aus¬
schließlich dem Zweck des Luftschutzes dienen,
keinen eigentlichen Vermögenswert darstellen und
daher bei der Bewertung außer Betracht zu lassen
sind. Sie sind weder dem Grundstück zuzurechnen
noch als Betriebsvorrichtungen zu behandeln.
Dies gilt jedoch nur für solche Anlagen , die für
betriebseigene Zwecke nicht verwendet werden,
sondern ausschließlich dazu bestimmt sind, gege¬
benenfalls als Luftschutzraum zu dienen.

Beratungsstelle für
Erb- und Nafsenfrage

Eine wertvolle Einrichtung beim Staatlichen
Gesundheitsamt in Bremen

Unter den neuen Aufgaben , welche den Staat¬
lichen Gesundheitsämtern seitens der Reichs-
regierung zugewiesen sind, steht die Pflege der
Erbgesundheit und der Rassenwerte unseres
Volkes in vorderster Linie . Zwecks Durchführung
der sich daraus ergebenden Maßnahmen ist auch
für Bremen eine Beratungsstelle für Erb - und
Rassenpflege eingerichtet worden , die sachverstän¬
dige Belehrung in allen diese Gebiete betreffenden
Fragen vermittelt und allen Volksgenossen unent¬
geltlich zur Verfügung steht.

Es ist wünschenswert , daß insbesondere vor
Schließung einer Ehe  diese Gelegenheit -
benutzt wird , sich ein Urteil über den Grad der
Eheeignung und die in der Familie vorhandenen
Erbwerte zu verschaffen . Wenn dabei im Gegen¬
satz zu der früheren Zeit , welche die Lebensrechte
des Einzelwesens allzu einseitig voranstellte , die
höherstehenden Werte der Volksgemeinschaft in
erster Linie berücksichtigt werden , so ist dieses eine
selbstverständliche Forderung unseres national¬
sozialistischen Staates , welcher die Zukunft des
Volkes nur sichern und eine weitere Entartung
verhüten kann , wenn er die Belange der kommen¬
den Generationen mit der gleichen Sorgfalt schützt
wie die der gegenwärtigen.

Bei dieser Einstellung wird eine solche
Beratungsstelle in gemeinsamer Arbeit mit den
anderen berufenen Einrichtungen einen wichtigen
Vorteil in der rassenhygienischen Erziehung
weiter Kreise haben , indem sie persönliche Auf¬
klärung über die Wirkungsweise der bevölkerungs¬
politischen Maßnahmen gerade unter Berücksichti¬
gung des einzelnen Lebensschicksals verbreitet.
Ein solcher Dienst an der Volksgemeinschaft findet
teilweise ein Vorbild in der bisher schon geübten
beratenden Tätigkeit der Aerzte auf dem Gebiete
der Erbgesundheitspflege , die indes nach der um¬
wälzenden Entwicklung der Gegenwart dringend
einer Erweiterung und Vertiefung bedarf . Auf
der Grundlage einer derartigen Aufklärungs¬
arbeit wird mit der Erkenntnis der vielfachen
Leiden , welche eine schwere Belastung mit Erb¬
krankheiten im Gefolge hat , auch der Wille zur
Opferbereitfchaft im Volke gestärkt . Andererseits
werden dadurch manche Wege für eine günstige
Auslese innerhalb der Sippen aufgezeigt und so
die Voraussetzungen für ein vielfaches gesundes
Leben geschaffen.

Nachklang zur Gonnenwendfeier
auf dem Thingplatz bei Halömühlen

Ueber den Verlauf der Sonnenwendfeier auf dem
Thingplatz bei Halsmühlen haben wir im ein¬
zelnen bereits berichtet . Es läßt uns mit einem
Male das klar erkennen , was mit Wahrung der
Tradition gemeint ist und was es für die Zu¬
kunft zu bedeuten hat . Hier sammeln sich die
Wächter des Herzens , der Tugend , der vaterlän¬
dischen Reinheit in unserem neuem Deutschland,
und der Ruf , der an jeden von ihnen ergeht,
klingt bereits durch die Jahrtausende . Nie aber
ward er aufgenommen , wenigstens nicht so, wie
wir es heute tun — nie ward der Wahrheit des
deutschen Lichtes die Ehre gegeben , und nimmer
wurde dessen gedacht , was uns überhaupt erst
zu kraftvollen Menschen hat werden lassen . Wo
befänden wir uns ohne den zähen Willen und die
harte Charakterstärke unserer Vorfahren , die sich
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lieber zu Tausenden hinschlachten ließen als um
einen Finger breit von ihrer heiligen Ueber¬
zeugung zu weichen ? Wo würden wir uns be¬
reits jetzt befunden haben , wenn nicht mit uner¬
bittlicher Strenge Vorsorge dafür getroffen wor¬
den wäre , daß der Ruf laut wird , der zu uns
dringt , und daß er von allen aufgenommen wird,
die um uns und gleichen Blutes mit uns sind?

Hier auf dieser geweihten Stätte , wo Sachsen
für ihr Heimatland geblutet haben , gerade hier
soll der Ort der Feier und der Besinnung sein.
Kein geeigneterer Platz hätte dafür erwählt
werden können.

Es werden nicht viele sein , die ihn so kennen,
wie er jetzt zum ersten Male wieder , von gläubi¬
gen Menschen angefüllt , dienstbarer Boden des
Vaterlandes sein durfte , umringt von Fackeln.
Hoch aufgereckt flammte das Feuer ihres Lichtes
gegen den nächtlichen , von blassem , scheidendem
Licht überzogenen Himmel , die weiten Wiesen
aber bedeckten wallende Nebelschwaden , dunkel
und ernst standen davor die Männer einer neuen
deutschen Jugend , tiefe , tiefe Ergriffenheit ^im Her¬
zen vor der gewaltigen Schönheit dieser Stunden!
Es läßt sich kaum beschreiben , was den einzelnen
dabei bewegt haben mag . Man griffe wahrlich
nicht zu hoch, wenn man bekennen wollte , daß die
reinste Fülle des Glaubens an unser Deutschland
und unseren Führer sich hier offenbarte.

Es war noch nicht ganz dunkel , und eben soll¬
ten die Fackeln angesteckt werden . Die Männer
auf dem Thingplatz aber verharrten gerade in fast
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völliger Ruhe . Wer die Augen schloß, hätte
meinen mögen , allein da zu sein und zu fühlen,
wie die Abendfeuchte über die Wiesen heraufzog.

Es gab viele solcher Augenblicke an diesem wohl
bisher schönsten Abend des ganzen Jahres.

Es war nicht zu verwundern , daß sich die innere
Begeisterung nach der Feier auf dem Thingplatz
und nach dem nächtlichen gemeinsamen Rück¬
marsch auf Verden zu in einer hohen Sangeslust
und einem wahren Freudentaumel Luft machte.
Mochten die Leute auch noch so ermüdet und
durchgehet gewesen sein , — es gehört nun ein¬
mal dazu , daß den Abschluß einer solchen Feier
ein eisernes Zusammenraffen der gemeinsamen
Kräfte bildet , das sich hier offenbarte in einem
ausgedehnten nächtlichen Vorbeimarsch vor

Reichsführer SS . Himmler und Reichsleiter Ro-
senberg auf dem Verdener Marktplatz . Die Stim¬
mung , die da waltete , läßt sich in Worten kaum
wiedergeben . Jedenfalls befanden sich auch die
Zuschauer — und ganz Verden dürfte noch auf
den Beinen gewesen sein — in einer unablässigen
Bewegung und Begeisterung . Noch lange , lange
währte es , ehe sich nach erfolgtem Vorbeimarsch
die letzten Männer in der Nacht verloren , um
heimzukehren.

Das aber möchten wir für alle Zukunft wün¬
schen: daß ein jeder Thingtag an dieser geweihten
Stätte so ergreifend schön sich abspielen möge, und
daß jedesmal neu mit den zum Himmel ansprim
genden Flammen auch unser aller Glaube sich
unablässig entfache zu höchster Tatkraft , Bereit¬
schaft und Treue ! —

ks
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Karl Gerstberger
§on Karl Gerstberger hörten wir im Konzert-

Halbjahr 1834/38 in Bremen eine ganze Reihe von
Werken: Das Staatsorchester  führte unter
Leitung von Generalmusikdirektor Professor
§ rnst Wendel  im 7. Philharmonischen Konzert
am 11. und 12. Februar das „Konzert für Streich-
orchesterg-woll Werk 18" auf . Acht Tage vorher
am 3. Februar , hat Musikdirektor Richarö
Liesche  auf dem Dritten Bremer Musikabend die
im Bremer Wettbewerb preisgekrönte „Deutsche
Hymne" uraufgeführt , Werk 22 „Weckruf und Lob
der Arbeit für Bariton -Solo , einstimmigen Män-
aerchor und Bläser -Orchester ", schließlich das „ Oon-
aerto ckrswatieo für vier Solostimmen , Gemischten
Lhor und Orchester" . Dieses bedeutende Werk stu-
diert gegenwärtig Generalmusikdirektor Peter
Wabe ein, um es am 2«. August zum Jubiläum
im Eoethe-Eesellschaft in Weimar aufzuführen
Außerhalb Bremens ist Karl Gerstberger bekannt
gewordenhauptsächlich durch seine „ Eläudius -Mo-
tette", als „Werk 18, Motette für vierstimmigen
gemischten Chor " bezeichnet . Der Thomas -Kantor
in Leipzig, Professor Karl Sträube , hat es in der
Lach-Stadt wiederholt aufgeführt . Hugo Rlldel,
ier verstorbene, weltbekannte Leiter des Berliner
Tomchors, führte diese Motette ebenfalls auf . Sie
mi auf dem 82. Deutschen Tonkllnstlerfest des All¬
gemeinen Deutschen Musikvereins 1932 in Zürich
uraufgeführt worden.

gerstberger ist kein geborener Bremer , kein „Ta.
genbaren" . Er ist auch noch nicht lange in Bre-
mn . Er stammt aus Schlesien . „In meinem Blut ",
erzählter uns bei unserem Besuch, „spukt aber ein
Ahne, der Seefahrer gewesen sein muß . Er stammt
aus Echleswig -Holstein . Von ihm muß wohl meine
Liebe zur See und mein Hang zur Küste herrühren.
Ich habe den Weltkrieg als Marine -Offizier mit¬
gemacht. Nach dem Kriege habe ich Rechtswissen¬
schaft studiert . Meine Doktorarbeit habe ich in
Munster gebaut — über das Urheberrecht in der

Wer ist Bremer Musiker? — Bremens Söhne natürlich, die im Reich ver¬
streut wohnen und wirken, Musik machen und sich mit ihrer Musik' Namen und
Ehre und Ansehen erworben haben: wir nennen nur Ludwig Lürman, der in
Hamburgwohnt, dann den Kieler Universitäts-MusikdozentenTherstappen. Aber
Bremer Musiker sind auch diejenigen, die nicht in Bremen geborenwurden, hier
aber heimisch sind und mit Einsatz ihrer besten Kräfte dazu beitragen, daß man
von bremischerMusik mit Achtung und Ehrerbietungspricht. Die Geschichte der
Musik in Bremen hat hervorragendeBeispiele dafür, daß Männer durch ihre
Verdienste um die Musik der Hansestadtechte Bremer wurden: erinnert sei an
den Theaterkapellmeisterund Komponisten Theodor Hentschel aus der Ober¬
lausitz, der drei Jahrzehnte in Bremen wirkte und Wagners Werk hier ge¬
festigt hat. Professor Ernst Wendel, ein Sohn der Stadt Breslau, ist mehr als
ein Vierteljahrhundertin Bremen, dessen zeitgenössischesKonzertleben durch
seine hervorragenden Verdienste persönlichesGepräge erhielt. Junge, in Bre¬
men lebende und schaffendeKomponisten, die nicht nur in Bremen Feuerproben
ihrer Könnerschaftbestanden haben, wurden von unserem -ese--Mitarbeiter
gefragt, was sie jetzt arbeiten, woran sie arbeiten, was sie schreiben. Das Ergeb¬
nis dieser Frage kann unseren Lesern zeigen, daß Bremens zeitgenössisches
Musikleben lebendig und fruchtbarist, daß, wie überall im deutschen Vaterland,
auch hier Kräfte am Werk sind, die mithelfen, das Reich des Friedens und der
deutschenKultur zu festigen und auszubauen.
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Musik. Ich hatte mich ihr verschworen , als ich noch
auf Wunsch meines Vaters bei der Jurisprudenz
war. Nach dem Doktor bin ich dann Musiker mit
Haut und Haaren geworden , studierte in Köln und
Münchenund war in München Schüler von Josef
Haas. Ich habe das Abschlußexamen gemacht und
IM kurze Zeit in München an der Hochschule
Kompositionslehre erteilt . In Berlin lernte ich die
Witwe des° großen deutschen Lyrikers Rainer
Maria Rilke kennen . Sie hat mich nach Fischerhude
eingeladen . . ." In Fischerhude ist übrigens im
Sommer 1932 „Das Kleine Handbuch der Musik"
entstanden, das dem Musikerzieher EerstLerger alle
Ehre macht.

Von Fischerhude nach Bremen ist nicht weit.
Und hier, in der schönsten Seehasenstadt Nieder-
sachsens, ist Gerstberger einstweilen „hängenge¬
blieben. Er fühlt sich — wie wir zu wissen glau¬
ben (glauben und wünschen , herzlich wünschen ! !!)
-heimisch bei uns . Er soll bei uns bleiben ! Wir
möchten es gern — denn wir haben ihn , der ver¬
hältnismäßig spät zur Musik kam, als eine große
Begabung rmd als einen ernsten Musiker schätzen
gelernt. Wenn man will in Bremen , kann man
ihm ja auch etwas bieten : Ernst Wendel hat ihm
hier Geltung verschafft . Richard Liesche hat ihm
Eeltung verschafft . Nun könnten die Theater Nie-
dersachsens noch etwas tun ! In Eerstbergers Werk¬
verzeichnissteht als Werk 15 die vor acht Jahren
geschriebeneund in München preisgekrönte Kam-
mer-Oper „Der Bärenritter " nach Texten von
LudwigUhland . Es ist kein abendfüllendes Werk,
man müßte es zusammen mit einem anderen Werk
aufführen, vielleicht mit einem Ballett , zum Bei¬
spiel mit dem sehr schönen Werk von Julius Weis-
mann, mit den „Sommerlichen Tänzen ", das auf
dem Internationalen Tonkünstlerfest in Hamburg
einen großen Erfolg hatte . Das würde zusammen¬
passen und den Mut zur Förderung junger Künst¬
ler lohnen : Eerstbergers Singspiel wurde bisher
nicht ausgeführt . . .

,,llnd was schreiben Sie jetzt, was entsteht in
diesem Augenblick ? Wir möchten den vielen Mu-

stkfreunden in Bremen gern berichten, was die in
Bremen lebenden Komponisten jetzt schreiben?"

Ohne eine Einzelheit zu nennen , deutet Eerst-
berger offen , ehrlich und gradeaus , wie seine Mu¬
sik ist, das Ideal seiner Arbeit an . In der Ans-
gari -Kirche hat er einen kleinen Chor neu gegrün¬
det , von dem alle , die Gerstberger schätzen, viel er¬
warten . Dann aber will Gerstberger an der Oper
unserer Zeit mitarbeiten . Der Stern der Arbeit
heißt : „Kultur der Melodie " . Freilich ist nun Me-
lodie als die Kernsubstanz der Musik das große
Gnadengeschenk , die große Gnade des Himmels.
Aber dieser Komponist ist auch ausgezeichnet mit
Gnadengeschenken , und nur deshalb mag und kann
und will er uns darüber nichts sagen — das fühlt
man deütlich , während man ihm in seinem preu¬
ßisch- einfachen Arbeitszimmer gegenüber sitzt —
weil er wie ein echter Niedersachse sehr streng ist
gegen sich selbst. Er weiß , daß er durch das Mittel
der Musik seine Mitmenschen ansprechen muß , weil
er ihnen etwas zu sagen hat , aber er sagt ja wei¬
ter : „Das Persönliche , was die Musik mitteilt und
mitteilen muß von dem, der sie macht, soll anonym
sein . Musik wird Kunst , wenn sie über das Persön-
liche hinausgeht ."

Es ist ein wundervolles Wort , das Gerstberger
ausspricht . Wenn man ' s dreimal nachliest und drei¬
mal erwägt , wird man finden , daß es zu diesem
Musikus haargenau paßt und daß er wieder zu
uns paßt und mit seiner Zurückhaltung von unse¬
rem Schlag ist. Darum ist ja auch seine Musik nicht
irgendwie billig gefällig . Man muß sie sich er-
arbeiten , er -hören . Wenn wir unsererseits wollen,
daß die in Bremen geschriebenen und preisgekrön-
ten Arbeiten „Weckruf" und „Deutsche Hymne " sich
das Reich und die Ohren und die Herzen im Reich
erobern , dann müssen wir sie eben durchsetzen! Wir
müßten sie immer wieder und besonders bei den na¬
tionalen Feiertagen zu Ehren der Arbeit hören
— wollen . Nicht wahr , in dieser Beziehung könnten
und sollten wir eigentlich noch viel mehr Bremer
sein , als wir es wirklich sind. Sollten Bremer sein
und sagen : Musik , die Bremer gemacht haben oder
die in Bremen erklingt , die wollen wir bejahen
und fördern , wie , wo und wann wir können , die
soll auch über Bremen hinaus ! Wir wären ja keine
Bremer , wenn wir das nicht fertigbrächten.

Ludwig Roselius
Auf dem alten bremischen Landgut „Unter den

Eichen " zwischen der Oberneulander und Rock-
winkler Landstraße ist Ludwig Roselius zu seinem
sommerlichen Ferienaufenthalt eingetroffen . . .
nicht um Ferien zu feiern , sondern um in der
ländlichen Stille und Abgeschlossenheit unter
niedersächsischem Sommerhimmel , der ihm ein
Schaffenselement geworden ist, zu arbeiten und
nur zu arbeiten . „Hier kann ich so recht schaffen,"
sagt Dr . Ludwig Roselius . „Die Sommermonate
hier in meiner schönen zweiten Heimat bedeuten
für mich und für mein Werk unaussprechlich viel ."

Weil hier wesentliche Teile der „ Eodiva " ent¬
standen sind, ferner im vergangenen Jahr die
Orchesterlieder Werk 13 nach Texten von Man¬
fred Hausmann , die am 4. Mai dieses Jahres in
Darmstadt uraufgeführt worden sind — Rosalind
von Schirach hat sie gesungen , die Schwester Val-
dur von Schirachs , die wir als erschütternd dra-
matische Elisabeth in einer Tannhäuser -Auffllh-
rung des Bremer Staatstheaters kennen und ver¬
ehren gelernt haben , sie wird sie auch Anfang der
nächsten Woche in Altenburg singen Lei den Bar-
barossa -Festspielen — weil hier schließlich das

Textbuch zu Roselius ' neuer Oper „ Gudrun ", an
dem der Komponist mehrere Jahre gearbeitet hat,
vollendet wurde — zählen wir ihn zu den bremi¬
schen Komponisten . Uebrigens : versehentlich tut
man das auch anderswo , nämlich fast überall in
Sllddeutschland und im Rheinland . Nach den Auf-
führungen seiner Opern konnte man wiederholt
in den Kritiken der Tagespresse lesen : „Der junge
bremische Komponist Roselius . . ." oder „Der
Bremer Ludwig Roselius . . ." usw. Aber Ludwig
Roselius stammt ja aus Kassel , wie wir wissen,
und nur deshalb , we^ er den Namen eines be¬
kannten bremischen Kaufmanns trägt , weil er ein
Neffe des Generalkonsuls Dr . l». c. Ludwig Ro¬
selius ist, hält man ihn ost für einen geborenen
Bremer Wer aber der hämischen Meinung Aus¬
druck gibt . daß ihm deshalb Tor und Tür der
Opernhäuser und Konzertsäle offenstehen in
Deutschland , der vergißt ganz , daß die alte
Vetternwirtschaft im deutschen Kunstleben ausge¬
rottet ist, der setzt nicht nur das Opern - und Kon-
zertleben im neusn Deutschland herab , sondern er

Von einer Königstochter
im Hegelingenland,
die lebt dort still -versonnen,
umhegt von einer Schar
getreuer Degen , eisern
beschirmt von harter Hand.
Und ihrer Schönheit preisen
die Sänger holde Kund.
Wie Schnee sind weiß die Wangen.
golden flutet ihr Haar,
und wie der Schimmer dos
Nordlichts leuchtet ihr Auge —
unergründlich,
geheimem Zauber gleich,
dem jeder bang verfalle ^ . . ."

Aus der ersten Szene des zweiten Aktes spielt
Roselius — übrigens ein ausgezeichneter Pianist
mit einem sehr fein differenzierten Anschlag , der
den dramatischen Lyriker ganz und gar verrät ! —
das Lied der Hergard aus der neuen Oper vor.
Die „Bremer Zeitung " darf die ersten zehn Takte
dieses neuen Werkes veröffentlichen . Wer
musiziert , setze sich an 's Klavier und schlage sie

Älbert Varkhausen
Albert Barkhausen ist — wie man sagt —

„Stadt -Hannoveraner " . Aber er hatte sehr . gute,
legitime Beziehungen zu Bremen , bevor er, ein
junger , stellungsloser Bankbeamter , der gewisser¬
maßen als Werkstudent in Berlin Musik studierte,
nach Bremen kam. In Berlin war nämlich einer
seiner Lehrer , sein bedeutendster Lehrer wohl , der
sehr angesehene Musikschriftsteller und Theoretiker
Wilhelm Klatte.  Klatte ist Bremer Kind
gewesen, der seiner Vaterstadt Ehre gemacht hat.
Nach dem Berliner Studium ist Varkhausen wie¬
der nach Hannover gegangen , wo er 1904 geboren
ist. Er hat in den Fächern Theorie , Komposition
und Klavier sein Abschlußexamen gemacht . Wie so
viele ehemalige deutsche Werkstudenten ist er früh
gereift und vor der Zeit zu ernst geworden . Die
bitteren , strengen Züge seines Gesichtes machen ihm
und seiner leidenschaftlichen Liebe zur Musik alle
Ehre . Seit 1933 lebt er in Bremen . Er geht als
Bremer durch, weil er einen schönen, alten Nieder-
sachsennamen trägt.

„Was arbeiten Sie jetzt ?"

»Ich schreibe meine letzte Arbeit fertig : die hier
in Bremen vom Juni vorigen Jahres bis Dezem¬
ber fertiggestellte Vertonung der „Jobstade " von
Wilhelm Busch. Sie wissen, wie mühsam und
schwer diese Arbeit ist : ein sonst ja fertiges Werk
für vier Solostimmen , Gemischten Chor und Streich¬
orchester mit obligaten Bläsern und Schlagzeug
aus - und für alle Stimmen durchzuschreiben ! Da¬
mit bin ich jetzt sehr beschäftigt . . ."

„Augenblick mal , Herr Barkhausen , da müssen
wir unterbrechen ! Sie wissen wohl nicht , was diese
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verdächtigt auch einen ehrlichen jungen deutschen
Musiker , einen Könner und einen Kämpfer , der
das wirklich nicht verdient und um sein Werk ge¬
nau so bitter zu kämpfen hat wie alle anderen
jungen Menschen , die etwas zu sagen haben und
etwas mitteilen wollen , was nun . mal was an¬
deres und Neues ist . . .

„Was wollen Sie in Bremen arbeiten , Herr
Roselius ?"

„Ich habe eben einen „Zyklus heiterer Lieder"
als Werk 14, Vertonungen von Eleim und Löns,
fertig , der bei Bote und Bock erscheint . Fast fertig
sind zwei Gesänge nach Münchhausen . Für Bratsche
und Kammerorchester vertone ich die „Heidebilder"
von Liliencron . Dann habe ich zu arbeiten an
einer Musik für einen Kultur -Tonfilm . Im Sep¬
tember wird der Reichssender Hamburg eine Ro-
selius -Stunde bringen , die ganz der Aufführung
meiner Werke gilt . Für diese Sendung und für
eine Reihe anderer Sachen — im kommenden Win¬
ter wird man meine Klaviersonate in verschie¬
denen Konzertsälen spielen , unter anderen auch in
Bremen — ist eine Menge Kleinarbeit zu leisten ."

„Und Ihre neue Oper „Gudrun " , wie steht es
damit ? Die „Bremer Zeitung " konnte Ende ver¬
gangenen Sommers als erste deutsche Zeitung
melden , daß Sie das Textbuch fertiggestellt haben.
Dürfen wir unseren Lesern , die sich alle gern des
überaus großen Erfolges entsinnen , den Inten¬
dant Dr . Becker mit der Inszenierung Ihrer
„Godiva " im Staatstheater hatte , etwas darüber
mitteilen ?"

Roselius liest uns einen Teil aus seinem Text¬
buch vor . Hier aus der fünften Szene des 1. Aktes
ein paar Verse , die den Heldenmärchenzauber
dieser nordischen Frauengestalt einsangen:

„- Einsam
fühlte ich mich, hing oft
seltsamen Träumen nach
und lauschte gern dem Sang
der Skalden . — Immer miede»
fesselt ein Lied den Sinn,
daß sie gar weit berauf
im hohen Norden sangen:

I 'oto: Vüxver« t3>.

an : der herrlich von Innerlichkeit aufglühende
Anstieg dieser herben und unpathetischen Weise
gibt Roselius zu erkennen als das , was er ist:
er ist Dramatiker , dem jeder Effekt verhaßt ist,
ein Komponist , der , mit einer zeitgemäß lockeren
Losung , „Musik im Blut " hat , ein Künstler und
Gestalter des Geistes und der Geheimnisse der
unerschöpflichen Natur , norddeutsch herb und aus-
drucksreich zugleich . Ja , gerade in diesen Takten
schwingt die große Kurve nordischen Lebens¬
gefühls steil empor.

Möge die Arbeit rüstig fortschreiten und
gesegnet sein . Die wunderbare Mär von der edlen
Frau Gudrun hat uns immer wieder etwas zu
sagen . Und die Musik , die Roselius dazu schreibt,
wird eines Tages künden von fruchtbaren und
gesegneten Sommertagen 1934/35.

llovcksobrlkrsvprobs von LarlUiaussv

Mitteilung einem Mann von der Presse bedeutet!
Sie sagen so ruhig und unfeierlich und richtig
überlegenwie ein Mann, der sich seiner Leistung
nie rühmt, daß Sie die „Jobstade" vertont haben!
Aber wissen Sie auch, daß Sie uns damit eins
»Presse-Information" geben, die der Weitergabe
an die ganze musikalische Welt wert ist? — Die
„Jobstade" vertont — so was war eben noch nicht
dâ Die Aufführungsoll rund zwei Stunden bean¬
spruchen? Da wäre also einmal ein vollständiges
Werk, ein unsterbliches Wilhelm-Busch-Werk sozu¬
sagen Textbuch zu einem humoristischen Orato-
rium! Darauf muß man doch Bremen aufmerksam
machen, denn die Uraufführungdieses Werkes, der
Vertonung eines der berühmtestenWerke des be¬
rühmtestenniedersächsischen Humoristenaller Zei-
ten, wird sich Bremen doch nicht entgehen lassen
dürfen . . ."

(Fortsetzung auf umstehender Seite)
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(Fortsetzung von vorhergehender Seite .)

Barkhausen sieht seinen Besucher erstaunt an —
wahrscheinlich ist er so erstaunt wie der Leser über
den Berichterstatter , der so heftig für Barkhausene
Werk wirbt , ohne es zu kennen . Dreimal 2a ! Man
darf dafür werben ! Man hat sogar die Pflicht.
Denn zum ersten kennen wir in Bremen aus dem
Zweiten Kammermusikabend des Goethebundes am
19. Dezember 1934 die „ Sechs Klavierlieder für
Baß nach Gedichten von Wilhelm Busch 1933"
(Barkhausen bezeichnet seine Werke nach den Jah¬
reszahlen der Entstehung ), die Paul Eümmer un-
vergleichlich gut und eindrucksvoll vorgetragen hat
hier , in Hannover und öfter im Rundfunk . Zum
andern ist Barkhausen durch eine harte Lebens¬
schule gegangen , sein Werdegang war ernst und
verbissen genug , daß er den Humor seines großen
Landsmannes Wilhelm Busch begreifen kann als
das , was Humor ist : der lachende Triumph über
das humorlose bißchen Erdendasein ! Drittens aber
hörten wir von Barkhausen die „Nachtmusik für
Flöte , Bratsche und Horn 1934" — also ebenfalls
in Bremen geschrieben , und diese saubere und stil¬
voll polyphon gesetzte Kammermusik ist wohl eine
Legitimation für einen Komponisten . Zum ersten
Male aufgeführt wurde Varkhausen übrigens in
Hannover gelegentlich der Tagung des Reichsver-
Landes deutscher Tonkllnstler in Hannover mit sei-
nen „Biüelworten für Alt , Fagott und Streich¬
orchester 1931" . In Bremen hat Musikdirektor
Richard Liesche das Werk bekanntgemacht.

Barkhausens Arbeitsgebiet ist, wie man sieht,
umfangreich . Wir brauchen keine weiteren Werke
und Einzelheiten aufzuzählen . Wir wollen das eine
im Auge behalten : der Komponist macht sein jüng¬
stes Werk aufführungsfertig , die „Jobsiade " . Und
nun müßte sich eigentlich alles in Bremen , was
Wilhelm Busch lieb hat , freuen auf den Tag , an
dem in Bremen die „2obsiade " uraufgeführt wird.
Wenn das Werk den Erfolg hat wie die Klavier-
lieber zu den Texten aus Wilhelm Buschs söge-
nannten „philosophischen Gedichten ", dann wird
man vielleicht eines Tages in Bremen und Han¬
nover wetteifern , zu wem Barkhausen gehört : zu
Bremen oder zu Hannover . Einstweilen und so-
lange wie seine Musik zuerst in Bremen erklingt,
ist er Bremer , ein richtiger Hanseat , dem die Sache
alles bedeutet . Er sagt zum Abschied : „Persönliches
ist mir schnuppe . Erzählen Sie Ihren Lesern , daß
nach meiner Ueberzeugung nicht der Mensch die
Musik macht, sondern die Musik den Menschen . . ."

42 2ahre Zuchthaus!
Washington , 22. 2uni.

Wegen der Entführung des kleinen Meyer¬
häuser und wegen Erpressung hatten sich am
Freitag vor dem Bundesgericht der erheblich vor¬
bestrafte 24jährige Herman Waley  und seine
19jährige Ehefrau zu verantworten . Nachdem
beide sich für schuldig bekannt hatten , verurteilte
das Gericht nach kurzer Verhandlung Herman
Waley zu 45 Jahren Zuchthaus . Hinsichtlich sei¬
ner Ehefrau lehnte das Gericht es auf Grund
der Erklärungen des Ehemanns ab , ihr Geständ¬
nis anzunehmen . Waley und der Verteidiger
hatten erklärt , daß Frau Waley erst einige Tage
nach der Tat von der Entführung des Knaben
durch ihren Mann unterrichtet worden sei.

Pariser RSHmSdche» gewinne « das Große Los.
Das Große Los der französischen Nationallotterie
in Höhe von drei Millionen Franken ist gemein-
sam von 79 Pariser NLHmädchen gewonnen
worden.

Vollstreckung eine « Todesurteils . Am 22. Juni
ist in Augsburg der Ledige Michael KörIe  aus
Lutz in gen  hingerichtet worden , den das
Schwurgericht in Augsburg am 15. Mai 1934
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
hatte.

Französischer Nachtbomber abgestürzt . Ein
zweimotoriger Nachtbomber ist in der Nacht zum
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Sonnabend bei einem Uebungsflug brennend in
den Wald von Lagny  abgestürzt . Von der viel¬
köpfigen Besatzung sind ein Hauptmann und ein
Leutnant in den Flammen umgekommen . Ein
weiterer Offizier hat schwere Brandverletzungen
erlitten . Der Bordfunker , der im Fallschirm ab¬
sprang , ist als einziger unverletzt geblieben.

Leistungen werden verlangt
Einsah aller Kräfte für den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft

Als die nationalsozialistische Bewegung die
Macht im Staate übernahm , war nicht nur das
politische Eefüge total erschüttert , sondern
auch die deutsche Wirtschaft stand
vor dem Ruin.  Setzte der Nationalsozialis¬
mus alle seine Kräfte zunächst für die Festigung
des Staatsgefüges ein , so galt seine Aufmerk¬
samkeit auch sofort dem Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft.  Als nächste Aufgabe
war die Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu lösen.
Ihr folgte auf dem Fuße die Neuorganisation der
deutschen Wirtschaft . Das Gesetz zur Vorberei¬
tung des organischen Aufbaus der deutschen Wirt¬
schaft und die verschiedenen Anordnungen zur
Bildung von Wirtschaftsgruppen waren Leistun¬
gen , die sich harmonisch in das Eefüge der Wirt¬
schaft des nationalsozialistischen Staates einglie¬
dern.

Das sind Erkenntnisse , die heute dem letzten
deutschen Volksgenossen , wenn er guten Willens
ist, geläufig sind, mag auch das Ausland hier und
da den Vorgängen auf dem Gebiete der deutschen
Wirtschaft noch verständnislos gegenüberstehen.
Wir alle wissen jedoch, daß alle Kräfte restlos
eingesetzt werden müssen für den Wiederaufbau
unserer Wirtschaft , und daß die erste Voraus¬
setzung für die Erreichung dieses Zieles die Lei¬
stung jedes einzelnen ist. Nicht nur Leistungen
werden verlangt , sondern

Leistungssteigerungen müssen erreicht
werden.

Alle Kräfte in der denkbar zweckmäßigsten Weise
einzusetzen , ist das Bestreben der nationalsozia¬
listischen Wirtschaftsführung , und nur diesem
einen Ziele dienen alle die organisatorischen
Veränderungen und Neuerungen , die wir in den
letzten beiden Jahren erlebt haben.

Die Krise des deutschen Staates wirkte sich
katastrophal aus in der deutschen Wirtschaft . Alle
Verbindungen waren abgerissen , lleberall hatten
sich Jnteressentenhaufen gebildet , die sich mehr
oder weniger feindlich gegenüberstanden . 2m
Kampf aller gegen alle versuchte jeder , für sich
den größten Profit zu erhäschen . Besonders schwie¬
rig lagen die Verhältnisse auf dem Gebiete
der Ernährungswirtschaft,  als die
nationalsozialistische Bewegung von dem Staate
Besitz ergriff . Deswegen kam auf diesem Gebiete
der erste staatlich ^ Eingriff , der seinen Ausdruck
insbesondere in der Neuschaffung des
Reichsnährstandes  fand . Die vom Reichs¬
nährstand ins Leben gerufene Marktordnung und
die zum Grundsatz erhobene Forderung , dem Er¬
zeuger , also dem Bauern , dem Handel und damit
insbesondere dem deutschen Nahrungs - und Ee-
nußmittel -Einzelhandel gerechten Lohn für ihre
Leistung und dem deutschen Verbraucher einen ge¬
rechten Preis zu sichern, sind an und für sich wohl
zwei verschiedene Dinge , die aber doch untrenn¬
bar zusammengehören und sich harmonisch er¬
gänzen . Die Zeit ist nicht mehr fern , wo auch der
letzte deutsche Volksgenosse einsehen muß , daß nur

diese zweckmäßige Maßnahme den Weg frei
machen konnte für die Gesundung der deutschen
Ernährungswirtschaft , deren wehrpolitische Be¬
deutung leider immer noch unterschätzt wird.

Der deutsche Nahrungs - und Eenußmittel -Ein-
zelhandel hat vom nationalsozialistischen Staate
die Rolle des Treuhänders für Ver¬
braucher und Erzeuger  zugewiesen erhal¬
ten . Mit allen Kräften ist der deutsche Nahrungs¬
und Eenußmittel -Einzelhandel bestrebt , diese
seine Aufgabe zu lösen . Der Rekofei , Reichs¬
verband deutscher Kaufleute des
Kolonialwaren -, Feinkost - und Le¬
bensmittel - Einzelhandels  e . V ., Ber¬
lin , mit etwa 259 999 angeschlossenen Betrieben
der Nahrungs - und Eenußmittelbranche ist die
gesetzlich anerkannte  Berufsorganisation,
die in markt - und preispolitischer Hinsicht dem
Reichsnährstand zugehört und die Erfüllung ihrer
berufspolitischen Aufgaben für den Berufsstand
unter der Obhut der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel vornimmt . Die Untergliederung des Re¬
kofei in 1. Kolonialwaren , 2. Feinkost,
3. Ob st undGemiise,4 . Schokoladeund
Süßwaren , 6. Milch , 6. Wild und Ge¬
flügel , 7. Reformgeschäfte  ist von vorn¬
herein darauf abgestellt , die Kräfte des deutschen
Nahrungs - und Eenußmittel -Einzelhandels nicht
zu zersplittern , sondern sie zusammenzufassen und
sie gemeinsam zn allen der Lösung harrenden
Aufgaben auf dem Gebiete der Ernährungswirt-
schaft anzusetzen.

Denselben Zielen und Zwecken dient auch
die Rekosa,  die Reichsausstellung

für Nahrungs - und Eenußmittel
sowie dazugehörenden Fachbedarf , die zur Zeit
des weltbekannten Oktoberfestes , das in diesem
Jahre sein 126jähriges Bestehen feiert , in Mün¬
chen vom 21. bis 29. September auf der There-
sienhöhe , dem gesamten Ausstellungsgelände der
Stadt München , unmittelbar am Rande der Okto¬
berwiese , veranstaltet wird . Die Rekofa wird ver¬
anstaltet vom Rekofei , Reichsoerband deutscher
Kaufleute des Kolonialwaren -, Feinkost - und
Lebensmittel -Einzelhandels e. V ., und steht

in Verbindung
mit der große « landnchckschaftlichen Schau

der Landesbauernschaft Bayern

im Reichsnährstand , selbstverständlich auch unter
Beteiligung aller dem Rekofei angeschlossenen
Fachgruppen . Es ist unbedingt notwendig , daß
Hersteller und Wiederverkäufer wieder Fühlung
miteinander nehmen und sich besser kennenlernen
denn je , daß die Fabrikanten in persönlichen Be¬
sprechungen mit den Betriebsführern des Einzel¬
handels erfahren , wo noch fühlbare Lücken aus¬
zufüllen sind, und so auch der Einzelhandel dar¬
über unterrichtet wird , welche Leistungen die
deutsche Nahrungs - und Eenußmittel -Jndustrie
heute bieten kann . Diese anerkannte und in jeder
Hinsicht wohlvorbereitete Fachausstellung ist be¬

rufen , neu herausgebrachte Artikel , verbesserte
Warenarten und neue Absatzmöglichkeiten aufzu¬
zeigen und Erleichterungen im gegenseitigen Ge¬
schäftsverkehr zu verwirklichen . Die Rekofa,
die bisher schon in Berlin , Essen, Vreslau und
Frankfurt a . M . stattfand , hat von Jahr zu Jahr
an Bedeutung gewonnen , und die Beteiligung
aus den Kreisen der Industrie ist immer weiter
angewachsen.

Die Rekofa wird auch in diesem Jahre ihren
Ruf als die größte und erfolgreichste Fach¬
ausstellung für Nahrungs - und Eenußmittel

erneut unter Beweis stellen.
Eine geschickte Aufteilung der Hallen , die sehr

sorgfältige Gruppierung der Stände und nicht
zuletzt die getroffenen Sicherungen , um die größt¬
mögliche Zahl an Ausstellungsbesuchern heranzu¬
ziehen , verbürgen , daß das Ziel erreicht wird.

Die in Verbindung mit der Rekofa  stehende
landwirtschaftliche Schau der Landesbauernschaft
Bayern im Reichsnährstand wird ebenso das In¬
teresse der gesamten Öffentlichkeit finden . Aus
dem ganzen Reiche werden Sonderzüge nach
München abgehen , um möglichst vielen Betriebs-
fllhrern und Einkäufern die Gelegenheit zu einem
Besuch der Rekofa zu vermitteln . Folgende Bran¬
chen werden vertreten sein:

Fleisch - und Wurstwaren , Fifchwaren , Mol¬
kereierzeugnisse , Fette und Oele , Frisch-
sriichte , Gemüse , Konserven und Präserven,
Gewürze und Gewürzstoffe , Schokolade , Kakao
und Süßwaren , Nährmittel und Hiilsen-
friichte , Gebäck aller Art , Spiritussen , Weine
und alkoholfreie Getränke , Wasch- und Rei¬
nigungsmittel , Ladeneinrichtungen und Ma¬
schinen, sowie Tabake , Samen , Geflügelfutter,

- Hundekuchen , Drogen , Farben , Dekorations¬
material , Fachbücher , Rabattmarken , Eti¬

ketten usw.

Schon diese kurze Aufzählung beweist die emi¬
nente Bedeutung der Rekofa  für die gesamte
deutsche Ernährungswirtschaft . Die Ausstellung
wird aber auch gleichzeitig ein Beweis sein , daß
der letzte deutsche Nahrungs - und Eenutzmittel-
Kaufmann mit allen seinen Kräften bemüht ist,
seiner Aufgabe als Treuhänder für Verbraucher
und Erzeuger gerecht zu werden , und daß der
deutsche Nahrungs - und Eenußmittel -Einzelhandel
im Rahmen der gesamten deutschen Ernährungs¬
wirtschaft bestrebt ist, seine Leistung sô zu stei¬
gern , daß nicht nur die Schäden , die die hinter
uns liegende Krisenzeit angerichtet hat , wieder¬
gutgemacht werden , sondern daß die deutsche Er¬
nährungswirtschaft einen Stand erreicht , der sie
zu den ersten Leistungen in der Welt befähigt.

So wird in der Zeit vom 21. bis 29. Septem¬
ber d. I . München,  die Hauptstadt der natio¬
nalsozialistischen Bewegung , im Zeichen der Re¬
kofa  stehen , und die Rekofa 1935 wird ein be¬
deutungsvoller Gradmesser für den Stand der
deutschen Ernährungswirtschaft werden.

Deutsche Krauen auf Norderney
Abschluß der Neichsamtswaltellnnen-Tagung/ Gertrud Gcholtz-Kllnl vor der NS .-Frauenfchaft
Die erste Amtswalterinnen -Reichstagung der

NS .-Frauenschaft hat ihren Höhepunkt und damit
ihren Abschluß erreicht . Der Donnerstag wurde
zu einer Morgenfeier gestaltet , die ihre letzte
Steigerung durch die Ansprache der Reichssrauen-
führerin erhielt . Außer den Eaufrauenfllhrerinnen
hatten sich im Saal des Kurhauses Gauleiter
Röver , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt und Minister¬
präsident Joel -Oldenburg eingesunden . Eau-
frauenführerin Friede ! Klausing begrüßte die
Reichsfrauenfllhrerin mit Worten des Dankes für
die Unterstützung , die sie der Tagung zuteil werden
ließ : „Diese Tagung soll das Bekenntnis zum
Willen des Führers sein und zu dem Weg , den
Sie uns Frauen im besonderen weisen . Sie soll
die besten Kräfte in uns wach weiden lassen,
Schritt um Schritt wollen wir diesen Weg gehen,
und wenn «s Jahre dauern sollte ."

Unter rauschendem Beifall der Hörerinnen trat
dann Frau Scholtz-Klink vor das Mikrophon . In
ihrer Ansprache , immer wieder von lebhaften Be¬
weisen begeisterter Zustimmung unterbrochen,
lenkte sie den Blick zurück in die Kampfjahre der
Bewegung , in denen sich die nationalsozialistische
Frau ebenso wie der Mann gegen eine Welt von
Widerständen behaupten mußte , die auch von ihr

Der photographierte Maßanzug
Nadel, Faden und Objektiv/ Erfindung eines Schneidermeisters

Oslo , 14. Juni.
Die Postillone wurden Lokomotivführer , die

Schönschreiber Stenotypisten , die Hufschmiede
Autoschlosser : das Rad der Zeit läßt sich nicht
aufhalten . Und jetzt sind die Schneidermeister
vielleicht drauf und dran , Photographen zu
werden . . . Es gibt Leute , die sich nicht gern
einen Maßanzug machen lassen . Fragt man sie,
warum , so antworten sie meistens : „ . . . ja , und
dann dieses langweilige Maßnehmen , die vielen
Anproben . . ." — Das wird es nun bald nicht
mehr geben . Und die Schneider werden eine
Menge Kunden zurückerobern , die sie schon für
immer verloren glaubten!

Der Kunde der Zukunft besucht den Schneider¬
meister der Zukunft . „Ein Maßanzug ?" — Der
Schneidermeister geleitet den Kunden in sein
Photoatclier . „Würden Sie bitte genau auf die
angezeichnete Stelle treten — jawohl , dort , wo
sich die hölzernen Fußstapfen befinden !" Der
Kunde schaut sich verwundert um . Er steht im
grellen Licht zweier Scheinwerfer vor einer
merkwürdigen Wand . Sie ist mit einem großen
Stück Leinwand in Mannshöhe bespannt , und
auf der Leinwand ist mit vertikalen und hori¬
zontalen Linien eine Meter - und Zentimeter¬
einteilung aufgemalt . „Bitte stehen Sie ganz
zwanglos , wie sonst auch. Hände bitte an die
Hosennaht . Schauen Sie geradeaus . Und jetzt
— bitte recht freundlich !" Die letztere Auffor¬
derung ist natürlich eine journalistische Erfin¬
dung , denn der Meister braucht ja kein lächeln¬
des , sondern nur ein exaktes Bild seines Kunden.
Er knipst — aber er knipst nicht das strahlende
Gesicht, das schöne Profil , die männliche Pose
seines Kunden , sondern dessen Aermellänge,
Schulteransatz und — soweit vorhanden — sein
Väuchlein , schonungslos enthüllt von der Zenti¬

metereinteilung auf der Maßkulisse . Jetzt die
gleiche Prozedur von hinten : Klack ! sagt der Ap¬
parat , der Schneidermeister hat auf den Aus¬
löse! gedrückt, und das „Mitnehmen " ist be¬
endet.

Eine Erfindung von genialer Einfachheit ! Ein
norwegischer Schneidermeister in der kleinen Ha¬
fenstadt Bergen war es , der auf diese Idee kam.
Allerdings , so simpel der ganze Vorgang aussieht,
so schwer war es doch, ihn in praktisch brauch¬
barer Form zu verwirklichen . Zehn Jahre hat der
Bergener Schneidermeister an seiner Erfindung
gearbeitet ; jetzt hat er sie durch Patente schützen
lassen und seinen skandinavischen Kollegen in
Norwegen , Dänemark und Schweden zur Ver¬
fügung gestellt . Das fotografische Schneider¬
atelier hat auch tatsächlich außerordentlichen An¬
klang gefunden , und immer mehr Maßschneider
lernen jetzt nach dem System des tüchtigen Mei¬
sters in Bergen fotografieren . Sie sind recht zu¬
frieden . Sie brauchen nicht mehr umständlich
Zahlen in ihr Notizbüchlein zu notieren —
Zahlen , die oft genug irgend einen kleinen Fehler
enthalten können — sondern haben jetzt die ne¬
beneinander kopierte Seiten - und Rückansicht
ihres Kunden vor sich, die ihnen zugleich einen
Gesamteindruck seines Aussehens , seiner Figur
und Haltung vermittelt . Unser Bergener Meister
hat sich schon eine ganze Kartothek solcher Kun¬
denfotos angelegt — übrigens auch von Frauen,
soweit sie sich ein „Schneiderkostüm " machen
ließen . Denn ganz ohne die Sympathie der Da¬
men läßt sich bekanntlich überhaupt keine neue
Idee durchsetzen — das hat sich bei der Eisenbahn,
der Schreibmaschine und dem Auto deutlich ge¬
zeigt , und das wird auch nicht anders sein , wenn
sich jetzt die Schneidermeister aller Länder in
Schwarzweißkünstler verwandeln . . .

eine Einsatzbereitschaft forderte , die nur möglich
war durch einen starken und unbedingten Glau¬
ben an die ewigen Werte in der Gemeinschaft
des Volkes . Oft wurde uns damals gesagt , daß
wir in blinder Anhängerschaft an unseren Füh¬
rer die eigentlichen Lebensfragen der Frau ver¬
gessen, ein Vorwurf , der uns zum Teil heute
noch gemacht wird . Uns aber war und ist es eine
Selbstverständlichkeit , daß wir in einer Zeit des
völligen Umbruchs nicht unsere eigenen Angele¬
genheiten in den Vordergrund stellen . Immer
werden wir uns dort einreihen , wo wir gebraucht
werden . Wenn in den harten Kampfjahren un¬
sere Bewegung oft ausgesprochen männlichen Cha¬
rakter trug , dann lag es in den Zeitverhält¬
nissen , da ein Vorstoß oft mit Brutalität geführt
werden mußte . Das eine war uns klar : daß auch
nach Erreichung des Endzieles an die Seite des
kämpferischen Mannes die Frau zu treten hat.
Denn unser Ziel heißt : Volksgemeinschaft . Sie
kann nur getragen werden von sämtlichen Men¬
schen eines Volkes , von Mann und Frau . Wir
können heute sagen , daß die eigentliche Arbeit
des Zusammenschlusses für uns erst jetzt richtig
beginnt . Es ist ein gigantisches Werk , alle Frauen
einheitlich auszurichten ; oft werde ich heute , be¬
sonders von ausländischer Seite , nach den „Macht¬
mitteln " gefragt , die es ermöglichen , alle deut¬
schen Frauen in eine „Linie " zu zwingen . Bei
solchen Anlässen sehen wir , wie groß das ist, was
wir in diesem Jahre geschaffen haben . Wer diese
Frage stellt , weiß nicht , daß man fertigbringt,
was kein anderer fertigbringen kann , wenn man
nur an Herz und Seele , an das Gute in der
deutschen Volksseele appelliert . Denn nie wollen
wir vergessen , daß wir vierzehn Jahre lang
nicht für irdische und materielle Dinge , sondern
für eine seelische Angelegenheit , für die Neuwer-
dung des deutschen Menschen gekämpft haben.

Wir wissen heute und immer , daß , wo immer der
Nationalsozialismus den deutschen Menschen ganz
erfaßt , ein starkes , gläubiges Menschentum ge¬
schaffen wird ; denn unsere Weltanschauung zieht
aus dem Willen und det Kraft des Menschen ihre
tiefsten Wurzeln . Das ist die Lösung des Rät¬
sels , die es bewirkt , daß heute materiell über uns
stehende Menschen Respekt vor uns haben müssen,
um nicht ein anderes Wort für „Respekt " zu
sagen.

So deutete die Reichsfrauenführerin das Wollen
der NS .-Frauenschaft und aller nationalsozialisti¬
schen Frauenorganisationen überhaupt : „Der
Sinn des großen Zusammenschlusses der deutschen
Frauen und Mädel kann nie in einer noch so
schönen Organisation gesehen werden , sondern ein¬
zig und allein darin , die Kräfte der deutschen
Frauen und Mädel auf allen Gebieten des Lei¬
bes und des Geistes zum Wiederaufstieg des
Volkes zusammenzufassen . Ich möchte neben das
verkündete Wehrgesetz zur Erhaltung der Sicher¬
heit und Freiheit der Volksgemeinschaft das un¬
geschriebene Gesetz der deutschen Frau zur Er¬
haltung der inneren und der religiösen , unge¬
brochenen Kraft des Volkes stellen . Unsere Auf¬
gabe ist es , dieses ungeschriebene Gesetz ebenbürtig
neben dem geschriebenen Gesetz zur Nahrhaftig¬
keit des deutschen Volkes aufzurichten.

Man hat es in der Vergangenheit versäumt,
uns zu Müttern der Nation zu erziehen . Man
hat uns nicht gesagt , daß das Wesentliche der Ehe
nicht in Aeußerlichkeiten besteht , daß wir in der
Ehe weder ausschließlich uns noch dem Manne ge¬

hören , sondern daß wir mit diesem Tag Mütter
des Volkes werden und damit Garantin der Zu¬
kunft unseres Volkes . Darum war meine erste
Tat die Verkündung des Reichsmütterdienstes.
Die Mütterschulung ist und bleibt der Schlüssel
zum Herzen der deutschen Frau , denn der einzige
Nenner , auf den ausnahmslos alle Frauen zu
bringen sind, ist das Muttertum . Wenn wir
Frauen Mütter werden , dann fällt alles Un¬
wesentliche von uns ab , denn der liebe Gott hat
dafür gesorgt , daß das Mutterwerden nicht vom
Geldbeutel oder vom Willen abhängig gemacht
werden kann . So ist der Reichsmütterdienst ein
Prellbock in unserem Volk . an dem alles schei¬
tern wird , das sich nicht zur Volksgemeinschaft be¬
kennt.

Gertrud Scholtz-Klink kam dann auf die reli¬
giösen Fragen zu sprechen , die sich gegenwärtig
in unserem Volk in allen möglichen Verbrämun¬
gen zum Zwischenträger eindeutiger Absichten ge¬
stalten . Die Menschen , die Ehrfurcht und Demut
kennen , bezeichnete sie als wahrhaft religiös.
Gott — das ist das Gute , das in uns ist. In De¬

mut , das ist der Mut zum Dienen , wollen wir
Frauen in allen Fährnissen der Geschickesuns
bemühen , in den Dingen um uns das wesentliche
zu sehen und den Glauben , den wir für uns als
richtig erkannt haben , in unserem Herzen hüten
Gott ist die Liebe , und er ist nicht dort , wo unter
Mißbrauch seines Namens Haß und Zwietracht
in die Herzen gesät werden . Und wenn die Die¬
ner Gottes versagen , dann werden wir uns als
Frauen an das gigantische Werk machen müssen
wieder selbst die Priesterin unserer Familie zü
sein und den Gottesdienst im eigenen Hause vor
den Unseren halten , bis das Wort von der gött¬
lichen Liebe wieder in die Kirchen eingezogen ist

Die Reichs -Frauenführerin ging abschließend
auf die Forderungen ein , die an das national¬
sozialistische Führertum gestellt werden . NS .>
Führertum hängt nicht ab von Uniform oder Ab¬
zeichen, sondern von dem Menschen allein , der
in diesem Gewand steckt, und letzten Endes da¬
von , ob er wahrhaft gottgebunden ist oder ein
eitler , machtlüsterner Zwerg . Wir machen nicht
viel Wesens von unserer Arbeit . Wir wollen
neben den deutschen Männern stehen als eine ein-
zige unlösliche Gemeinschaft unter dem Leitspruch
der Arbeitsmädel , die Vorkämpferinnen des Ee>
meinschaftsgedankens bei den Frauen wurden:
„Ich für Dich , Du für mich."

Unter dem Eindruck der Rede klangen die Lie¬
der unserer Volksgemeinschaft vieltausendstimmig
empor . Gauleiter Röver gab das Zeichen zum
Führergrutz : „Nun mit Gott und dem Führer
weiter in den Kampf !"

Der Abend führte die Amtswalterinnen zum
letztenmal zusammen an den Nordseestrand wo
unter Teilnahme der Eaufrauenführerin Friede!
Klausing eine Sonnwendfeier abgehalten wurde.
Am Freitag gegen Abend kehrten die Bremer
Tagungsteilnehmerinnen wieder nach Bremen
zurück. -vl.
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Die Freundin ertränkt
Berlin , 21. Juni.

Ein junger Mann , der mit seiner Freundin
von einem Bootsverleiher am Wannsee  ein
Boot gemietet hatte , kam bereits nach einer ein-
stündigen Bootsfahrt allein und völlig durchnäßt
mit dem Boot wieder zurück zu dem Bootsver¬
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leiher . Er gab an , er sei bei dem böigen Wetter
gekentert und seine Freundin sei dabei ertrunken.

Das seltsame Gebaren des jungen Mannes ließ
jedoch Lei den Kriminalbeamten , die mit dem
Reichswasserschutz sofort die llnfallstelle abgesucht
hatten , den Verdacht aufkommen , daß die Dar¬
stellung des angeblich Verunglückten nicht stim¬
men könne . Auf die wiederholten Vorhaltungen
bequemte sich der junge Mann , der 22jährige
Heinz Müller aus Zehlendorf , zu einem Geständ¬
nis . Nach diesem Geständnis erwartete die
Freundin des Müller ein Kind . Um das ihm
unbequeme Mädchen loszuwerden , stieß er es von
dem Ruderboot ins Wasser . Die des Schwimmen-
Unkundige klammerte sich jedoch an das Boot fest.
Hierbei fiel Müller ebenfalls in den Wannsee.
Im Wasser selbst kam es dann zu einem regel- .
rechten Kampf zwischen den beiden , bei dem der
Nichtschwimmerin bald die Kräfte ausgingen.

Die Leiche der Ermordeten konnte bis Freitag
abend noch nicht geborgen werden.

Gwßfeuei- in peschawar
Kalkutta , 22. Juni.

In der im Nordwesten Indiens gelegenen
Stadt Peschawar brach am Freitagabend Feuer
aus . Da das Feuer , durch in der Stadt gelegene
Holzlager und das durch die Hitze ausgedörrte
Holzwerk der Häuser begünstigt , rasend um sich
griff , wurden um Mitternacht Truppen zur Unter¬
stützung der Feuerwehr alarmiert . Als alle Ver¬
suche, den Brandherd einzudämmen , fehlgeschlagen
waren , beschlossen die Behörden , durch Dynamit¬
sprengungen den brennenden Stadtteil zu isolie¬
ren . Nachdem die Bevölkerung aus der Gefahren¬
zone weggeführt war , sprengte man mit riesigen
Dynamitmengen freie Flächen rings um den
Brandherd.

Fernsehen- ein deutscher Erfolg
Fast immer , wenn die Welt durch eine neue

Erfindung oder einen umwälzenden Erfolg tech¬
nischen Fortschrittes bereichert wird / ist es ein
Deutscher , dem diese Erfindung glückte oder doch
zum mindesten maßgeblich an ihr beteiligt war.
Die Männer der Elektrotechnik , die in diesen
Tagen in Hamburg zusammentraten , können stolz
auf einen neuen Sieg ihrer unermüdlichen Arbeit
zurückblicken. Eine neue Technik ist aus ihrem
Erfindergeist , ihrem unermüdlichen Forschen und
ihren ausdauernden Versuchen entwickelt worden.

Man darf mit Recht das Fernsehen  als
eine neue Technik bezeichnen . War es doch schon
unglaublich , als vor mehreren Jahrzehnten die
Weltöffentlichkeit mit der Möglichkeit des Fern-
sprechens vertraut gemacht wurde . Heute stehen
wir am Anfang einer Entwicklung , an deren
Ende jeder in der Lage sein wird , ebenso fern¬
zusehen wie er heute fernspricht.

Seit 1928 ist von der Deutschen Reichspost an
der Entwicklung der Fernseh -Technik gearbeitet
worden . Sie beruht auf einer deutschen Erfin¬
dung , nach der das übertragene Bild in Punkte
zerlegt und je nach der Helligkeit verschieden
wiedergegeben wird . Die unermüdliche Arbeit an
der Entwicklung dieser neuen Technik wurde vor
allen Dingen nach der Machtübernahme beson¬
ders gefördert und vorwärtsgetrieben . Bei den
Versuchen , die man in der Fernsehanlage Berlin-
Witzleben unternahm , gelang es sodann , in einer
Sekunde eine Million Vildpunkte zu übertragen.

Auch im Ausland hat man sich in den letzten
Jahren auf Grund der deutschen Erfindungen
mit der Fernseh -Technik beschäftigt . Dank der
längeren Erfahrungen hat Deutschland jedoch
den Vorsprung , den es vor allen Ländern der
Erde bei der Entwicklung der Fernseh -Kunst ein¬
nimmt , noch wesentlich vergrößert.

Die neue Erfindung dient dem kulturellen Fort¬
schritt und soll allen Volksgenossen dienstbar ge¬
macht werden . Bekanntlich hat man darum be¬
reits öffentliche Fernseh - Stuben  in ein¬
zelnen Städten eingerichtet , in denen zu bestimm¬

ten Zeiten den Volksgenossen ohne Entgelt der
drahtlose Fernsehempfang gezeigt wird.

Es handelt sich hier um einen Erfolg der deut¬
schen Technik , der zum Nutzen und zum Ruhme
der deutschen Nation angewandt werden wird.
Und solche Erfolge und Leistungen unserer Er¬
finder und Forscher sind die besten Antworten,
welche wir der Greuelpropaganda und dem Bar¬
barengeschrei jenseits der Reichsgrenzen entgegen¬
halten wollen!

Zellulose gegen Geepocken
Seit geraumer Zeit ist die Technik bemüht , ein

Mittel gegen die See packen zu finden . Dabei
handelt es sich um eine „Krankheit " , unter der die
Schiffe leiden . Die Seepocken sind winzige Lebe¬
wesen , die sich unter der Wasserlinie am Körper
des Fahrzeuges festsetzen. Sie fressen die Farbe
weg , die den Stahl vor dem Rost schützensoll, und
öffnen damit der zerstörenden Gewalt der Ele¬
mente Tor und Tür . Vor allem sinkt die Ge¬
schwindigkeit des Schiffes dann wesentlich. Lehr¬
reich sind die Unterwasseraufnahmen , die den
starken Kalkpanzer der Schädlinge und ihre sich
heftig hin und her bewegenden Fangarme zeigen.
Im SUßwasser sterben die Seepocken ab . Wenn
man dann aber die winzigen Kadaver abkratzt,
geht auch der Anstrich in die Brüche . Man ist dem
Ungeziefer durch Gift zu Leibe gegangen . Aber
dessen Wirkung tritt erst nach der Auflösung >m
Wasser ein , läßt also bald nach. Neuerdings ^M
man nun ein ausreichendes Mittel gegen die r>re-
pocken gefunden , wie in einer Berliner natur¬
wissenschaftlichen Versammlung mitgeteilt wurde.
Und zwar ist es die Benzyl -Zellulose Sie wir
zweimal auf die vollkommen saubere Unterlage,
aufgespritzt . Diese Schicht ist für die Seepocken
undurchdringlich . Und sie bietet auch Schutz
die sonstigen — chemischen und pbusikoliichen
Schädigungen die das Wasser am Schiff hervor¬
zurufen pflegt.
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Der Jobannistag — der bekanntlich den Zeitpunkt

darstellt , an dein die Sonne ihren höchsten Stand
erreicht hat — ist der Tag der Sommersonnenwende,
den die Jugend Deutschlands , Oesterreichs , Skandi¬
naviens und der Schweiz heute auf eigene Art feiert
und weihevoll begeht . Am Abend zieht sie mit ihren
Wimpeln hinaus auf die waldigen Höhen und Berge,
um die traditionellen Sonnenwendfeuer abzubrennen.
Dabei werden , wie man wohl weiß , Ansprachen gehal¬
ten , Lieder gesungen . Reigen getanzt und mitunter
Treugelöbnisse abgelegt . Etwas Erhebendes , Feier¬
liches und zugleich Begeisterndes geht von diesen'
Feiern aus . Wer sie einmal mitgemacht hat , denkt
stets gern an sie zurück.

Ursprünglich war das Sommersonnenwendfest eine
germanische Angelegenheit und dem Sonnengott Bal-
dur geweiht , der nach der altdeutschen Göttersage an
dem Tage , an dem wir heute den 24. Juni schreiben,
von seinem blinden Bruder Hödur getötet wurde.
Nanna , die Gattin Valdurs , soll daraufhin einen
Scheiterhaufen bestiegen haben , um dem geliebten
Mann durch die lodernden Flammen in den Tod zu
folgen . Zur Erinnerung an diese Liebestat Nannas
zündeten die alten Deutschen allenthalben ihre Son-
nenwendseuer an . Sie hofften , daß die Götter sie da¬
für belohnen und ihre Aecker vor den Unbilden des
Wetters beschützen würden.

Später , als das Christentum seinen Einzug in
Deutschland hielt und mit den heidnischen Sitten und
Gebräuchen unserer Vorväter rücksichtslos aufräumte,
wurde natürlich auch das Sonnenwendfest Baldurs
abgeschafft und das Abbrennen von Feuer auf Bergen
und Höhen verboten.

Trotzdem ließ man nur sehr vereinzelt von dem alt¬
überlieferten Brauch , der sich infolgedessen bis in
unsere T .ge hinein erhalten und durch die Jugend¬
bewegung wieder neuen Auftrieb und Sinn bekom¬
men hat.

Aber nicht das Feuer , das wir am Johannistage
allenthalben gegen den Himmel lodern sehen, stand
ursprünglich im direkten Zusammenhang mit dem ger¬
manischen Sonnengott ; auch alle anderen merkwürdi¬
gen Sitten und Gebräuche , die wir an diesem Tag
iu deutschen Landen beobachten können, gehen auf ihn
zurück. Valdur war nämlich nicht nur der Sonne-
und Wärmespender und der Förderer irdischer Frucht¬
barkeit , sondern auch der Beschützer der Liebenden.
Kein Wunder also, wenn sich der Johannisaberglau-
ben in der Hauptsache um Liebesdinge dreht.

Im Osten Deutschlands winden sich heiratslustige
Mädchen am Johannistag einen Kranz aus Feldblu¬
men und versuchen ihn in die Spitze hoher Bäume
zu werfen . Dabei wird gezählt , wie oft der Kranz
zur Erde niederfällt ; denn genau so viele Jahre muh
die Betreffende warten , bis sie den ersehnten Gang
zum Standesamt antreten kann . Im Westen Deutsch¬
lands hingegen knickt der oder die Heiratslustige am
Johannistag die Spitzen zweier nebeneinanderstehen¬
der Pflanzen nach auswärts und wartet ab , ob sie
wieder nach oben wachsen. Geschieht das , so besteht
angeblich Aussicht auf eine baldige Heirat.

In Westfalen , Oldenburg , der Lüneburger Heide

und anderen Gegenden Deutschlands pflanzt man
Anfang Mai zwei Johanniskrautstauden , von denen
es neun verschiedene gibt , und spricht dabei den
Namen der bzw. des Geliebten aus . Am Johannis¬
tag wird dann nachgesehen, ob die Blattkronen der
beiden sich einander genähert haben ; denn nur dann
glaubt der Verliebte daran , dah seine Gefühle er¬
widert werden.

Aber nicht überall begnügt man sich damit , zu
wissen, ob man geliebt oder geheiratet wird , mancher¬
orts will man auch erfahren , welchen Beruf der Zu¬
künftige hat . Zu diesem Zweck werden in Sachsen.
Thüringen , Ost- und Westpreuhen , sowie in vielen
anderen Landstrichen am Johannistag Rasenstücke
von heiratslustigen Mädchen ausgestochen und wieder
an den gleichen Platz gelegt . Sitzt dann am nächsten
Tag ein grüner Käfer auf dem Rasenstück, so wird
die Betreffende nach der Volksmeinung sicher einen
Förster heiraten , findet sie aber einen roten Käfer,
so kommt nur ein Soldat oder Polizist in Frage . Ein
Mistkäfer verheiht der Orakelbefragerin einen Land¬
wirt , und eine Biene kündet einen Arbeiter als Zu¬
künftigen an .. Bleibt das Rasenstück jedoch leer , so
wird ein ernsthafter Freier bis zum nächsten Johan¬
nistag nicht in Erscheinung treten.

Das sogenannte „Kaulchendrehen ", das namentlich
in Ost- und Westpreuhen geübt wird , hat übrigens
ebenfalls den Zweck, den Beruf des zukünftigen Ehe¬
gatten zu verraten . Es besteht darin , dah ein Mäd¬
chen, das bald heiraten will , mit dem Absatz ein
kleines Loch (Käulchen ) in den Erdboden dreht und
am Johannistag nachsieht, ob etwas darin liegt.
Findet es einen Stein , so wird es von einem Maurer
heimgeführt werden , während ein Strohhalm ihm
einen Arbeiter verheißt . Eine Pflanze läht auf einen
Gärtner oder Landwirt schließen, wobei dann noch
die Beschaffenheit des Gewächses eine gewisse Rolls
spielt.

Will ein etwas schüchterner Jüngling nun seiner
Angebeteten eine Liebeserklärung machen, ohne dabei
persönlich in Erscheinung zu treten , so schreibt er ihr
nicht etwa einen vor Leidenschaft glühenden Liebes¬
brief , sondern bindet aus den acht Johanniskräutern

4 aruw oder Aron
O rigannw oder Dosten
H srba bsnscklvta oder Kardobenedikt
^Ilium oder Knoblauch
dl sgslla oder Kümmel
dl abolüraut oder Fünffingerkraut
ü! xicrowövta äiuboli oder Teufelsdreck
L uooisa oder Teufelsabbiß

einen Strauß und sendet ihn der Geliebten . Nimmt
diese ihn an , so weiß der junge Mann , daß er als
Freier willkommen ist. Angeblich soll die bloße Be¬
rührung des Straußes schon genügen , um die Emp¬
fängerin günstig für den Absender zu stimmen . Wie
all dieser Aberglaube entstanden ist, läht sich heute
im einzelnen nicht mehr feststellen, aber soviel ist
sicher, daß in ihm längst vergessene Ideen und reli¬
giöse Bräuche unserer heidnischen Vorfahren fortleben.

Qottksrck Brockt

LMe/M/sM/ Äef wack// «E
„Unter allen Leibes -Krankheiten , damit der allmäch¬

tige Gott die Menschen wegen ihrer Sünden heim¬
suchet und dadurch zur herzlichen Reu und Buße auf¬
muntert , ist zwar die allergrößte , abscheulichste und
vergiftetste die Pest " — - .

So beginnt ein Büchlein , das der „Edle , Ehrenfeste
und Hochweise Rath der Kaiserlich Freien Reichsstadt
Bremen " im Jahre 1655 herausgab.

Es ist wahr , die Menschen wurden wegen ihrer
Sünden heimgesucht, die sie gegen die Gesetze gesun¬
den Wohnens , gesunder Ernährung und der Rein¬
lichkeit — begingen . Letztere Sünde brachte auch das
Fleckfieber , das nur im Gefolge der Läuse erscheint.

Das erste in Bremen gedruckte Traktat , welches Ee-
sundheitsfragen behandelt , ist wohl das , welches der
Bremer Rat im Jahre 1611 veröffentlichte:

„Ein Kurtzer und nützlicher Bericht und Artzeney
— gegen die Pestilentz ."

Erfreulich zu sehen, daß der „Bericht " vorab eine
Auswahl von Speisen empfiehlt , welche zum Teil
wirklich geeignet sind, den Körper zu entlasten . (Wir
nennen dies „Diät ", — wollen wir aber nicht lieber
das deutsche , Wort „Entlastungskost " prägen — das
jedem Kinde schon sagt , was es bedeutet — und jenes
widerliche Fremdwort dafür verbannen ?)

Was die „Artzeney " betrifft , so waren da für den
Reichen viele köstliche Mittel verordnet , — doch auch
des Armen wurde gedacht. Weil sein Geld nicht für
die „Pillen der Edlen " (Trooüisoi klobilss ) reichte,
wurden für ihn die „Pillen des gemeinen (einfachen)
Mannes " angefertigt , — (Trooüisoi ooivmuvss —
„gemeine Pillen ( !) . Konnte er aber selbst die vier
Groschen für das Lot davon nicht aufbringen , dann
verblieb ihm immer noch Weinessig , mit Kampfer und
Saffian vermischt , woran er riechen konnte —.

Ein Durchräuchern der Häuser , zum Schutz gegen
Ansteckung, empfiehlt ein Merkbuch („Kurtzer Bericht ")
des Bremer Rats vom Jahre 1712: „Zum Rauchen
können gebraucht werden : Wacholderbeeren , auch
Blätter und Holz dieses Strauches , Eichen-, Eschen-
und Birkenlaub und Holz, Bernstein , Weihrauch,
Myrrhen , Schwefel , Salpeter , Tabak und dessen
Stengel.

Einige zünden dann und wann in ihren Häusern
Schieß-Pulver an , welches nicht undienlich ".

Den Auftrag , nicht nur mit Schießpulver , sondern
notfalls sogar mit Kanonenkugeln den Bakterien zu
Leibe zu gehen, die von llebersee ins deutsche Land
dringen konnten , hatte im Jahre 181g ein oldenbur-
gisches Wachtschisf erhalten , welches bis zum 31. März
des Jahres 1320 in der Wesermündung lag , um alle
Schiffe anzuhalten und seuchenoerdächtige am Ein¬
laufen zu hindern.

Erst nach dem 31. März wurde die ungehinderte
Einfahrt in die Weser freigegeben , ausgenommen hier¬
von waren nur die Schiffe , welche aus den wenigen
noch der Pest verdächtigen Gegenden kamen.

Große Verwunderung aber erregte einige Zeit
später in Bremen die Kunde , daß seit dem 1. Mai des
Jahres 1820 wieder ein bewaffnetes oldenburgisches
Wachtschisf vor der Wesermündung liege , dessen Be¬
satzung alle in die Weser einfahrenden Schiffe, sofern
sie nicht einen oldenburgischen Lotsen an Bord hätten,
vor Anker bringe und nach Befinden der Ilmstände
sie festhalte oder ihnen die Erlaubnis zur Weiterfahrt
erteile.

Bremische Kapitäne , die sich den Befehlen der Olden-
burger nicht fügen wollten , berichteten sogar , daß ihre
Fahrzeuge vom Wachtschisf aus beschossenworden seien.

Der Bremer Senat erklärte daraufhin die Verfü-

für bre,irische : mrv rrcrch Breiircir dost i lirnrtv Schiffe : als
unverbindlich , forderte zur Anzeige jeder Gewalttätig-
keit der Oldenburger auf , und übermittelte sogar den
auswärtigen Konsuln Stücke dieser Bekanntmachung,
welche am 28. Juni 1820 in einer Versammlung des
Senats beschlossen worden war , und am 29. Juni ver¬
öffentlicht wurde.

Danach brachten die Freie Stadt Bremen und das
Königreich Hannover gemeinsam die Angelegenheit
vor den Deutschen Bund . Hier aber trat auch Olden¬
burg auf , um sich zu rechtfertigen , und nunmehr be¬
kam die Sache auch für die Beschwerdeführenden ein
wesentlich anderes Gesicht:

„In Anbetracht der Tatsache , daß auf der Insel Ma-
jorka die Pest ausgebrochen und in Konstantinopel,
Algier , Marokko , Smyrna , Narenta , Alexandria
(Aegypten ) und auf den Inseln Kreta und Korfu noch
nicht erloschen sei, könne es den von dort kommenden
Schiffen nur dann gestattet werden , in die Weser ein¬
zufahren » wenn sie vorher eine vollkommene Reini¬
gung durchgemacht und den Beweis erbracht hätten,
nicht mehr eine Gefahr der Einschleppung dieser
Seuche zu bilden ."

Einer solchen Rechtfertigungserklärung konnte denn
auch der Bundestag sein Ohr nicht verschließen , er
gab deshalb unterm 14. Oktober 1820 der bremischen
Vundesgesandtschaft den Auftrag mit auf den Weg,

Alle Arten sein Brot zu verdienen,
sind einem ehrlichen Manne gleich
anständig , Holz zu spalten oder am
Ruder des Staates zu sitzen. Es kommt
seinem Gewisse» nicht darauf an,
wieviel er nützt, sondern wieviel
er nützen wollte . Messing.

den Bremer Senat zur Zurücknahme der Bekannt¬
machung vom 2g. Juni , die den oldenburgischen Qua¬
rantänedienst störte , zu veranlassen.

Der Bundestag äußerte weiterhin die Zuversicht,
„daß alle sonstigen, über die Quarantäneeinrichtungen
selbst und über die Weserschiffahrt noch obwaltenden
Differenzen , auf dem bereits zwischen den hannöver-
schen und oldenburgischen Regierungen eingeleiteten
Wegs gütlicher Unterhandlungen , durch die Zuziehung
der Freien Stadt Bremen , ihre baldige und befrie¬
digende Erledigung erhalten werden ."

Nachdem die Angelegenheit diese Wendung genom¬
men hatte , sah sich der Bremer Senat veranlaßt , die
Quarantänemaßnahmen der Oldenburger weitgehend
zu unterstützen und eine Bekanntmachung — derje¬
nigen vom 2g. Juni direkt entgegengesetzt — zu er¬
lassen, am 2. November 1820.

Am 24. März des Jahres 1821 hingegen glaubte die
Regierung Oldenburgs es verantworten zu können,
„bei den völlig beruhigenden Nachrichten über den
öffentlichen Gesundheitszustand in den verschiedenen
Weltgegenden " die strengen Quarantänemaßregeln
auf der Weser vorläufig einzustellen.

Aus pestverdächtigen Häfen kommende Schiffe aber
unterlagen nach wie vor den bisherigen Bestimmun¬
gen, „wonach alle solche Schiffe von den hiesigen
Küsten wie von der Weser gänzlich abgewiesen werden,
wenn nicht aus ihren Papieren nachgewiesen wird,
daß sie in einer vollständigen Reinigungsanstalt förm¬
liche Quarantäne abgehalten haben ."

AömA KlMjl
König August von Sachsen fuhr einmal nach Süd¬

brasilien und besuchte auch die Provinzen der deutschen
Kolonisten dort . Die bedeutendste davon ist Rio Grande
do Sul . König August kam dort in das Städtchen Sao
Leopolds , eine deutsche Gründung und heute bedeutend
durch seine großen Schulen und Seminare . Der Gast
stieg ab im deutschen Priesterseminar.

„Wollen Königliche Hoheit doch gütigst entschul¬
digen, " sagte verlegen der Direktor der Anstalt zu ihm
und dachte an seine engen Räume ; „wir sind hier
leider etwas beschränkt."

„Beunruhigen Sie sich nicht, lieber Freund,"
erwiderte August gelassen. „Wir sind auch nicht die
Schlauesten ."

Fräulein Wachtelbein besaß viel Geld und wenig
Stimme.

Trotzdem oder deswege.n gab sie ein Konzert.
Ein junger Pianist begleitete sie.
Als die Sängerin ihr erstes Lied mit Gefühl und

Wucht von sich gegeben hatte , erhob sich der junge
Klavierspieler entrüstet und sagte — er war ei» Aus¬
länder — in gebrochenem Deutsch:

„Madame — das sein unmöglick und ick geben
meiner Position auf . Ick spielen der weißen Tasten,
ick spielen der schwarzen Tasten — Sie singen immer
mitten daneben !"

Vsrantvvortlivd : kernkarck 8obmickt, Bremen.
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Als die Königskerzen gelbleuchtend an den Bahn¬
dämmen erblühten und der Roggen sichtbar in die
Höhe schoß, fühlte die Frau des Jungbauern Brand,
daß sichdas Leben in ihrem Leibe vernehmbar rührte.
Die Monate , seit sie dem Manne anvertraut hatte,
wie es um sie stand, waren ihr in einem seltsam unbe¬
wußten Glück hingegangen , und nun sie anfangen
mußte , sich zu schonen, sorgte sie sich um das Ange¬
borene , als schrie es schon nach der Mutter . Der
Bauer aber hoffte alle Tage , die er rastlos über die
reifenden Felder Hinschritt, daß sie dem Erbhof den
Erben schenken möchte.

Sechshundert Jahr « hatten die
Brands auf eigener Erde gesessen,
älter als der älteste Adel des Lan¬
des, sechshundert Jahre lang hatte
die Kette von Ahn und Enkel sich
fortgesetzt — und wieder war es
an der Zeit , daß ein neues Ketten¬
glied geschmiedet werde . Denn
größer als alles , was Menschen
jemals aufgegeben werden kann,
war dem Bauern die Pflicht , das
Geschlecht der Brands fortzupflan¬
zen auf dem Acker seiner Väter.

Darein fiel das Fest der Sonnen¬
wende . Burschen und Mädchen,
Jungbauern und Jungbäuerinnen
bereiteten sich, mitsammen in der
Johannisnacht die Feuer zu ent¬
zünden und durch die aufsprühenden
Flammen zu springen . Als der
Mittsommertag herangekommen
war , gingen die Burschen in die
nahe Heide und brachen das Holz
zum Sonnenwendfeuer . Indessen
legten die Mädchen ihre besten
Melder zurecht, und die Frauen
Mken ihren herrlichsten Kuchen.
Auf den Feldern aber arbeiteten
die Bauern mit größerer Freude,
als beflügele sie schon die Kraft,
die aus dem Feuer kommen sollte.

„Und du, Marei ?" fragte der
Jungbauer , als er die Frau am
Teigkneten traf , „kommst du auch
mit zum Feuer ?"

„Ei , weshalb sollt ' ich denn nicht ?" lachte Marei.
„Ich meine , daß . . ." . Der Mann stockte, als habe

er etwas Unrechtes sagen wollen . Aber es war nicht
unrecht , sondern nur ungewohnt , von diesen Dingen
zu sprechen, und deshalb brauchte er Zeit , die Unsicher¬
heit zu überwinden.

„Also ich meine , daß du dich nicht anstrengen soll¬
test!" sagte er endlich.

„Ach laß , Jochen !" meinte Marei , ,,S ' wird schon
gehen — und ich bin doch jung und müßt ' mich schä¬
men , wenn ich nicht mit den andern übers Feuer
springen könnte !"

Jochen gab sich zufrieden . Fühlte die Frau sich stark,
so mochte sie immerhin tun , was sie als Mädchen nie
versäumt hatte . Er spürte den Zauber , der dem alten
Brauche entsprang , so stark wie sie. Und er wußte,
daß auch ihnen die Sonne sich wandte und sie von der
jauchzenden Höhe unbekümmerter Lebenslust hinunter-
schreiten mußten in die Ebenen der vollen Reife.

Der Tag wollte nicht enden . Als begriffe er, daß
jenseits der Stunde , in der die Feuer brannten , ein
neues Schicksal ihn betreffen würde , blieb er Herr¬
scher bis fast um Mitternacht.

Silbergrau und wie von innen leuchtend strichen die
Felder unterm Himmel hin , weißschäumend zog die
Straße durchs Land und bohrte sich in die dunkel
verfließende Fern «. Unruhig vom matten Licht der
Nacht schrie das Vieh in den Ställen.

Da gingen sie alle hinaus an den Rand der Heide,
wo auf einer Anhöhe die Feuer entzündet werden

sollten , und sangen und waren voll Glück und Freude.
Und mitten unter den Männern ging Jochen und
mitten unter den Frauen Marei.

Als st« den Ort erreicht hatten , schlössen sie sich zu
einem Kreise zusammen und warteten , daß der graue
Schein im Westen vollends erblasse . Dann traten die
Burschen vor und sprachen den Feuerspruch und
warfen Fackeln in die aufgehäuften Reisigstapel.

Die Flamme fraß sich gierig durch das trockene
Geäst. Als der Brand wie eine gewaltige Garbe rot¬
glühender Zungen sich vom Himmel abhob , beteten
Männer und Frauen still um Gottes Gnade auf Vieh
und Aecker. Und dann fanden sie sich zu Paaren , um
den Sprung übers Feuer zu wagen , der Segen der
Erde und Gesundheit den Menschen bringen sollte.

„Hallo , Marei !" schrie Jochen und schaute sich um.
Aber die flüchtigen Schatten entstellten die Gesichter,

daß sie wie gebrandmarkte Teufelsfratzen aussahen.
Und als er die Frau endlich fand , kam sie ihm fast
verändert vor.

„Marei . komm, Marei !" lachte er.
Sie lachte zurück, und er hörte nicht, wie dieses

Lachen gequält aus ihrer Brust kam. Sie faßten ein¬
ander bei den Händen . Während die Burschen und
Mädchen sangen und klatschten, sprangen sie über die
Flammen hinweg — hin und wieder — hin und
wieder!

„Schön, Marei !" rief Jochen außer Atem . Plötzlich
aber fühlte er , wie die Frau sich gegen ihn lehnte,
und er sah, daß eine geisterhafte Blässe ihr Gesicht

. überzog.
„Was hast du, Marei ?" fragte er.
„Nichts !" stöhnte sie, „komm ins

Dunkle !"

Indessen die andern weitersangen
und von alldem nichts bemerkten,
führte Jochen die Frau ein paar
Schritte weit an den Waldrand.
Und da setzten sie sich, vor Augen
das rote , flackernde Feuer , und
ruhten aus.

Einen Augenblick waren sie still.
Dann legte Marei die Hand
Jochens auf ihren Leib und sagt«
leise : „Da — fühl '. Junge ! Es
war zuviel ."

Jochen wollte ein gutes Wort
sagen. Aber ihm schien, Marei sei
unzufrieden , daß sie nun einer
höheren Pflicht hatte weichen
müssen. Und so fand er keinen An¬
fang und strich nur langsam mit
der Hand über die Haare Mareis.

„Schade", sagte sie, „sie singen
und tanzen alle , sie freuen sich —>
und ich?"

Jochen schwieg. Machte es Um¬
stände, ein Kind zu tragen , so
konnte es doch keine Schmach sein,
dachte er . Und welches Weib von
Gott gesegnet wurde , die müßte
dankbar und demütig sein.

Er fühlte , wie ein leiser
Schmerz ihn durchzuckte. „Du
darfst dich nicht schämen, Marei !"
sagte er eindringlich . Wir sind
nicht mehr Kinder , die tun

und lassen nach dem Willen des Windes . Denk',
Marei , jetzt kommt die Reife , und wenn die Sonnen¬
wendfeuer erloschen sind, gehn wir bald zum Ernten
auf die Felder !"

Die Frau nickte. „Hast recht, Jochen ! Ich hab ' ge¬
zweifelt — ja — ich gesteh's . Ich hab ' gefragt , wes¬
halb gerat »' ich schwach werden muß, wenn alle stark
sind. Aber es ist jetzt vorüber — ganz vergessen. Und
ich dank' dir für das Wort von der Reife !"

Jochen küßte sie auf Stirn und Wangen und er¬
schrak, als er Tränen in ihren Augen spürte . Dann
erhoben sie sich behutsam und wandten sich langsam
gegen Osten, wo der Wald schweigsam wie eins
schwarze Mauer stand und der Lärm der anderen
nicht Hindrang . Und als sie Arm in Arm heimgingen,
erkannte Jochen auf den Zügen Mareis jenes stille,
beglückende Lächeln , das nur unter dem Herzen der
Frauen wächst.

sxmmvend
And wieder, wie seit ungedschten Zeiten,
hebt sich die Könne aufzum höchstenGang.
Valdur, - er Lichte, willzum Kiege schreiten,
die Welt ersprüht vor seinemÜberschwang.

Äll Dunkles flieht, und die Dämonen gittern
vor seinemLächeln, seiner Äugen Glatt) .
Gr zähmt den Kturm , gebietet den Gewittern,
und alles Lebenist setzt Glück und Tanz.

Nein müdes Herz, dem nach dem Tod gelüftet,
kein banger Vlick, wenn sinkt die Dämmerung.
Äuf allen Bergen ist der Kcheiterstoßgerüstet,
wir fühlen uns so stark und reichund jung.

Und aller Kleinmut, alle Zwietrachtist von gestern,
heut gilt das Lied nur, das zum Himmel steigt.
Keid mir gegrüßt, ihr Vrüder und ihr Kchwestern
des großen Volks , zu dem sich Gott geneigt!

Karl Surkert
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„Jedoch , wozu schickt Gott einen nach Afrika ?"
forscht unerbittlich gegen sich selbst der Dichter von
„Volk ohne Raum " und gibt klar die Antwort : „Er
soll näher an die Dinge heran , er soll über die Um¬
ständlichkeiten der zu vielen Menschen hinweg , er soll
Echtheit und Wahrheit unbedingt ertragen lernen ."
And an anderer Stelle bekennt Hans Grimm es ossen
und dankbar , daß die langen und heißen Jahre des
dunklen Erdteils ihn sehend gemacht haben für die
einzige Not seines sleihigen und tüchtigen deutschen
Volkes , das überall in der Welt zurückgestoßen nir¬
gendwo den gebührenden Platz an der Sonne findet.

Die zweite große Gunst des Schicksals ist der Welt¬
krieg , der den zweiundvierzigjährigen Afrikaner aus
der Ossizierstellung , die gewissermaßen jeder Weiße
drüben von vornherein einnimmt , mit einem Schlage
in Dreck und Speck und Abhängigkeit und das ohn¬
mächtige Rückgesühl der Masse schleudert ; daß er die
Not und den Zorn , den Haß und den Gram des ge¬
meinen Mannes mit eigenen Augen und LHrrn hört
und sieht und von Grund aus versteht , warum Deutsch¬
land seine Massen nie und nimmer gewinnen konnte,
nicht im scheinbaren Glück und nicht im wirklichen
Leid

Danach , als mit dem Versailler Vertrag die schwär¬
zesten Tage für Deutschland anheben , ist eine neue,
die dritte Fügung für die Sendung des Dichters ent¬
scheidend: Hans Grimm kehrt zurück in die engere
Heimat an der Oberweser , wird wieder seßhaft dort,
wo seiner Väter Geschlechter seit Jahrhunderten ge-'
sessen haben ; und aus der heiligen Vätererde um
Oedelsheim und Lippoldsberg , aus dem urdeutschen
Strom und aus den unberührten Bergen und Wäldern
strömt ihm die Kraft zu, unentwegt in Volk und Ge¬
schlechtern zu denken und den Schicksalsstrom des
deutschen Volkes zu gestalten.

„Das Schicksal kommt einen langen Weg gegangen,
die Geschichte eines jeden lebendigen deutschen Man¬
nes beginnt in der Frankenzeit ." Damals als die
Sachsen an der Weser erlagen , ging die Freiheit und
Unabhängigkeit des deutschen Mannes verloren , denn
fortan gab es nur Beamte und Grafen und Fürsten und
Hörige und Höflinge , und ' innrer weniger galt die
Mannestat gegenüber der Beziehung , der Förderung
durch Könige und Fürsten . So kam, was kommen
mußte : während andere Völker später in Einigkeit
und Stärke die Welt aufteilten und Raum sür Kind
und Kindeskinder gewannen , gingen die Deutschen
leer aus , weil sie ewig untereinander haderten , sich
durch die Jahrhunderte hindurch auf immer engerem
Raum stießen und stritten.

Bild und ' Gleichnis für den Schicksalsweg dieses
Volkes ohne Raum gibt die Oberwescrlandschast
zwischen Bursfelde und der alten Sieburg bei Carls¬
hafen . Hart drängt der sagenumwobene Reinhards¬
wald mit seinen Bergen und Schluchten und Wäldern
an das eine Weseruser , hart stößt der Bramwald von
der andern Seite an den Fluß . Bleibt für die An-
fiedlung ein enges Tal , mit wenig Fluren , mit schma¬
len Tristen . Gab es hier je sür die Tüchtigen das
rechte Vorwärtskommen ? War es nicht vielmehr von
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jeher so, daß , da bis¬
lang ein Erbrecht
fehlte , der Hof von
Geschlecht zu Geschlecht
kleiner und damit die
Ackernahrung geringer
wurde ? Daß der Sohn
schon nicht mehr allein
als freier Bauer be¬
stehen konnte , sondern
sich als Langholz -Fuhr¬
mann einen Neben¬
erwerb suchen mußte.
Und dann der Enkel!
Was hilft dem Görge
Friebott und seiner
nimmermüden Frau
Anne alles Quälen
und Mühen für die
Zukunft des Sohnes,
wenn ein Jahr der
Seuche und Hungers¬
not das einzige Paar
Ochsen hinwegrafft und
der Mann fortan und
Tag für Tag als Tage¬
löhner im Steinbruch
schaffen muß ? — Wo¬
hin führt der Weg?
— Wo bleibt das Ziel?

Kein Wunder dar¬
um, daß gerade die
Besten , die ihre über¬
schüssigeKraft nicht zu
lassen wissen, auswan¬
dern , im rheinisch -west¬
fälischen Kohlenrevier
den Atem , die Luft
und die Lust ihrer
stolzen Vergwälder
verlieren oder dem
Ziehen und Locken und
Winken ihres Weser¬
stromes in die Weite
nachgeben , in Bremen
oder Hamburg zu Schiff steigen und über See eine
neue Heimat suchen.

Dabei sind es prächtige , harte , sehnige Gestalten mit
wetterbraunen Gesichtern , diese Bauern und Schiffer
und Flösser und Holzhauer , die in Gieselwerder und
Oedelsheim , in den Waldenserdörsern Eottstreu und
Gewissenruh , oben aus der Höhe des Reinhardwaldes
und unten im Tal bei Lippoldsberg und Bodenfelde
sitzen und zu jeder Arbeit Geschickhaben . Sie fällen
die höchsten Fichten auf dem Hahneberg und sie fahren
die . stämmigsten Kiefern auf gefahrvollen Holzpfaden
vorn Heuberg hinunter ins Wesertal . Sie stehen zu¬
sammen einer für alle und alle für einen und pumpen
ohi». Rub de» leckgewordenen Kahn leer ; sie binden
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das 140 und ISO Festmeter fassende Floß ein ; und sie
steuern bei jedem Weserwasser das Schiff oder Floß
bis nach Minden oder weiter auf dem Kanal weit ins
Industriegebiet hinein . Sie führen nebenher den
Pflug und die Egge ; sie säen und düngen , sie setzen
und ernten , sie rasten und rosten nimmer . And ist
einer darunter , der wie der Varthold Wessel das starke
Blut der Vorväter brausend in den Adern fühlt , das
Recht des freien Mannes für sich beansprucht , zur
Büchse greift und in Wetternächten auf die Berge
steigt —, wer will den ersten Stein auf ihn werfen,
wer muß nicht bekennen : es ist der Fluch der un¬
seligen Enge , es ist deutsche Schicksalsnot , daß der
Freijäget » vor die Hunde geht.

Die Frauen an der Oberweser ? Vom ersten bis
zum letzten Licht schaffen und wirken sie ohne Rast in
Haus , Hof und Feld ; nie , auch im hohen Alter nicht,
finden sie Zeit und Muße , anzusetzen und anzuwachsen.
Sondern von ihrem Leben gilt , daß es köstlich ge¬
wesen ist vor lauter Mühe und Plag.

Dennoch , bei aller Enge des Tals , sind die Menschen
von der Oberweser nicht unlustig und unfroh , weil
Berge und Wälder , weil Strom und Felder durch ihr
Leben singen und klingen und schwingen ; weil aller
Zauber des deutschen Märchenwaldes ihnen so nah
und so vertraut liegt ; und weil oben auf der Höhe
des Reinhardswaldes ein letzter Rest der alten stolzen
Freiheit der Natur ins tiefe Tal hinein grüßt und
winkt.

Zauber des deutschen Märchenwaldes ! — auf hun¬
dert Wanderwegen kann man ihn spüren , die von der
Weser und Esse, von der forellenreichen Holzape und
von der Diemel zum Reinhardswald hinanführen oder
das dreißig Kilometer in die Länge gestreckte Wald¬
gebirge durchstreifen . Wunder über Wunder , wo die
verschwiegenen Wege unversehens in die Welt wirk¬
lichen Urwaldes einmünden . Wo tausendjährige Eichen
ihre in ungezählten wilden Stürmen und Wettern
zerzausten Aeste in die Wolken , in die Winde recken
oder uralte Stämme , vom Blitz und von den Jahr¬
hunderten gefällt , am Boden liegen , einfach ihrem
Schicksal überlassen . Wo der Adlerfarn Mannshöhe
erreicht , und wo alles Wachsen und Werden wie das
Vergehen von ewiger Freiheit zeugt . Wo schließlich
das rote Tor und die graue Mauer das lockende Pa¬
radies verschließen : den Tiergarten und die Sababurg.

Hier oben schläft Dornröschens Schloß ; und wieder
wächst eine lebendige Mauer aus Holunderbüschen
ums Schloß , das außer der schlafenden Königstochter
und dem erlösenden Königssohn noch von einer an¬
deren Sage weiß : im Jahre 1331 wurde im nahegele¬
genen Eottsbüren der unverweste Leichnam des Hei-

tandes gesunden . Da strömte » die Gläubigen in
hellen Scharen herbei , das unerhörte Wunder zu
schauen. Eottsbüren wurde ein gefeierter Wallfahrts¬
ort , und , um den Ort und die Pilger zu schützen, er¬
baute der Erzbischof von Mains ums Jahr 1336 die
Zapfenburg , die noch heute im Volksmund so geheißen
wird . Aus den Trümmern der im Jahre 1460 zer¬
störten Burg ließ der Kurfürst von Hessen dann ein
neues Jagdschloß für sich aufführen , in dessen hohlen
Fenstern jetzt auch schon der Wind spielt und auf
dessen Giebeln und Kanten wild das Kraut wuchert.

Ist es Zufall ? Nein , es ist Schicksal, daß Cornelius
Friebott , der deutsche Mensch unserer Tage und der

Hclb von Volt ohne Raum , hier oben in ber »»end¬
liche» Freiheit des Urwaldes fein Mädchenlind Mei¬
sen- , das Traumbild von zwanzig Jahren , sucht und
findet und heimführt.

Drunten im Tal , im Kloster Lippoldsberg aber sitzt
und schafft der Dichter weiter und weiter ; und wenn
im letzten Abendschein ein einsamer Reiter weitaus¬
greifend am Weserufer entlangreitet , dann wird es
Hans Grimm sein . Es ist nicht der Hengst Mazete;
und es ist nicht die Userlosigkeit afrikanischer Steppe.
Dennoch lichtet sich vor ihm langsam das Wesertal,
weil das deutsche Volk den Weg gesunden hat und
seinen Ruhm sich noch schaffen wird.

-Äu/e Lömm/ /rock/o/ecki-
Zeseben/re// am üemM-Mbe/KMm/ / Von-/ech K/Mm/ttea

„PZie is det mit dir Hein , willst « nicht 'n bllschen
mit durch 'e Stadt latschen . Ick hab ' det satt , den
janzen Sonntagvormittag im Lager rumzuzwitschern,
det kann ick in 'ner Woche jenug , un ' übrijens Dienst
ham 'er sowieso nick, mehr ", sagt Paule , so'ne richtige
ausgewachsene Berliner Pflanze , zu Hein , der neben
ihm an der Kaffeetafel sitzt. Der schneidet sich gerade
einen riesigen Knust von seinem Kommißbrot herunter.
»Hmh ", antwortet er , „ober man sinnig min lütten
Tüterich , erst wüt wi us mol 'n büschen in dat körper-
licke Glickgewicht helpen ." Er haut sich einen ordent¬
lichen Latschen Schinken aus seinen Knust und beißt
mit sichtlichem Wohlbehagen davon ab . Man merkt
Hein ist mit sich und der Welt zufrieden . Ist ja schließ¬
lich auch kein Wunder . Bei dem Wetter und dann
noch Sonntag , also dienstfrei . Was will man da noch
mehr . Er nimmt einen tiefen Schluck aus seinem vor
ihm stehenden Kaffeebecher . „Brrr , pfui Deibel " ,
stößt er entrüstet aus , „dat schmecktjo bitter wie Galle.
Ick meene up 'n Sunndag könnt se us doch wenigstens
Bohnenkoffi geb'n ." „Oku gääbe ma bloß nich so an
mei Lieber ", fällt sein Gegenüber , Willi ein biederer
Sachse , ein , „als wennste bei euch in Hamboorg was
Besseres begommen bätest , dar haste ma ooch bloß
Bliemchen gedrunken ." „Oku mok aber mol halblang
und verteil hier kiene Opern , bi us to Hus gifft dat
nur 'n stiemen Grog oder so'ne deftige Taß Koffi . Wenn
de bitt laberige Gesöff jemand in Hamborg vorsetten
dehst, na denn man gooden Wind ." „Nu saache mal ",
erwidert Willi , „was meinste denn mit laberich , des
weeß isch irisch, bei uns in Drääsden drinken mer den
Gaffee ooch immer so, nur sießer . Ja , des is die
Haupsaasche , scheen sieh muß er sin." „Det wird mer
hier zu ville . da jeh ick lieba stiften . Man merkt ihr
arbeetet die janze Woche in ' Moor , da is euch der
Wasser wohl in ' Kopp jestiegen " , fährt Paule dazwi¬
schen und steht vom Kaffeetisch auf . „Wenn de nu
noch' büschen töfft , denn komm ick glicks mit , ick bün
jo ook schon sowiet " , sagt Hein und schiebt sich den
Rest seiner Stulle in den Mund . Dann packen sie
Leide ihre Eßsachen zusammen und machen sich zum
Ausgang fertig . Schnell wird noch ein Blick in den
Spiegel geworfen . „Allens allright !" stellt Hein , nach¬
dem er noch schnell seinen Binder geradegezogen hatte,
befriedigt fest, „nu kannt jo losgahn !" Sein Blick
streift noch mal über seinen Kameraden Paule . Aber
auch an dem findet er nichts auszusetzen . So stiefeln
sie denn schließlich beide los.

„Kinners nee, is det 'n lausiges Nest hier , da biste
ja in zehn Minuten durchjetrampelt " , sagt Paule wäh¬
rend sie über den Marktplatz der kleinen Stadt gehen.
„Tschä", antwortet Hein , „veel is hier nich to moken,
un wenn een nicht mol twischendör so ne söte Deern
öber 'n Weg loopen dä , denn wär dat hier gor nich
uttohol 'n ." „Da haste recht, Hein , wenn det nich wär
denn jingste hier ein wie so'n Laubfrosch in 'ner Wüste.
Ick hab mer jetzt hier ooch so'n nettes Mädel anjelacht,
Zucker sa' ick dir , un tanzen tut det Kind , eenfach
Klasse ." Paule schnalzt in Gedanken daran mit der
Zunge . „Minsch hör up ", antwortet Hein , „du bist
doch woll noch nich hier in eene verschonten , dat lot
man sien." Hinten an der Ecke biegt ein Radfahrer
auf den Marktplatz ein . Er winkt den beiden zu.
„Wat is 'n dat ", sagt Hein und zeigt auf den Win¬
kenden, „kiek mol , wer kömmt '» dor anneit ?" „Och nee,
det is ja unser Kaffeesachse. Oha , hat der aba 'n Zahn
uffjelegt ." „Ick gloobe der will wat von uns ." „Klar,
det kommt mer ooch so vor , aba det de sowat merkst,"
bemerkt Paule ironisch zu Hein und schaut ihn dabei
mitleidig von der Seite an . „No, wenn dor man nischt
im Loger los is ." „Och Quatsch , wat soll denn da los
sin, wo wir doch hier sind." Inzwischen war Willi bei
den beiden angelangt und brachte mit einem scharfen
Tritt auf den Rücktritt seine Karre laut quietschend
zum Stehen . „Sofort » ins Lager zurieck gommen , Bä-
fäähl vom Ollen " , stößt er noch keuchend von der schar¬
fen Radfahrt heraus , „äs is 'n Waldbrand ausge-
brochen und da soll'n mer beim Löschen mit zubacken
helfen ." „Och, du kriest die Motten , dor hebb ' wi ook
grob up luert ", ruft Hein , von der Tatsache , daß sie
nunmehr ihren Spaziergang abbrechen müssen, ent¬
täuscht aus . Auch Paule ist nicht gerade davon sehr
begeistert . „Männeken , det fehlt mer ooch noch an 'er
Mark ", sagt er , „jrade ufs'n Sonntag , det is richtig,
jefällt mir direkt selber , wo ick doch so pfundig ins
Jrüne jehen wollte ." „Des gannste nu ja ooch, bloß

des äs 'n»bißchen brennen dud ", erwidert Willi darauf.
„Mensch, du bist wohl 'n Happen doof wat ? 2ck will
doch nich da mit 'n Spaten rumlatschen , ick will mir
doch mal ufs'n Sonntag so janz als Privatmann
fühlen , so janz als Bäliena und so, nich als Arbeets¬
mann , vastehste ?" „Des du isch schon, aber manchmal
da gommt äs üben anders alste gloobst " , antwortete
Willi , „doch nu muß isch weider , es sin noch wälsche in
der Schtadt , die soll 'sch noch zusammengloppen ." Er
schwingt sich wieder auf seinen Drahtesel und tobt
weiter , schon von weitem einigen gerade um die
Marktplatzecke biegenden Arbeitsmännern zuwinkend.
Hein und Paule setzen sich in Richtung auf das Lager
zu in Trab „Tscha". greift Hein das Gespräch wieder
auf , „nu is jo de Bort af , von wegen ulgoh 'n." „Hmh,
leider . Aba ick knobel schon jrade , wie ick mir ver¬
pfeife , wie is det , wachste mit ." „Dat geiht doch nich
Paule , wat seggste denn , wenn se us dorbi schnappen."

Hum deutschen Liedtag
Ein deutsches Lied aus deutschem Munde
Sich aufwärts frei zum Himmel schwingt.
Legt Balsam dir auf jede Wunde,
Wenn es aus voller Brust erklingt.

Das Lied , vom Volke gern gesungen,
Hat eine wundersame Macht,
Hat Frieden uns und Trost errungen,
Wenn Reif bedeckt des Frühlings Pracht

Drum will dein Herze schier verzagen,
Nagt Kummer dir in banger Brust,
So sing dein Lied , hör auf zu klagen,
Es bringt dir Frieden Trost und Lust.

Willst wecken du Vegeistrungstriebe
In Herzen , frisch wie Morgentau,
So sing von Freiheit , Lenz und Liebe,
Von Waldesduft und goldner Au!

Stehst trauernd du am Grab der Habe,
Dringt herbe Klage an dein Ohr,
Trägt Heldensöhne man zu Grabe,
Ertönt ein Trauerlied im Chor.

Doch wenn an heitren Maienmorgen
die Lerche hoch gen Himmel zieht,
Und rings ein Jubeln , frei von Sorgen,
Dann kling auch du, mein Frühlingslied!

Und wird in deutscher Männerrunde
Der Helden Ehr ' und Ruhm gedacht,
Dann klingt es hell von Mund zu Munde
Von Freiheit , deutscher Wehr und Macht.

So von der Wiege bis zum Grabe
Begleitet uns das deutsche Lied;
Es ist wie des Gebetes Gabe,
Das himmelwärts uns Menschen zieht.

„Wat denn , wat denn , haste vielleicht Angst ?" „Nee,
dat nich", verteidigt sich Hein , „ober is dat ook rich¬
tig ? Viellicht is dat Füer so groot , dat se us alle
bruken könnt un denn wär dat nich scheun, wenn wi
nich dor wär 'n ." „Da haste nun wieda recht, aba
Krampf is 'et doch, det uns der schöne Sonntag durch'e
Binsen jeht . Un icke, ick hab mir ooch noch treffen
woll 'n. da wird nun ooch nischt von , och et is ja zum
Beschummeln ." Unter diesen wechselseitigen Gesprächen
langten sie endlich , mal gehend , mal laufend , beim
Lager an . Sie hörten gerade noch den Befehl : „Alles
was Fahrräder hat antreten !" und stellten sich infolge¬
dessen, da sie ja auch eins hatten , zu dem Haufen der
Antretenden . „Abzählen !" heißt es dann . „ 1 — 2
— 3 — 4 — 5", usw. tönt es über den Platz bis die
Zahl 28 erreicht ist, denn soviel Räder waren in der
Abteilung aufzutreiben gewesen . „Truppführer Winter
Sie übernehmen den Nadfahrertruvv . die Brandstelle
wissen Sie ja !" Mit diesen Worten wird einem Trupp¬
führer vom Abteilungsführer das Kommando über-

neben . Ober ^e1b >nevfter2m Qnnersorst"
lauter die Antwort . „Eut , >m übrigen wird Sie ^ au -k,
dort der Förster erwarten . Also los , ich komme mit
dem Rest nach." „Jawohl , Oberseldmeister !" erwidert
Truppführer Winter , knallt die Hacken zusammen und
gibt den Befehl zum Fertigmachen . Ein furchtbares
Gedränge und Gewürge entsteht iin Fahrradichuppen.
„Minsch " , hört man einen brüllen , „kiek doch to . wo de
hinpetst !" „Tscha, denn mußte diene Quanten vor nich
henhol 'n", erwidert der Angeschriene . Endlich ent¬
wirrt sich das Durcheinander . Jeder hat nun . nachdem
er zwischendurch verschiedene falsche erwischt hat . end¬
lich fein Rad . Das ist meistens immer mit Schwierig¬
keiten verbunden und mitunter muß man einem sein
Rad buchstäblich unter den Beinen wegziehen . Das

- geht natürlich nicht ohne ein mit vielen Kofeworten
gespicktes Rededuell ab . Aber schließlich läßt
sich der andere doch davon überzeugen , daß er im
Irrtum ist und brummend und schimpfend überläßt
er einem das Rad . denn nun geht ja für ihn das
Suchen los und nun muß er seine Karre einem an¬
deren wieder abjagen . Aber schließlich sind auch diese
kleinen Zwischenfälle erledigt und das Kommando
„Aufsitzen ' " ertönt . Jeder schwingt sich auf sein Stahl-
roß und strampelt los . Ein furchtbares Tempo wird
gleich angeschnitten . „Donnerwetter , det is ja wie
beim Sechstagerennen im Sportpalast " , meckert Paule,
„det is zu ville . wir sin doch keene Rennfahrer nich!"
„Hol dat Mul , und verget dat Petten nich" ruft ihm
der neben ihm fahrende Hein zu, „wenn wi nu schon
mol loslegt , dann ook glicks richtig . Wi wüt den Lüden
mol wiesen , wat dat bet . de Arbeetsdenst legt los ."
„Des saache ich ja nu mal wiedder ooch". mischt sich
Willi ein , „wenn mer noch lange rummecren . Senn
brauchen mer gar nich erscht hinfahren , denn Hain an¬
dere schon alles gemacht , un mer woll 'n doch nadicrlisch
de ärschten bei der Sache sin." Und weiter ra >en sie,
verbissen den Blick geradeaus gerichtet . Da vorn am
Horizont sieht man schon dunkle 'Rauchwolken auf¬
steigen „Oku guggs mal " , ruft Willi , „isch gloobe mer
sin gleisch an 'ner Brandschdälle !" „Straßen auf . Rauch
wallt auf " deklamiert einer . „Mensch" ruft Paule,
„wenn det Joethe weeß, det de seine Jlocke io oer-
mantschl , der dreht sick noch im Jrabe um . Der heeß
doch: „Straßen uff, Dampf wallt usf." „Wär iacht'n,
des des Joethe is , isch dippe uff Schiller " lagt dar¬
aufhin Willi „Det kann ooch sin, ick war da nich bei,
wie er det jemacht hat aber hier so'n vermannschtet
Jemüse ufftischen. det widerstrebt meinem Klaisiker-
jefühl " widerlegt Paule den Zweifel an ieiner Schul¬
bildung . Sein Redestrom wird durch den Befehl zum
Halten unterbrochen . Sie waren inzwiuben an der
Brandstelle angelangt , Ihre Räder lassen iie am
Wege liegen und gehen bann , nachdem sie ihre Spaten
von den Rädern gebunden haben mit diesen dem
Feuer entgegen . Mannshoch frißt sich die Flamme
durch das Unterholz . Der ganze Wald ist in Aufruhr.
Aengstlich flattern die Vögel umher . Ganz :n der
Nähe tönt das ausgelegte Kreischen eines Eichelhähers.
Da wird es noch v:el Arbeit geben bis das Feuer
eingedämmt ist. Einige Arbeitsmänner ziehen auf
Anweisung des Försters flache Gräben durch die
Humusschicht des Waldbodens . 'Andere wieder haben
sich riesige Büsche abgeschlagen und versuchen nun mit
diesen das etwa überspringende Feuer auszuichlagen.
Doch wer weih , ob sie es geschafft bäiteu 'Aber der
Himmel hatte ein Eimeben . Vielleicht sachte er ja
auch an ein kleines Mädchen , das immer noch sehn¬
süchtig zur Uhr am Ralhausturm ichaute und auf
unseren Paule wartete . Na egal jeaenialls der
Wind schlug um und dadurch erlahmte dann mir der
Zeit die Kraft des Feuers und schließlich sank es ganz
in sich zusammen . Nur ab und zu züngelte noch eine
fürwitzige Flamme hock». Aber die wurde schnell mit
ein paar Schlägen von einem hinzuspringenben Ar¬
beitsmann mit einem Busch erstickt Endlich war es
geschasst, der Brand war gelöscht. „So . nun kannt jo
wedder no Hus gohn , ick hebb ook'n bannigen Kohl-
damp ", sagt Hein . „Na , un ick hab 'n Durscht " . fällt
Paule ein . „da is det Ende von weg" . ..Na höre mal,
hat der Mensch Durscht un Wasser ham 'er genuch. des
ham 'n paar gebracht , gugge da die Milchkannen „Sie
gehen alle drei hin . „Det is jut . Wasser is da, aba
keene Becher , wat machen ma nun ", verzweifelt Paule.
„Och. dat mokt wi schon. Leg di man up de Er ' .
Willi un ick, wi schnappt us dann de Kanne un gät di
dann dat Woter int Mul ." So geschah es dann auch.
Paule legte »ich zuerst hin und dann kamen Sie an¬
deren beiden . Daß es dabei nicht ohne Spritzer abging
war ja klar . Es wurde auch inal danebengegossen,
teils mit 'Absicht, teils unbewußt . Aber das schadete
nichts . 2m Gegenteil bei der Hitze war das ganz er¬
frischend. Als das Tankgeschäft dann be, dem Letzten
in vollem Gange war wurde zum Antreten und damit
zur 'Abfahrt gepfiffen . Hei . wie da alle angespritzt
kamen Diesmal brauchte keiner eine „Ertraein-
ladung " denn alle hatten den Wunsch 'o 'chnell wie
möglich nach Hause zu kommen „Nix wie weg" sagte
Paule noch, „zwei Hacken un eene Staubwolke ."

Und abends waren sie alle im Schützcnhaus . Auch
Paule war da Er haue sein Mädel bantnam unter¬
gefaßt und walzte mir ihr nach den Klängen irgend¬
eines Tingeltangelichlagers durch den saal . „Tscha",
sagt -Hein zu dem mit ihm an der Theke stehenden
Willi , „nu is he jo de. .':'; noch torecht koonien."
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Schützt die Tauben
Die Brieftaube als Bernichter von Unkraut,

famen

Bom Reichsverband der Eeflüaelwirt-
schaft. Fachschaft IV : Reisebrieftauben wer.
den wir um Veröffentlichung folgender
Ausführungen gebeten:

Es ist leider hier in Nordwestdeutschland zu
wenig bekannt , daß die Brieftaube durch das Be¬
stiegen der Felder nicht die Saat aus der Erde
holt, sondern vor allem nach llnkrautsamen
sucht, die ihr der Züchter nicht verabreichen kann
Jeder , der die Tauben auf dem Felde beobachtet'
wird feststellen können , daß diese nur den auf der
Oberfläche liegenden Samen und die Schnecken
aufnehmen und niemals scharren , sondern das Feld
nur überlaufen . In Mecklenburg und Pommern
haben viele fortschrittliche Bauern auf ihrem
Hofe einen Schlag bis zu 3l>0 Tauben , die ihren
Acker von schädlichen Pflanzen befreien helfen

Die Wissenschaft hat sich viel mit dem Vor - und
Nachteil der Tauben für die Landwirtschaft befaßt
Pros. Dr . Molin hat zu diesem Thema seine
Meinung wie folgt geäußert : Wenn man die Tau¬
ben in ihren Lebensgewohnheiten betrachtet und
beobachtet, so sieht man sie bei halbwegs günstigem
Wetter schon am frühesten Morgen von ihrer
Nachtherberge wegfliegen . Sie schweben hoch in
der Luft , und geleitet von ihrem scharfen Ge¬
sichtssinne, schießen sie plötzlich wie ein Pfeil auf
die Erde , um die van weitem bemerkte Nahrung
zu erhäschen und ihre befruchtenden Exkremente
dazulassen. Worin besteht aber diese Nahrung?

Wenn wir den Kröpf einer vollgesättigten
Taube aufmachen , so werden wir denselben voll
von Körnern und kleinen Schnecken finden . Es
weiß aber jeder , daß die Schnecken eine große
Plage der Landwirtschaft sind, und was die Kör¬
ner anbelangt , so sind diese Samen von Hülsen-
arten oder Kreuzpflanzen , als Kornblumen , Blat¬
tererbsen, Erdeicheln , Wicken, Schoten , Steinklee
und dergleichen , mit einem Worte : lauter runde
Körner, welche, wenn sie sich entwickeln würden,
den Saaten gewiß von großem Nachteile wären.
Selbst zur Zeit der Aussaat findet man kaum hier
und da ein paar Weizen - oder Gerstenkörner dar¬
unter, fast nie ein Haferkorn . Die Tauben sind
nicht wie die Hühner , die in der Erde
scharren; ihre Füße sind auch nicht danach
gebaut. Sie verschlingen nur die Saat¬
körner, welche auf dem Boden liegen und
sonst verloren gingen . Berechnungen , welche nicht
übertrieben sind, haben dargetan , daß jede Taube
wenigstens zwei Doppel -Dekaliter Nahrung im
Jahre zu sich nimmt ; woraus zu folgern ist, daß
ein von hundert Tauben bewohnter Schlag das
Erab von 200 Doppel -Dekaliter schädlicher
Samenkörner sein würde , welche mit ihrer üppi¬
gen Entfaltung unsere Felder verheeren.

Es sei nun die Frage erlaubt , wird noch der
Bauer, nach dieser Aufklärung der Wissenschaft
über die Ernährung der Tauben , die Zucht dieser
von seiner Wirtschaft verbannen ? Wir lieben den
Stand der Bauern als die feste Stütze des Vater¬
landes, sein Wohlhaben liegt uns am Herzen.
Deshalb raten wir ihm mit völlig ruhigem Ge¬
wissen, die nützlichen Tauben nicht mehr zu ver¬
salzen, sondern ihre Zucht als einen wichti¬
gen Zweig der Landwirtschaft  mit
Liebe zu pflegen . Der Bauer soll die Tauben als
Ausjätungsmäschinen betrachten , welche dort , wo
er mit seinen Werkzeugen nicht hinkommen kann,
die Felder von den verheerenden , schädlichen
Pflanzen und von den lästigen Schnecken befreien
und zugleich das Erträgnis derselben vermehren!

Wir richten daher an alle Bauern und Garten¬
besitzer die Bitte : „ Schützt , die Brieftauben , denn
s!« dienen dem Vaterland . V̂ . ll.

Neues Lanöschulheim in Sgestorf
Das vom Landschulverein der Volksschule Vege-

sack gegründete Heim in Egestorf , das bereits im
letzten Jahre seiner Bestimmung übergeben
wurde, obgleich es noch recht unvollkommen war,
ist am Freitag nach gründlicher lleberholung

offiziell eingeweiht worden . Dank vieler Spen¬
den , sowohl von privater als von behördlicher
Seite , konnte nun etwas geschaffen werden , das
seinem Zweck vollauf genügt . Vorbildlich find der
große Tagesraum , der gleichzeitig für Unter-
richtszwecke dient , die Schlafräume für ca . 50 Kin¬
der , die Küche, Wasch- und Baderäume.

werden die Kinder (augenblicklich sind
40 Mädchen dort ) vom Hauswart Dietrich Hol¬
stein,  von den Lehrern und von 3—4 Müttern
der Kinder . Das Heim bleibt voraussichtlich bis
Mitte Oktober geöffnet . Daß Spiel und Sport
ganz besonders gepflegt werden , ist eine Selbst¬
verständlichkeit , und so ist die beste Gewähr gege¬
ben , daß die Kinder in dieser , noch dazu idyllisch
gelegenen Erholungsstätte sich gründlich erholen
und stählen.

Zu dem Weiheakt waren sehr viele Eltern und
Kinder , u . a . Bürgermeister Pg . Westfal  und
auch Ortsgruppenleiter Pg . Denker  erschienen.
Lehrer Stürken begrüßte die Erschienenen und gab
ferner Freude über das vollendete Werk Ausdruck.
Er dankte allen , die in finanzieller und sonstiger
Hinsicht dgzu beigetragen haben , daß das Heim
seine jetzige Vervollkommnung erhalten konnte.
Den Sinn und Zweck der Landschulheime stellte er
besonders heraus . Kreisamtsleiter Lehrer
Kreikemeyer,  Bremen , überbrachte Grüße
von Oberschulrat Dr . Dening und der bremischen
Schulbehörde . Ortsgruppenleiter Pg . Denker er¬
wähnte in kurzen Worten , daß alle nur das getan
hätten , was der Eemeinschaftsgedanke wolle und
Pflicht eines joden Nationalsozialisten sei. Er
ließ seine Worte ausklingen in ein dreifaches
„Steg -Heil " auf den Führer und Reichskanzler.

vreniems Hingebung
vslaismbor «?

Ein tüchtiger Schulmann verläßt Delmenhorst.
Handelsstudiendirektor Jantzen  von der Del-
.menhorster Handelsschule verläßt mit Abschluß
des Monats Juni seine hiesige Wirkungsstätte
und tritt am 1. Juli seine neue Stelle als Direk¬
tor der Handelsschule in Bonn am Rhein an . —
Das Scheiden dieses tüchtigen Schulmannes wird
allgemein bedauert.

Hund verursacht Verkehrsunfall . Auf dem Wege
Delmenhorst —Hasbergen kam es zu einem Ver¬
kehrsunfall . Einem Motorradfahrer , der aus
Richtung Delmenhorst kam, lief kurz hinter einer
unübersichtlichen Wegkreuzung ein Hund direkt in
die Maschine . Der Motorradfahrer kam dabei
schwer zu Fall und zog sich einen komplizierten
Armbruch und leichtere Verstauchungen zu.

Seefahrersiedlungen . Von der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP ., Abteilung Seefahrt , Ham¬
burg , ist in Wesermünde ein großes Gelände er¬
worben worden , auf dem die Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., Abteilung Seefahrt , auf
Anregung des Norddeutschen Lloyd zusammen mit

der Niedersächsischen Heimstätte Hannover See¬
fahrersiedlungen bauen will . 39 Siedlungen sollen
in Leherheide und 50 Siedlungen im Stadtteil
Wulsdorf errichtet werden . Die Siedlungen
sollen je etwa tausend Quadratmeter groß sein
und den Seeleuten dienen , die nur einen Teil
des Jahres auf Fahrt sind. Außerdem plant die
Stadt Wesermünde die Errichtung von 70 Klein¬
wohnungen in Leherheide , private Bauten im
Ortsteil Lehe sind gleichfalls zu erwarten.

Olckendurg
Wegen unsozialen Verhaltens in Schutzhast

genommen . Der Eebietsbeauftragte für Land¬
arbeiterfragen des Reichsnährstandes , Haupt¬
abteilung I , teilt mit , daß der Bauer Karl
Piggen  aus Schneiten in Südoldenburg wegen
unsozialen Verhaltens gegenüber einer Heuer-
lingsfamilie in 14tägige Schutzhaft genommen
wurde.

vsaadrüob

Fleisch liegt auf der Straße . Ein Oldenburger
Lastkraftwagen , der mit einer Fracht von großen
Fleischstücken nach Osnabrück fuhr , kollidierte auf
der Bramscher Straße mit einem von einem Bull¬
dogg gezogenen Anhängerderart , daßdieeineSeite
des Kraftwagens aufgerissen wurde . Die geladenen
Fleischstücke fielen aus dem weiterfahrenden Wa¬
gen und bedeckten eine beträchtliche Strecke der
Straße . Es dauerte eine geraume Zeit , bis das
auf der Straße verstreute Fleisch wieder aufge¬
sammelt war , so daß der Straßenbahnverkehr
unterdessen durch Umsteigen aufrecht erhalten
werden mußte.

Tagung-es Aie-ersächsischen Heimaischuhes
Baupflege aus dem Lande/ Neue Ergebnisse der niedersächflfchen LLrgefchichtSforfchung

Die Tagung des Niedersächstschen Heimatschutzes
in Verben erfreute sich sehr guten Besuches . Die
Eröffungsansprache hatte der Leiter und Vor¬
sitzende des Niedersächsischen Heimatschutzes , Schatz¬
rat Dr . H a r t m a n n-Hannover , übernommen.
Er sprach davon , was Heimatschutz früher war
und was er heute ist, sprach davon , wie der
Begriff des Heimatschutzes entstand und wie er
sich entwickelte.

Den ersten Vortrag hielt Regkerungsbaumeister
Dr .-Jng . K l e f f e r - Hannover , der sich mit der
Baupflege auf dem Lande und in der Klein¬
stadt beschäftigte und von der Feststellung aus¬
ging , daß mit der Neuordnung aller geistigen
Werte in deutschen Landen der Boden günstig
vorbereitet sei, um zu einer anständigen Bau-
gesinnung auch auf dem Lande und in der Klein¬
stadt von der Seite innerer Ueberzeugung und
Haltung her in die Allgemeinheit vorzudringen.
Unser Ziel , so führte der Redner aus , kann nur
überzeugend dargelegt werden , wenn wir uns
klar werden über den Sinn wahrer Bedeu¬
tung,  und er suchte deren Inhalt zu umschließen
mit der Synthese dreier Kriterien : Erfassung und
Höherführung der Aufgabe ; konstruktiv - und
Materialgerechter Aufbau ; künstlerische Gestal¬
tung . Sehen wir uns die größten Abscheulich-
keiten im Bauen der letzten 80 Jahre näher an,
so finden wir , daß schon meistens wesentlich gegen
den ersten Punkt verstoßen ist. Die Aufgabe selbst,
also ihre innere zweckmäßig« und stnngerechte
Erfüllung ist meistens um irgendeiner jäh vor¬
gefaßten äußeren Form willen zurückgetreten.
Wenn man z. B . einen norddeutschen Kleinbahn-
hof nach Art eines Schwarzwäkder Bauernhauses
gestaltete , so steht man klar , daß hier die voll¬
kommen unzulängliche Erfassung der Aufgabe
zum Unheil geführt hat.

An Hand von zahlreichen Lichtbildern guter
alter Bauten und durch die Gegenüberstellung mit
schlechten Bauten wurde der Sinn wahrer Bau¬
kunst durch den Vortragenden verdeutlicht . Eine
Reihe von schönen Beispielen aus unseren Tagen
und Plänen von Studierenden der Technischen

Neue Kartoffel-Geschäftsbedingungen
Einheitliche Richtlinien für den gesamten Verkehr mit Kartoffeln

Am 20. Juni traten entsprechend der Anordnung
Nr. 8 der Hauptvereinigung der Deutschen Kar¬
toffelwirtschaft neue Kartoffel -Geschäftsbedingun¬
gen des Reichsnährstandes in Kraft . Mit dem
gleichen Tage verloren die bisherigen Geschäfts¬
bedingungen des Reichsnährstandes für den Deut¬
schen Kartoffel -Handel (sogenannte Berliner Ver¬
einbarungen ) ihre Gültigkeit . Die neuen Geschäfts¬
bedingungen gelten für den gesamten Verkehr mit
allen Kartoffelarten , also auch für den Verkehr
mit Frühkartoffeln.

Die Abwicklung des Kartoffel -Geschäftsverkehrs
ist im Rahmen der neuen Geschäftsbedingungen
in 13 Abschnitte eingeteilt , und zwar betrifft Ab¬
schnitt1 Allgemeines , wie das Verbot der Ueber¬
nahme von Kartoffeln in Kommission und den
Versand unverkaufter Kartoffeln . 2n Abschnitt 2
wird u. a . angeordnet , daß jeder Kauf von Kar¬
toffeln beim Erzeuger mittels Schlußscheinen zu
erfolgen hat , die von der Hauptvereinigung der
Deutschen Kartoffelwirtschaft herausgegeben und
non den Kartoffelwirtschaftsverbänden zu beziehen
Und. In Abschnitt 3 ist der Erfüllungsort und
Eerichtsstand geregelt . Abschnitt 4 behandelt die
Erfiillungszeit und Lieferfristen . Die Verla ^ mg
und Fracht behandelt der Abschnitt 5, die Vor¬
schriften über das Gewicht der Lieferung Ab¬
schnitt 8. Der Speisekartosfel -Eeschäftsverkehr
wird im Abschnitt 7 behandelt . Hervorzuheben sind
die neuen Gütevorschriften für Speisekartoffel,
besonders beachtenswert sind die ergänzenden Be¬
stimmungen. Nach diesen Bestimmungen sind u . a.
sogenannte gütliche Vereinbarungen eines Preis¬
nachlasseszwischen Verkäufer und Käufer , um das
angeordnet« Aussortieren der minderwertigen
Kartoffeln der Speisekartoffelladung zu umgehen,
»erboten.

Wird die Ware auf der Empfangsstation durch
Sachverständige als Futter - oder Fabrikkartosfel
°" lärt , so muß die Annahmeverweigerung als
Tpeisekartoffel erfolgen . Diese Ware darf , auch
U'cht nach Aussortieren als Speisekartoffel in den
Aichästsverkehr gebracht werden . Festgestellte
Rinderwerte dürfen nicht benutzt werden für eine
Preisminderung zur Abgeltung eines Minder-
?." tes, denn die Feststellung eines Mim > wertes
dwnt lediglich als Vergleichsmittel der o nzelnen
Ränzel unter sich. Ist der Speisekartoffelware vei
Kaufabschluß eine über die Gütevorschrift ^ für
Aeisekartofseln hinausgehende besondere Ergen-
>Mst zugesichert, so ist diese Vereinbarung rm

Schlußschein und in der Kaufbestätigung anzu¬
geben . Bei der Nichterfüllung dieser Verein¬
barung ist je nach gutachtlicher Feststellung der
Sachverständigen auszusortieren oder ihre An¬
nahme zu verweigern . Als zugesicherte Eigenschaft
im vorstehenden Sinne gilt nur die Vereinbarung
über Lieferung einer bestimmten Kartoffelsorte,
Lieferung von Kartoffeln einer bestimmten
Erötzen -Sortierung , Lieferung von Kartoffeln , die
von Sandboden stammen und Lieferung von Kar¬
toffeln , die nicht von Moorboden stammen.

In dem gleichen Abschnitt sind „Besondere
Bestimmungen für Frühkartoffeln"
enthalten . Sie besagen u . a ., daß bei einer Liefe¬
rung von Frühkartoffeln bis zum 15. August 1935
eine Erößen -Sortierung von 3,4 Zentimeter auf¬
wärts — nach dem Größenquerdurchmesser ge¬
messen — gilt , im Gegensatz zu Speisekartofseln
vorjähriger Ernte , deren Mindestgröße bei run¬
den Sorten 4 Zentimeter größter Querdurch-
messer und bei langen Sorten 5 Zentimeter
Längsdurchmesser beträgt . Eine geringere Erötzen-
sortierung bei Frühkartoffeln ist nur zulässig auf
Grund einer besonderen Anordnung der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Kartoffelwirtschaft . Im
übrigen gelten für die Beschaffenheit von Früh¬
kartoffeln die Gütevorschriften für Speisekartof¬
feln und die ergänzenden Bestimmungen zu die¬
sen Gütevorschriften im Abschnitt 7 b . Des weite¬
ren wird bestimmt , daß die Rügefrist bei Früh¬
kartoffeln , die jeweils bis zum 15. August 1935
auf der Abgangsstation verladen sind, 8 Werk¬
tagsstunden beträgt.

Der Verkehr mit Pflanzkartoffeln ist im Ab¬
schnitt 8 geregelt . Als Kartoffel - Pflanz¬
gut  dürfen gehandelt und in den Verkehr ge¬
bracht werden : Hochzucht aus anerkannten Bestän¬
den , „Anerkannte Saatware " und „Handelssaat " .
Letztere jedoch nur soweit , als das Verwaltungs¬
amt des Reichsbauernführers Zulassungen von
Sorten und Mengen durch Sonderbestimmungen
erteilt . Auch für Pflanzkartoffeln  sind
Gütevorschriften für die Beschaffenheit angeord¬
net worden . Fabrikkartoffeln werden im Ab¬
schnitt 9, Futterkartoffeln im Abschnitt 10 behan¬
delt Die Vorschriften über die Mängelrüge sind
im Abschnitt 11 und die Vorschriften über die
Gutachten und Schiedsgutachten im Abschnitt 12
enthalten . Die Entscheidung von Streitigkeiten
und Anrufung des Schiedsgerichts regelt der Ab¬
schnitt 13.

Hochschule eröffnete einen hoffnungsvollen Aus¬
blick in die Zukunft.

In einem weiteren Vortrag beschäftigte sich
W . Münker - Hilchenbach  mit dem zielbewußten
Kampf gegen die Auswüchse der Außen-
reklame,  durch die das Landschaftsbild Jahr¬
zehnte hindurch trotz aller Bemühungen des
Heimatschutzes an zahlreichen Plätzen zum Leid¬
wesen aller , die Schönheitsempfinden haben , rück¬
sichtslos verschandelt wurde.

Darauf sprach der Leiter des Prooinzialmuse-
ums in Hannover , Pros . Dr . Jacob - Friesen
über neue Ergebnisse der niedersächstschen Urge-
schichtsforschung und machte in seinem Vortrag
interessante Mitteilungen über die die germani¬
sche Urzeit in bezeichnender Weise charakterisieren¬
den vorgeschichtlichen Funde im Hannoverlande.
Er betonte , daß wir seit dem Beginn der Bronze¬
zeit , von 2000 bis 750 Jahre vor Christi Geburt,
von Germanen sprechen könnten , während vorher,
in der jüngeren Steinzeit , in dem durch die
Hünen - und Riesensteingräber gekennzeichneten
nordischen Kulturkreise zwar auch Leute der
nordischen Rasse saßen ; doch habe , wie die For¬
schung der letzten Zeit immer deutlicher zeige,
erst die Verschmelzung mit dem mitteldeutschen
Zweig der nordischen Rasse zu Beginn der
Bronzezeit zur Herausbildung der Germanen ge¬
führt . Die wichtigsten Schatzbehälter aus der
Bronzezeit seien die Gräber,  die , soweit sie
aus dem älteren Abschnitt der Bronzezeit stam¬
men , gewaltige Erdhügelgräber seien, wie sie
heute noch vielfach in Niedersachsen in stimmungs¬
voller Gestalt sich befänden , zum größten Teil
aber leider der Pflugwirtschaft zum Opfer fielen.
Wahre Meisterwerke des Bronzegusses sind die
niedersächsischen Hängegefäße , die zum Teil auch
kultische Bedeutung gehabt haben dürften , denn
auf ihnen findet sich das Hakenkreuz , das als
Heilzeichen der Sonne bei den Germanen in
höchster Verehrung stand.

2m Fortgang der Tagung sprach Oberlandss-
kirchenrat Dr . Lampe - Hannover  über Sinn
und Weg der Sippenforschung.  Wer
in die Geschichte unseres Volkes zurückgehe, wer
sich in die alten Gesetz- und Rechtsbücher vergrabe,
dem zeige sich ganz deutlich , wie unser deutsches
Volk aus den alten Geschlechts- und Sippenver-
bänden , aus der alten Stammesgenossenschaft ge¬
wachsen sei und wie gut unsere Ahnen handelten,
daß sie Ehe , Familie und Sippenbindung so teuer
hielten und in den Rahmen ihrer alltäglichen
Gesetze stellten . Da wir uns auf altniedersächsi¬
schem Boden befänden , brauche er nur als Zeug¬
nis den „Sachsenspiegel " Eile von Repkows heran¬
zuziehen , um gewiß werden zu lassen, daß der
Verfasser dieses großen Rechtsbuches die familisn-
rechtlichen Bestimmungen an die Spitze aller
Sätze im ersten Buch in die ersten Artikel stellte,
während das Bürgerliche Gesetzbuch, so wenig
damit sein Wert herabgesetzt werden solle, die
familienrechtlichen Bestimmungen als Kenn¬
zeichen für unsere Zeit erst in das vierte Buch
aufnehme.

Vorsicht beim Mähen
Die Heuzeit ist herangekommen , und bald wird

überall die Mähmaschine über die Wiesen rattern.
Alljährlich wird dann , sobald das Mähen be¬
ginnt , in den Tageszeitungen berichtet , daß da und

dort Gelege von Fasanen und Rebhühnern ausge-
mäht worden sind oder daß ein Rehkitz der Mäh¬
maschine zum Opfer gefallen ist. Solange mit der
Hand gemäht wird , kam das seltene ? vor . Jetzt
aber , wo fast überall die Maschine in Tätigkeit
tritt , sind derartige Fälle gar nicht selten , gelan¬
gen aber viel weniger zur Kenntnis der Öffent¬
lichkeit, als sie sich ereignen . Vielfach wird in
Jägerkreisen der Rückgang gewisser Wildarten zu
einem nicht unbeträchtlichen Teil der Mähmaschine
zugeschrieben , und unberechtigt ist dieser Vorwurf
jedenfalls nicht . Alljährlich fallen ihr unzählige
Gelege zum Opfer , und auch Rehkitze werden sehr
häufig von den Messern erfaßt . Die jungen Tiere
drücken sich im Gras fest an den Boden , so daß
der Mäher sie erst bemerkt , wenn das Unglück
bereits geschehen ist. Ein sehr einfaches Mittel,
dies zu verhindern , besteht darin , vor Beginn des
Mähens die zu mähende Wiese von einem guten
Jagdhund absuchen zu lassen. 2n jedem Ort wird
sich bestimmt ein Jäger finden , der einen zuver¬
lässigen Hund besitzt, und ebenso gern wird er be¬
reit sein, dem Wunsch des betreffenden Land¬
besitzers zu befolgen , handelt es sich doch um sein
Wild , das er unter allen Umständen schonen will.
Auf diese Weise aufgefundene Gelege lassen sich
leicht umgehen , und das stehengebliebene Gras
kann später , wenn das Gelege ausgefallen ist,
nachgemäht werden.

Sehr häufig kommt es auch vor , daß man aus
Spaziergängen Jungwild trifft , das anscheinend
von der Mutter verlassen ist. Mitleidige Seelen
glauben dann , sich des Kitzes annehmen zu müssen.
Der Betreffende handelt aber nicht nur falsch, son¬
dern er verstößt auch noch gegen die gesetzlichen
Bestimmungen und macht sich strafbar . In fast
allen Fällen ist es so, daß sich das Muttertier von
dem Kitz bei der Annäherung des Menschen ent¬
fernt hat , weil es keine Möglichkeit sah, das Kitz
in Sicherheit zu bringen . Es kehrt aber sofort
zurück, wenn der Spaziergänger sich entfernt hat.
Hat er aber das Kitz berührt , so kann es vor¬
kommen , daß die Ricke das Kitz, von dem Geruch
des Menschen abgestoßen , nicht wieder annimmt,
und das Kitz geht dann unweigerlich ein . Unter
keinen Umständen sollte man deshalb Kitze an¬
fassen.

SuNnALN
Tödlicher Unglücksfall . In Schwaförden kam

ein Mann dadurch zu Tode , daß ihm bei einem
Sturze mit dem Fahrrads die mitgefühlte Sense
in den Leib drang und ihn derart verletzte , daß
er nach einigen Minuten starb . Der auf so trau¬
rige Weise ums Leben Gekommene hinterläßt
Frau und vier Kinder.

»snnover

Reinerhaltung des Ortsbildes . Wegen der Rein-
erhaltung des Ortsbildes hatte sich der Heimat¬
bund Niedersachsens an die Landesvertretung Nie-
dersachsens im Deutschen Bund Heimatschutz , den
Niedersächsischen Heimatschutz, mit der Bitte ge¬
wandt , dahin zu wirken , daß die Orts - und Waldes¬
ränder unserer heimatlichen Landschaft möglichst
nicht zu Abladeplätzen von allerlei Gerät , alten
Töpfen , Geschirren usw. benutzt werden . Der
Niedersächsische Heimatschuß hat dem Wunsche ent¬
sprochen und sich an die Regierungspräsidenten
gewandt . Die Regierungspräsidenten zu Aurich
und zu Stade haben bereits das Entsprechende
gegen derartige Verunstaltungen des Landschafts-
Lildes in den amtlichen Schulblättern ihres Be¬
reiches veranlaßt.

l -ttnedurA
Tragödie einer Mutter . Vor dem Lüneburger

Schwurgericht hatte sich eine 28jährige Mutter
aus Celle wegen Mordversuchs an ihrem fünf
Jahre alten Sohn zu verantworten . Die Ver¬
handlung zeigte eine erschütternde Tragödie der
Mutterliebe . Die Angeklagte ist etwas leicht ver¬
anlagt und hatte 1929 geheiratet , sich mit ihrem
Mann aber nicht besonders verstanden . Während
der Ehe gebar sie einen Sohn , dessen Vater nach
ihrer Angabe nicht der Ehemann war . Dieser
erhob jedoch gegen die gesetzlicheVaterschaft keine
Einwendungen . Er ließ sich 1933 von seiner Frau
scheiden, und seine zweite Frau veranlaßte ihn
aus Furcht vor etwaigen Unterhaltungskosten,
das Kind zu sich zu nehmen . Die Mutter wurde
gerichtlich zur Herausgabe ihres Kindes ver¬
urteilt . Als die Vollstreckung ihr zuging , befand
sie sich im Wochenbett nach einer tödlich verlaufe¬
nen Frühgeburt . Sie hatte sich inzwischen mit
einem Färber verlobt , von dem das zweite Kind
stammt . Durch den erfolglosen Kampf um ihr
erstes Kind , an dem sie mit allen Fasern ihres
Herzens hing , sowie durch die Anforderungen des
neuen Wochenbetts war sie körperlich und seelisch
zusammengebrochen und nahm gemeinsam mit
dem Kinde eine tödliche Dosis von Schlafmitteln
ein . Durch Zufall bemerkten Nachbarn die Tat.
Die Mutter wurde mit dem Kinde in ein Kran¬
kenhaus gebracht , wo beide ins Leben zurück¬
gerufen werden konnten . In der Verhandlung
hielt das Gericht versuchten Totschlag für er¬
wiesen . Der frühere Ehemann der Angeklagten
verzichtete nunmehr auf das Kind . Die Mutter
wurde wegen versuchten Totschlags zu neun Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Seine Frau erschlagen . Als ein Einwohner
aus Nordleda am späten Abend aus dem Wirts¬
hause heimkehrte und sich zur Ruhe begeben
hatte , bemerkte .er , wie sich seine Frau an seinen
Kleidern zu schaffen machte und Geld aus der
Tasche nahm . Da er schon mehrfach Geld vermißt
hatte , wurde er durch das Verhalten der Frau
so erregt , daß er aus dem Bett sprang und seiner
Frau mehrere heftige Faustschläge versetzte , die
die Frau zu Boden streckten. Anscheinend ist die
Frau auch noch hart aufgeschlagen , denn sie er¬
litt einen Schädelbruch , an dessen Folgen sie im
Krankenhaus gestorben ist.

„Was der Bauer vom Reichserbhosrecht wissen mutz".
Von Dr . jur . Eckhard Rehwinkel.  Verlag
C. Trute,  Quakenbrück i. Hann.

Das Büchlein enthält das gesamte Erbhofrecht in
gedrängter Form und gibt die Einleitung und den
Gesehestext zum großen Teil wörtlich wieder. Auch sind
die drei Ausführungsverordnungen Mit eingearbeitet.
Da alle Paragraph « und Verweisungen fehlen, wird
diese Schrift jeden leicht in das Reichserbhosrecht ein¬
führen und das Ersetz verständlich machen.

Bauernfunk der deutschen Sender
Köln:„Eloppenburg, das Museumsöorf für niedersächflsche Bauernkultur"
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Sonntag , 23. Juni

Deutschlandsender:  8 Uhr . Stunde der
Scholle . 1. „Der Bauer , sein Hof und seine Ar¬
beit ." Hörbericht aus landwirtschaftlichen Be¬
trieben von Hilmar Deichmann . 2. „Am Nach¬
barzaun ." Unterhaltung zwischen zwei Bauern
über die wichtigsten Sommerarbeiten . Paul Wil-
hel und Fritz Thürling . 3. „Im Altklotzscher Erb-
gericht " von Helmut Kelling . — 15.30 Uhr . Stunde
des Landes . „Abends auf der Dorfstraße ." Hör¬
folge von Otto Metzker, Leitung : H. 2 . Kaiser.
(Aufnahme Frankfurt .)

Berlin:  15 .30 Uhr . Vom Stadtrand zum
Acker. 1. Funkbericht von einem „Besuch in einem
Futterkraftwerk " , Berichterstatter Fritz Janecke.
2. Praktische Ratschläge . 3. „Sachgemäße Kälber¬
aufzucht " von Landwirtschaftsrat Friedrich Deuer-
lein.

Breslau:  14 .10 Uhr . „Vom jungen Dorf ",
BDM .-Mädel auf dem Lande.

Frankfurt:  15 Uhr . Stunde des Landes.
1. Zehnminutendienst für die Landwirtschaft.
2. Zum Reichsanglertag , Gespräche . 3. Billiger
Fruchtsaft aus Frühobst . 4. Ein Weinbauer im
Markgräfler Land , Funkspiel aus dem Badener
Land.

Köln:  8 .05 Uhr . 1. „Praktische Anregungen
für den Bauern ." 2. „Erdbeerernte in einem klein¬
bäuerlichen Betrieb im Vorgebirge ." — 15 Uhr.
Stunde des Landes . „Jungbäuerin , auf dich kommt
es an ." Es spricht der Landesbauernführer vom
Rheinland . 2. „Tloppenburg , das Museumsdorf
für die niedersächsische Bauernkultur ." (550-Jahr-
Feier .)
^Königsberg:  8 .20 Uhr . Zwischen Land und
Stadt . „Die Eigenwirtschaft des Deputanten " von
Paul Tischel.

Leipzig:  14 .25 Uhr . Deutsches Bauerntum:
„Altmärkische Kerle " von Adolf August Kassau.

Stuttgart:  8 .25 Uhr . Bauer , hör ' zu ! „Er¬
folge des Reichsnährstandes im Hohenloher Land"
von Kreisbauernführer Karl Philipp.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Bäuerliches Brauchtum um Johanne " von Jost
Tannheimer.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Die Landarbeiter¬
familie in der Erzeugungsschlacht " von Dr.
Möbius.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
Hamburg:  12 .10 Uhr . Aus meiner landwirt¬

schaftlichen Praxis : „Bäuerliche Schafhaltung im
Sommer " von Bauer Jütting . — 18.30 Uhr . Funk¬
schau.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr . 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.80
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Weiter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  8 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr . 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.80 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern i i

reroericht . lö uyr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Montag , 24. Juni

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Die Spargel¬
zeit ist um " von Hans Sehersuk civf 2. ^ sicliLnäkfLlsndsscksu ^Ismbufg 1935
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Sin Blick in 0le vielseitigste natlonalsozlallstlscheOrganisation

Die NSG „Kraft durch Freude"
2 n einem halben Äahr eine halbe Million Mark Umsatz/ Än zwei Monaten 3000 neue Teilnehmer
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- 0 - Drittes Obergeschoß im Wilhelm -Decker-
Haus . Ein helleuchtendes Transparent : Kraft
durch Freude.  Auch ohne dieses Schild hätte
man die Verwaltungsräume der NSE . „Kraft
durch Freude " finden können — denn es war
wieder einmal „Großkampftag ". In langen
Schlangen stand die Menge an , und das Vorzim¬
mer zur Abfertigung war erfüllt mit Stimmen¬
gewirr . Draußen goß es in Strömen , aber hier
drinnen , Mensch an Mensch gepreßt , herrschte eitel
Sonnenschein und Freude . Die Menschen hier
waren ja schon gar nicht mehr mit ihren Gedan¬
ken, ih ^em Sinnen und Trachten in Bremen . Was
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da noch an Irdischem zappelte , war lediglich der
körperliche Mensch , der mit unterschriebenen For¬
mularen und einigen Banknoten und Silbergeld
sich das Paradies einer Pfingstreise durch „Kraft
durch Freude " erkaufen wollte . Diesen wartenden
Menschen im Vorzimmer und auf dem Flur war
etwas Nervöses eigen . Sie hatten sozusagen
„zweite Gesichter " erhalten . Die einen sahen , als
der Regen an die Fensterscheiben prasselte , die
Fjords von Norwegen,  und die anderen die
Berge im Allgäu.  Das waren die Ziele ihrer
Sehnsucht . Dafür hatten sie gespart Woche um
Woche, Monat um Monat . Manch ' Reisesparkarte
war vollgeklebt worden , auf manches Glas Bier
hatte man im letzten Augenblick noch verzichtet.

Und nun ist es tatsächlich so weit . 48 Stunden
noch bis zu dem großen Ereignis . Hier im Vor¬
zimmer trifft man sich. Selten kennt einer den
andern , aber trotzdem sind sie im Handumdrehen
eine große Familie . Eine bange Frage von der
einen Seite — ein guter Rat von der anderen.
Die Unterhaltung reißt nicht ab und dreht sich
doch immer nur um ein Thema : Reise.

Da erzählt eine ältere Frau von ihrer „letzten"
Seereise nach Helgoland . „Zehn Jahre sind's schon
her . Aber ich weiß es noch wie heute . Sehr schlecht
ist uns allen geworden . Aber trotzdem : Ich freue
mich riesig jetzt auf die Norwegen -Fahrt ." -

„Müßen trocken Schwarzbrot nehmen , liebe
Frau , wenn 's diesmal wiederkommt . Bestes Mit¬
tel gegen Seekrankheit !" sagt einer , der dies aus¬
probiert hat - „Na , das Allerbeste ist ein
guter Korn !" mischt sich mit Baßstimme ein
Freund des guten Tropfens ins Gespräch . -
„Nee , ich habe wirklich noch keine Berge gesehen,"
klingt 's glockenhell aus dem Backfischmund einer
18 jährigen . - „Wärn 'se staunen !" belehrt ein
anderer . — —

Und dann kommt übermütiges Kichern und
Lachen aus diesem Menschentrubel heraus , da¬
zwischen einige Wortfetzen , die guten Witz ver¬
raten , und farbige Schilderungen , wie man sich
Geld zusammengespart habe.

Es ist ja so wunderschön , einander etwas mit¬
teilen zu können von diesen eigenen kleinen Sor¬
gen , die man so gern getragen hat , man weiß
hier , daß Verständnis vorhanden ist. Und die
ganze nächste Woche wird man noch mehr als
heute zur Offenheit und zur Kameradschaft ver-
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pflichtet sein . Da gibt 's einfach kein Auskneifen,
kein Sich -Vesser -Dünken . Hier ist der schaffende
Mensch Herrscher . Die NSE . „Kraft durch Freude"
ist ja kein Reisebüro für Leute mit gefülltem
Geldbeutel . Nein , sie ist die Reisevermittlung für
die Deutsche Arbeitsfront , und hier besonders für
diejenigen Schassenden , die nicht mit Elücks-
gütern gesegnet sind . Deswegen haben sich alle,
bunt zusammengewürfelt , heute hier eingefunden:
das kleine Ladenmädel , das 80 Mark im Monat
verdient , und das Dienstmädchen mit dem
30-Mark -Eehalt , der junge Mann und der ver¬
heiratete Angestellte , der Arbeiter mit der schwie¬
ligen Faust und der Ingenieur mit der Brille.
Selbst das alte Mütterchen , der Pensionär und
der Kriegsinvalide fehlen nicht . Der Handwerker
und der Bauer schließen den bunten Kreis mensch¬
licher Freundschaft . Dabei die Gewißheit , daß
man nach den 8 Tagen Ferienfreuden nicht zu
darben braucht , denn das Geld für die Reise ist
erspartes Geld , und wo es nicht gereicht , hat der
sozialeingestellte Betriebsführer etwas nach¬
geholfen.

Ja , es ist wirklich ganz anders geworden . Rei¬
sen ? Das war früher etwas für die Besitzenden.
Fragt die Menschen nur , die hier im Vorraum
zur Abfertigung stehen , was sie bis jetzt von der
Welt gesehen haben ! Von der Welt ? Von der
großen Welt , die da draußen hinter den Deichen
und jenseits der Erenzpfähle anfängt schon gar
nicht ?. Es sei denn , man wäre Frontkämpfer des
Weltkrieges gewesen . Und von der deutschen Welt,
von der Heimat ? Man sollte es nicht glauben , da
gibt,es Bremer , die noch nicht bis in die Bre¬
mische Schweiz gekommen sind . Von der Arbeit
zum Schrebergarten , vom Schrebergarten ins
Bett , vom Bett in die Arbeit . Tagein , tagaus —
jahrein , jahraus.

Und dann hat man in den Zeitungen von
dem „komischen" Bayer gelesen , der so fürchter¬
lich auf die „Preitzen " und die Norddeutschen
schimpft und war entrüstet darüber . Auf einmal
kommt „Kraft durch Freude " daher und bringt
ein paar Tausend dieser „komischen" Bayern nach
Bremen . Man sitzt mit ihnen bei Remmer oder
sonstwo , und plötzlich geht allen ein Licht auf;
Herr Gott , das sind ja dieselben deutschen
Menschen  wie hier oben ! Ob der Bayer nun
in Kniehosen kommt , oder der Bremer im Sakko-
Anzug — das Herz ist überall das gleiche . Rasse,
Blut sind dieselben . Der bayerische Dialekt ver¬
schmilzt im Handumdrehen mit dem Bremer
Platt , und nach einigen schwierigen Anfangs¬
versuchen gibt 's eine tadellose Verständigung
mit Heiterkeitserfolg.

Und dann werden Freundschaften geschlossen.
Dauernde sogar . Da kommt ein Bremer Arbei¬
ter , der zuletzt mit seinem kranken Jungen mit
„Kraft durch Freude " im Schwarzwald gewesen
war , ins Büro ; den Jungen hat er dort unten
in der gesunden Wald - und Bergluft des
Schwarzwaldes bei den Bauern gelassen , damit er
wieder rote Backen bekommt , und nun fragt er,
wann der nächste Transport nach dem Schwarz¬
wald ginge . Er wollt ' halt seinen Jungen wie¬
derholen . .. . So würfelt „Kraft durch Freude"
die deutschen Menschen durcheinander : Zu ihrem
Vorteil!

Natürlich gibt 's Aengstliche unter den Norwe¬
genfahrern , aber die Angst verschwindet hinter
dem stolzen Gefühl , das große Meer und die
wunderbare norwegische Küste mit ihren Glet¬
schern im Hintergrund erleben zu können . Wie
klein kommen wir uns dagegen vor , die wir die
erste England -Küstenfahrt mit der „Dresden"
mitgemacht haben ! Das war schon ein gewaltiges
Ereignis , besonders , wenn man an die braven
Bergkumpels aus dem Ruhrgebiet denkt , die zum
erstenmal das große Wasser gesehen haben . Immer
standen sie bis zur sinkenden Nacht am Deck und
schauten hinaus ins ewige Meer . Früh , wenn im
Osten blutrot die Sonne aufging , waren sie die
ersten wieder am Deck. Und wie sie über das gute
Esten staunten ! Dann gingen sie in Bremerhaven
wieder von Bord und stellten plötzlich fest, daß
sie in 4 Tagen 4 Pfund zugenommen hatten . Da¬
mals ging 's nur durch den Kanal an der eng¬
lischen Küste entlang — aber jetzt ! Hoch nach dem
Norden oder tief nach dem Süden , dem sonnigen
Madeira.

Auch darüber unterhielt man sich im Vorzim¬
mer . Der eine wußte dies und der anbete jenes
von Bekannten zu erzählen , die einmal Seereisen
mitgemacht hatten . Aber das wußte man ja alles
nur vom Hören -Sagen ! Jetzt kommt das Erleb¬

nis — das große Ereignis , von dem man ein
ganzes Leben lang zehren wird . . .

Man braucht kein Wort darüber zu verlieren,
daß das , was eine „Kraft -durch -Freude "-Fahrt
kostet, geringfügig im Vergleich zur Leistung ist.
Wenn Leistung mit zehn bewertet wird , dann
muß die Bezahlung dafür mit eins eingesetzt
werden . Aber nun braucht man nicht zu glauben,
daß „Kraft durch Freude " für die Reise -Unter¬
nehmungen und Reedereien dadurch zur Konkur¬
renz wird . Im Gegenteil ! Den Schiffsunterneh¬
mungen wird kein einziger Passagier genommen;
die mit „Kraft durch Freude " fahren , kommen nie
als Passagiere eines Privatuntenehmens auf
See in Frage . Aber auf der anderen Seite sind
die Geschäfte , die der Norddeutsche Lloyd und die
Hamburg -Amerika -Linie mit den „Kraft -durch-
Freude "-Fahrten auf ihren Dampfern machen,
recht zufriedenstellend . Damit kommt jeder auf
seine Rechnung : die Reedereien und der Mann,
der sich einmal im Leben eine große Reise gönnen
kann.

So drängen sie sich dann an die Kasse, zeigen
ihren Ausweis vor , bezahlen , erhalten Fahr¬
karten und Prospekte . Alles geht wie am Schnür¬
chen, denn alles ist gut organisiert ! Und dann
zum Schluß ein „Heil Hitler"  und mit hoch¬
rotem Kopf vor Aufregung und Freude geht es
zur Türe hinaus . Glückliche Menschen!

Inzwischen aber gehts auch in den anderen
Zimmern zu wie in einem Taubenschlag . Hunderte
von Fragen müssen die Beamten beantworten.
Jeder hält natürlich seine Sache für sehr wichtig
und manch einer glaubt sogar , ihm müsse eine
Extrawurst gebraten werden . Da wird z. B . der
Ausweis der Mitgliedschaft der DAF . verlangt.
Ganz gewiß ! Der Ausweis wird tatsächlich vor¬
gelegt . Nur ein klein wenig Pech ist dabei : der
Ausweis gehört irgend jemanden in der Familie
oder Verwandtschaft , nur nicht demjenigen , der
verreisen will . Dann stehen sie da mit rotem
Gesicht, schämen sich über ihre verunglückte Mo¬
gelei und stottern . . . ich dachte - ich dachte!
Aber wenn so eine Organisation klappen soll,
dann mutz auch Disziplin herrschen . Freiheit hat
jeder genug , der eine solche Fahrt mitmachen will
— aber Freiheit so verstanden , daß das Ganze
nicht zügellos wird.

Kt'öblivbv Volkstänze

Die Leistungen
ber Bremer NGG . ,Krast durch Freude"

Wenn einmal die Geschichte der nationalsozia¬
listischen Bewegung geschrieben wird , dann dürfte
man sich bei der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " besonders lange aufhalten . Denn sie ist
ein echtes Kind unserer Zeit . Sie ist sozusagen
das verwirklichte Luftschloß , von dem man mehr
als ein Jahrhundert gesprochen hat . Was
Schwärmer , Idealisten und politische Agitatoren
dem Volke früher vorgegaukelt hatten , ist heute
durch „Kraft durch Freude " schon fünfzigprozentig
greifbare Tatsache geworden . Und wie rasch das
alles ging . Wie aus den Wolken gefallen , war
plötzlich die NSE . „ Kraft durch Freude " da.

So erhielt in Bremen Pg . Uhde  im Februar
1034 den Auftrag , die NSE . „Kraft durch Freude"
ins Leben zur rufen . Vorhanden war nichts als
ein Zimmer , eine Schreibmaschine , Befehle und
Richtlinien . Die Bremer Gemeinschaft konnte
recht bald allein arbeiten und was sie vom Fe¬
bruar 1934 bis heute geleistet hat , das ist viel,
sehr viel . Niemals hat eine derartige Organi¬
sation so rasch und so tief Vertrauen im Volke
gefunden , wie „Kraft durch Freude " . Deshalb
sind ihr auch überall Prediger und Hilfskräfte
erstanden und heute wäre eigentlich unser öffent¬
liches Leben gar nicht mehr denkbar ohne diese
Gemeinschaft.

Wenn man bedenkt , daß sie in Bremen inner¬
halb eines halben Jahres eine halbe Million
RM . Umsatz zu verzeichnen hatte , — und das im
ersten Jahre ! — dann hat man ein Bild von der
gewaltigen volkswirtschaftlichen Bedeutung dieser
Organisation . Aber auch andere Zahlen sind noch
interessant . Bis heute wurden durch „Kraft durch
Freude " etwa 33 000 Personen mit der Kunst¬
bühne „Astoria " bekannt , 8000 Personen wurde
eine Achttage -Reise vermittelt , 6500 Personen
sahen sich in modernen Omnibussen die Porta,
Essen, Hamburg usw . an , 3000 Personen wurden
jeden Monat in die beiden hiesigen Theater ge¬
führt , 10 000 Personen besichtigten durch die Ver¬
mittlung von „Kraft durch Freude " im Jahre
1034 Konzerte und Kunstveranstaltungen , 20 000
Personen besuchten den Film „Triumph des
Willens ", 4000 Personen erhielten Karten für die
Flugwerbewochs und jetzt werden verbilligte
Flugkarten ausgegeben , 300 bis 400 Menschen werden
täglich  in den Arbeitsräumen der NSG . „Kraft
durch Freude " abgefertigt.

Diese Zahlen sind der beste Beweis dafür , daß
in der Verwaltung gearbeitet wird . Und es ist
auch ein leichtes , sich von der vielseitigen Arbeit
der einzelnen Abteilungen zu überzeugen . In
Bremen verwalten die Abtlg . „Wandern " Pg.
Schmidt , Abtlg . „Urlaub und Reisen " Pg . George.
„Schönheit der Arbeit ", „Feierabend -Gestaltung"
Pg . Uhde , der zugleich die Gesamtleitung der
Bremer Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat,
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Sport Karl Will , Kaste und Buchführung Pg.
Husenbeth.

Die meistgefragteste und beschäftigste Abteilung
ist natürlich „Urlaub und Reisen " . Das jüngste
Kind und Organisation aber heißt „Schönheit
der Arbeit ". Das war gar oft ein Sorgen¬
kind. denn nicht überall in den Betrieben brachte
man das richtige Verständnis auf . Nicht immer
aus Bosheit . Manche Betriebsführer konnten sich
einfach nicht hineindenken , daß der Arbeiter ' auch
in seinem Beruf eine Umgebung braucht , die
menschenwürdig ist. Oft fehlte es auch an Geld,
um Aenderungen herbeizuführen . Und manchmal
mußte hart zugegriffen werden . Aber der größte
Teil der Betriebe ist dem Amt „Schönheit der
Arbeit " entgegengekommen . So wird z. B . jetzt
das Werk Hansa -Lloyd ein vollkommen neues
Haus für 200 000 RM . bauen , um seinen Ar¬
beitern neue Freude während der Arbeit zu geben.
Freilich in den kleineren Betrieben ist noch vieles
nachzuholen , aber auch hier geht es vorwärts.

Daß die Organisation auch viel für den Frem¬
denverkehr  in Bremen leistet , kann jeder aus
eigener Erfahrung bestätigen . Mindesten 2- bis
3 mal in der Woche kann man die großen Füh¬
rungen durch Bremen beobachten . Das sind un¬
gezählte Tausende , die durch „Kraft durch Freude"
nach Bremen kommen und hier auch Geld sitzen
lasten . Verpflegt werden sie alle in Bremen , zum
Teil übernachten sie auch hier.

Sehr schön ist die neue Einrichtung des Nach¬
mittags der deutschen Mutter,  der im
Parkhaus stattfindet und bei dem Mutter und
Kind sorglos einige Stunden verleben können.

Die Abteilung Sport  hat sich innerhalb
Jahresfrist als eine sehr wichtige , man möchte
sagen lebensnotwendige Einrichtung der Orga¬
nisation herausgebildet . In Bremen hat der Leiter
Will diese Abteilung im Mai 1934 eingerichtet.
Auch sie ist buchstäblich aus dem Boden gestampft
worden und hat , dank guter Organisation , die
Erwartungen weit Lbertroffen . Als man bei der
Gründung der Abteilung den Leiter frug , wie¬
viel Teilnehmer er für Bremen erwarte , konnte
er , nach den damaligen Verhältnissen , nicht allzu
optimistisch sein und schätzte auf 300 bis 400 Per¬
sonen . Er hatte sich getäuscht . Erfreulicherweise
angenehm getäuscht . Nach knapp einem Jahr hatte
der „Sport " 1800 bis 1900 Anhänger.

Die Entwicklungsgeschichte dieser Abteilung ist
nicht arm an Mißverständnissen , Eifersucht und
Anfeindungen . Sport - und Turnvereine erblickten
sofort eine Konkurrenz . Wie falsch hatte man doch
in jenen Kreisen das Ziel und die Absicht der
Sport -Abteilung verstanden . Was will denn diese
Abteilung ? Ein kräftiges , gesundes  Volk
im Geiste wahrer Gemeinschaft erziehen helfen.
Man verzichtet auf Rekordzahlen , auf die Er¬
ziehung von Spezialisten — das alles kann in den
Vereinen geschehen. Hier soll für das billigste
Geld (pro Kursusstunde 20 Pfg .) der gesunde
Körper trainiert werden , unter ärztlichem Bei¬
stand und sachgemäßem Rat auch der schwächliche
Mensch , derjenige , dem Sport und Leibesübung
unbekannt sind, sich einen widerstandsfähigen
Körper schaffen können . Welchen Sport der ein¬
zelne treiht , ist dabei unwesentlich . Die Haupt¬
sache ist, daß etwas für den Körper geschieht ! Der
Begriff „Leibesübung " ist so dehnbar , daß man
nicht immer nur an Turnen oder an eine be¬
stimmte Sportart zu denken braucht . Wir sind
dessen sicher: Wenn Vater Iahn heute leben
würde , er würde sich mit Freuden zu dem Sport¬
gedanken bekennen , wie ihn „Kraft durch Freude"
verkörpert . Das fühlt auch das Volk und deshalb
ist die Teilnahme an den Sportkursen der Or¬
ganisation immer sehr stark.

Gegenwärtig laufen in Bremen jeden Tag rz
bis 30 Kurse der Sportabteilung . Da jeder Teil.
nehmer im Besitz einer Jahressportkarte sein mutz,
sind seit April 1935 bis heute rund 3000 neue
Sportkarten ausgegeben worden . Auf jede Woche
entfallen 170 bis 180 Neuanmeldungen.

Wir haben schon betont , daß der Begriff „Lei¬
besübung " weit gesteckt ist. Demzufolge ist auch
das Betätigungsfeld sehr vielseitig . Nur einiges
daraus : Einrichtung von Schwimmabenden
Schwimmen für Körperbehinderte , Ausbildung
zu Rettungsschwimmern (bis jetzt 22 Mann ),
sportärztliche Untersuchung (jeden Dienstag von
8 bis 9 Uhr ) , fröhliche Gymnastik und Spiele für
Frauen und Mädchen , Volkstanzkurse , sportliche
Beratungsstelle , Tenniskurse , Klein -Gymnastik,
fröhliche Morgenstunde , leichtes Geräteturnen,
Tummelstunde für Mütter und Kinder , Leibes¬
übung für Aeltere , Segellehrkurse (ganz neu !)

Großer Wert wird auf gutes Lehrpersonal ge¬
legt . In Bremen wirken 36 Berufssportlehrer in
der „Kraft durch Freude "-Sportabteilung . Diese
Lehrer müssen alle Vierteljahr ihre Prüfung er¬
neuern , um den Beweis abzulegen , daß sie noch
leistungsfähig für ihren Lehrberuf sind.

Wer für den Körper sorgt , vergißt dabei auch
die Seele des Menschen nicht und in kul-
tureller  Arbeit geht die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " ebenfalls vorbildlich vor.
Hier war viel dankbare Arbeit zu leisten , denn
das frühere System hatte in den deutschen Ar¬
beiter ein ganz unverständliches Minderwertig¬
keitsgefühl hineingepflanzt , das ihm immer
wieder sagte — wenn von Kunst und Wissenschaft
die Rede war — daß er doch nichts davon ver¬
stände , daß er keinen Geschmack besitze und ihm
jeder Sinn für „höhere und feinere Kultur"
abgehe . Diesem Minderwertigkeitsgefühl ist die
NSG . „Kraft durch Freude " energisch zu Leibe
gerückt und heute zeigt es sich, daß unser deutscher
Arbeiter sehr aufnahmefähig für schwierigere Kul¬
turprobleme ist. Er ist immer stolz, wenn ihm
Gelegenheit geboten ist — und die wird ihm
hier in reichlichem Maße gegeben — ein Theater
oder ein Konzert zu besuchen. Wer ein guter
Beobachter ist, wird dabei feststellen , daß unsere
Arbeiter sich als die schärfsten und aufmerksamsten
Zuhörer herauskristallisieren.

Zukunstsaufgaben
„Greift nur hinein ins volle Menschenleben und

wo ihrs anpackt , da ist's interessant . . ." das
kann man auch auf die Zukunftsarbeit anwenden.
Dem Menschen , der von früh bis spät abends seine
Pflicht als Staatsbürger und Familienvater er¬
füllt , Freude zu bereiten , ist nicht allzu schwer.
Denn dieser Mensch ist dankbar für die beschei¬
denste Freude . Gerade dadurch vertausendfachen
sich die Möglichkeiten , immer neue Wege zu suchen,
die den Menschen durch Freude zur Lebenskraft
und Lebensbejahung bringen . Wenn man sich
auch vor der Gefahr einer Ueberorganisation
hüten muß , so braucht des Betätigungsfeld ab¬
solut nicht in engen Grenzen gehalten werden.
Freilich müssen die Pläne und Prospekte so vor¬
bereitet sein , daß sie hernach auch klappen . Man
kann nicht von heute auf morgen Sterns vom
Himmel herunterholen , so gern man es auch
möchte, aber man kann Großes leisten , wenn die
Arbeit das Vertrauen im Volke geschaffen hat.

Und das ist bei der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " der Fall . Hinter ihr stehen die
Millionen von Menschen , denen sie Licht und
Sonne brachte . Diese Millionen sind nicht nur die
Soldaten von „Kraft durch Freude " geworden,
sondern auch die treuesten Soldaten und Helfer
des Führers.
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„Die Männer von Arem" - niĉ lt gefrelyt . . .
Da haben wir die Bescherung: einen solcher¬

maßen bedeutsamen Film wie diesen lägt sich nun
das so kinosreudige Bremen tatsächlich entgehen
end erweist ihm derart geringen Besuch, daß er
abgesetzt werden mußte! Es ist da doch noch etwas
merkwürdigbestellt um das, was den Zuschauern
gesollt und w,as nicht, und man sollte eigentlich
annehmen, daß auch das Bedürfnis nach Freude,
Erholung, nach einer Augenweideund überhaupt
nach Erlebnissen etwas tiefer wäre und nicht nur
soeben an der Oberfläche schwämme. Gibt es keine
aufregendeLiebesgeschichte, wird auch der schönste
ffilm in Acht und Bann getan.

N denn, gerade auch in einer Stadt wie
Bremen, so wenig Herz und Verständnis vor¬
handen für das, was man da erleben kann? Für
hie ganze Schwereund Herrlichkeitder See, der
einsamen, dort oben nordwestlich von Irland
hausenden Fischer und ihres unerbittlichen
Kampfes mit dem Meere und seinem Getier?
Keine selbstverständliche Verbundenheit und so
wenig Bedürfnis nach in einer ungeheuerlichen
Kraft der Natur sich offenbarenden Schönheit?

Wie bitter not tut da dem deutschen Menschen
"scheinegründliche Erziehung ! Eine Berichtigung
ieines Eeschmacksempfindens und eine Bereini¬
gung seiner seelischen Bedürfnisse! An solchen
vielleicht nur kleinen, aber. um so wichtigeren
Anlägen erkennen wir , wie mäßig es noch um
hie Echtheit der Empfindungen bestellt sein muß!
Ba verschwendet man lieber seine Zeit an irgend¬
einen Schmarren mit schönen Männern und
omuen, als an das, was wirklich und aufrüttelnd
Eharakter hat!

Kleine Notizen
Ein Kulturfilm vom Kartenspiel

llnter der Regie von Georg Siebert ist ein
mleressanter Kulturfilm im Werden, welcher die
Entwicklungder Spielkarten vom 16. Jahrhundert

zeigt. Durch vier Jahrhunderte hat sich diese
Entwicklung vollzogen und ebenso alt ist das
Interhaltungsinitteldas Kartenspiels. Insbeson¬
dre will der Film eingehen auf die Kunst des
"eliebtesten und geläufigstenSpiels, des Skats.
Herbert Kebelmann, der Kameramann des Films,
"er interessante Aufnahmenalter Druckmaschinen
gemacht, die einen Einblick möglich machen in
h'e Herstellung alter Spielkarten.

Der „Sachsen "-Film uraufgeführt

, Ter unter der Regie von Kurt Engel herge-
rellte Boehner -Film „Sachsen , wie es wirklich

wurde im Berliner Ufa -Palast , am Zoo im
frrchmen einer Mittagsmatinee uraufgeführt . Wie
bei der Vorschau anläßlich des sächsischen Gau-
^eisens in Dresden konnte der Film auch hier

stärksten Eindruck hinterlassen . Der Beifall
°>ar stark.

Lilian Harveywieder in Deutschland
Tie bekannte deutsche Filmschauspieipmn Lilian

nrvey . die seit dem Januar 1933 in Afrika ge¬

arbeitet hat , ist wieder in Deutschland einge¬
troffen , um hier in mehreren Großfilmen zu
spielen . Der erste Film , dessen Titel noch nicht
feststeht , wird in deutscher , französischer und eng¬
lischer Sprache hergestellt werden . Es ist das erste
Mal nach zweieinhalb Jahren , daß in deutschen
Ateliers ein Film auch in englischer Fassung
gedreht wird.

„Was ist die Welt " in Kopenhagen

Der deutsche Eroßkulturfilm „Was ist die
Welt ", den Sven Noldan hergestellt hat und der
in Deutschland durch die Reichspropagandaleitung
der NSDAP ., Abteilung Film , herausgebracht
wurde , läuft mit größtem Erfolg bereits die
dritte Woche in dem Kopenhagener „Erand-
Theatre ". Die dänische Bearbeitung lag in Händen
von Holger -Madsen.

In dem Kopenhaarner „Scala -Bio " gelangte
der deutsche Film „Charleys Tante " mit Paul
Kemp zur dänischen Uraufführung . Sowohl die
Presse als auch das Publikum äußern sich sehr
lobend.

Deutsche Filme in Rom erfolgreich

Der Karl -Froelich -Film „Anna und Elisabeth"
(mit Hertha Thiele , Dorothea Wieck, Matthias
Wiemann und Maria Wanck) wurde im römischen
„Cinema Galleria " aufgeführt und hat in der
Presse eine eingehende Würdigung erfahren . Das
Corso -Cinema zeigte den Harry -Piel -Film „Ein
Unsichtbarer geht durch die Stadt " mit bestem
Erfolg.

Filmeinsuhr in die CSR.

Die Präger Einfuhrkommission hat in der ver¬
gangenen Woche zwei deutsche Filme für die
Tschechoslowakei freigegeben , und zwar „Der
Schlafwagenkontrolleur " und „Der Dämon des
Himalaya " (deutsch-schweizerische Gemeinschafts¬
produktion ) . Der Ufa -Film „Das Mädchen Jo¬
hanna " wurde für das Gebiet der tschechoslowa¬
kischen Republik verboten.

Italien gründet Filmautoren -AE.

In Rom wurde eine Gesellschaft zur Herstellung
von Filmen gegründet , die die Bezeichnung
„Oonsorria .lutori per la proäurions <ii kilmi
Üalisai " führt . Dieser Gemeinschaft gehören neun
der namhaftesten italienischen Autoren d'Ambra,
Milanesi , Eotta , Vonelli , Antona -Traversi , Ce-
sare Viola , Trilussa , de Stefani und Donaudy , an.

licr spielt sich selbst. Maurice Chevalier ist nach
gereist, wo er mit Alexander Korbn Vorbe-

gcn wegen seines ersten Europa -Films hat.
in einem von Senry Bataille verfaßten Dreh¬
er Ntann von der Straße ", die Rolle eines
Vorsta-dtjungen spielen, also genau das , wae

c war , bevor er zur Gcsangsbühnc kam. Der
nrd in englischer und sranzvsisilier Fassung
werden.
>Fcritza vernichtet ihren Film . Nach Ncwhorker
gen soll Maria Jeritza ihren in Wien gc-
deutschsprachigen Tonfilm „Großfürstin Alexan-
iber gekauft haben. Sie hat die Absicht, ihn
-n zu lassen, weil er angeblich ein falsches Bild
er Kunst vermittelt.
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Paul Kemp — cler Komiker mii Herz
So ein Interview ist eine dumme Sache , wenn

man einen Künstler wirklich „interviewen " muß,
also mit gezücktem Bleistift in einem qualvollen
Frage - und Antwortspiel ihm „die Würmer aus
der Nase ziehen " muß . Es ist aber eine feine
Sache , wenn dieser Künstler so ein famoser Kerl
ist wie unser „Paule ", der auch in Wirklichkeit
derselbe liebe , humorvolle und natürliche Mensch
ist, als den wir ihn von der Leinwand her so gut
kennen.

Natürlich muß er erst einmal — wie das so
üblich ist — seine Lebensgeschichte „beichten " und
über seine Künstlerlaufbahn berichten . Wie bei
vielen , fing es auch bei ihm mit der Bühne an.
Da hatte er in Berlin als „Kringelein " in
„Menschen im Hotel " seinen ersten großen Erfolg.
Es machte ihm nur Kummer , daß er diesen Erfolg
in der Maske eines älteren Mannes errungen
hatte , denn es war damals Mode , jeden Künstler
auf dem Gebiete seines Erfolges festzunageln.
Und er fühlte sich doch noch viel zu jung , um
dauernd ältere Herren zu verkörpern!

Es hat ihn auch genug Anstrengungen gekostet,
sich durchzusetzen, und erst mit Beginn des Ton¬
films gelang es ihm . „Schuß im Tonfilmatelier"
war der erste Film , in dem er sein eigenes Gesicht
zeigen konnte . Die „Verkaufte Braut " ließ ihn
dann zum erstenmal sein eigentliches Fach er¬
kennen und brachte ihn ganz zur Komik . All die
Filme , die dann folgten : „Sehnsucht ", „Ein Mann
mit Herz ", „Zigeuner der Nacht ", „Ein Lied für
dich" zeigten ihn als talentierten Komiker.

Doch er will mehr sein , als nur Komiker . Er
will , wie er sagt , ein Komiker mit Herz sein , der
das Publikum das Lachen und Weinen zugleich
lehrt . Diese Doppelseitigkeit der Tragikomik ist
seines , des Rheinländers eigentliches Wesen.

kin l.ssirlvucli vor Zsr l.sir>war>6

Dr . Johannes Eckardt , Referent der Reichs¬
vereinigung deutscher Lichtspielstellen , schreibt
soeben ein Lehrbuch für höhere Schulen : „Die
Kunst des Films ."

Das deutsche Filmschaffen , sowohl im stummen
wie im Tonfilm , hat Werke hervorgebracht , die
die endgültige Bestätigung dafür waren , daß die
Zeiten vorbei sind, in denen der Film höchstens
eine Vorstadt - und anspruchslose Unterhaltungs¬
angelegenheit war . Aber trotzdem dürfen wir
bei aller Wertstxigerung und -Schätzung nicht
glauben , daß für die Entwicklung des Films der
letzte Schlußstein schon gesetzt ist. Es gilt , wei¬
terhin noch viel unbebautes , aber fruchtbares
Feld zu beackern. Letzten Endes liegen nunmehr
die Kräfte , die die Entwicklung des Films vor-
wärtstreiben können , nicht auf der Produzenten -,
sondern auf ^der Publikumsseite , und hier ist
gerade in letzter Zeit Deutschland allen übrigen
Ländern vorangegangen.

Als das preußische Unterrichtsministerium den
deutschen Spitzenfilm : „Der alte und der junge
König ", für schulpflichtig erklärt und damit acht
Millionen Vertretern der kommenden Generation
die künstlerischen Werte dieser Spitzenleistung er¬
schlossen hat , war das die markanteste Anerken¬
nung des Films als Kunstgattung . Man will
aber dabei nicht auf halbem Wege stehenbleiben,
sondern fortfahren , gerade die Jugend für die
allumspannende Kraft und Macht des Films zu
gewinnen.

Nach Fühlungnahme mit den maßgeblichen
Kunst - und Unterrichtsbehörden des Reiches ist
nun augenblicklich Dr . Johannes Eckardt dabei,
ein Lehrbuch „Die Kunst des Films " zu ver¬
fassen, das schon im nächsten Schuljahr auch an
den höheren Lehranstalten eingeführt werden soll.

Und endlich , sagt er , hat man ihm Gelegenheit
gegeben zu solchen Rollen , die neben der Komik
auch ein großes schauspielerisches Können er¬
fordern — in denen in der Komik auch die Tragik
liegt . Mit großer Begeisterung spricht er von
seiner Rolle in dem großen Schünzel -Film der
Ufa „Amphytrion " und mit nicht minder großer
Freude von seiner neuen Tätigkeit in „Eeisel-
gasteig " .

Sofort nach Beendigung der Aufnahmen zu
„Amphytrion " ist er in die Bavaria -Ateliers
übergesiedelt , um sich seiner neuen Aufgabe zu
widmen , die alle seine Kräfte von ihm fordert
und ihm eine Rolle gegeben hat , nach der er sich
schon lange gesehnt hat.

„Goldfieber ", so heißt der vorläufige Titel dieses
Filmes , der das seltsame Schicksal des berühmten
deutschen Porzellan -Erfinders Vöttger behandelt.
Diesen Böttger , der eigentlich Gold machen sollte
und aus Versehen das Porzellan erfand , spielt
Paul Kemp.

Und während wir beide über das Filmgelände
schlendern — denn Paul Kemp will mir den Platz
zeigen , wo der Galgen für ihn errichtet wird —
erzählt er mir mehr von dem Leben dieses glück¬
lichen Erfinders , der an dem Hofe August des
Starken eine große Rolle spielte . Wie er vergebens
immer wieder beteuerte , kein Gold machen zu
können , sich dann doch in die Enge treiben ließ
und schließlich, als dann natürlich alle Versuche,
Gold zu machen, mißlangen , zum Tode verurteilt
wurde . Zu diesem Zweck auch der Galgen , für den
schon fein säuberlich das Plätzchen , auf dem wir
jetzt stehen, reserviert ist.

„Also hier werden Sie dann baumeln ? " fühle
ich mich verpflichtet zu fragen.

„Ja , das könnte Ihnen so passen, was ? " meint

Dr . Eckardt , der schon seit 15 Jahren im deut¬
schen Film tätig ist, hat kürzlich während des
internationalen Filmkongresses auf Wunsch des
Präsidenten der Reichsfilmkammer vor einem
internationalen Fachforum einen Vortrug ge¬
halten , der sich mit all den Fragen befaßt , die
auch in seinem Lehrbuch behandelt werden.

„Der Film ist die neue Kunst des 20. Jahr¬
hunderts ", sagt Dr . Eckardt, .. „die sich täglich , ja
stündlich an Millionen von Menschen wendet,
und deshalb ist ein Lehrbuch , das die grund¬
legenden Fragen seiner Eigengesetzlichkeit unter
das Volk bringt , geradezu eine Notwendigkeit.
Diese eigenen Wege , die einem Filmwerk vorge¬
schrieben sind, wird das Lehrbuch beispielsweise
in einer interessanten Gegenüberstellung von
Goethes „Faust " und dem „Faust ", wie ihn der
Regisseur Murnau gestaltete , aufzeigen . Weiter¬
hin befaßt es sich in eigenen Kapiteln mit dem
bewegten Bild an sich, der Vildmontage , mit
Zeitlupe , Zeitraffer , Ton , Dialog und Drehbuch.
In volkstümlicher Sprache behandelt es also alle
Themen , die den Film von feiner Idee an bis
zur endgültigen Fertigstellung berühren ."

Wie soll aber dieses Lehrbuch im llnterrichts-
plan unserer höheren Schulen angewendet wer¬
den ? „Es ist nicht nur denkbar , sondern sogar
erwünscht " , erzählt uns Dr . Eckardt , „daß in
einigen Jahre die Lehre vom Film in den
höheren Schulen ebenso als Wahlunterrichtsfach
eingeführt wird , wie es heute etwa die Kurz¬
schrift ist . So wie uns in der Schule die Regeln
der Poesie gelehrt wurden , müssen wir unsere
Jugend in die Regeln derjenigen Kunstart ein¬
weihen , von der wir — wir haben das ja am
Reichsparteitagfilm  gesehen — gerade
in unserer Zeit große Aufgaben erwarten ."

er darauf lachend . „Nein , sehen Sie , in der letzten
Minute erfinde ich nämlich das Porzellan und das
wird meine Rettung. ck

Man merkt an der Begeisterung , mit der er
das so alles erzählt , wie er in seiner neuen Rolle
und in seiner Arbeit daran aufgeht . Tag für
Tag ist er jetzt draußen im Atelier , um möglichst
auch nicht die kleinste Szene , die in diesem Film
gedreht wird , zu verpaffen.

Und wir sind sicher, daß es ihm gelingen wird,
seiner Aufgabe gerecht zu werden , und der großen
Gemeinde der deutschen Kinobesucher zu beweisen,
daß er nicht nur ein guter Komiker ist, der uns
das Lachen schenkt, sondern darüber hinaus auch
ein Schauspieler , der die Höhe seines Könnens
erst noch erreichen will und wird.

Aclelss Abneigung
gegen clas Ausfragen

Wenig bekannt ist, daß diese beliebte Komikerin
Adele Sandrock einst eins große Trgödin war.
Maria Stuart , die Eboli in Don Carlos und die
Medea waren Glanzleistungen von ihr . Am
Wiener Vurgtheater holte sie sich die ersten Lor¬
beeren als Nachfolgerin der Wolter und wurde
dort die Partnerin von Mitterwurzer und Wllll-
ner . Unverwüstliches Theaterblut rollt in ihren
Adern , auch ihre Mutter war eine bekannte
Schauspielerin.

Ueber 25 Jahre steht sie nun auf der Bühne
und im Filmatelier und ist jetzt als Komikerin
ebenso gesucht wie einst als Tragödin . In dem
Vavaria -Film „Der Kampf mit dem Drachen"
(Regie : Franz Seitz ) , der kürzlich uraufgeführt
wurde , hat sie eine Bombenrolle und kann so
recht nach Herzenslust lospoltern.

München gefiel ihr ausgezeichnet , hat doch dort
ihr Bruder , der Kunstmaler Christi Sandrock , ge¬
lebt ; auch ihre Rolle in dem derben volkstüm¬
lichen Lustspiel der Vavaria machte ihr viel
Spaß , nur das Ausfragen kann sie nicht leiden.

„Nächstens fragen Sie mich noch, wann ich zur
Welt gekommen bin " , herrschte sie einen Vor¬
witzigen an , der nicht den richtigen Zeitpunkt
abpaßte , sie zu sprechen. Das ist nämlich das
Wichtigste bei einem Sandrock -Jnterview . Als
ein Herr vom Rundfunk sie über ihre letzte Rolle
ausfragen wollte , polterte sie los : „Der Drachen
bin ich" , dabei lachten aber ihre Augen und sie
ließ sich sogar zu einem Zwiegespräch für den
Sender herbei . Hinter ihrem Theaterdonner
steckt nämlich ein gutmütiger Charakter . Das be¬
weist auch folgende wahre Begebenheit , die sich
während der Aufnahmen zu dem Film „Der
Kampf mit dem Drachen " abspielte . Adele Sand¬
rock sieht einer Soloszene von Hans Schlenck, dem
Münchener Staatsschauspieldirektor , zu, den sie
aber persönlich noch nicht kennt , denn ihre ge¬
meinsamen Szenen sollen erst später an die
Reihe kommen . Sie ist von seinem Spiel be¬
geistert , geht auf ihn zu und klopft ihm wohl¬
wollend auf die Schulter : Junger Mann , Sie
sind hochbegabt , Sie sind der geborene Fiesko.
Kann ich etwas für Sie tun ?" Hans Schlenck
hat sich über dieses verspätete Kompliment sehr
gefreut . Ilebrigens entschuldigte sich am anderen
Tage Adele bei ihm , als sie erfuhr , wer der
„junge Mann " ist, und beide sind gute Freunde
geworden.

Der Dritte im Bunde wurde Fritz Odemac , der
sich deshalb auch die dreiste Frage erlauben
konnte : „Frau Sandrock , was machen Sie
eigentlich mit dem vielen Geld , das Sie ver¬
dienen ?" Adele Sandrock sah ihn mit einem
niederschmetternden Blick an : „Ich muß doch
für meine alten Tage sorgen !"

Filmkunst- in äen Schulen

„0ie blänner
von Ikran"
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Aettewtase ani Liecltsc ^ ett ^ eee
Das Meer es ruft , es lockt dich fort
von deinem heimatlichen Ort —
Du folgst ihm willig , die Sehnsucht bannt
nach Sonne , See und Borkums Strand!
Du denkst nur noch an das schöne Morgen,
wo deutsches Meer fortschäumt all deine Sorgen.

Reine Freude beherrscht in diesen Wochen jung
und alt , weil Reisepläne fiir den Ferienaufent¬
halt bereits festliegen oder aber noch zur Ent¬
scheidung stehen . 2m hohen Rate der Familie
fällt dann das bedeutungsvolle Wort : „Nordse .e-
bad Borkum ."

Warum gerade nach Borkum ? lautet die Frage
des - Freundes oder Nachbarn , und als Antwort
hört man immer wieder : „Ja , wir waren schon
als Kinder mit unseren Eltern alljährlich in
den Ferien auf Borkum , und nun fahren wir
heut wieder mit unseren Kindern dorthin . Es
ist nun einmal Familientradition ." Das ist der
besondere Charakter dieses allbekannten Nord¬
seebades : Der gute , treue Stamm seiner Kur¬
gäste aus alter Familientradition . Wenn hiermit
schon ein wesentlicher Zug im einzigartigen Cha¬
rakter dieses Bades auf seiner grünen Insel ge¬
kennzeichnet ist als das Bad des vornehmen
Familienpublikums , frei von jedem mondänen
und übermodernen Einschlag , mehr die ruhige
vornehme Note betonend , so ist als weiterer in
allen deutschen Gauen bekannter Charakter Bor-
kums noch hervorzuheben , datz das Nordseebad
Borkum seit Jahrzehnten und nicht erst wie
manches andere Bad seit der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus der Treffpunkt
nur arischer  Menschen gewesen ist und sich be¬
wußt jedem fremdrassigen Einfluß gegenüber in
konsequenter Abwehr hielt . Kein Wunder , wenn
deutsch fühlende und deutsch denkende Kurgäste
dieses Bad immer wieder aus alter Familien¬
tradition zu ihrem Ferienaufenthalt wählten . In
dieser Treue liegt auch ein schöner Dank an Vor-
kum und seine urdeutsche und reinrassige Bevöl¬
kerung.

Borkum hat aber als Nordseebad noch weiter
besondere Vorzüge darin , daß es seinen ruhigen,
behaglich dörflichen Jnselcharakter sich trotz aller
Modernisierung seiner Bade - und Kuranlagen
bewahrt hat , nicht danach trachtete , seinem Dorfe
ein stadtähnliches Gepräge zu geben , sondern sein
Bemühen darin sah, in Naturreinheit von Sonne,
See , Sand , Dünen , Brandung und Strand für
den Kurgast in den Hotels und Pensionen jede
Bequemlichkeit zu schaffen und damit jedem An¬
spruch, vom einfachsten bis zum verwöhntesten
gerecht zu werden . Auch die Preisgestaltung auf
Borkum als einem Nordseebad in der Reihe der
Bäder erster Ordnung ist so, datz es jedem Er¬
holungsuchenden nach seinen Einkommenverhält -.
Nissen möglich ist, auf diesem schönen, grünen

Eiland Entspannung und Erholung für einige
Wochen zu finden , fernab vom Hasten und Jagen
der Großstadt und unbeschwert von den Sorgen
und dem Kampf um Beruf und Dasein.

Eine Reise nach Borkum ist schon ein Genuß
besonderer Art . Hat man die Eisenbahn in
Emden -Außenhafen verlassen , so warten wenige
Schritte vom Bahnsteig schon die schmucken und
mit jeder Behaglichkeit eingerichteten Dampfer
für den Seeverkehr nach Borkum . In zwei - bis
zweieinhalbstündiger , ruhiger Seefahrt geht es
entlang der holländischen Küste , vorbei an See¬
hundsbänken , dem Ziele näher , welches in der
unendlichen und erhabenen Weite des Meeres
sich dem Beschauer plötzlich wie ein auftauchendes
Paradies offenbart . Das ist Borkum . Auf der
Reede von Borkum wartet die Jnselbahn mit
ihren modernen Aussichtswagen , um den Kur¬
gast in kurzer Fahrt durch malerische Dünenland-
schaften, vorbei an weiten , saftig -grünen Weide¬
flächen , ins Dorf zu bringen und somit ans Ziel
seiner Ferienreise.

Der Aufenthalt auf Borkum selbst kann wie¬
derum je nach Geschmack und Laune gestaltet
werden . Tägliche Kurkonzerte vor oder in der
Wandelhalle direkt am Meer , einem imposanten,
einzigartigen Bauwerk , wie es nur einmal in den
Nordseebädern zu finden ist, Spaziergänge auf
der breiten und gepflegten , 4 Kilometer langen
Strandpromenade oder auf den von der Kurver¬
waltung neu angelegten Wegen durch stille , ver-

AAeL-rFaktti
Die köstliche landschaftliche Vielgestaltigkeit

des rheinischen Landes , das im Schoße einer
gesegneten Natur Denkmäler einer hohen kultur¬
ellen Tradition birgt , ist immer wieder ein gern
gewähltes Reiseziel.

Während der Niederrhein mit seinen weiten
Ebenen schon die Nähe des Meeres ahnen läßt,
zeigt der Rhein von Bonn bis Bingen herab bis¬
weilen landschaftliche Reize , die an südlichere
Gegenden gemahnen.

Eine Dampferfahrt auf dem Strom bis her¬
auf nach Bingen vermittelt Eindrücke , die zu
den schönsten Lebenserinnerungen gehören.

Auf hohen Felsen liegen altersgraue Burg¬
ruinen , und an den Hängen und auf den Bergen
wächst der rheinische Wein , der soviel Heiterkeit
und Sonne in das menschliche Leben bringt.

Aber nicht nur dort , wo der Strom sich seinen
Weg gegraben hat durch Berg und Fels , ist rhei¬
nisches Land mit seinem Frohsinn und seiner Da¬
seinsbejahung , sondern auch dort , wo die Neben¬
flüsse des Rheines liebliche Seitentäler schufen.

schwiegene Dünenlandschaften sorgen neben dem
Tummeln in sorgloser Freude am schönen, völlig
steinfreien Strande für Abwechselung und ver¬
mitteln immer wieder neue Eindrücke und lasten
die Vielgestaltigkeit der Jnsellandschaft erkennen.
Sport jeder Art , wie Gymnastik am Strande,
Reiten , Tennis - und Schießsport , sorgen für die
Befriedigung auch solcher Wünsche der Kurgäste.
Gesellschaftliche Veranstaltungen , in ruhig vor¬
nehmem Rahmen gehalten , wie Kur -Reunions,
S-Uhr -Tees , Tanzturniere , Modenschau usw ., füh¬
ren die Kurgäste im abendlichen Gesellschaftskleids
für einige frohe Stunden zusammen und lasten
hier manche Freundschaft finden und fürs Leben
besiegeln.

Kinderfeste , Burgenbau - und Fotowettbewerb,
Feuerwerke am Strande und viele andere Unter¬
haltungen . für die eine umsichtige und rührige
Kurverwaltung bemüht ist, sorgen dafür , den
Ferienaufenthalt auf Borkum zu einem Erlebnis
mit unvergeßlichen Eindrücken und Stunden der
Freude werden zu lasten.

Kann also nun die Wahl für einen Ferien¬
aufenthalt noch schwerfallen oder bedarf es jetzt
noch eines Verwunderns , warum das Nordsee¬
bad Borkum immer wieder als Reiseziel zur
Entscheidung steht?

Ueberzeuge dich selbst, lieber Leser , und laste
deine Parole lauten :.

Ich fahre zu Sonne , See und Sand,
. zum schönen Borkumstrand.

-

Wer kennt nicht das Ahrtal , wo der Ahrbur-
gunder reift , wer nicht der Molel vielgewun¬
denen , stillen Lauf , an dem mittelalterliche Städt¬
chen von vergangenen Zeiten träumen , wer nicht
das wildromantische Nahetal , in dem ebenso wie
an der Ahr heilungspendende Quellen dem Kran¬
ken Genesung bringen.

Auf der anderen Seite des Rheines sind es die
Ruhr und die Wupper , an deren Ufern sich welt¬
bekannte Industrien ihre Grundlagen schufen, die
aber zugleich durch die Schönheit ihrer Landschaft
den Menschen der Großstadt Erholung und Kraft
bringen.

Das Belgische Land ist so reich an Erholungs¬
werten , daß immer wieder Wanderer ihren
Schritt dorthin lenken . Die einzigartige Vereini¬
gung alten Kulturbesitzes und der Zeugen ge¬
genwärtigen Kulturwillens , eingebettet in den
Frieden einer bäuerlichen Landschaft , geben dem
Bergischen Lande eine besondere Note.

Im Tale der Sieg und auf ihren Höhen , die
sich südlich an das Bergische Land anschließen , ge¬

nießen wir auch den stillen Frieden einer reinen
Natur , und die Tatsache , daß im Siegerland nach
den Schätzen des Bodens geschürft - wird , konnte
ihrer landschaftlichen Schönheit keinen Abbruch
tun . Geradezu idyllischen Charakter zeigt das
Siegtal , und sowohl dieses Tal wie seine Neben-
täler ist geeignet , Erholung und Ausspannung
zu geben.

Sowohl vom Rhein als auch von der Sreg
steigt stufenförmig der Westerwald an . Weite,

ÄesMAe Arge
Bad Oeynhausen wird auch in der diesjährigen

Hauptsaison seinen Ruf als eine lebendige und
unterhaltsame Badestadt aufs neue befestigen . Be¬
kanntlich gehören zu einer erfolgreichen Kur nicht
nur hervorragende Quellen , nicht nur Ladeein¬
richtungen , sondern auch diejenigen Voraussetzun¬
gen , die zu einer seelischen llmstimmung in posi¬
tivem Sinne führen . Bad Oeynhausen legt auf
diese seelische Therapie ganz besonderen Wert . Es
hat deshalb seine gesamten Unterhaltungen dar¬
auf abgestimmt , den Willen zur Erholung und
zur Gesundung zu unterstützen . Schon immer haben
die Veranstaltungen des lebensbejahenden Bades
auf hoher künstlerischer und sportlicher Stufe ge¬
standen . In diesem Jahre darf sich Bad Oeyn¬
hausen rühmen , ein ganz besonders ausgesuchtes
Programm zusammengestellt zu haben . Neben
regelmäßig wiederkehrenden Sinfonie -Konzerten
wird vom 12. bis 14. Juli im Konzertsaal des
Kurhauses das 2. Niederdeutsche Musik¬
fest  stattfinden , das sich der Unterstützung der
Reichsmusikkammer erfreut . Eine einzigartige
Veranstaltung verspricht sodann das „Parkfest in
Barock " zu werden , das unter Mitwirkung des
gesamten Balletts der Hamburgischen Staatsoper
am 26. Juni aufgezogen wird . Echte deutsche Ro¬
mantik wird an diesem Abend auf den herrlichen
Parkflächen vor dem Kurhaus Auferstehung feiern
und Haydnsche und Mozartsche Musik wird eine
tänzerisch künstlerische Ausbeutung erfahren , die
auf den Varockflächen des weiten Parks von be¬
sonderer Wirkung ist. Eine sportliche Veranstal¬
tung von Bedeutung ist weiter das 10. Reit - und'
Fahrturnier auf dem herrlich gelegenen Turnier¬
platz in den Cielanlagen . Die Reihe der Groß¬
veranstaltungen findet ihren vorläufigen Abschluß
im Fest des 1. Bades , das am 11. August vor
sich geht.

Reisepläne werden geschmiedet . Das Ziel der
Sehnsucht ist das weite Meer , sind die heilenden
Kräfte der Nordsee . Der Reiseetat wird festgesetzt.
Ueber fast jeden Punkt dieses Etats mit nur
einer Ausgabenseite ist man sich hinsichtlich seiner
unumgänglichen Notwendigkeit klar , nur ein

freie Hochlandflächen wechseln ab mit Wald¬
tälern und fruchtbaren Fluren im tiefer gele¬
genen Land.

Viele Städte am Rhein sind als Standquar¬
tier für Ausflüge und Fahrten in die Umge¬
bung bestens geeignet.

Bei guten Bahn - und Autobusverbinduugen
bieten sie die Möglichkeit , das schöne Rheinland
in seiner ganzen Pracht und Einzigartigkeit ken¬
nenzulernen.

Punkt fordert immer wieder zu stärkerem oder
minderem Widerstreit der Meinungen heraus und
der ist : „Warum Kurtaxe ?"

Zur eindeutigen Klarstellung der Notwendigkeit
auch dieses Ausgabepostens im Etat einer Bade¬
reise oder Badekur mögen die nachfolgenden kur¬
zen Ausführungen dienen.

Die Kurtaxe ist keine Steuer,  sondern sie
stellt eine Bezahlung für Leistungen der Kurver.
waltung dar , die ausschließlich im Inter¬
esse der Kurgäste  geschehen . Diese Leistun-
gen bestehen zusammengefaßt in folgendem : Unter.
Haltung und ständige Verbesserung der Vade-An-
lagen und Baulichkeiten , die erhebliche Unkosten
erfordern , allein schon durch die starken Witte¬
rungseinflüsse an der Nordsee . Unterhaltung der
hygienischen und Kur -Einrichtungen , wie Warm-
badehäuser , Inhalatorien , Wandelhallen , Kur,
Häuser mit ihren Konversationsräumlichkeiten
usw . Unterhaltung der Straßen und Wege, so¬
weit sie fast ausschließlich dem Kurbetriebe die-
neu . Bereithaltung genügender Sitzgelegenheiten
auf den Kurpromenaden und in den Kurpark-
anlagen . Veranstaltungen , die zur Unterhaltung
unserer Kurgäste dienen , wie tägliche Kurkonzerte
sonstige Darbietungen und Bereitstellung von
Sportgelegenheiten , für die keine Sonderbezah-
lung gefordert wird . Beleuchtung der Wandel¬
hallen und Kurpromenaden usw . Allgemeine Ver¬
waltung und Gestellung des erforderlichen Per-
sonals zur ordnungsmäßigen Bedienung und ge¬
wissenhaften Betreuung der Kurgäste.

Die hier aufgeführten Leistungen sind nur in
ihren wesentlichsten Teilen herausgestellt , um da.
mit lediglich einen lleberblick zu geben . Die Kur-
Verwaltungen sind die Sachwalter und Hüter der
Heilschätze unserer deutschen Heimat und haben
deshalb die erhöhte Pflicht zu einer einwand,
freien und gesunden Wirtschaftsführung im Jnter-
esse unserer Volksgesundheit . Diese hohe Pflicht
und Verantwortung dürfte bei den Kurgästen die
Einsicht nach sich ziehen , daß alle diese großen Ein¬
richtungen für die Gesunderhaltung unseres Vol¬
kes nur dann erhalten und verbessert werden kön¬
nen , wenn die Kurgäste durch die Zahlung der
Kurtaxe hierzu beitragen helfen . Die Erhaltung
und sorgsame Pflege der Heilschätze unserer Hei¬
mat ist eine Eemeinschaftspflicht für alle Zukunft.
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